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Neue tschechische örenzverlehung

kampfdoppeldeckerüberdeukschemvaknkos
lechnifche Nnlagen und Straßen vom tschechischen Flugzeug
aus pliotograpliiert/ kin halbstündiger krkundungsslug

^ , Bayreuth , 18. Juni.
Am Freitagmorgen kreuzte um 8.53 Uhr ein tschechischer'Kampfdoppeldecker, der von

Nordosten aus der Richtung Neuern kam, bei Lambach im Böhmerwald die deutscheGrenze
und erschien um 9 Uhr über dem Grenzstädtchen Lam, das etwa sieben Kilometer von der
Grenze entfernt liegt.

Das Flugzeug ging auf etwa 80 Meter herunter und
kreuzteeinige Minuten über dem Bahnhof von Lam,
der die Endstation der Eisenbahnstrecke Cham—Lam
bildet. Der vorn sitzende Beobachter beugte sich weit

- nach rechts aus dem Flugzeug heraus und photogra¬
phierte den Bahnhof. Das Flugzeug zog dann im Tale
des Weißen Regen einige hundert Meter nach Westen
entlang, offenbar, um die nach Lam führende Straße
zu beobachtenund zu photographieren . Es zog dann eine
rechte Schleife und wandte sich nach Süden in Richtung
auf den Großen Arber . Nach einer erneuten Schleife

- überflog das Flugzeug An ach und Hohenwarth
! und wandte sich dann nach Südosten in Richtung auf
« Eisenstein, wo es um 9.23 Uhr. wiederum die Grenze
° kreuzte.

Es handelt sich um eine offenbar gewallte und bewußte
» Grenzverletzung, vermutlich um die technischen Einrich¬

tungen des von den Tschechen für militärisch wichtig ge¬
haltenen Grenzbahnhofes von Lam festzustellen und
ebenso die zur Grenze führende Straße aufzunehmen.
Das Flugzeug befand sich 3V Minuten über deutschem
Gebiet.

„Illoyalität fett 20 Jahren"
Polnischer Protest gegen llnterdrückungsmaßnahmen

Warschau,  18 . Juni
In dem von Polen bewohnten Siedlungsgebiet in der

Tschechoslowakei kam es Donnerstag in zahlreichen Ort¬
schaften zu Kundgebungen der polnischenJugendorgani¬
sationen. In Reden wurde auf die großen Aufgaben
hingewiesen, die vor der jungen polnischen Generation
im tschechischen Gebiet ständen.

In einer Entschließung wird weiter festgestellt, daß
die Illoyalität des tschechoslowakischen Staates gegen¬
über der polnischen Bevölkerung nunmehr schon seit
20 Jahren andauere . Diese Illoyalität bestehe darin,
daß in den polnischenGemeinden tschechische Schulen mit
dem Geld des polnischenSteuerzahlers gebaut werden,
daß dem polnischen Arbeiter das Brot in Unterneh¬
mungen verweigert wird, die er aufgebaut hat, daß
Organisationen finanziell unterstützt werden, deren Ziel
die Vernichtung des polnischenBesitzstandesist.

Die polnischeBevölkerung fühle sich nicht verpflichtet,
an den Feiern anläßlich des 28jährigen Jubiläums der
Gründung der tschechoslowakischenRepublik teilzu¬
nehmen. Der Auslandspole werde bis zum letzten
Atemzüge die ihm zukommendenRechte verteidigen.

»

Der Präger Berichterstatter des rechts eingestellten
„Wieczor Warczawski" stellt fest, daß der Zustand der
militärischen Vorbereitungen auf dem ganzen Gebiet
der Tschechoslowakei weiter anhält . Der vor drei Wochen
einberufene Jahrgang 1814 bleibe weiter unter den
Waffen, und die Präger Garnison sowie die Garniso¬
nen der größeren Städte seien bis heute nicht in ihre
Kasernen zurückgekehrtund hielten größere Gelände¬
übungen ab.

„üsterreich erhielt politische slnlechen k"
Las fluslandsecho der vremer Nede des NeichswUrtschastsministers funk / „Leistende Zurechtweisung der weltkriegssieger"

London, 18. Juni.
Die Vremer Rede des Reichswirtschaftsministers Funk

hat Lei den Londoner Blättern größte Beachtung ge¬
funden. Die meisten Zeitungen bringen ausführliche
Auszüge aus der Rede, wobei sie insbesondere zwe^
Punkte hervorheben, nämlich erstens, daß Deutschland
die österreichischenAusländsanleihen nicht übernehmen
wolle, und zweitens, daß man deutscherseits mit einer
gütlichenallgemeinen Bereinigung in der Schuldenfrage
rechne. „Vielleicht", so schreibtdie „Times", „sei es am
besten, die Rede als einen Versuchanzusehen, „politische
Grundsätze" und kommerziell« Praxis auf einen Nenner
zu bringen." Der „Daily Telegraph" meint ' u. a.: Funks
Erklärungen deuteten darauf hin, daß Deutschland wohl
die legale Verantwortung für die österreichischen Schul¬
den ablehne, trotzdemaber bereit sei, auf anderem Wege
entgegenzukommen. Dieser Hinweis des Ministers werde
englischerseitssicher auf Widerhall stoßen; denn niemand
in England wünsche ein Zwangsclearing einzuführen,
so lange es sich noch vermeiden lasse.

Während die Londoner Blätter im allgemeinen eine
Erörterung des auch für England heiklen Problems der

„politischenSchulden", das vom Reichswirtschaftsminister
in den Vordergrund gestellt purde, peinlichstvermeiden,
gibt der „Daily Expreß" die Tatsachen politischer An¬
leihen an Oesterreichzu.

Wenn Minister ,Funk gesagt habe, daß Oesterreichaus
politischen Gründen Anleihen gegeben wurden, um es
aufzufuttern und als unabhängigen Staat ausrechtzu-
erhalten , so sei das größtenteils wahr. Für die Zukunft
aber werde man daraus seine Lehre» ziehen.

Paris , 18. Juni.
Die Rede des Reichswirtschaftsminister̂ Funk wird

von der Pariser Presse in mehr oder weniger langen
Auszügen wiedergesehen. Die Blätter geben sich ver¬
zweifelt Mühe, an der Ilnantastbarkeit des deutschen
Standpunktes zu rütteln , ohne jedoch die eigenen Thesen
rechtlich unterbauen zu können.

Die „Journse Industrielle " will — anscheinend zur
Beschönigung der eigenen Armut an Gegenargumen¬
ten — in der Rede des Wirtschaftsministers „Unklar¬
heiten" sehen. Seine Ausführungen seien „aher sehr

geschickt" gewesen. Das Blatt meint dann, man könne
annehmen, daß Deutschland doch noch dem englischen
Standpunkt wenigstens zu einem Teil Rechnung tragen
werde: Bezeichnenderweisefügt das Blatt aber rasch
hinzu, es müsse auf alle Fälle ein Abkommenzwischen
England und Deutschland vermieden werden, das aus
dem Rückender anderen Gläubigerstaaten abgeschlossen
werde.

Newyork, 18. Juni.
Die Rede des Reichswirtschaftsministers wird in

Amerika stark beachtet. Die „New Park Times"
nennt die Rede eine „beißende Zurechtweisung der
Weltkriegssieger". Neben den Ausführungen über die
Schulden und der Veroitschaftserklärung zu Verhandlun¬
gen werden von den Blättern besonders die Stellen der
Rede verzeichnet, an denen Reichsminister Funk die
Aufwärtsentwicklung in Deutschland mit der Depression
in den Vereinigten Staaten vergleicht. Auch die Auf¬
fassung Funks zur Frage der Nationalwirtschaft als
Grundlage einer neuen Weltwirtschaft ist mit großer
Aufmerksamkeitzur Kenntnis genommen worden.

stirsterzbischof gegen„Kritik" am kpiskopat
Scharfe Zurückweisungder scheinheiligen französischen presse wegen ihrer „Anklagen" gegen die österreichischen Vifchöfe

Wien, 18. Juni.
Der Fürsterzbischof von Salzburg,  Dr.

Cigismund Waitz , veröffentlicht in der soeben erschie¬
nenen Nummer der Zeitschrift „Schönere Zukunft" unter
dem Titel : „Nochmals: Die Auslandskritik am österrei¬
chischen Episkopat" eine scharfe Setllungnahme haupt¬
sächlich gegen die französische  Presse wegen deren
Kritik an der bekannten Märzkundgebung der öster¬
reichischen Bischöfe.

Es sei doch auffällig , so schreibt Bischof Waitz, daß
man sich gerade in solchenLändern am meisten Sorge
macht über die Lage der katholischenKirche in Oester¬
reich, wo man allen Grund hätte , sich zunächst Sorge zu
machen über die Lage der Kirche im eigenen Staat.

Von der großen Reihe kirchenfeindlicherGesetze Frank¬
reichs zu Beginn dieses Jahrhunderts sei nur ein ge¬
ringer Teil rückgängiggemachtworden. In scharfen Kri¬
tiken an der kirchlichen Obrigkeit in Oesterreich, die aus
Frankreich kommen, sei offensichtlichdas religiöse und
politische Motiv nicht immer genau getrennt . Wenn
aber schon von Verantwortung vor dem christlichenGe¬
wissen gesprochen"werde, dann erhebe sich die Frage:

Wo waren diese Stimmen , als an Deutschland und
Oesterreich das ungeheure Unrecht von St . Gcrmain und
Versailles geschah? Warum meldete sich diese Stimme
nicht, als Clemertceau davon sprach, daß es 28 Millio¬
nen Deutschezuviel gebe? Woher sei denn der außer¬
ordentliche Geburtenrückgang in Oesterreich gekommen,
als daher, daß dem deutschenVolk im Lande Oesterreich
in Friedensvertrag alle wirtschaftlichen Lebensadern
durchgeschnittenworden seien?

Sei es auch nickit verwunderlich, so fragt der Fürsterz¬
bischof weiter, daß katholischePresseorgane zu heftigen
Anklagen gegen die österreichischen Bischöfe sich erheben,
während in den gleichen Organen Warnungen vor dem
Bündnis mit Sowjetrußland fehlen. Wäre es nicht an¬
gezeigt, wenn sich die Kritiker der österreichischen

Bischöfe mit gleicher Schärfe gegen die Sympathien fran¬
zösischer Kreise für Sowjetspanien wendeten, zumal dort,
wie aus autoritativen ZeugnissenHervorgeht, eine Ver¬
folgung von Religion und Kirche herrsche, die an Grau¬
samkeitden ärgsten Christenverfolgungen nicht nachstehe.

wo blieb die „parlamentarische" würde?
Kammer und Senat werden in die Ferien geschickt

Paris , 18. Juni.
Die unglaublichen Raufszenen in der fran¬

zösischen Kammer,  die den Parlamentarismus
wieder im besten Lichte erscheinen ließen, haben selbst
im demokratischenParis starken Unwillen hervorge¬
rufen. Wie verlautet , haben diese unerfreulichen Vor¬
kommnisse in der Kammer den Ministerpräsidenten Da -
lädier  in der Absicht bestärkt, baldigst das Parla¬
ment in die Sommerferienzu  schicken . Man
erwartet sogar, daß Daladier noch im Laufe des Frei¬
tags das Schlußdekretverliest.

Daladier , so verlautet , will dadurch vor allem neue
Zwischensälle vermeiden, die für das Ansehen Frank¬
reichs nicht gerade vorteilhaft sind, und die, wie der
„Jour " ironisch erklärt, die Zeitungen veranlassen
könnten, an Stelle der Parlamentsberichterstatter in
Zukunft Sportschriftsteller zu entsenden, die besser ge¬
eignet seien, über die in der Kammer stattfindenden
Box- und Ringkämpfe zu berichten . . .

Am Donnerstagabend empfing Daladier die Vertre¬
ter des Linksausschussesder Kammer, denen sich auch
zwei kommunistische„Beobachter" angeschlossenhatten,
um den Ministerpräsidenten zunächst mit den bekannten,
von der Regierung vorläufig abgelehnten innerpoliti¬
schen Forderungen erneut zu bedrängen. Von marxisti¬
scher Seite scheint dabei auch wieder der Druck zu¬
gunsten Barcelonas erneuert worden zu ^ein. Denn
es verlautet , daß Daladier an seine früheren Er¬
klärungen, wonach Frankreich entschlossensei, an der
Nichteinmischungspolitikfestzuhalten, erinnern muhte.

Kammer und Senat sind am Freitagnachmittag in
die Ferien gegangen. Vor Schluß der Sitzung billigte
die Kammer in zweiter Lesung das Gesetz über die
Organisierung der Nation in Kriegszeiten in der vom
Senat verabschiedetenFassung, so daß dieses Gesetz nun¬
mehr endgültig angenommen ist.

Lord Nochermere an die westmöchte
London,  18 . Juni.

Lord Rothermere veröffentlicht in der „Daily Mail"
einen neuen Aufsatz, der unter dem Motto steht, Eng¬
land soll sich aus jedem Kriege fernhalten , gleichzeitig
aber bis zu den Zähnen aufrüsten. England , so erklärt
er, habe in einem Kriege nichts zu gewinnen, aber viel
zu verlieren. Weder die Tschechoslowakei, noch Spa¬
nien, noch China , ständen im Lebensinteresse Englands . '

Lord Rothermere sagt dann, in der letzten Woche
habe er klargestellt, daß man sich keine falschen Vor¬
stellungen von der militärischen Stärke Deutschlands
machen solle. Eine ebenso gefährliche Täuschung würde
es sein, wenn man schlecht unterrichteten Publizisten
Glauben schenke und annehme, daß die wirtschaftliche
Lage der totalitären Staaten schlecht sei. Der Druck
der wachsendenBevölkerung Nordeuropas habe seiner¬
zeit das Römische Reich zerstört. Heutzutage sei die
wachsende Bevölkerung Deutschlands, Jtaljens und
Japans der Grund für die allgemeine Beunruhigung.
Somit stelle sich die Frage , inwieweit man den terri¬
torialen Bedürfnissen der beiden europäischen totalitä¬
ren Staaten entgegenkommen könne. Mit diesem Pro¬
blem befasse man sich noch längst nicht genügend. Viel¬
leicht könne man die Gefahr, die heutzutage halb
Europa bedrohe, nicht einfach aus der Welt schaffen.

Er. Lord Rothermere, sei aber der Ueberzeugung,
wenn England und Frankreich Staatsmänner hätten,
die mit ebenso autoritärer Stimme sprechen könnten
wie Adolf Hitler und Benito Mussolini, dann würde
ein dauernder Pakt doch möglichsein.

Nikolaus von korllw
70 Zalire

Pressö -Lvlkwavn

Ungarns Reichsverweser Nikolaus von Horthy wird
heute 70 Jahre alt . Dieser Ehrentag wird nicht nur
Anlaß zu DaNkkundgebungendes ungarischen Volkes für
seinen verdienstvollen Führer sein, er gibt auch uns
willkommene Gelegenheit, des Lebenswerkes dieses
mutigen Kämpfers gegen den Bolschewismus und auf¬
rechten Freuüdes Deutschlands zu gedenken. Nikolaus
Horthy von Nagybanya entstammt einem alten pro¬
testantischenAdelsgeschlecht. Durch den Besuch des Gym¬
nasiums in Oedenburg, also in einem Gebiet mit star¬
ker deutscher Mehrheit , ist Horthy schon in frühester
Jugend in enge Beziehungen zu deutscher Kultur ge¬
treten.

Horthys Aufstieg in der österreichisch-ungarischen
Marine , in die er 1886 als Ssskadett eintrat , war
außergewöhnlich rasch. Bereits vor dem Weltkrieg stand
er mehrfach an verantwortlichen Kommandostellen und
führte u. a . S . M. S . „Taurus ", das Stationsschiff in
Konstantinopsl. Von 1909 bis 1914 war Horthy Flügel-
adjutant Franz Josephs I. Während des Weltkrieges
befehligte er bis Dezember 1914 die „Habsburg", da¬
nach bis Ende 1917 den Kreuzer „Novara ". Die
„Novara " hatte wiederholt bedeutende Erfolge auszu¬
weisen, so nach Eröffnung der Feindseligkeiten mit Ita¬
lien durch die Versenkung der Transportflotte St . Gio¬
vanni di Madua , wodurch die für Montenegro und die
serbische Armee bestimmte Hilfeleistung verhindert
wurde. Diese Tat trug wesentlich zur Kapitulation
Montenegros und zur Niederwerfung Serbiens bei.
Am 10. Juli 1916 durchbrach Horthy mit der „Novara"
die Sperrlinie der alliierten Geschwaderin der Straße

vnssr rayssspisysL
SowjetspanischeMilizen besetzten französische Grenz-orte.
Aus der deutschenStadt Lam wird eine neue tsche¬
chische Grenzverletzung gemeldet.
Der ungarischeReichsverweserNikolaus von Horthy
wird heute 78 Jahre alt.
Die Vremer Rede des Reichswirtschaftsministers
fand in der ganzen Welt ein starkes Echo.
Reichsminister Dr. Goebbels sprach in Königsberg.
Gauleiter Carl Röver sprach in der Feierstunde des
NS .-Deutschen Studentenbundes in Bremen.
Reichsamtsleiter Gesandter Werner Daitz sprach vor
den Technikern unseres Gaues zum Thema „Die
deutsche Technik in der Neuordnung Europas ".
12 Parteigenossen aus unserem Gau nehmen an
der Fahrt der Alten Garde durch den Gau Koblem-Trier teil. °

deutschen Kolonien die von der BZ. erstmalig ver
öffentlichten Rohlss-Dokumente und noch ander,
Schatzeaus Rohlfs Nachlaß zur Schau gebracht.
Die Handelsflotte des Unterwefer-Gebietes um¬
faßte Ende 1837 888 Einheiten.
Die Hapag schließt das Geschäftsjahr 1837 mii
einem stark erhöhten Vetriebsergebnis ab.
In Delmenhorst ereignete sich ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall.
Bei der Deutschlandjahrt hält der Deutsche Schild
werter die Führung.
Eine sensationelle Wendung nahm der Prozeß gc
gen die Straßenränder Gebrüder Götze in Verli ;.
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von Otranto und vernichtete dabei fünf englischeUeber
wachungsdampfer. 2m Mai 1917 zeichnete sich die
„Nooara " als Führerschiff einer kleinen Flottenabtei-
l-ung aus , die gegen eine grosse feindliche Ilebermacht
die erfolgreich« Schlacht von Otranto liefert«. Zu Be
ginn des Jahres 1918 übernahm Horthy als Mzeadmi
ral das Kommando über die gesamte österreichisch
ungarische Kriegsflotte.

Als die SchreckensherrschaftBela Khans Ungarn in
das rote Chaos zu stürzen drohte, trat Horthy der
Gefahr entschlossenentgegen. Er gründete die Szege-
diner Gegenregierung , zerschlug die bolschewistischen
Banden und organisierte die ungarische Nationalarme «.
Nachdem er im Herbst 1919 den Oberbefehl über die
Armee übernommen hatte , wurde er am 1. März 1920
zum Reichsverweser von Ungarn gewählt . Als Karl
von Habsburg -Lothringen im Jahre 1921 plötzlich in
Ungarn erschien, um sich die königliche Macht anzu¬
maßen, verweigerte Horthy die Uebergabe der Regie-
rungsgewalt . Zwischen ihm und Karl kam es zu einer
stürmischen Auseinandersetzung und schließlich zu
Zusammenstößen der Söldlinge Karls und der Armee.
Karls Budapester Reise endete mit seiner Verbannung
durch die Entente nach Madeira.

Mit der gleichen Entschiedenheit, mit der sich Horthy
gegen die eigennützigen dynastischenWünscheeiner abge¬
wirtschafteten Dynastie wandte , schlug Horthy «inen
klaren außenpolitischen Kurs ein . Horthy festigte das
zwischenDeutschland und Ungarn bestehende Verhältnis
zu einer sicheren Freundschaft, die um so begründeter
ist, als das neue Deutschland in Horthy den ausrechten
und mutigen Kämpfer gegen den Bolschewismus fleht.
Durch ein im Juni 1937 erlassenes Gesetz erlangte
Horthy eine staatsrechtliche Stellung , die über diejenige
eines Staatspräsidenten in den meisten Ländern noch
hinausgeht.

An seinem 70. Geburtstag kann der ungarische Reichs¬
verweser auf ein an Taten , an Einsatz, aber auch an
Erfolgen reiches Lebenswerk zurückschallen. Der größte
Stolz wird für ihn die Verehrung und die Liebe der
ungarischen Nation fein, die ihm an diesem Tage
entgegenschlagen werden. Das deutscheVolk gedenkt des
ungarischen Rvichsverwesers am heutigen 18. Jum im
Bewußtsein der Freundschaft und enger Verbundenheit
mit seiner Persönlichkeit, die zu den mutigsten Kämpfern
Europas gegen die bolschewistische Gefahr gehört.

Sefchenk des Kaisers von Japan
an den sichrer

Tokio , 18. Juni.
Der Kaiser von Japan hat „als Zeichen der wachsen¬

den deutsch-japanischen Freundschaft" dem Führer eine»
Tisch aus Goldlack zum Geschenkgemacht.

Neuer Hieaterproreß In Moskau
Wegen „Trotzkismus und Staatsverrats " angeklagt

Warschau, 18. Juni.
Anläßlich des Prozesses, den der Kreml znr Zeit

gegen ein« Reihe von Sowjetdiplomaten inszeniert , er¬
innert die polnische Zeitung „Kurzer Poranny " daran,
daß die sowjetische Diplomatie erst im Oktober v. I.
den 20. Geburtstag ihrer Gründung feiern konnte. Der
Raum würde nicht ausreichen, die Namen all der diplo¬
matischen Vertreter der Sowjetunion aufzuzählen, die
in letzter Zeit „abberufen", ins Gefängnis geworfen
und liquidiert worden seien.

Der bevorstehende Prozeß werde wieder die Anklage
des Trotzkismus und des Staatsverrats enthalten , die¬
selbe Anklage, deretwegen schon so viele Menschen seit
dem Jahre 1936 umgekommensind. Wahrscheinlichwerde
der bevorstehende Prozeß dem verwunderten Europa
zeigen, durch welches Wunder die gesamte Körperschaft
der sowjetischenFachdiplomatie es zuwege gebracht hat,
gleichzeitig Hochverrat zu begehen und sich in den Dienst
des Trotzkismus zu stellen, obwohl sie doch unter der
strengen Kontrolle der Zentralbehörden der GPU . und
anderer Parteistellen standen.

Gegen die Emigranten im französischen Handel . In der
Kammer machte der rechtsgerichtete Abgeordnete des Jsnards
die Regierung auf die Notwendigkeit aufmerksam , den fran¬
zösischen Handel gegen die Konkurrenz zu sichern , die ihm
von feiten der „eingewandert «» Ausländer " gemacht werde.
Er verlange , daß eine entsprechende Gssetzesvorlage erlassen
werde.

Vas ist„dicke" Freundschaft!
lr ooo Sowfetfpaniervon Frankreich gesammelt und wieder in den Kampf geschickt

I gekommen. Alle, die nicht hundertprozentig Marxisten
- I seien, mühten verschwinden, gleichgültig auf welche Art.Paris,  18 . Juni

Der „Paris Midi " berichtet aus Fabian an der fran
Misch-spanischen Grenze, daß bisher insgesamt 12 000
Flüchtlinge der 13. Division auf französisches Gebiet
übergetreten seien. „Oberst" Veltran , der Anführer der
13. Division, leite selbst die Rücktransportmaßnahmen
seiner Milizen nach Katalonien.

In der ganzen Gegend seien die Lastkraftwagen zum
Abtransport der Milizleute requiriert worden und auch
die Eisenbahn habe zahlreiche Waggons zur Verfügung
gestellt. Man hoffe, auf diese Weise noch vor dem
Abend ohne Zeitverlust die 10 000 bis 12 000 Soldaten
der 13. Diviston nach Barcelona abfahren zu lassen. ( !)
Znr Versorgung Her Flüchtling« mit Brot habe die
Präfektur von Vautes -Pyrenäen alle Bäckereien zwischen
Sän Lary , Lannemeson und Tarbes mit Beschlag belegt.
Zahlreiche Schwerverletzte lägen in den HospitaleAr
von Tarbes , Lourdes und Pau.

seuer und Mord
Salamanca , 1̂ . Juni.

Der Heercsberichterstatter des nationalspanischcn
Hauptquartiers gibt eine Schilderung der Operationen
an der Pyrenäen -Front , wo die 13? rote Division auf¬
gerieben wurde , so daß sie sich ihrem Untergang nur
durch die Flucht über die französischeGrenze entziehen
konnte. Feuer und Mord kennzeichneten den Weg, den
die Bolschewisten dabei genommen haben. Die von
thuen zerstörten Dörfer überbieten an Grauen alles,
was von der einstigen Biscaya -Front oder Jrnn be¬
kannt ist. Von den Dörfern ist buchstäblichnichts weiter
übriggeblieben als ein Trümmerhaufen , da die Vol-
schewisten die Häuser mit Petroleum übergössen und
ansteckten: was den Flammen standhielt , wurde mit
Dynamit gesprengt, so vor allem auch die Elektrizitäts¬
werke. Sämtliche Viehherden der Gegend sind gestohlen
und nach Frankreich verschleppt worden, ohne daß die
französischen Grenzbehörden irgendwelche Bedenken er¬
hoben hätten . Die Rinderherden sind in Frankreich zu
Schleuderpreisen verkauft worden. Das Vieh, das in
der Eile nicht mitgeschleppt werden konnte, haben die
Roten in den Stallungen eingepfercht und diese dann
in Brand gesteckt. Unter den verkohlten Tisrleichen
find auch Menfchenleichen gefunden worden, vermutlich
die der Viehhüter , die sich dem Raub widersetzt hatten.

Der Heeresberichterstatter des nationalspanischen
Hauptquartiers fordert Pressephotographen und Jour¬
nalisten der ganzen Welt auf , dieses Gebiet zu besich¬
tigen, damit die Welt die von den Marxisten verübten
Greuel kennenlerne, die nur möglich gewesen seien,
dank der Unterstützung über die französischeGrenze. Da¬
mit sei Frankreich zum Mitschuldigen der Verbrechen
geworden. Die marxistischen Verbrecher hätten genau
gewußt, daß ihnen von Frankreich der Rücken gedeckt
werde. Unverständlich sei, so erklärt der Heeresbericht¬
erstatter , die Unbekümmertyeit des französischenVolkes
angesichts derartiger Machenschaften der herrschenden
Kreise.

sranco protestiert in Paris
Mrschtbsrteüt uvssrss karissr Vertreters)

Salamanca , 18. Jum.

Laut Mitteilung des nationalspanischen Senders hat
die nationalspanische Regierung bei der französischen
Regierung Protest erhoben, weil ein französisches
Militärflugzeug einen nationalspanischen Grenzort
überflogen hat.

Panikstimmung in Valencia
Salamanca , 18. Juni.

Nach den aus Valencia eintreffenden Berichten macht
sich in den dortigen Zeitungen und der breiten Öffent¬
lichkeit eine zunehmende Panikstimmung bemerkbar,
nachdem die Tatsache des Verlustes von Eastellon und
die Überschreitung des Mijares der Bevölkerung zum
Bewußtsein gekommen ist. Auf den Straßen herrscht
ein dichtes Gedränge und an allen Ecken tauchen Volks¬
redner auf, die an die Menge immer wieder die Auf¬
forderung richten, den Mut nicht zu verlieren und sich
zum Widerstand aufzurichten. Die Zeitungen bezeichnen
die Lage als sehr ernst und erklären , es müsse von
jedem Einwohner das Aeußerste verlangt werden. Der
Generalsekretär der kommunistischenPartei in Valencia
verlas im Rundfunk einen Aufruf , der zugibt, daß die
Lage Valencias weit gefährdeter sei als im Jahre 1936.
Jetzt sei der Zeitpunkt zur Bildung des letzten Aufgebots

Me Sendung Zeppelins
sestfchung der deutschen Akademie für Luftftchrtforschung

Berlin , 18. Juni.
Die deutsche Akademie der Luftfahrtforschung, deren

Präsident der Roichsminister für Luftfahrt , General-
seldmarschall Hermann Eöring ist, hielt am Freitag-
nachmittag im Haus der Flieger ihre dritte Vollsitzung
ab, die dem Gedenken an die 100. Wiederkehr des Ge¬
burtstages des Grafen Zeppelin galt . Außer den deut¬
schen Mitgliedern der Akademie wohnten zahlreiche
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehrmacht so¬
wie namhafte Vertreter der Wissenschaftender Sitzung
bei.

Der Vizepräsident der Akademie, Staatssekretär der
Luftfahrt General der Flieger Milch , begrüßte die
zahlreichen Gäste und mit besonderer Freude Graf und
Gräfin von Brandenstein -Zoppelin. Die Ehrung der
Persönlichkeit des Grasen Zeppelin begann er mit dem
Gedenkenzweier Persönlichkeiten, die zu seinen treuesten
Anhängern und Mitarbeitern gehörten : des vor weni¬
gen Tagen verstorbenen Göheimrats Pros . Dr . Herge¬
sell, Freund und Förderer des Grasen Zeppelin, und
Dr . Dürr , zu dessen kürzlichen 60. Geburtstag der
Staatssekretär ihm nochmals die Glückwünsche der Aka¬
demie aussprach.

General Milch bezeichnetedann den Grafen Zeppelin
als eine der größten Persönlichkeiten der deutschen Ge¬
schichte. Wenn auch die einzelnen Merkmale des Zeppe¬
lin -Luftschiffes keineswegs sämtlich Erfindungen des
Grasen waren , so war jedoch ihre Vereinigung in ihrer
Gesamtheit eine völlige Nenschöpfung. Bedeutender
bleibt , daß er wie nur wenige es verstand, Kräfte in
anderen Menschen zu wecken, sie mit seiner Begeiste¬
rung , seinem Optimismus zu erfüllen und dabei be¬
scheiden von sich zu sagen: „Wie wenig teil habe ich
doch an dieser Arbeit !" Am meisten Bewunderung ruft
jedoch die Persönlichkeit des Grafen hervor , seine
seelische Kraft , die allen Katastrophen seiner Schiffe,
allen persönlichen Anfeindungen zum Trotz sich und
seine Idee zum Erfolg führte.

Die Verwendbarkeit der Luftschiffe im Kriege ist
heute, so führte General Milch weiter aus , durch die
Entwicklung wirksamer Gegenwaffen nicht mehr ge¬
geben. Sie sind ein reines Instrument des Friedens
geworden. Hier aber haben sie ihren Platz gegenüber
dem Flugzeug behauptet . Seit Echterdingen hat das
deutscheVolk stets mit besonderer Vorliebe , aber auch
mit großem Opferwillen die stolzen Zeppelin -Luftschiffe
auf ihren Fahrten verfolgt . Ein neues Echterdingen
ist uns nicht erspart geblieben, unser Luftschiff „Hin-
denburg " verbrannte in Amerika.

Die Verwendung von Helium als Traggas bedeutet
nun ein« günstige Lösung, um bis Brandgefahr zu ver¬

meiden. „Sie wissen," so erklärt « Staatssekretär Milch,
„bah zurzeit dieses Gas nur von den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika bezogen werden kann; Sie wissen aber
auch, wie man sich in diesem Lande zu dieser Frage
gestellt hat . Wie dem aber auch fei, die vom Führer
und von Generalfeldmarschall Eöring der deutschen Luft¬
fahrt gestellten Aufgaben werden mit fanatischer Hin¬
gabe in der Weise erfüllt werden, wie es das Inter¬
esse von Volt und Staat erfordert und wie es des Erbes
des Grafen Zeppelin würdig ist."

Im Auftrage des Präsidiums der Akademie wurde
dann der Bericht des korrespondierenden Mitgliedes,
Ingenieur Ehrle , langjähriger Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin und seines Friedrichshafener Werkes, >über
„Die Entwicklung des Zeppelin -Luftschiffes zum Fern¬
verkehr" durch das ordentliche Mitglied der Akademie,
Professor Grammel -Stuttgart , zur Verlesung gebracht.
Dr . Dürr , ordentliches Mitglied der Akademie, der tech¬
nische Leiter des „Luftschiffbau Zeppelin" und einer
der ältesten Mitarbeiter an Zeppelins Werk, sprach über
„Maßnahmen zur Verbesserung der Zeppelin -Luftschiffe
für den Fernverkehr ".

Deutsch-italienische Kutturgesellschast
Schlußfeier des Arbeitsjahres in Mailand

Mailand , 18. Juni.
In den festlich geschmücktenRäumen der deutsch-ita¬

lienischen Kulturgesellschaft in Mailand fand in An¬
wesenheit des italienischen Ministers für Volkskultur
Alfieri,  der gleichzeitig Präsident der Kulturgesell¬
schaft ist, des deutschen Botschafters und des Landes¬
gruppenleiters der NSDAP . die Schlußveranstaltung
des Arbeitsjahres der Kulturgosellschaft statt.

Nach einer Begrüßungsansprache des Bürgermeisters
von Mailand sprach Minister Alfieri . Die Solidarität
der beiden Völker in der Verteidigung der Zivilisation
sei vollkommen zu verstehen, da diese Zivilisation ein
gemeinsames Werk sei. Hieraus sprach Botschafter von
Mackensen. Allmählich sei jene deutsch-italienische
Freundschaft erwachsen, die nichts mehr mit politischer
Konstellation oder mit Zweckmäßigkeitsfragen der Ta¬
gespolitik zu tun habe, sondern die die Welt als ein
geschichtlichesFaktum hinnehmen müsse, und die ein
politisches Glaubensbekenntnis darstelle. Der Botschaf¬
ter sprach abschließend den Wunsch aus , die Kultur-
gesellschaft möge dazu beitragen , daß sich die Bande
zwischenden Leiden Völkern immer fester knüpfen.

„Friedensbegehrer , Schlappe und Drückeberger gehor-
ten vor das Kriegsgericht ! Jedermann müsse der Spitzel
des andern sein . ,

Diese blutrünstigen Aufpeitschungen riefe» eine Ver¬
größerung der Verwirrung und Angst der Bevölkerung
hervor. Man steht ein neues Schreckensregiment kommen
mit einer Willkür , stärker als zuvor. Vereinzelte Pro¬
testkundgebungen wurden — wie man hört — bereits
blutig niedergemetzelt.

Der Nelirsall der Herzogin
„Zeugen" aus Rotspanien

London, 18. Juni.

Die Ducheßof Atholl, eine der glühendsten Verteidige¬
rinnen Rotspaniens , erlebte dieser Tage einen peinlichen
Reinfall . Ein englischer Hauptmann , der einige Zeit
in der internationalen Brigade gekämpft hatte und
nach England zurückgekehrtwar , hatte sich, so berichtet
„Evening Standard ", mehrfach in der Öffentlichkeit über
die unglaubliche Behandlung in der internationalen
Brigade beschwert. Die Ducheß of Atholl trieb nun drer
Angehörige der internationalen Brigade , ebenfalls
Engländer , auf, die die Aussagen des Aauptmanns
widerlegen sollten. , .

Zu diesem Zweck wurde eine Sitzung in einem Ne-
benraum des Unterhauses einberufen , die jedoch kläg¬
lich endete. Der konservative Abgeordnete Sir Henry
Page Croft fragte nämlich, ob die drei Zeugen nicht
schon gegen englische Gesetze verstoßen hätten.

Dabei stellte sich heraus , daß der eine «ine längere
Gefängnisstrafe wegen Anzettelung eines Ausstandes
erhalten hatte . Der zweite gab zu, während des Krie¬
ges zu den Meuterern aus der englischen Flotte in der
bekannten Meuterei von Jnvergordon gehört zu haben.
Der dritte schließlichhat nicht weniger als 10 Jahre
wegen Spionage gesessen. 0 ) Nachdem das festgestellt
war , verzichtete man darauf , die „Zeugen" weiter zu
hören. Dieser Reinfall der Ducheß of Atholl beweist er¬
neut , aus was für Menschen sich die internationale Bri¬
gade zusammensetzt.

r

was wird aus dem Srmdschakr
Antiochia, 18. I .

Ueber das künftige Schicksaldes Sandschaksdrin,,
Einzelheiten an die Öffentlichkeit . Danach dürit, ? ?
stehen, daß das Genfer Statut nicht a » ° '
wandt  wird , sondern durch ein unmittelbares
zösrsch - türkisches Abi - mmen  ersetz , m
ist. Näheres über die künftige Regierungsjorm ^
Sandschaks ist noch nicht bekannt. Wahrscheinlich
er von einem französischen Gouverneur mit ein»
geborenen türkischen- Regierung gemeinsam vervein
werden.

Es steht fest. daß französisches und türkisches Mim-
etwa zu gleichen Teilen im Sandschak stationiertÄ
Die Truppen dürften dem Oberkommando des »
Mischen Militärgouverneurs unterstehen. Die
blicklichen Generalstabsverhandlungen in
dienen u. a. der Einigung über die Zahl der im
schal zu stationierenden Truppen und der Feitl-»,?
des Zeitunktes für den Einmarsch der Türken.

Die Besprechungen des französischenMilitärkomn,..
danten des Sandschaks mit der türkischenMIM ."'
mission haben zu folgendem Ergebnis geführt: Dergk
Kommissar des autonomen Sandschakgebietes "
Franzose sein, der Gouverneur der Sändschakregj- '
jedoch ein Türke. Sonntag oder Montag werden».
Mische und türkische Truppen zu gleicher Zeit
gleicher Stärke das Sandschakgebiet besehen,
meinsamen Streitkräfte unterstehen einem franK?
Kommandanten . Bis zur Ankunft der türkischenE
pen wird eine türkische Militärmission in An,« ,
bleiben. ^

Z7S; Vollarmlllionen-Vorlage genelintz
Wiederankurvelung der Wirtschaft in USA,

Washington. 18, Juni
Der Senat hieß die bereits vom Abgeordnete»̂

angenommene Kompromitzvorlage gut, die 3753 UG
anen Dollar zur Wvederankurbelung der amerikanisch,,
Wirtschaft bewilligt . Die Vorlage , die jetzt demM
deuten zugeht, sieht auch die Gewährung vonN
Millionen Dollar für Zahlungen an die Baum»«
Pflanzer und Mais - und Weizenfaimer vor, um>h>
gewisse Einnahmen aus den Haupternten zu sich,,,
Weitere 500 Millionen sind für sogenannte '
tungsarbeiten vorgesehen. -

ftbfulzr Moskaus in lokio
kinstellung der sowjelrulßschen Waffenlieferungenan tkina gefordert

'( vrabtbsrtebt : äussres Iwnäonsr Vertreters)
London, 18. Juni.

Die Sowjets haben in Tokio durch ihren Vertreter
erklären lassen, daß sie den Einsatz von japanischen
Bombern in China „mißbilligen ". Der japanische Außen¬
minister -hat darauf am Freitag die gebührende Ant¬
wort erteilt . Es sei unwahr , erklärte er, daß Japan
in China „offene Städte " bombardiert habe. Die von
japanischen Bombenflugzeugen angegriffenen Städte,
ganz besonders Kantons seien sehr stark befestigt. Die
japanischen Flugzeuge haben ihre Angriffe nie auf die
Zivilbevölkerung gerichtet.

Sowjetrußland habe nicht das geringste Recht, sich
aus diese Weise einzumischen. Zum Schluß forderte der
japanische Außenminister Sowjetrußland auf, die Waf¬
fenlieferungen an China , mit denen die Feindseligkei¬
ten gegen Japan unterstützt werden, sofort einzustellen.

Moskaus sernoflarmee äußerst rührig!
Rote Generalstabsosfiziere in Sinkiang

(vradtbsiicbt unseres Warscbansr Vertreters)
Warschau, 18. Juni

Die Nachrichten über die sowjetischen Kriegsvorbe¬
reitungen im Fernost werden aus zuverlässiger Quelle
vervollständigt . Aus Moskau wurde Ma - Scho - Ing,
Häuptling der chinesischen Bewohner von Sinkiang , nach
dreijähriger Ausbildung in der roten Armee in seine
Heimat zurückgeschicktmit dem Auftrag , sämtliche
Stämme von Sinkiang zusammenzufassenuyd in diesem
Land, das bisher keine Armee befaß eine neue
Armee ' nach dem Muster der roten
Armee  zu bilden . Ma -Scho-Jng ist mit einem großen
Stab höherer Sowjetoffiziere von Moskau abgereist.
Die Entsendung Ma -Scho-Jngs und der sowjetischen
Heeresorganisatoren nach Sinkiang deckt die Großzügig¬
keit der sowjetischen Kriegsvorbereitnngen im Fernen
Osten auf.

Durch den Warschauer Bahnhof fuhren 14 höhere
Sowjetoffiziere , die sich auf dem Rückweg von Rot-
spanren nach Moskau befanden. Sie waren in Zivil-
kleidung und verweigerten jegliche Auskunft . Durch die
Begleitmannschaften war jedoch zu erfahren , daß es sich
um militärische Experten und Generalstabsoffiziere
handelte , die den Kreml über die Gründe der roten
Niederlage in Spanien unterrichten sollen. Ferner
wußten die Begleitmannschaften, daß die Offiziere nicht
nach Spanien zurückkehren, sondern auf dem fernöstlichen
Kriegsschauplatz eingesetzt werden sollen.

tlzinefen verhindern Abdämmung
MG .-Feuer aus japanische Pioniere

(vraütbericüt unseres I-onäonsr Vertreters)
London, 18. Juni.

Die japanischen Bemühungen , die Ueberschwemmung
des Gelben Flusses zu stoppen, werden dadurch unwirk¬
sam gemacht, daß die chinesischen Truppen die japani¬
schen Pioniere mit Maschinengewehren beschießen. Schon
vor drei Monaten wurden von den Chinesen, wie die
japanischen Meldungen besagen, an ungefähr 20 Stellen
die jetzt ausgeführten Dammdurchstichevorbereitet . In
der Nacht zum 1-1. Juni wurden die Chinesen dabei be¬
obachtet, wie sie die Deiche an den so präparierten
Stellen sprengten. Das Wasser breitet sich mit unge¬
heurer Geschwindigkeit aus . Die Stadt Kaifeng ist be¬
kanntlich unmittelbar von den Fluten bedroht.

Unterdessen bereiten die Chinesen jetzt auch eine
Ueberslutung des Jangtse -Tales vor. Sie haben den
Fluß an einigen Stellen abgesperrt, ebenfalls ein paar
angrenzende Kanäle , fo daß das Wasser steigt.

Japan: „Kampf bis zum knde"
Keine territorialen Absichten in China

Tokio, 18. Juni.
Außenminister General Ugaki erklärte vor der Aus¬

landspresse, daß Japan fest entschlossensei, den Konflikt
mit China bis zum Ende durchzukämpfen. Die japanische
Nation sammle heute ihre ganzen Kräfte zu einer er¬
folgreichen Beendigung der Feindseligkeiten.

Auf Fragen der Pressevertreter erklärte General
Ugaki, daß die englisch-japanischen Beziehungen gegen¬
wärtig nicht sehr erfreulich seien. Er hoffe' aber , daß
es möglich sein würde, sie in Zukunft zu verbessern
und freundlicher zu gestalten. Der Außenminister er¬
klärte dann noch einmal endgültig , daß die japanische
Regierung keinerlei territörialeAbsichten
in China  verfolge.

Von französischer Seite wurde der Außenminister
dann nach feiner Haltung gefragt , die er gegenüber den
Angriffen der japanischen Presse einnehme. Die japa¬
nische Presse behaupte, daß Frankreich sowohl durch
Waffenlieferungen als auch durch Eisenbahnbauten und

Eeheimverträge China unterstütze und somit eine U,
freundliche Haltung gegenüber Japan einnehme.

In seiner Stellungnahme sagte General Ugaki,
sich die Nachrichten von einer Unterstützung
durch Frankreich trotz aller Dementis hartnäckig bchnp
teten.

Unruhen in vettifch-l-uagana
Aufruhr in den Zuckerrohrpslanzungm

MrsLtbsrielit unseres karissr Vertreten)
London, 18. Äm.

Aus Georgetown in Britisch-Euayana wird gmG-'
daß ein verstärktes Polizeiaufgebot eingesetzt M«
mußte, um den Unruhen in den ZuckerrohrpflaiiM:
zu begegnen. Vor ein paar Tagen brach aus ei»«.s
Pflanzungen ein Streik aus , dem sich die mün
Arbeiter des Bezirks jetzt angeschlossen haben. Wiez,
britische Kolonialminister im Unterhaus erklärte, «ü
die nach Westindien entsandte Untersuchungskommff«
auch die Arbeitsbedingungen in Britisch-GuM.:
studieren.

s Lichwilderfammlung„Kiffer in Italien
für den sichrer

Mailand , 18. Juni.
Am Ende der Schlußveranstaltung des Arbeitsjahw

der deutsch-italienischen Kulturgosellschast in Mailmd
übergab Minister Alfieri  dem deutschen BoiM«
von Mackensen  den ersten Band einer Photogw
phiensammlnng „Hitler in Italien " mit der Bitte, diü
sen dokumentarischen Band dem Führer  zn Am
reichen. Es handelt sich um eine vom MinisteriumM
Volkserziehung zusammengestellte Sammlung von Lm°
Haberlichtbildern. Jeder Photographie ist ein AussprB
berühmter Männer (Leonardo da Vinci, Goethe,
Annuncio, Mussolini, Hitler und andere) beigegebe».

Die Mailänder Besuchstage des deutschen Botschaft^
fanden ihren Abschluß mit einer FreilichtaufsührM
von Szenen aus dem großen Olympiafilm, denŴ i
Hitler dem Duce zum Geschenk gemacht hat.

deutscher erfolg im
Internationalen flniateurfilmwektbellmd

Wien, 18. 2m.
Im Internationalen Filmkongreß in Wien, derM-'

sammen mit dem Internationalen Wettbewerbum in
besten Amateurfilm durchgeführt wurde, konnte wieda
um Deutschland den ersten Platz unter den beteilW"
Nationen erringen . Mit vier eingereichten Filme« «-
hielt der Bund deutscher Film -Amateure zweiE
und zwei dritte Preise.

„Slovenska prawda" verboten
Prag,  18-

Dem Blatt der slowakischen Volkspartei, der
venska Prawda ", wurde am Donnerstag mitgei«"-
daß es aus drei Monate verboten worden sei.
Maßnahme trifft vor allem die Jugend der
Autonomisten, die das Blatt besonders schätzt. .
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„Me Welt muß Versailles liquidieren!"
NeichoministerI

Königsberg , 18. Juni.
Die festlichenVeranstaltungen zum 10jährigen Be¬

stehen des Gaues Ostpreußenfanden am Freitag ihren
ersten imponierende» Höhepunktin einer Großkundge¬
bung, bei der ReichsministerDr. Goebbels eine Rück¬
schau gab über das stolze Aufbauwerkdes National¬
sozialismus und die noch vor der Partei liegenden
Aufgaben aufzeigt«. Ganz Ostpreußenlauschte diesen
Ausführungen, die der ReichssenderKönigsberg über
das weite Land der Tee» und Wälder verbreitete.

Auf dem Flughafen Devau hießen Gauleiter Erich Koch
und die Führer der Parteigliederungen den Minister
auf das herzlichstewillkommen. NachdemDr. Goebbels
einer Einladung des Gauleiters gefolgt war , trat er
die Fahrt zum Führerappell in der Schlaget er¬
halle  durch die festlich geschmückte Stadt an. Es
schien, als sei ganz Königsberg auf den Beinen, um
Reichsminister Dr. Goebbels zu grüßen, den Eroberer
Berlins, der vor der Machtübernahme und auch später
in Ostpreußens Hauptstadt oft sein zündendes Wort an
die Bevölkerung dieses Gaues gerichtet hatte.

Reichsminister Dr. Goebbels gab einleitend seiner
tiefen Befriedigung darüber Ausdruck, anläßlich dieses
ostpreußifchenEauparteitages nun wiederum mitten in
der Partei und damit im Volk stechen zu können. Die
Führung sei bestrebt, dem Volke Kraft zu geben, aber
sie selbst auch suche Kraft inmitten des Volkes, die zur
Verwirklichungder gigantischen Pläne des Führers er¬
forderlich sei, und die sie niemals missen könne und
wolle. So sei es auch Aufgabe dieses Eautag .es des
Gaues Ostpreußen, aufs neue die Brücke zwischen
Führung und Volk zu schlagen.

Auf dfesen Eautagen allerdings , so betonte Reichs¬
minister Dr . Goebbels, wird die Sprache des Volkes
gesprochen, die in der Politik keine geheimnisvollen
Rätsel zuläßt. Wir schildern die Dinge so, wie sie sind.
Dr. Goebbels kam in diesem Zusammenhang auf die
im Auslande viel vertretene Meinung zu sprechen, daß
gerade eben diese offene und deutliche Sprache ein be¬
unruhigendes Element sei und dauernd neuen Zündstoff
in die internationale Diskussion trage.

Es gibt aber in der Tat Probleme in Europa, über
die man gar nicht ruhig sprechenkann, sondern geradezu
in Verzweiflung geraten muß, wenn man sie sich vor
Augen hält , über die man nur in Empörung aus¬
drehen kann, und ich bin der Meinung , daß es gerade
die Probleme sind, an denen Europa krankt; und es

r. Soebbels beim öauparleilag der NSVflp
ist besser, hier rechtzeitig laut die Stimme zu erheben,
als zu schweigen, und die Krise hereinbrechenzu lassen.
(Stürmische Zustimmung.)

Wenn eine ganze Welt ihrem eigenen Verhängnis
gegenübertaub ist, was bleibt da anderes übrig, als sie
wachzurufen! Diese Probleme sind da, so führte der
Minister weiter aus, sie können nicht mit Redereienaus
der Welt geschafft werden und sie betreffenuns; wir
sind die Leidtragenden! Nicht wir sind in Europa die
Erpresser, wie kürzlicheine Pariser Zeitung schrieb,
wir haben nur versucht, die Erpressungendes Ver-
sailler Vertrages von unserem Volke abzuwenden. Nichts
anderes haben wir getan, und dazu bekennen wir uns
auch! (StürmischeZustimmung.) ,

Wir glauben damit nicht nur «ine deutscheAusgabe,
sondern auch eine internationale Ausgabe zu erfüllen.
Wir haben dabei nach einem weitschauenden Plan ge¬
handelt . Mr haben sehr wohl zu unterscheidengewußt,
zwischen politischer Strategie und politischerTaktik. Und
dazu gehört mehr als Reden. Es gab allerdings Zeiten,
da rodeten wir , und es gab Zeiten, da handelte der
Führer . Allerdings hat er keine Handlung vollzogen
ohne Kenntnis oder Billigung des Volkes. Denn wir
wollen dem Volke keine Handlungen aufzwingen. Un¬
serer Meinung nach muß jedes Problem so reif sein, daß
das ganze Volk unsere Handlung billigt.

Stürmischer Beifall brandet zu Dr . Goebbels auf,
als er sich dem sudetendentschen  Problem zu¬
wandte und erklärte , es gehe nicht an, daß ein 75-
Millionen-Volk auf die Dauer provoziert werde. Der
Minister warnte gewisse Kreise des Auslandes davor,
die Geduld des deutschen Volkes, das in den letzten
Wochen erneut seine Friedensliebe unter Beweis ge¬
stellt habe, weiterhin zu mißbrauchen und Prag gerade¬
zu aufzuwiegeln, anstatt es zur Ordnung zu rufen.

Zu dem aktuellen Problem der österreichischen
Anleihen  Stellung nehmend, fuhr Reichsminister
Dr. Goebbels fort : Wir haben kerne Schuld an den An¬
leihen, die Oesterreich aufgenommen hat. Oesterreich
hätte auch keine Ausländsanleihen nötig gehabt, wenn
1918/19 seinem Wunsche entsprochen worden wäre, sich
Deutschland anzuschließen! Wir wollen nicht mehr, so
rief Dr. Goebbels unter dem stürmischen Beifall der
Zehntausende aus , der Packesel Europas sein und Lasten
tragen , die anderen zu schwer sind. Dieser falschenVor¬
stellung von einem schwachen und ohnmächtigen Deutsch¬
land haben wir durch die nationalsozialistische Revolu¬
tion ein Ende bereitet ! An die Stelle des ohnmächti¬
gen und getretenen Reiches hat die NS .-Bewegung ein
stolzes und mächtiges Deutschland gesetzt, ein Deutsch-

in Königsberg
land, das kraftvoll und stark vor der Welt seine Lebens¬
forderungen anmeldet.

„Wir müssen, so betonte Dr. Goebbels, „die Liquida¬
tion der fürchterlichen Folgen von Versailles von der
Welt fordern. Dann wird die Friedlosigkeitin Europa
endlich ihr Ende finden."

Der Minister sprach dann von den starken Quellen
der deutschen Kraft . Partei und Wehrmacht  sind
die beiden Pfeiler der Nation . Nichts kann uns glück¬
licher machen, als die Gewißheit, daß heute die Sol-
daten 'der Waffe und die Soldaten der PoliE Hand
in Hand marschieren für unser neues Deutschland. W i r
schützen Volk und Staat im Innern , und sie schützen
Volk und Staat nach außen. (Stürmische Zustimmung.)

Und über beiden ein Mann, ein Führer, der die
stärkste Repräsentationder nationalen Hoffnungunseres
Volkes ist. Er ist das Symbol unseres deutschen Lan¬
des, er ist unsere Zukunft! Es ist ein beglückendes Ge¬
fühl für uns, an der schweren, auf ihm lastendenVer¬
antwortung mittragen zu dürfen."

Dr. Goebbels schloß damit, daß er verstehe, ein wie
stolzes Gefühl jeden einzelnen Parteigenossen beseele,
nach 19 Jahren gemeinsamen Kampfes gegen Marxis¬
mus und Reaktion nun vor so herrlichen Erfolgen stehen
zu können.

Die Rede des Minister klang aus in ein leidenschaft¬
liches Bekenntniszu Eroßdentschland. „Es ist der Traum
unserer Bitter gewesen, es soll einst Besitz und Glück
unserer Kinder fein!" (Stürmischer, minutenlangerBei¬
fall.)

Vr. Leu in Königsberg
Königsberg, 18. Juni.

Zum zehnjährien Jubiläum des Gaues Ostpreußen
traf Freitag nachmittag auch Reichsleiter Dr . Ley auf
vem Flughafen ein, wo er von Gauleiter Erich Koch
und vom Führerkorps der Parteiglieberungen begrüßt
wurde. Dr. Ley begab sich durch ein dichtes Spalier
der Bevölkerung zur neuerstandenen KdF.-Stwdt, um
hier die Einweihung der 109 Meter langen und 50 Me¬
ter breiten KdF.-Halle vorzunehmen. Eine Festouver¬
türe, die Paul Lincke, der selbst erschienenwar , eigens
für diesen Zweck komponiert hatte, bildete den Auftakt
für die Feier.

Reichsorganifationsleiter Dr. Ley kam in seinen
Ausführungenauch aus das gewaltige Werk der Bolks-
wagenfabrikzu sprechen und erklärte, daß es in zehn
Jahren keinen schaffenden Deutschen mehr geben werde,
der sich nicht sein eigenes Kraftfahrzeugleisten könne.

Sie flngleichung des österreichischen stecht»

TUN Äis Mel»

Ein Kassiber Walter Satzes beschlagnahmt
B - rlin , 17. Juni.

Der Sondcrgerichtsprozetz gegen die Berliner Landstratzcn-
räuber Gebrüder Götze hat in der heutigen Verhandlung eine
sensationelle Wendung genommen . Nachdem das Gericht den
Saal betreten hatte , teilte der Vorsitzende mit , daß man
einen Kassiber von Walter Götze an seinen Mitangeklagten
Bruder Max gesunden habe.

Aus dem Schreiben , das im Gerichtssaal verlesen wird,
geht eindeutig hervor , daß Waller Götze unter Anwendung
rücksichtsloser Gewalt versuchen wollte , aus dem Transport
zu entkommen . In diesem Kassiber heißt es u . a .: „Ich
Habs die Absicht, mit fliegenden Fahnen unterzugehen . Ich
habe hier vor einiger Zeit zwei Messer geschnappt und Habs
sie während des Termins bei mir , zwischen dem Schuhsutter
oder unter dem eisernen Ring ."

Der Doppelmördcr entwickelt dann fein« Ausbruchspläne
und schreibt : „Ein bis zlvei Stiche , ob die (es sind die Be¬
amten gemeint ) zum Teufel gehen oder nicht . Die Haupt¬
sache ist, baß wir Pistolen bekommen . Wenn nicht , dann
gehen wir zum Teufel . Plötzensce kommt nicht in Frage.
Frechheit siegt und dem Mutigen gehört die Welt . Was
denkst du, wenn das klappen würde ? Das hat die Welt
noch nicht gesehen!"

Die Frage des Vorsitzenden an den Raubmörder , ob er sich
als Verfasser dieses Kassibers bekenne, wird ohne Zögern be¬
jaht . „Das Gericht entnimmt daraus ", erklärt der Vorsitzende
mit erhobener Stimme , „daß Sie die Absicht haben , etwas
zu unternehmen . Sie sind deshalb gcscssclt worden . Ich habe
weiter die Anweisung an die Beamten gegeben, sich so zu
verhalten , daß nichts passieren' kann ."

Der Vorsitzende wendet sich sodann an die im Saale an¬
wesenden Kriminalbeamten und fordert sie aus, notfalls von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen , falls die Angeklagten
irgend etwas während der Verhandlung unternehmen sollten.
Dann wird in die weitere Vernehmung eingetreten.

lydessprung mit durchschnittener kehle
rck. Berlin , 17. Juni.

Am Berliner Norden spielte sich eine erschütternde Selbst¬
mordtragödie ab . Ein 48jcihviger Bäcker, der seit langem ge¬
mütskrank war , brachte sich in seiner im vierten Stock gele¬
genen Wohnung mit einem Rasiermesser einen diesen Schnitt
an der Kehle bei und stürzte sich dann aus Sem Fenster auf
den Hos hinab , wo er tot liegenblieb.

Der Mann war am Nachmittag von feiner Arbeitsstelle
nach Haufe gekommen und traf in der Wohnung nur seine
13jährige Tochter an . Diese stellte plötzlich zu ihrem Schrecken
fest, daß der Vater sich im Schlafzimmer eingeschlossen hatte.
Da er trotz wiederholten Rufens und Klopsens nicht öffnete,
lief das angsterfüllte Mädchen zu seiner Mutter , die gerade
in der Waschküche beschäftigt war . Die Frau eilte sogleich in
ihre Wohnung und sah durch das SchlüfseNoch ihren Mann
vor seinem Bett liegen . Die erschrocken« Frau holte sofort
einen Schlosser und einen Arzt herber, und gewaltsam drang
man in das Zimmer ein . Die Eintretenden stellten zu ihrem
Entsetzen sost, daß der Mann in einer großen Blutlache lag.
Als alle noch wie erstarrt dastanden , sprang er aber plötzli
auf und schwang sich über die Fensterbrüstung vier Stock¬
werke tief in den Hof hinab . Der Unglückliche war sofort tot.

Neichsminister SÜrtner und Staatssekretär Stuckart vor der Akademie für deutsches Neckt Naubüberfall in Vettzel
Berlin, 18. Juni.

Im Rahmen der 5. Jahrestagnng der Akademie, für
deutsches Recht fand Freitag nachmittagim Rathaus in
Berlin eine Arbeitstagung der Abteilung für Rechts¬
gestaltungstatt.

Der Präsident der Akademie, Reichsminister Dr.
Frank,  konnte als Ehrengäste den ungarischen Justiz¬
minister Mikec ^ und  den ungarischen Gesandten be¬
grüßen. Reichsjustizminister Dr . Gürtn er  sprach über
das Thema „Die österreichischeRechtsangleichung". Er
wies darauf ,hin , daß sich bei der Heimkehr Oesterreichs
sofort die Frage nach der Rechtsgleichheiterhoben habe.
Eine einfache Uebernahme des gesamten Reichsrechtes
auf Oesterreichkomme nicht in Betracht, da der Rechts¬
boden in Oesterreich der Träger einer Jahrhunderte
alten, höchst wertvollen Tradition sei. Das österreichische
Recht könne auf manchen Gebieten dem Altreich zum
Vorbild werden.

Selbstverständlich könnten einzelne Teile des Reichs¬
rechts, so beispielsweise das Scheck- und Wechselrecht,
ohne weiteres in Oesterreich eingeführt werden, die
eigentlicheProblematik der Rechtsangliederung entstehe
aber erst in dem Falle , wo auf irgendeinem Teilgebiet
im Altreich eine Rechtsentwicklung noch im Fluß sei

kutturgeschichtttcher Neubeginn
Weimar,  18. Juni.

Am vorletztenTage des kulturpolitischen Führer-
lagers der Hitler-Jugend sprach der Führer des Gaues
Thüringen, ReichsstatthalterSauckel, zu der Lager¬
lameradschaft in der Weimarhalle.

Sauckel erklärte u. a , daß Führertum im politischen
und wirtschaftlichenKampf nur auf der Grundlage des
Vertrauens denkbar ist. Nur wenn ein Volk innerlich
bewegt wird durch höchsteKultur , schönste und größte
Kunst, ist eine Kultur wahr. Das Volk muß die Kunst
und die Träger seiner Kultur verstehen können. Damit
das der Fall ist, gibt die Vorsehung einzelnen Auser¬
wählten und Begnadeten die Kraft zum Schassen und
Schöpfen höchster kultureller Leistungen im Sinne ihres
Volkes. Reichsstatthalter Sauckel wandte sich hierauf der
endgültigen Erneuerung des geselligen Lebens zu, die
nach der erfolgten staatlichen Neuorganisation des
Deutschtumsals kulturelle Aufgabe hervorgetreten ist.

Gauleiter Sauckel: „Wenn aus euren Rechen einmal
große kulturelle Schöpfer erstehen, dann werden sie
nicht mehr an den Jntrigen eines kleinen Fürstenhofes
oder eines kleinen Landesparlamentes zugrunde gehen.
Sie werden gefördert werden und ihre Fähigkeiten im
Raume Eroßdeutschlands auswerten können! Noch er¬
leben wir heute, wie ein deutscher Volksstamm um
seine Existenzkämpft. Was das Sudetondeutschtum heute
unter den Tschechen erlebt, haben praktisch alle deutschen
Stämme erfahren. Aber zum ersten Male ,n der Ge¬
schichte wissen wir auch, daß wir ein GroßdeutschesReich
haben, in dem nur ein einzigemEmpfinden ist, so daß
es jetzt kein Volkstum in der Welt gibt, das geschlossener
und gewaltiger auftreten kann, als das deutsche!

Zum so. Seburtstag des
Königs von Schweden

Berlin, 18. Juni.
Aus Anlaß des 80. Geburtstages König Gustav V.

von Schweden veranstaltete die Nordische Ver¬
bindungsstelle  gemeinsam mit der Nordischen
Gesellschaft und der Deutsch - schwedischen
Bereinigung  im Reichstagssitzungsfaal in Berlin
eine Feierstunde. Neben den Gesandten der drei skandi¬
navischen Staaten und dem finnischen Gesandten sah
man von deutscherSeite Reichsminister Seldte , Staats¬
sekretär Reichssportführer von Tfchammer und Osten
sowie zahlreiche Vertreter des Staates , der Partei und
der Wehrmacht. Auch die schwedische Kolonie war außer¬
ordentlich stark vertreten . ^ ^

Reichssportführer von Tschammer und Osten
hielt in seiner Eigenschaft als Leiter des Reichskontors
Berlin der Nordischen Gesellschaftdie Begrüßungsan¬
sprache. Das Hoch auf den König leitete zur Ansprache
des Präsidenten der Nordischen Verbindungsstelle Dr.
Dräger  über . Der schwedische Gesandte Exz. R i -
chert.  gab einen lleberblicküber die lang« Regrerungs-
zeit des Königs, in der sich die Einstellung des schwe¬
dischen Volkes zu den nationalen Werten völlig ge¬
wandelt habe. Er brachte mit seinen Landsleuten ein
vierfaches Hurra auf Deutschland und sein Staatsober¬
haupt aus.

und ihre gesetzliche Gestaltung unmittelbar bevorstehe,
während andererseits die Regelung dieses Gebietes in
Oesterreichso beschaffen sei, daß sie aus politischenGrün¬
den auch nicht für die kürzeste Frist ertragen werden
könne.

Eine politische unabweisbare Notwendigkeit fei es
aber, sofort Punkte des österreichischen Ehe rechts
zu ändern. Verhängnisvoll wäre es, das geltende
deutsche Stta frecht  in Oesterreich einführen zu
wollen, da mit dem baldigen Abschluß der großen
Generalkodifikation dieses Gebietes in Deutschland zu
rechnen sei. Selbstverständlich hätten einige Teile des
Strafrechts , wie z. V. das Recht des Hoch- und Landes¬
verrats und das Waffenschutzgesetz vorweg genommen
werden müssen.

Die Akademiefür deutsches Recht, so schloß der Reichs¬
justizminister. habe bisher so Bedeutsames zur Schaf¬
fung eines deutschenRechtes geleistet, daß er sie bitte,
die weiteren erforderlichen Reformmaßnahmen mit ganz
besonderer Liebe zu betreuen. Es dürfe dabei nicht das
Gefühl aufkommen, als würde das mächtige Altreich
dem Lande Oesterreich nunmehr sein Recht auf¬
oktroyieren, sondern jeder müsse das Eesühl behalten,
daß auch er Anteil habe an der Schaffung eines einheit¬
lichen, starken und gesunden deutschen Rechts!

Me flrbelt der Mütterschule
Berlin , 18. Juni.

Der R e i chsmütterd i enst des Deutschen
Frauenwerkes  hat in den gut drei Jahren seines
bisherigen Bestehens über 1,5 Millionen Frauen und
Mädchen erfaßt, von denen jede einzelne in einer Schu¬
lung von 25—50 Stunden das wichtigsteRüstzeug für
ihren Beruf als Hausfrau und Mutter vermittelt er¬
hielt . In der Arbeit des Miitterdienstes sind nach den
jüngsten Ermittlungen über 2000 hauptamtliche und
außerdem mehr als 2000 nebenamtliche, fachlich vorge¬
bildete Lehrkräfte tätig . In den Städten dient als Aus¬
gangspunkt dieser vom Reichsinnenminister Dr. Frick
in ihrer hohen Bedeutung gekennzeichnetenArbeit das
Reservoir der nahezu '800 MUtterfchulen, während auf
dem Lande vor allen die Wanderlehrerin wirkt.

Rcichswirtschastsminister Funk traf am Freitagmiitag in
Begleitung von Staatssekretär Brinkmann zu einem Besuch
des Neichsstatthal 'ters Gauleiter Kaufmann in Hamburg ein.

Der Führer hat an Stuttgarts Oberbürgermeister folgendes
Telegramm gerichtet : „Den zur Jahrestagung des DAJ . in
der Stadt der Ausländsdeutschen versammelten Volksgenossen
aus dem Reich und dem Anstaube danke ich für ihre treue
Bekundung und für ihre Grüße . Ich erwidere sie mit meinen
besten Wünschen für einen erfolgreichen Verlauf der Tagung.
Adolf Hitler ."

Eetrie
Brasilien kann nicht verlieren

Es war zu erwarten , daß die Brasilianer die Niederlage
in Bordeaux gegen Italien nicht aus sich beruhen lassen wür¬
den. Prompt hat sofort nach dem Spiel der Führer der
Mannschaft gegen die Elsmeter -Entscheidung des Schweizer
Unparteiischen Wüthrich , die zum zweiten Tor für Italien
führte , Stellung genommen und scharj angegrisjen . Nach
einem Kabel aus Rio de Janeiro berichtet die brasilianische
Presse in sehr scharsen Tönen über das Spiel Italien gegen
Brasilien und Überschreibt ihre Artikel mit Ueberschristcn wie
„Italienischer Sieg nicht sauber ", „Fisa mutz aus Süd-
amerika verbannt werden ", „ Italienische Mannschaft schlech¬
ter als brasilianische ", „Des Sieges beraubt " usw. Dabei
wird auch angezweifelt , daß Brasiliens Mannschaft am kom¬
menden Sonntag in Bordeaux gegen Schweden zum Kamps
um den dritten und vierten Platz noch antreten wird . Dieser
Schritt der Südamerikaner würde , gelinde gesagt , eine grobe
Unsportlichkeit gegenüber dem Veranstalter und gastgebenden
Land sein. Es ist gewiß nicht leicht. Fußball -Wejtmeistee zu
werden , doch noch schwerer muß es wohl sein, die bessere
Leistum - des Gegners ehrlich anzuerkennen und in Ehren zu
unterliegen.

Schild hat noch drei Minuten vorsprang
Auf der 3. Etappe der internationalen Deutschland -Rund¬

fahrt von Frerbura abermals über die Höhenzüge des - chwarz-
waldcs nach Stuttgart (217 Kilometer ), hat sich die Loge in
der Gesamtwertung wieder etwas verändert . Bvnduel -Bel-
gien wurde in 0 :23:10 Ttd . Etappensieger vor Bautz , Nnrben-
houer und Langhofs und holte gegenüber »Schild etivas über
1)4 Minuten aus , da der Träger des geliben Trikots erst in
der zweiten Gruppe einkam . Ausgeschieden sind Pividori-

Reichsmimster Dr. Frank dankte dem Reichsjustiz¬
minister für feine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen. Anschließend nahm Staatssekretär Dr.
Stuckart  das Wort zu einem ebenfalls mit starkem
Beifall aufgenommenen Vortrug über „Großdeutsch¬
land".

Veutsches wekrreckt im Lande österreich
Berlin, 18. Juni.

Durch eine Verordnung des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht,  die vom Reichs¬
innenminister gegengezeichnetist, sind das Wehrgesetz,
die Verordnung über den Waffengebrauch der Wehr¬
macht, das Schutzbereichgesetz, das Gesetz über die Land¬
beschaffungfür Zwecke der Wehrmacht, das Wehrmachts¬
versorgungsgesetzund eine Reihe anderer in diese
Gruppe gehörender Gesetze, Verordnungen und Erlasse
auch für das Land Oesterreich in Geltung
gesetzt  worden . Zur lleberleitung dienen eine Reihe
von Sonderbestimmungen, wie die, daß die noch im
Heere befindlichen Oesterreichs,:, die bisher eine kürzere
als zweijährige aktive Dienstzeit erfüllt haben, die
fehlende Zeit weiterdienen müssen.

Generaladmiral Dr . h. c. Nacdcr ist am Donnerstag in
Linz eingetrossen , wo er den Standort der Donayslottille und
die kürzlich , errichteten Unterkünfte aus dem oberen Donau-
gelände besichtigte.

Reichsministcr Darre in Graz . Nach Abschluß der Be¬
sprechungen in Wien über den Ausbau der drei LandeS-
banernschasten der Ostmark besichtigte der Reichsbauernsührer
Darre am Freitag eingehend das Ueberschwemmungsgebiet im
Murtal.

Der jugoslawische Ministerpräsident Slojadinowitsch besprach
in Venedig mit dem italienischen Außenminister Gras Ciano
die ihre Staaten betreffenden Fragen , besonders die wirtschaft¬
lichen und Handelsbeziehungen zwischen Italien und Jugo¬
slawien.

Empfang des deutschen Gesandten in Lissabon . Der deutsche
Gesandte Baron von Hohningen -Hüne gab zu Ehren der
portugiesischen Regierung in den Räumen der deutschen Ge¬
sandtschaft einen Empfang , auf dem der deutsch« Pianist
W . Backhaus konzertierte.

Wehrsteuer in der Schweiz. Der Schweizer Nationalrat
nahm am Freitag mit 115 gegen 47 Stimmen die Einführunig
einer Wehrsteusr an . Sie dient zur Tilgung der für die
militärische Landesverteidigung aufgewandten bedeutenden
Wehrkredite.

Für säst 100 Mill . RM . Lebensmittel gestapelt . Im eng¬
lischen Unterhaus teilte Verteidigungsminister Jnskip mit,
daß die Londoner Regierung bis jetzt für 7,5 Mill . Pfund
Weizen , Zucker und Walöl ausgekauft halbe.

Italien und Ernst Fischer -Düsseldorf , so daß noch 41 Fahrer
im Rennen sind.

Ergebnis:  8 . Etappe Freiburg — Stuttgart (217 Kilo-
meter ) : 1. Vonduel -Oelgien (Presto -Rod) 6:23:10 Std .; 2.
Bautz -Dortmund (Diamant -Rad ): 3. Umbenhauer -Nürnberg
(Phänomen -Rad ) : 4. Langhoss -Bielefeld ; 5. Wöllkert -Schwein-
surt ; 6. Pützseld -Dortmund ; 7. Peierscn -Dänemark : 8. Eer-
ber -Ehemnitz ; S. Getzer-Tchlveinsurt ; 10. Jacobsen -Dänemork;
11. Seidel -Dortmund (alle dichtauf ).

G e s a m t w e rk n n g : 1. Schild 57:41:39 Std .; 2. Bon-
duel -Belgien 57:44:17; I . Bautz 57:50:43; 4. de Caluwe -Bel-
gien 57:53:39: 5. Thierbach 57:59:02; 6. Petersen -Dünemark
58:99:5? : tz. Kijewskl 58:97:22 Std.

Um die Stadtmeisterschast
Norddeutscher Llohd — FV . Woltmershausen 8:1 (2:1)

Um die bremische Stadtmeisterschast setzte sich gestern abend
im zweiten Pokalspiel der Tabellenletzte NDL . über den
Tabellenersten FV . Wnlkmershausen erfolgreich mit einem
glatten 6:1(2 :1)-Sieg durch.

Schmelings letzte Vorbereitungen
Max Schmeling befindet sich nach wie vor in bester Ver¬

fassung für seinen Titelkamps mit Louis , seine Form ist so¬
gar so gut , daß er am Wochenende zwei Ruhetage einlegen
will , um dann am Sonntag und Montag das Training offi¬
ziell abzuschließen . Am Dienstag erfolgt die Abreise nach New-
hork, wo der Veranstalter Mile Jacobs bereits alles sur das
große Ereignis im Uankee-Stadion gerichtet hat . In diesen
Tagen winde auch dos Rahmenprogramm bekanntgegeben , das
vier Kämpfe sowie je einen im Halbschwer- und Mittelgewicht
vorsieht . Die Kamps Paarungen : Joe Lubin — Bill Comiskey,
George Brescia — Alex Kcttles , Al Bray — Abe Simon,
Gen« Bonin — Bill Polanld , Dave Clark — Bud Mignault,
Harry Balsams — Carman.

Bielefeld,  17 . Juni.
In der Hauptkassenvcrwaltung der Krankenanstalt Beth «!

bei Bielefeld wurde Donnerstag abend ein Raubübersall ver¬
übt . Kurz bor 29 Uhr erschien bei dem Kassierer ein Mann,
der sich als Beamter ausgab und unter Vorweisung falscher
Papiere Einlaß in den Kasscnraum forderte . Der Kassierer
käm diesem Verlangen nach. Hier versetzte der Eindringling,
ein gewisser Johannesmann aus Bielefeld , dem Kassierer mit
einer Eifenstangc wuchtige Schläge über den Kops, so daß
dieser zusammenbrach . Dann verpackte der Täter über 10 990
Reichsmark in Scheinen in seine Aktentasche. Inzwischen er¬
schien «in Polizeibeamter , der den Räuber verhaftete . Der
Kassierer ist lebensgefährlich verletzt.

Mörder züm lobe verurteilt
Erfurt , 17. Juni.

.Das Schwurgericht verurteilte am Freitag den 25jährigen
Erwin Marcinkowfli wegen Mordes zum Tobe . Marcinkowlki
hatte am Tage vor Himmelshhrt sein« ehemalig « Zimmerwir¬
tin , eine 60 Jahre alte Frau , aus offener Straße , angeblich
aus Rache, mit einem Beil erschlagen.

Die deutsche Himalaja-Expedition
München , 17. Juni.

Die deutsche Himalaja -Stiftung teilt mit : Das Flugzeug
der deutschen Himalaja -Expedition hat am Donnerstag seinen
zwei.en Flug zum Nanga Parbat durchgeführt . Von Süden
kommend über,log es das Massiv in einer Höhe von 6390
Meter und umkreiste zunächst die Stelle , wo vor genau
einem Jahr sieben deutsche Bergsteiger und neun Träger
durch eine Eislawine nms Leben gekommen sind. Es ist ge¬
plant , an dieser Stelle später für die Errichtung des Lagers
Lassen abzuwerfen . Das Flugzeug ging dann im Gleitflug
nieder und warf über dem Häuptlager 175 Kilogramm Lasten
ab . Nach insgesamt zweistündigem Flug kehrte es nach Srin-
gar zurück.

Pächter entdeckte reiches Erzlager
8. Gleiwitz , 17. Juni.

In dem kohlenreichen Gebiet des Kreises Rhbnik in Ost-
oberschlesien entdeckte ein Nidtergutspächter durch Zufall ein
reiches Eisenerzlager . Inmitten der Felder hotte er einen
kleinen , primitiven Schacht angelegt , aus dem er Kohlen für
den eigenen Bedarf deckt«. Beim Graben nach Kohle stießen
jetzt die Arbeiter aus das Eisenerzlager , dessen wissenschaftliche
Analyse einen Eisengehalt von 43,34 v. H. ergab.

Der Pächter hat bereits einen Antrag aus Erteilung der
Schürfrecht « gestellt , doch macht ihm diese Rechte die Be¬
sitzerin der Nachbargrube , eine bekannte Jndustvicgesellschast,
streitig . Ein Kollegium der Bergbehörde wird sich unter dem
Vorsitz eines Warschauer Ingenieurs mit diesem Streitfall be¬
fassen. Der Kreis Rhbnik gehörte bekanntlich bis zur Tei¬
lung Oberschlesiens zu Deutschland . Das Vorkommen von
Eisenerz ist in diesem Gebiet übrigens nichts Neues , wurden
doch schon vor 209 Jahren im Rhbniker Kreis Eisenerze ge¬
sunden . Gemessen an den damaligen Verhältnissen stand die
Eisenindustrie schon zu jener Zeit um Rhbnik in großer
Blüte.

Wiener Kaipark judenfrei
rck, Wien , 17. Juni.

Die schönen Grünanlagen am Kai , die für die Bevölke¬
rung der Wiener Innenstadt ein gern aufgesuchter Erho¬
lungsort sind, waren bisher ein wahrer Tummelplatz der
Juden , der aus dem aus der anderen Seite des . Kais gele¬
genen elzemaligen Ghettos , der Leopoldstadt , in Scharen lssr-
überkamen und sich aus den Wegen und Baissen des Parkes
breit machten . Das Verhalten dieser unerwünschten Gäste war
in den letzten Tagen derart frech und amnaßend , daß es wie¬
derholt zu Ordnungsstörungen gekommen ist. Ueberdics wurde
das Kindersrcibad . das in dem Park liegt , ziveisellos von
Judenhänden beschädigt und verunreinigt . Der Polizeipräsi¬
dent von Wien hat sich daher zu einer drastischen Maßnokpne
entschlosien, der Kaipark ist von un an für alle Juden ge¬
sperrt . Zuwiderhandlungen werden strengstens geahndet.

Erstes Silberstück der„Eutine"
Amsterdam . 17. Juni.

Der zur Hebung der „Lutine "-Schätze aus der Hölic von
Terschellmg an der niederländischen Küste eingesetzte größte
schwimmende Bagger der Welt , der für die Billiton -Zinn-
gc' -llschast erbaut wurde , hat jetzt den ersten Fund zutage
gebracht , der zweifelsfrei von dem im Jahre 1789 gesunkenen
englischen Kriegsschiss stammt , das Millionenbcträge in Gold
und Silber transportierte . Es handelt sich um eine Silber-
münze spanischer Prägung mit der Jahreszahl 1789. Die
Eimer des Baggerwcrkcs haben inzwischen eine Tiefe von
14 Meter erreicht . Die Lage des Wracks wird in einer Tiefs
von 18 Meter vermutet , so daß man in einigen Togen das
Ziel erreicht haben wird . Zwar vermögen die Eimer der
„Karunota " bis auf eine Tiefe von 32 Meter vorzudringen.
Nach 18 Meter beginnt jedoch der feste, aus Lehm bestehende
Meeresboden , in den das Wrack nicht eingesunken sein kann
Da nissig « stürmischen Wetters vor Terschclling heftiger
Seegang eingesetzt hat . ist die Arbeit des Rieseubaggcrs vor¬
übergehend unterbrochen worden . '
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diisÄMÄsurselre kuirÄsekau
Tödlicher Verkelirsunsall

Delmenhorst, 17. Juni.
Am Donnerstagnachmittag ereignete sich um 15 Uhr

in Hoyerswege em tödlicher Verkehrsunfall . Ein aus
Bremen kommendes jüngeres Ehepaar , das erst seit
einigen Wochen verheiratet ist, besuhr mit dem Motor¬
rad die Reichsstraße Delmenhorst — Wildeshausen in
Richtung Wildeshausen. Beim Ueberholen einer Zug¬
maschine übersah der Motorradfahrer , daß der Fahrer
der Zugmaschineden Winker vorschriftsmäßig nach links
ausgesteckthatte in der Absicht, in die Straße nach Holz¬
kamp-Adelheide einzubiegen. Der Motorradfahrer fuhr
zwischenden beiden Anhängern in den Lastzug hinein.
Seine auf dem Soziussitz mitfahrende Frau wurde von
dem letzten Anhänger überfahren und hierbei, aus der
Stelle getötet, während der Mann sehr schwere Ver¬
letzungen erlitt . _

Seimen
Kleine Stadtchronik. Vermißt wird seit gestern mor¬

gen ein 13jähkiges Mädchen aus Schönemoor, das dort
bei einem Bauern in Pflege gegeben worden war . Das
Mädchen stammt aus dem Saarland , ist von kleiner,
aber kräftiger Gestalt, und hat schwarzes Haar . Sach¬
dienliche Angaben Wer den Verbleib des Mädchens
nimmt die Kriminalpolizei entgegen. — Die Landwirt¬
schaftlicheBezugsgenossenschaftAdelheide e. G. m. b. H.
hielt ihre diesjährige Generalversammlung ab . Die
Bilanz des Geschäftsjahres schließt mit einem Gewinn
von 4411,39 Mark ab. — Die Amts- und Zellenleiter
der Ortsgruppe Ganderkesee hielten eine Tagung ah,
auf der Ausführungen Wer den Kreistag in Delmen¬
horst, der am 2. und 3. Juli stattfindet , gemacht wurden.
— Eine NSKK .-Mannschaft, bestehend aus einem Per¬
sonenwagen, zwei Beiwagenmaschinen und drei Kraft¬
rädern ,̂ starteten hier zu einer Weser-Geländefahrt.

Stulir
Pflichtabend der NS .-Frauenschaft. Der von der N2 .-

Frauenschaft im Lindenhof veranstaltete Pflichtabend
wies guten Besuch aus. Es war eine ganze Anzahl
neuer Mitglieder für das Deutsche Frauenwerk zu ver¬
zeichnen. Die Ortsgruppenleiterin Frau Schumacherer¬
öffnete den Abend und begrüßte besonders die Kreis¬
abteilungsleiterin für Volts - und Hauswirtschaft, Frau
Thomaß, und Pg . Sander aus Delinenhorst. Frau Tho-
matz hielt ein inhaltreiches volkswirtschaftliches Referat.
Anschließend erfreute Pg . Sanders die Frauen mit
wundervollen, farbigen Lichtbildern, die von ihm selbst
in der schönen, engeren Heimat aufgenommen waren . (53

Reichsjugendlustschutztag. Anläßlich des Reichs-
jugendluftschutztages fanden sich die HJ .- und BDM .-
Einheiten aus Vegesack und Äumund hei der Aumunder
Turnhalle zusammen, um unter Leitung des LS .-
Eemeindegrnppenführers Böhmcke Wer die Aufgaben
des Luftschutzesunterrichtet zu werden. fäll

HJ .-Bannsportfest. Heute und morgen wird Vege¬
sack wieder im Zeichen der HJ . durch die Veranstaltung
des Bannsportfestes stehen. Werden doch auch in ihm
in allen Sparten die Bannsieger festgestellt, die ihre
Einheit dann auf den Kampsspielen der Nordsee-HJ.
vertreten . Erstmalig führt die HJ . des Kreises Oster-
holz und der Stadt Vegesack in diesem Jahre ihr
Bannsportfest selbständig durch. Die Teilnehmer wer¬
den in einem Zeltlager auf dem Hockeyplatz des Sta¬
dions untergebracht . Den Auftakt der Veranstaltungen
bildet heute 18 Uhr das Wettrudern der MHJ . zwi¬
schen Vegesack und Delmenhorst. Um 21 Uhr findet auf
dem Sportplatz die Begrüßung der Wettkampfmann-
schasten durch den Bürgermeister und Ortsgruppen-
leiter von Vegesack und durch den Kreisbeauftragten
der HJ . statt . Die für 21.39 Uhr vorgesehene Sonnen-
wendfeier wird wie im ganzen Reich erst am Dienstag
durchgeführt. Dazu werden sich die Teilnehmer heute
Sonnabend um ein Lagerfeuer versammeln, an dem
ein lustiger Lagerzirkus für Fröhlichkeit sorgen wird.
Am Sonntagmorgen steigen die Treikämpfe im 199-
Meter -Lanf, im Keulenweitwurf und im Weiterung.
Nachmittags folgt ab 14.39 Uhr ein Ummarsch durch
Erohn , Aumund und Vegesack. Um 15.15 Uhr steigt die
Hauptveranstaltung . Die Motor -HJ . wird ihr Können
im Goschicklichkeitsfahrenzeigen. Die Marine -HJ . wird
mit weiteren Vorführungen aufwarten . Die Flieger-
HJ . gibt im Mvdellfliogen einen kurzen Ausschnitt aus
ihrer Arbeit . In einer 4-maI-199-Meter -Staffsl wird
sich die Mannschaft der HJ . mit der SA . und der Luft¬
waffe messen. Eine bunte Wiese der HJ . vervollstän¬
digten das eindrucksvolle Bild . In den Einzelwett-
kämpfen werden im Lauf der Veranstaltung die End¬
emischeid ungskäinpse im 199-, 1999- und im 3090-Meter-
Lauf , im Keulenweitwurf und im Hochsprung durchge¬
führt . Besonderes Interesse verdienen drei 'Handball¬
spiele. Mit der Ehrung der Sieger durch Bannführer
Otten findet der Vannsporttag seinen Abschluß. (59

Staatliches Gesundheitsamt , Vismarckstraße 11. Mitt¬
woch, 22. Jüni , 14 bis 15 Uhr, amtsärztliche Unter¬
suchungen; 15 bis 17 Uhr Mütterberatung . (59

Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem Vieh¬
bestände des Landwirts Hinrich Wellbrock im Stadtteil
Vargton Nr . 9 nach amtstierärztlicher Untersuchung
festgestellt worden. Der gesamte Stadtteil Vargten ein¬
schließlichFeldmark wird nach Mitteilung des Bürger¬
meisters als Sperrgebiet erklärt . Das Ein - und Aus-
treiben im Sperrgebiet ist also verboten. fov.

Ihren 85. Geburtstag konnte die Witwe Frau Adel¬
heid Wulf feiern. (on

8sa »eUiik « >»
Sperrung - es Deiches. Der Landrat und -das Wasser¬

bauamt in Beiden haben den Veranstaltern des Turn-
und Sportfestes die Genehmigung zur Absperrung des
Deiches erteilt . Infolgedessen wird am Sonntag in der
Zeit von 14—19 Uhr das Deichftück zwischenHeuweq und
Deichstraße für den öffentlichen Verkehr gesperrt. Ledig¬
lich den Besuchern des Turnfestes ist das Betreten des
Deichstückes und der Aufenthalt auf ihm gestattet. s93

Turn - und Sportfest. Anschließendan die Werbesport-
woche der Arbeitsgemeinschaft Hemelingen findet in
Hemelingen das Turn - und Sportfest des Unterkreises
Verben statt . Insgesamt sind hierfür Wer 899 Mel¬
dungen abgegeben. Heute, 14.45 Uhr, beginnen die ge¬
mischten Wettkämpfe der Turnerinnen und Turner.
Dieser Tag wird nach Erledigung der Wettkämpfe dann
auf dem Festplatz mit einem Festabend ab 21 Uhr abge¬
schlossen. Am Sonntag um 7 Uhr beginnen die volks¬
tümlichen Wettkämpfe. Ebenfalls finden vormittags
die Proben für Gemeinschaftsvorführungen des Schau¬
turnens am Nachmittag statt. Ein großer Festzug durch
Hemelingen, dem sich eine Ehruim der Gefallenen am
Ehrenmal anschließt, leitet den Nachmittag ein. Das
um 16 Uhr beginnende Schauturnen , wobei auch die
Entscheidungen in allen Einzel- und Staffelläufen aus-
qetragen werden, und das außer Wettbewerben in
Wurf und Sprung Keulenübungen , Tänze usw. der
Turnerinnen and 'Ballübungen und die allgemeinen

»

Freiübungen der Turner bietet , wird seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen. (71

Oderneulsnck
Der hiesige Ortsoerband des Reichslolonialbundes

trat am Donnerstagabend im „Oberneulander Land¬
haus " erstmalig mit einer Veranstaltung an die Öf¬
fentlichkeit. Nach Musik- und Eesangsvorträgen des
Reichsarbeitsdienstes und Begrüßungsworten des Orts¬
verbandsleiters Pg . Schulz legte Pg . Dr . Rohrs (Stabs¬
leiter im RKB .) in einem packenden, durch zahlreiche
Lichtbilder illustrierten Vortrug die Berechtigung der
deutschen Kolonialforderung und die unbedingte Not¬
wendigkeit der Erweiterung des deutschen Lebensrau¬
mes durch Wiedererlangung eigener Rohstoff- und Sied¬
lungsgebiete dar . Mit der Aufforderung des Ortsvcr-
bandsleiters zur Mitarbeit an den Zielen des Reichs-
kolonialbundes schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

rSselierkiiS«
Lamprete gefangen. Beim Auslegen seiner Reusen

in der 2t .-2ürgen -Feldmark fing ein Landwirt aus
Höftdeich einen äußerst seltenen Fisch, eine Lamprete.
Dies ist eine Neunaugenart , die wegen ihrer über¬
ragenden Größe auch Neunaugenkönig genannt wird.
Im Oberlauf der Wümme, in der Umgegend von Fisch-er-
hude wurde sie früher auch hin und wieder gefangen
und dann in das Aquarium in Bremen abgegeben,. Das
Fleisch dieses Fisches ist ungenießbar , man behauptet
sogar, daß es giftig sei. (71

Vsrckei»
Verdener Rundschau. Aus der Ostmark trafen auf Ein¬

ladung der Industrie - und Handelskammer 19 Volks¬
genossenund -genossinnenhier ein, um ihren Erholungs¬
urlaub hier zu verbringen . — Trotz des gerade nicht
recht günstigen Wetters hat die Domweih als altes
Volksfest wieder einmal ihre große Anziehungskraft be¬
wiesen und einen guten Besuch aufzuweisen gehabt. —
Zum Sammeln von Bickbeeren in den Staatsforsten
werden jetzt die Erlaubnisscheine ausgegeben. Bis
zum 23. Juni sind die Anträge einzureichen. — Die Ehe¬
leute Fritz Dreyer , Kirchlinteln , konnten bei guter Ge¬
sundheit das Fest der goldenen Hochzeitfeiern. (66

kotsadurs
Kleine Chronik. Am Donnerstagabend hielt die

Ortsgruppe Rotenburg der NSDAP . ihre Mitglieder¬
versammlung im Deutschen Haus ab. 2m Mittelpunkt
des Abends stand eine Rede des Bürgermeisters Pg.
Sander . — Die Haushaltssatzung des Kreises Roten-
burg für das Rechnungsjahr 1938 liegt gemäß Z 4 des
Gesetzes über die Haushalts - und Wirtschaftsführung
vom 17. bis 30. Juni 1938 zwei Wochen im Kreis-
hause aus . — Im Herbst des Jahres ist mit umfang¬
reichen Drainagen zu rechnen. Infolge des großen Be¬
darfs an Drainröhren empfiehlt es sich, schon jetzt die
Drainröhrenbestellungen bei den in Frage kommenden
Firmen und Werken aufzugeben. — Vom Bürger¬
meisteramt wird mitgeteilt : Die Anmeldungen auf
Ausstellung von Erlaubnisscheinen zum Sammeln von
Waldbeeren und Pilzen werden bis zum 22. Juni im
Bürgermeisteramt , Zimmer 3, entgegengenommen. —
Mehrere Holzdiebstähle wurden zur Anzeige gebracht.
Man soll nicht ungestraft gestohlenes Holz zu Bohnen¬
stangen verwenden. — Morgen veranstaltet die NSG.
.Kraft durch Freude " «in großes Volksfest in den
Weißen Bergen . >s77

Olüendurg
Neuer Führer der Motorstandarte 83. Mit der Füh¬

rung der NSKK .-Motor -Standarte 63, Oldenburg -Ost-
friesland , wurde Staffelführer Albert Rath mit Wir¬
kung vom 1. Juni beauftragt . Staffelführer Rath hat
bereits seit Februar vertretungsweise die Führung der
Standarte innegehabt , seitdem Oberstaffelführer Wilder
mit der Führung der Motorgruppe Nordsee beauftragt
wurde. Pg . Rath ist 1931 in Wilhelmshaven in die
Partei und in die SA . eingetreten und ist dort Kreis¬
amtsleiter des Amtes für Erzieher gewesen. Mit der
Aufstellung der Motör -SA . hat er in ihr und dann im
NSKK . in Wilhelmshaven Dienst getan bis zu seiner
Versetzung als Rektor nach Oldenburg . 2m Juli 1934
wurde Pg . Rath zum Adjutanten der Motor -Standarte
Nr . 63 ernannt und im Januar 1936 dann mit der Füh¬
rung der Staffel I/Ll 63 beauftragt.

Simultanvorstellung des Schachmeisters Ahues.
Schachmeister Ahues weilte am Donnerstag in Ol'den-
bugr und . gab eine Simultanvorstellung gegen
24 Gegner. Ahues gewann 19 Partien , drei endeten
remis und nur zwei gingen verloren.

Steigerung der Verkehrsunsiille. Eine wenig erfreu¬
liche Feststellung sind die Angaben Wer die Stratzen-
verkehrsunfälle in Oldenburg . Es ist unbedingt erfor¬
derlich, daß jeder, der sich im Verkehrsleben bewegt,
strengste Verkehrsdisziplin Hält. Es betrugen
die Straßenverkehrsunfälle im ersten Vierteljahr 1938

im Land Oldenburg insgesamt 357, davon allem m der
Stadt Oldenburg 169, in Wilhelmshaven 88 und m
Delmenhorst 19. 141 Unfälle entfallen auz die sechs
Aemter. Von diesen Unfällen verliefen acht tödlich, Da¬
von ereigneten sich drei tödliche Unfälle allein in der

Oldenburger Statistik . Das Statistische Landesamt
Oldenburg veröffentlicht den ersten Vierteljahresbericht
1938. 2m Lande Oldenburg einschließlich der drei
Städte Oldenburg , Wilhelmshaven und Delmenhorst
wurden 872 Eheschließungen vorgenommen. An Ge¬
burten (einschl. Totgeborener ) wurden 3749 verzeich¬
net, die Sterbefälle betragen 1424. Demnach besteht im
Land Oldenburg ein Geburtenüberschutz von 2220. Der
Fremdenverkehr ist im ersten Vierteljahr 1938 gegen¬
über dem ersten Vierteljahr 1937 um das Doppelte ge¬
stiegen. Betrugen die Fremdenmeldungen noch im ersten
Vierteljahr 1937 9159, so stiegen sie im Verichtsviertel-
fahr um Wer das Doppelt« auf 18 562, darunter 171
Auslandsmeldungen . Die Fremdenübernachtungen stie¬
gen von 33 528 im ersten Vierteljahr 1937 auf 65 772
im Berichtsvierteljahr mit einschließlich511 Auslands-
übernachtungen.

Vsrel
SA .-Brigadeführer Linsmayer verabschiedete sich. Auf

einem großen Appell sämtlicher SA .-FLHrer der Stan¬
darte 19 verabschiedete sich Brigadeführer Linsmayer,
der mit der Führung der Gruppe Niedersachsen beauf¬
tragt ist, von seinen Männern . Danach sprach der neue
Führer der Brigade 63, Brigadeführer Eellert . Ein
Vorbeimarsch schloß den Standortappell ab . — Einen
schönen Erfolg konnte die Vareler Motor -HJ . auf der
Eeländeprüfungsfahrt .Durch Harburgs Berge" errin¬
gen. Der Fahrer Fr . Thiel« legte die ganze Strecke
sttafpunktfrei zurück und errang damit die goldene Me¬
daille.

^ »Uielrnskavea
Regelmäßiger Flugverkehr nach Wangerooge. Die

Deutsche Lufthansa hat sich entschlossen, in der Zeit vom
25. Juni bis 31. August dieses Jahres die Strecke 139
(Wilhelmshaven —Wangerooge) sechsmal wöchentlich zu
befliegen. Der Flugplan ist der gleiche wie im Vorjahr.
Durch das um 8.39 Uhr von Wilhelmshaven abgehende
Flugzeug wird auch die gesamte Morgenpost, die mit
dem Frllhzug kurz nach 7 Uhr in Wilhelmshaven ein¬
trifft , nach Wangerooge woiterbefövdert.

Erschossen aufgefunden. Seit April war der Haupt¬
lehrer Focken aus Reffe spurlos verschwunden. Eine
Suchkolonne des Sturmes 13/1 Hage stellte auf Veran¬
lassung und unter Leitung der Gendarmeriestation Hage
NachforschungenaN, die jedoch ohne Erfolg blieben. Am
Mittwoch bemerkte nun Kreisjägermeister Fremer von

hier in einer Tannenschonung in Wichte ein Fahrrad
und beauftragte den Forstaufseher, nach dem Rechten
zu sehen. Der fand nun in der Nähe des Fahrrades

eine männliche Leiche, die sich als die des Lehrers Focken
erwies . Seltsamerweise hatte Focken eine Schlinge um
den Hals und «inen Schuß im Hinterkopf. Zwei Waf¬
fen, eine Pistole und einen Trommelrevolver , fand man
ebenfalls in der Nahe. Obwohl die Leiche schon stark
verwest war , konnte die Jdentiiät des F . unzweifelhaft
festgestellt werden.

79jähriger vom Zuge überfahren . Am Mittwochmor¬
gen wurde der 79 Jahre alte Einwohner Heye Siefken
von dem kurz nach 9 Uhr in Stedesdorf einlaufenden
Personenzug erfaßt und tödlich überfahren . Siefken,
der mit dem Fahrrad Wer den Bahnkörper in der Nähe
der Schule hinwegfahren wollte , hat — da er schwer¬
hörig war — anscheinend die vorschriftsmäßig von der
Lokomotive gegebenen Warnsignal « nicht gehört . Er
wurde von der Maschine erfaßt , noch eine kurze Strecke
milz«schleift und blieb tot liegen.

Leer

Seinen schweren Verletzungen erlegen. Der Hilfs-
rangierer F . Behrens , der kürzlich bei Rangierarbeiten
auf dem Bahnhof in Leer verunglückte und sich dabei
so schwere Verletzungen zuzog, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte, ist nunmehr seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Broschenverleihuug an NS .-Schwestern. 2n einer
Feierstunde im Verwaltungshause der Ortsgruppe
Nordhorn der NS .-Volkswohlfahrt erlebten zehn Lern-
schwestern und eine Gemeindeschwesterdas Fest der
Broschenverleihung. Gauamtsleiter Pg . Denker und

Beginn der lörabungen bei WoHlde
2000 Mre alte Hügelgräber werden geöffnet — vorbildliche Leistung des Arbeitsdienstes

An der Straße Harpstedt—Wildeshausen , kurz vor
den ersten Häusern des Dorfes Wohlde, hat nunmehr
das Landesmuseum Hannover die Freilegung von zehn
urgeschichtlichenHügelgräbern begonnen, die, wie be¬
reits von uns berichtet, aus wirtschaftlichen Gründen
auf dem Grundstück des Bauern Wesemann  ein¬
geebnet werden müssen, da hier die unbedingte Schaf¬
fung von Ackernahrung für den Hof notwendig war.
Zehn Hügelgräber sind es, die enggeschlossenauf Wie-
sengrundstückenliegen und die in ein größeres, zu bei¬
den Seiten der Straße liegendes Gräberfeld gehören.
In dreimonatiger Arbeit werden die Grabungen unter
der Leitung von Cand. arch. Rochna vom Landes¬
museum Hannover und dem Kreispfleger für kultur¬
geschichtliche Bodenaltertümer , Lehrer Bernhard Dier-
king,  Heiligenfelde , von einem Trupp der Arbeits¬
dienstabteilung 3/194 in Harpstedt durchgeführt wer¬
den. Mit aller Sorgfalt sollen diese notwendig gewor¬
denen Grabungen ausgeführt werden und dazu dienen,
neue Erkenntnisse über unsere Altvorderen und die
deutsche Vorgeschichteüberhaupt zu liefern . Ueber die
Ausgrabungsfunde und deren wissenschaftliche Aus¬
wertung werden wir unsere Leser laufend unterrichten.

vie ersten Hügel geöffnet
Wenige Schritte nur von der Straße Harpstedt—

Wildeshausen haben wir von unserem Wagen bis an
den Wiosengrund zu machen, auf dem die Reihe der
zehn Hügelgräber sich erhebt. Wer als Laie, und mag
er noch so oft diese Straße gefahren oder geschritten
sein, hat je daran gedacht, daß sich hier Gräber unserer
Vorfahren befinden, Gräber , die fast 2999 Jahre alt
sind und die nach ihrer Freilegung heute Zeugen sein
können der Sitten und Gebräuche in der Totenver¬
ehrung unserer Vorfahren um die Zeitenwende. Jahr¬
tausende gingen über die Welt , ließen werden und wie¬
der vergehen. Die Erde der Heimat aber hielt fest und
unversehrt in ihrem Schoß, was unsere Vorväter vor

Jahrtausenden darin bargen . Die ersten drei Hügel,
die von der Eräberreihe angegraben wurden , liegen
teilweise geöffnet vor uns . Es ist ein eigenartiger
Schnitt , der hier vorgenommen wurde, eine Arbeit,
die genau nach Meßtischblatt und Fluchtstäben ausge¬
führt wurde. Vor Beginn der Erabungsarbeiten wer¬
den die Gräber von einem Fixpunkt aus , der auf dem
Meßtischblatt eingetragen ist (in diesem Falle die
Straße Wildeshausen—Harpstedt bei der Eemarkungs-
grenze Wohlde) , eingemessen. Jeder Hügel wird durch
Koordinatenpunkte sodann eindeutig festgelegt und mit
Bändern ein Achsenkreuz von etwa 59 Zentimeter
Breite in Ostwvst- und Nordsüdrichtung darüberge-
legt. Diese Kontrollsockel bleiben auch bei den Abtra¬
gungsarbeiten stehen und dienen dazu, daß die Funde
genau eingemessen werden können und sich aus die
Kartenblätter übertragen lassen. Nach Jahren könnte
also jeder Hügel und jeder Fund in seiner alten Ge¬
stalt theoretisch wie praktisch sich wiederherstellen lassen.

15 begeisterte strbeitsdienstmänner
Der Trupp 6 des Lagers Harpstedt unter Truppfüh¬

rer Iau st ist Lei den Grabungsarbeiten mit Interesse
und Begeisterung dabei . Täglich rücken die 15 Mann um
6.45 Uhr aus die Minute genau an, und unter ihren
erfahrenen Händen schreiten die Arbeiten mit Spaten,
Spachtel, ja mit dem Pinsel und dem Sieb schnell und
sicher voran . Aus dem Achsenkreuz wird jeder Hügel
in vier Vierteln ausgehoben, und zwar wird nach Ab¬
stechen der Erassode Sandschicht für Sandschicht abge-
jchürft. Bald hebt sich dann unter der braunen Evd-
schüttung der schwarze Mutteriboden heraus . Genau ist
der Kranz erkennbar , den das Hügelgrab eingenom¬
men hat. Stößt man auf einen Fund , d. h. aüf ein«
Brandschüttung oder auf Holzkohleflecken— es haben
sich Knochen- und' Holzkohleteil« durch die Jahrtau¬
sende hindurch bestens erhalten —, dann beginnt ein

Die Tage der Bösen sind da
Die „blühende, goldene Zeit ", wie es im LiedeI», -

ist nun angebrochen: die Roten haben die Kelb° ^
schlössenund verschönen mit Düften und Farben ?
sommerliche Erde. " ^

Es ist vielleicht die schönsteZeit des Jahres ^
NsüN- ri Da ktebt die Erde »,,kdie Rosen blühen . Da steht die Erde auf der

Höhe ihres Seins , dre Tage sind lang und die
kurz und hell ; Heuduft, der erste Ernte -Atem, duSü
die weite , sonnige Welt , und die sommerliche Cen»
wende sendet das Licht ihrer lodernden Flammen,!?
in alle Lande. "

In diesen Glanz und dieses Duften stellen die
ihre mannigfach getönten Farben . Hier erschimm? ,?
hell, dort tiefdunkelrot ; es gebt gelbe Rosen mit
unsagbar zarten Schmelz und taufrische weiße Rm,
Wer vermöchte alle Arten und Farben zu nennen»,?
endlich tönereich ist der Rosenflor , und gärtn-? !"
Kunst ersinnt deren jährlich noch wieder neue. ^

Wohl keine Blume ist bei den Menschensob-u.l,
wie die Rose. Sie sagt dem Empfänger , daß der??
der ihm herzlich zugetan sei und verrät besonder- »
eine Liebe, die noch kerne Worte zu finden vew/?
Vielleicht keine Blume wird darum so liebem?
treut und gepflegt wie sie. Und sie lohnt es u«°?
einem Duft voll unendlicher Süßigkeit und einer7? '
heit , die ihr den Namen einer „Königin der R,? ?
zu Recht verschaffte.

Eauvertrauensschwester Lotte , Middendorf nalm-».
der Feierstunde teil . Pg . Denker richtete n,? ?
Worte an die Jungschwestern. Er wies darauf ? ?
heute auch auf dem Gebiet des Schwesterndienlte-',!/
Organisation gebildet wurde , die ohne RiiW,
konfessionelle Einstellung nur der Gemeinschaft
Zu der Pflegerischen Tätigkeit der NS .-Schwesterl«? !
aber auch noch die seelische Betreuung des hilfM «?
gen deutschen Menschen und seine Verankerung i«
nationalsozialistischen Weltanschauung. So sei die?
Schwester zugleich auch Trägerin der Idee Adolf?
lers . Das aber verpflichte sie zu vorbildlicherHM»
zur Pflichterfüllung und zur Einsatzbereitschaftu, j2
schweren Dienst. Als äußeres Zeichen der ZuaeL»
kett zur NS .-Schwesternschaftüberreichte Eauamtslri»
Pg . Denker hierauf den Lernschwestern die lhj»
Brosche.

Loekliorn

Glück im Unglück hatte ein kleines zweijährig
Mädchen, das beim Spielen kopfüber in einen BoiM
mit Wasser siel, so daß nur noch die Beinchen zn
waren . Ein zufällig dort beschäftigter Handwerk« ßz
das Kind im Wasser liegen und zog es noch frühp
nug heraus , so daß es vor dem Tode des Ertrink«,!
gerettet wurde.

Berits

Wilderer gestellt. Beim Wildern wurde um eine,
hiesigen Jäger ein Wilderer abgefaßt. Der Jäger netz
ihm sofort das Gewehr ab und übergab ihn der Em>
darmerie.

vinklsxe
Schweres Schadenfeuer. In der Scheuneeines An«,

manns , die ihm wegen Umbaus des Wohnhausesvor¬
übergehend als Wohnung,diente , brach ein Brand aus,
Die Diwklager Wehr -Eckte sofort aus , konnte atm nicht-
mehr retten . Mit der Scheune verbrannte das Msmt«
Hausinventar.

HVsseraiüaüe
Große Festhalle und Sportstadion an der Unter«,»

geplant . Wesermüwd« plant ine Anlage eines groW
gen Aufmarsch-, Sport - und Festgeländes, das
Wünschen und Forderungen gerecht werden soll. tu
Städtische Banami Wesermünde hat hierfür «inen lös
wurf herausgebracht , der von Stadtbaurat Mangele«
Dipl .-Jng . Wolfs stammt. Die Planung umfaßt einA»
marschgelände für etwa 69 999 Personen, auf TrMm
ist für weitere 5999 Zuschauer Platz ; die KamMi
hat Platz für 19999, die Festhalle für 6900 Persmu
Das Schwimmbad soll eine gedeckte Halle und ein ssM
bad enthalten . Beide sind für jede sportliche VermM'
tung ausreichend. Eine große Festhalte mit rmWchn-
der Gaststätte ist als Gegenstückdes Stadions oorg«-
sehen. Auf der einen Seite ist für Uebmrgszweäe ei»
Sportplatz , auf der anderen Seite sind Eartenanlage«
geplant . Vor der Festhalle befinden sich mit den grch«
Ausstellungshallen in der Mitte der Anlage in gleichet
Linie mit dem Hallenbad zwei große Turnhallen. M
ein so imposantes und umfangreiches Projekt ist natöv
lich eine zentrale Lage erforderlich, wenn die Anlege
allen Anforderungen entsprechen soll. Ein solche«M
ist in Wesermünde an der im Bau befindlichen Verm
dungsstraße zwischen dem Ortsteil Geestemünde und ftP
vorhanden, die als Straße der Freiheit bekannt ist

l -Laedurg
Grauenhafter Leichenfund. An der Rennbahn

Lüneburg wurde in einem Mehschuppen eine emV
männliche Leiche aufgefunden, die schon mehrqe»
nate dort gehängt haben muß, da sie völlig m osi-
wefung übergegangen war . Es gelang, die Person»»«
des Erhängten festzustellen. Es handelt sich um ei«
ca. 30 bis 35 Jahre alten Mann aus Kiel.

ganz vorsichtiges Arbeiten mit dem Spachtel, bis d-
KuiÄtstelle freigelegt ist. Auf einem Kontrolljockel
ausgestochen wird , verbleiben die Funde in ihrer ^
Einige ganz kleine gefundene Tonscherbenwurdenm
den Grabnngsleitendeü bestens verwahrt . Es
nämlich die - Möglichkeit daß infolge des sA
lässigen Bodens ehemals in den Gräbern besimUv
Tonurnen vollkommen verwittert sind.

kin Hauptgrab gesunden?
Aus den bestechendsauber ausgchobenen Vierteln

angegrabenen drei Hügel ruhen auf Kontrollsoaem»n.
Brandschüttungen . In dem ersten Grab, einem F»
Hügel von 9,47 Zentimeter über dem angenommm
Nullpunkt, wurde bisher keine Bestattung geM?A
doch liegt vermutlich das Grab noch unter dem M
kreuz. Im zweiten Hügel, der bedeutend größerm
97 Zentimeter Höhe ausweist, sehen wir eine
schüttung und daneben ganz deutlich eine Vraiwir» -
Der dritte Hügel enthält , soweit er bisher angum
ist, eine einfache Brandschüttung und ein §rok
Grab , das sogar eine Steinfassung besitzt. Das w
läuft unter dem Achsenkreuz hindurch und «st ° -o
nur zur Hälfte freigelegt . Nach Ansichtder ErMNZ-
leitenden ist es icht ausgeschlossen, daß es stchM .
das erste gefundene Hauptgrab handelt, wahrem
andere Schüttung eine . Nachbostattung darstellt, -ve»
kenswert ist bet diesem Grabe auch, daß unter dem»
getragenen Hügelrand , sich genau mit dem M » »,
Rand des Mutterbodens deckend, eine Eraosassungo
Feldsteine erkennbar ist.

Dre Männer des Arbeitsdienstes , die täglich bis 18.
Uhr diese urgeschichtlicheGrabung vorantreiben, .
^ . - hvefftändigen ew° U

zu tun haben.
, - der Hügelgräber er

und es steht außer Zweifel, daß aus der Br«lE
Hügel noch Funde gemacht werden, deren wchemw
lrche Auswertung für unsere deutsche VorgesoM

den nach Schätzung der Sachverständigen etwa
Monate an dem Gräberfeld zu tun haben- 2»„ M
btther noch nicht die größten der Hügelgrab« « ^

schung von bösoiiderer Bedeutung sein kann.
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Zwölf Parteigenossenaus Weser-Lms
zur westmarkfal,rt der Wen 6arde

Bremsn . 18. Juni.
»Daß ihr mich einst gefunden habt, und daß ihr an

mich glaubtet , hat eurem Leben einen neuen Sinn , eine
neue Aufgabe gestellt! Dag ich euch gefunden habe,
hat mein Leben und meinen Kampf erst ermöglicht!"

Diese Worte des Führers,  die er im vergangenen
Jahr in Nürnberg seinen ältesten Mitkämpfern zurief,
eröffnen das künstlerisch wertvolle, mit Zeichnungen
und Fotos außerordentlich wirksam ausgestattete Pro¬
grammheft der diesjährigen Fahrt der Alten Garde,
das den Teilnehmern ein gern bewahrtes Erinnerungs¬
stück bleiben wird.

In zahlreiche» Bildern ist die Fahrt geschildert, die,
wie wir bereits meldeten, durch die schönsten Orte und
Landschaftendes Gaues Koblenz-Trier führt,.

Auch aus dem Gau Weser-Ems nehmen alte Mit¬
kämpfer des Führers an dieser schon znr schönen
Tradition gewordenen Fahrt teil , voran unser Gau¬
leiter Carl Röver  und sein Stellvertreter Pg.
Joel.

Aus den Vorschlag des Gauleiters sind dann zehn
weitere verdiente Parteigenossen aus unserem Gau
zur Teilnahme an der Fahrt der Alten Garde ausge¬
wählten worden, und zwar Blckckleiter Heinrich Cordes,
Wieselstede; Zellenleiter Karl Otte, Delmenhorst; Orts¬
gruppenleiter Johann de Buhr , Emden; Ortsgruppen¬
leiter Karl Fredrichs, Osnabrück; Kreisamtsleiter
Georg Vruns , Wesermarsch: Kreisleiter Erich Plesse,
Lingen a. d. Ems ; Gauhauptstellenleiter Wilhelm
Meyer, Oldenburg ; -Obersturmführer Friedrich Hitze¬
grad, Eiesselhorst bei Westerstede; NSKK .-Obersturm-
führer Alfred Gräfenstei», Vorgfeld bei Bremen , und
Bannfiihrer Karl Hanke, Delmenhorst.

Die zwölf Teilnehmer aus unseren̂ Gau treffen sich
am Montag, dem 2V. Juni, vormittags, in Osnabrück,
von wo aus mit dem planmäßigen SchnellzugKöln
und am Abendum 18.29 llhr Trier erreicht wird, der
Ausgangspunktder diesjährigen Fahrt.
Drei Tage lang werden diese alten Getreuen des Füh¬

rers nach dem von uns bereits veröffentlichten Pro¬
gramm kreuz und quer durch den landschaftlich reiz¬
vollen Rhein-Mosel-Eau fahren, bis am 24. Juni um
21.38 llhr die großangelegte Abschlußkundgebungaus
dem DeutschenEck die Fahrt beendet. Auch diese Fahrt
will eine Dankesschuldabtragen an jene Männer , denen
Gut und Leben nichts galt in einer Zeit, in der sie
gegen unzählige Feinde um Deutschland kämpften.

Die Vertretet der Mrtfchastskammern
im fjafen

Die anläßlich der 400-Jahr -Ferer des Hauses Schüt-
ting und der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt" in der Hansestadt weilenden Vertreter der Wirt¬
schaftskammern aus verschiedenen Gauen des Reiches
besichtigtengestern in Begleitung des Präses der In¬
dustrie- und Handelskammer Bremen, Karl Boll-
meyer,  des Hauptgeschäftsführers der Industrie - und
Handelskammer Bremen, Arthur Ulrich,  sowie wei¬
terer Mitglieder der Kammer die Hafenanlagen der
Hansestadt. Die modernen Umschlagsanlagen des Ha¬
fens, darunter besonders die große Bremer Getreide¬
verkehrsanlage sowie die Kohlenumschlagsanlage Röch-
ling fanden das stärksteInteresse der Gäste.

Aach einem gemeinsamen Besuch des Bürgerparks
verließen die auswärtigen Gäste am Nachmittag wieder
die Hansestadt. Auch Reichsminister Funk  und Reichs¬
minister Graf Schwerin von Krosiak  haben Bre¬
men im Laufe des Freitags wieder verlassen.

lelegramm des Führers
Zum Abschluß der Ede -ka - Tagung  in Bremen,

deren Teilnehmer ihre Treuegrüße an Adolf Hitler
sandten, lief ein Telegramm des Führers ein, in dem
er für die Grüße dankte und sie bestens erwiderte.

Ssulsitsf Osnl krövsf Lprseli in

Leierstunde des N3D.-Audentenbundes
«Kampf hat die tausendjährige Sehnsucht erfüllt und den neuen Vom Deutschland gebaut!"

Im Festsaal der Höheren TechnischenStaatslehran¬
stalten vereinigten sich gestern abend die Teilnehmer
des Gaustudententages zu einer Feierstunde, die durch
eine mitreißende Ansprache unseres Gauleiters Carl
Röver  besondere Bedeutung erhielt.

Das riesige, die ganze Stirnwand des Festsaales be¬
kleidende Fahnentuch und der das Rednerpodium um¬
gebende Grllnschmuck gaben der Feierstunde in der Aula
des Technikums einen würdigen Rahmen. Die Abord¬
nungen der Gaustudentenschaften Ost-Hannover und
Weser-Ems im Bereich Nord des NS .-Deutschen Stu¬
dentenbundes, darunter die gesamte Studenten - und
Dozentenschaftder Nordischen Kunsthochschule, die Di¬
rektoren der Hoch- und Fachschulenunseres Gaues We¬
ser-Ems, Mitglieder des NS .-Altherrenbundes , an der
Spitze der Gauverbandsleiter Weser-Ems, Senator Dr.
von Hoff,  und zahlreiche Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, des Staates und der Wehrmacht
waren hier versammelt, die Stammannschaft des NS .-
Deutschen Studentenbundes in der schwarzen Uniform
bildete Spalier . Das Orchesterder Hochschule für Leh¬
rerbildung Oldenburg, das durch seine Darbietungen
der Feierstunde den musikalischenRahmen gab, eröff¬
nete den Abend mit einem Marschvortrag. Stehend
grüßten die Anwesendenden Gauleiter , der es sich nicht
hatte nehmen lassen, trotz der soeben zurückgelegtenan¬
strengenden Dienstfahrt aus dem rheinisch-westfälischen
Industriegebiet der Veranstaltung der studentischenJu¬
gend beizuwohnen.

Nach dem Einzug der Fahnen beider Studentenbunds¬
gaue nahm der stellvertretende Gaustudentenführer R.
Rummel  das Wort ; er begrüßte unter den Gästen
insbesondere den Gauleiter und dankte ihm für die
durch sein Kommen erneut bewiesene rege Anteilnahme

an der studentischenArbeit , die der Jugend ein ver-
pflichtenoer Ansporn sei. Nach den sportlichen Anstren¬
gungen des Vormittags solle diese abendliche Feier¬
stunde der geistigen Leistung der Studentenschaft Rech¬
nung tragen , wie sie im Reichsberufswettkampf als
dem für die studentische Erziehungsarbeit wertvollen
Leistungswettstreit der weltanschaulich und fachlich
gleicherweisegefestigten Jugend zum Ausdruck komme.
Denn nicht der einseitigen Hochzüchtungdes Geistes
diene die Hochschule im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ; der Erfolg der Mannschaft der NordischenKunst¬
hochschule, der vorjährigen Reichssiegerin und diesjäh¬
rigen Eausiegerin in der Bearbeitung des Themas
„Gestaltung der Lebensordnung Großdeutschlands" solle
darüber hinaus als Maßstab des politischen Leistungs¬
willens des deutschenStudententums gelten.

Dann sprach
Hauleiter tarl Röver

zu der Jugend. Aus der unbeirrbaren Haltung des
alten nationalsozialistischen Kämpfers heraus gab er
ihr mit seinen kernigen und unverblümten Ausführun¬
gen die geistige und menschlicheAusrichtung für die
Weiterarbeit , der er zwei entscheidendeWerte voran¬
stellte: Verantwortungsbewußtsein und
Pflichtgefühl.

„Nur wer im Leben aus einem kämpferische« Wil¬
len heraus sich durchsetzt, wird sich in dem stets harten
Lebenskampf aus die Dauer behaupten können", rief er
den Studenten zu, „der aber kann sich auch ipi Reiche
Adolf Hitlers die höchstenStellungen erringen. Wenn
Sie in dieser neuen Welt nicht ganz fest verwurzelt sind,
lausen Sie Gefahr, zu reinen Spezialisten auf Ihrem
Arbeitsgebiet zu werden und den Kontakt zu dem leben¬
digen Geschehen in der völkischen Umwelt zu verlieren ."

Immer wieder richtete der Gauleiter die Mahnung
an die Jugend, neben ihrem Arbeitsgebiet den Blick
auf das große Ganze nicht zu vergessen, die Tuch¬
fühlung mit der Fahnedes Kampfes  um
den deutschen Menschen nicht zu verlieren . Denn nicht
allein die Leistungen auf dem erwählten Arbeitsgebiet
sind das Entscheidende für die Gemeinschaft, sondern
der Geist,  von dem sie beseelt und bestimmt sind. Der
Trägheit des Geistes galt die Kampfansage des Gau¬
leiters , der aus seinem eigenen Kampferlebnis um den
Wert des kämpferischenWillens und des bedingungs¬
losen Glaubens weiß; beide haben dem Führer ge¬
holfen, durch sein Werk die Sehnsucht eines tausend¬
jährigen Menschentums zu erfüllen und den neuen
Dom Deutschland  aufzubauen . Mit dem Kampf
wächst auch der Mensch, er gibt dem wahren National¬
sozialisten die unbeirrbare Sicherheit in der Stellung¬
nahme allen Lebensfragen gegenüber.

„Bleibt eingedenk dieser Stunde und des schweren
Kampfes unseres Führers — dann werdet ihr auf eurem
Gebiet Großes vollbringen. Dann werdet ihr auch er¬
kennen lernen, daß der Wille des Führers nichts anderes
ist als der Wille Gottes, um das Volk, das er schuf,
allen Stürmen zum Trotz zu erhalten !" so rief der Gau¬
leiter zum Schluß seiner Anspracheder Jugend zu, deren
anhaltender Beifall bezeugte, daß seine Worte den rech¬
ten Widerhall gefunden hatten.

Im zweiten Teil der Feierstunde, dem der Gauleiter
nicht mehr beiwohnen konnte, sprach der Stüdentenfüh-
rer der Nordischen Kunsthochschule, Paul,  in einem
Lichtbildervortrag über die Gemeinschaftsleistung sei¬
ner Mannschaft beim letzten Reichsberufswettkampf.
Mit der Führerehrung wurde die inhaltsvolle Feier¬
stunde geschlossen. ^

Deutschelechnik in der Neuordnung kuropas
Beichsamtsleitervesandter pg. Werner Vaits, Berlin, sprach auf einer vemeinschastskundgebung der lechniker

Auf einer Eemeinschaftskundgebungaller im NSVT.
zusammengeschlossenenFachvereine und des RDB . —
TechnischerDienst —, die gestern abend im „Museum"
unter Leitung von Gauamtsleiter Pg . Haschenbur-
ger  durchgeführt wurde, sprach Relchsamtsleiter Ge¬
sandter Pg . Werner Daitz (Berlin ) über „Deutsche
Technik in der Neuordnung Europas ". Die Durchdrin¬
gung der Wirtschaft mit nationalsozialistischemGedan¬
kengut habe — so führte er aus — dahin geführt, daß
das Volkseinkommen seit 1932 um 30 Milliarden ge¬
stiegen sei. Diese 30 Milliarden seien also die Kosten,
die das deutscheVolk vor der Machtübernahme dafür
bezahlt habe, daß es den .gelehrten Theorien der Libe-
ralisten, Kapitalisten und Marxisten gefolgt sei.' Das
jetzige Mehr von 30 Millrarden , das seinen Ursprung
darin habe, daß in Deutschland wieder die völkischen
Ideale von Tapferkeit, Treue, Ehre und Opferbereit¬
schaft zur Geltung gekommen seien, würde jetzt ange¬
wandt, um die Wirtschaft aufzubauen und um gleich¬
zeitige dieser Wirtschaft und damit auch dem ganzen
Volke einen Schutz zu schaffen. Sei die' Aufrüstung
vollendet, würde dieser Betrag frei für andere natio¬
nale und soziale Aufgaben.

Dann wandte sich der Redner der sich anbahnenden
wirtschaftlichen Neuordnung Europas zu und führte 'in
diesem Zusammenhang u. a. aus : Die Völker Europas
sind wieder gezwungen, ein Höchstmaßan Produktivi¬
tät und technischer Leistung aus eigener Kraft und der
Ganzheit des europäischenRaumes zu entwickeln. W i r
müssen dort wieder anfangen , wo die
Hanse und der Teutschritterorden im Jah-
relSOOaufgehörthaben.  Damals wurde der ost-
preußischeRaum infolge der großen überseeischenEnt¬
deckungenvernachlässigt. Eine 400jährige Völkerwande¬
rung nach dem Westen begann. Der Vevölkerungsüber-
schuß, der in den Jahren 800 bis 1500 nach dem Osten
strömte, ergoß sich ab 1500 in die neuen Erdteile . Diese
Tochtererdteile haben sich selbständig gemacht. Sie stel¬
len sich mit ihren politischen und wirtschaftlichenAuto¬
nomie-Erklärungen gegen die Mutter Europa . Europa
muß wieder Europa werden.

Die meisten Völker Europas müssenheute eine Wen¬
dung-um 188 Grad machen. Sie müssen ihre Front nach
dem Osten  ausrichten . Der europäische Bedarf muß
von Europa gedeckt werden, weil sich auch in anderen
Kontinenten Großraümwirtschasten herausbilden.

Die großen kolonialen Räume, die heute noch den
westlichen Völkern Europas zur Verfügung stehen, er¬
möglichen es ihnen, noch einige Zeit der notwendigen
Zusammenarbeit mit den übrigen europäischenVölkern
auszuweichen. Aber trotzdem wird der Wiederaufbau
Kontinental -Europas unaufhaltsam fortschreiten. Der
Umschwung unserer Außenhandelspolitik, der unseren
Außenhandel mit den Völkern des Südostraumes und
des Ostseegebietes in den letzten Jahren in hohem
Maße verdichtet, so fuhr der Redner fort , hat sich im
Sinne der Stärkung und der Befreiung Konti¬
nental - Europas aus seiner wirtschafts-
politischen Abhängigkeit von anderen
Kontinenten  bereits beispielhaft ausgewirkt. Durch
die deutscheParole : Europa den Europäern wurde
eine neue europäische Zusammenarbeit und Stärkung
der Wirtschafts- und Lebenskräfte seiner Völker einge-
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Die Ausstellung

«Bremen— Schlüssel zur Welt"
wird unwiderruflich'

am morgigen Sonntag geschlossen
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leitet. Heute ist Deutschland schon der stärksteLieferant
und der stärkste Abnehmer aller Völker von der Tschecho¬
slowakei bis nach Iran und ebenso macht sich auch durch
die deutsche Autzenhandelslenkung im Ostseegebiet die
Belebung des europäischen Binnenhandels bemerkbar.
Besonders seit einem Jahre sind auch große deutsche
Bemühungen festzustellen, die Handels-, Verkehrs- und
Kulturbezielfungen mit den Ländern des Nordostseerau¬
mes, den nordischen Ländern, zu vermehren.

Europa aus seiner Verflechtung mit dem Westen zu
befreien, wird zum großen Teil auch Aufgabe der deut¬
schen Technik  sein . Durch die neuen Werkstoffe«wird
es ermöglicht, Deutschland und Europa aus einer Ver¬
flechtung zu lösen, die ihre Selbstbestimmung bedroht,
und eine Ergänzungswirtschaft zu schaffen, die Deutsch¬
land und Europa die Möglichkeit zu einer sinnvollen
Zusammenarbeit mit den anderen Kontinenten gibt.

Reichsamtsleiter Daitz, der bei Besprechungder Han¬
delspolitik mit Südosteuropa auch auf die unbedingte
Notwendigkeit hinwies, den Weser - Werra - Do¬
nau - Kanal,  der die Nordsee mit dem Schwarzen
Meer verbindet, bald zu bauen, betonte zum Schluß
seiner Ansprache, daß der Führer die Notwendigkeit
einer Neuordnung Europas klar erkannt habe. Und
weil der Führer sich dieser schicksalhaften Aufgabe ver¬
bunden fühle und ihr deshalb auch nicht ausweiche, sei
er nicht nur der Führer Deutschlands, sondern auch der
erste Führer Europas in die neue Zukunft. (Z

Der mit dem großen Beisedrang
Gefährlicher Gewohnheitsverbrecherabgeurteilt

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Mannheim hatte sich der 1904 in Würzburg geborene
Paul R. wegen schwerer und einfacher DiÄstähle im
Rückfall zu verantworten . Der Angeklagte, der erheb¬
lich vorbestraft ist, erhielt schon mit 19 Jahren eine
Zuchthausstrafe. Von da an riß die Kette der Strafen
nicht mehr ab. Im letztenJahr begann er von Ulm aus
wieder eine große Rundreise, auf der er eine Vielzahl
an deutschen Städten mit seinem Besuche „beglückte".
In Solingen stahl er 31000 Rasierklingen und 2000 Ta¬
schenmesser, die er dann zu Schleuderpreisen in zahl¬
reichen Städten des Reiches absetzte. In Hamburg,
Bremen,  Kiel , Köln und vielen anderen Städten
Nord- und Süddeutschlands gelang es ihm mittels Nach¬
schlüsselund Meißel in die Häuser einzudringen; er
nahm alles mit, was er einigermaßen zu Geld machen
konnte. In Mannheim, wo er seiner Vermieterin ein
Sparkassenbuch über 5500 Mark und 200 Mark Bar,
geld entwendet hatte, gelang es schließlich, den gefähr¬
lichen und langgesuchten Verbrecher festzunehmen. Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren und zehn Jahren Ehr¬
verlust. Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung
angeordnet. §. §ck.

Wenn

Herz mit krazie
Das Rurgcheater spielt Raimund — eigener,Berichtvon der Reichscheaterfestwoche

Nach der großen Klassiker-Inszenierung , nach Goethes
„Eötz von Berlichingen", spielte das Burgtheater an
feinem zweiten Abend des Urwieners Raimund herr¬
liches Zaubermärchen „Der Verschwender". 2n einer
.Aufführung, die uns allen selbst wiederum zum ver¬
zaubernden, beglückenden Märchen wurde. Das Stück
um den reichen Herrn von Flottwell , der durch die Liebe
und Opferkraft einer gütigen Fee in seinem Alter aus
selbstverschuldeterNot gerettet wird, umfing uns nnt
seinem fernen und tiefen Wissen um die Menschen, mit
seinem quellhaft frischen, doch immer wieder von den
Schatten der Schwermut überlagerten Humor neu wie
an seinem ersten Tage. Hier haben das Wiener Ge¬
müt, das Wiener Herz . und seine bunt träumende
Märchenphantasie die liebenswürdigste und köstlichste
Gestalt erhalten . . . ^ .

Die Aufführung unter der Spielleitung von Herbert
Waniek  hatte Atmosphäre, Duft und Grazie Das
Burgtheater bewies, daß es nicht allein die große, die
feierlich dekorative Klassiker-Inszenierung zu spielen
vermag, sondern auch echtes, unliterarisches Volks¬
theater schenken kann. Denn gleich in der ersten Szene
des Valentin , des reicheren und tieferen Nachfahren des
trotz allem unsterblichen Wiener Hanswurst, sprang dre
Bereitschaft zum Mttgehen zündend über, war dre un¬
mittelbare Beziehung zwischen Bühne und Zuschauer¬
raum geschaffen. Der Jnszenierungsstil war im Schau¬
baren, in den Bühnenbildern und Kostümen von Fritz
Iudtmann,  wieder auf möglichsteEchtheit in Form
und Material gestellt, nicht auf Illusionismus , sondern
auf tatsächliche Körperhaftigkeit der Requisiten. Das
schien der Ausführung zunächst eine Schwere geben zu
wollen, die zu der Phantastik dieses Zauberstückesnicht
gehört. Doch schön war es zu erleben, wie das vom Wort
her überwunden wurde, wie die Leichtigkeit des Spre¬
chens die Schwere der äußeren Bühnenwelt aufhob. Der
berühmte Konversationston des Burgtheaters trium¬
phierte in den Eesellschafts- und den Volksszenen mit
seiner verzaubernden, doch noch stets von der Kultur
der Form bestimmten Mühelosigkeit, durch eine zugleich
leicht und klar gliedernde Melodik des Sprechens.

Es wollte deshalb auch nicht viel besagen, daß einige
Szenen von FrSd Hennings  als Flottwell und vor
allem von Franz Höbling  als der dienstbare, der
mahnende und fordernde Geist Azur zu schwer, zu be¬

tont in den Gefühlstönen genommen wurden. Die Leich¬
tigkeit und Gepflegtheit der sogenannten Volksszenen
stellte die Einheit dieser Welt, die eine großartig naive
ist, stets rasch wieder her.

In diesen Szenen̂ triumphierte Hermann Thi¬
mig  als Dienen und spätere Tischler Valentin
mit einer überzeugenden Natürlichkeit. Mit einer
bezwingenden Sicherheit des Herzens und des
künstlerischen Taktgefühls hielt Thimig diese Ge¬
stalt frei von all den hier sonst so „wirkungs¬
voll" eingesetztenUeüersteigerungen. Das war vollendete
Wiener Schauspielkunst, durchgearbeitet in jeder Einzel¬
heit und doch stets ganz mühelos, selbstverständlichge¬
bracht, durchblitzt und durchwärmt vom Humor des Her¬
zens. Unversehens wurde aus dem zunächstetwas gro¬
ben, fast trotteligen Burschen ein ganzer Mensch voll
warmen, reich strömenden Lebens. Mit Recht dankte
Hermann Thimig immer wieder bei offener Szene stür¬
mischer Beifall . Ganz ausgezeichnet neben ihm Älma.
Seidler  als Kammermädchen Rosa, von einer saf¬

tigen Frische, einer mitreißenden Echtheit des Tons.
Otto Treßler,  der würdige Kaiser Maximilian aus
dem „Götz", zeigte sich von einer völlig neuen Seite.
Sein Chevalier Dumon-t war ein kleines Kabinettstück
großartiger Komik. Gleichfalls eine herrliche, eine mit
allen Wassern großer Komik gewascheneType gab Lotte
Medelsky  als altes Weib. Als gute, eindringliche
Sprecherin erwies sich Maria Holst  als Fee Cheristane.

Wort , Lied, Musik und szenischePhantasie wurden
zur phantastischen Einheit des „Original -Zaubermär-
chens". Der Dank dafür kam von Herzen. „Der Ver¬
schwender" war nach den großen Aufführungen der
ersten Tage eine gar köstliche Erholung.

Ilsrmsnn OannscLer

Ein Spiegel des „Ewigen Wien" ist der Inhalt des
soeben erschienenemSonderheftes „Wien" der „Wiener
-Bühne". Es enthält in abwechslungsreicherFolge alles,
was zur Wiener Eigenart gehört : Wiener Kultur.
Wiener Frauen , Wiener Musik, Kunst und Architektur,
Wiener Geschmack, Wiener Mode, Heiterkeit und urwüch¬
siger Humor, Wiener Theater , Tanz, Ballett usw. in
vielen schönen Bildern und Zeichnungen. Preis des
Sonderheftes (Umfang 64 Seiten ) 60 Pf . in allen Buch¬
handlungen.

Mozart innig und klar
Hroßartige fluffülsrung von „Ligaros Hochzeit" in der Wiener Hofoper

In den Spielplan der Wiener Reichstheatersestwoche
wurde mit Mozarts „Die Hochzeit des Figaro " auch
ein Werk des größten musikalischenGenies der Ostmark
aufgenommen. Das war eine notwendige und schöne
Ehrung.

Die Aufführung dieses vollendeten, dieses reifen Wer¬
kes des Rokoko bekam ihren besonderen Reiz dadurch,
daß sie im Redoutensaal der Wiener Hofburg, im von
der gleichen reisen Spätkunst gestalteten Raum geschah.
Beglückendvereinte sich unter Spielleitung von Hans
Duhan  und der Stabführung des Dresdener General¬
musikdirektors Dr. Karl Böhm  der Geist der Auffüh¬
rung mit dem des Ortes zum vollen und leicht sich
aufschwingendenEleichklang. In beiden war Klarheit
und Durchsichtigkeitdes Ausbaues. Raum und Auffüh¬
rung besaßen die gleiche intime Atmosphäre als Aus¬
strahlung. Gespielt wurde auf dem in den Saal ein¬

gebauten großen Podium ohne Bühnenbilder . Das ganze
szenische Inventar waren einige Möbelstücke, und in der
Gartenszene gliederten wenige geometrisch geschnittene
Baumstücke den Spielraum . Den Hintergrund schuf das
elfenbeinern schimmernde Weiß des Rokoko, matt in
Gold abgesetzt. In den Jnnenraumfzenen des ersten und
zweiten Aktes waren in den kühlen und eleganten Farb-
tönen des Rokoko gehaltene Wandschirme davorge-
spannt, so daß hier überhaupt nur ein si' .nales Spiel-
podium blieb. In den Szenen des zweiten Teiles wurde
die große Freitreppe des Saalhintergrundes sehr geschickt
in die Szenensllhrung einbezogen.

Es war wunderbar zu erleben, wie diese einfacheund
klare, ja karge szenische Einrichtung der Klarheit , der
großartigen Einfachheit von Mozarts Musik gemäß
war , wie hier die Musik ihre letzte Durchsichtigkeiter¬
hielt, wie sie transparent wurde. Der Dresdener

Generalmusikdirektor Dr. Karl Böhm dirigerte das
(in echter Mozartbesetzung) wieder herrlich spielende
Orchester nach einem noch nicht ganz schlackenlosge¬
klärten ersten Akt mit zwingender -Klarheit und mit¬
reißendem dynamischen Schwung. Die Musik verließ
das Spielerische, das Komödiantischeder Wortwelt die¬
ser „komischen Oper" und erreichte in der letzten Szene
des Werkes eine Innigkeit und kristallene Reinheit , die
das große Schluß-gefühl von „Die Hochzeit des Figaro ",
das das der gläubigen, vertrauenden Liebe ist, ganz
unmittelbar , weit stärker als die Worte, sprechenlieg.
Die „Figaro "-Auffiihrung wurde zum vielleicht bis jetzt
schönsten Erlebnis der Reichstheaterfestwoche.

Gesungen wurde fast durchweg wieder hervorragend.
Maria Reining  sang die Gräfin mit ihrer großen,
fälligen und dabei doch sehr biegsamen Stimme schlecht¬
hin vollendet. Die große Ueberraschungdes Abenos war
jedoch Marta Rohs  von der Dresdener Staatsoper als
Cherubin. Ihre Stimme hat eine helle und mühelose
Kraft , die vor allem in der großen Arie des zweiten
Aktes triumphierte . Hinzu kommt bei Marta Rohs
Klugheit  und Sicherheit der darstellerischen Ge¬
staltung. Sicher und überzeugend natürlich auch
Margherita Per ras mit ihrer vollen, technischsehr
gewandten Stimme als Susanne. Alfred Ierger  sang
mit kräftiger Stimmgewalt den Grafen Almaviva . Als
Figaro hörte man einen zweiten Gast aus Dresden,
Paul Schöffler.  Der Beifall war von stürmischerDankbarkeit.

Hermann Oannscüsp

Uraufführungen im Darmstädter Landestheater . Das
von Generalintendant Franz Everth  geleitete
Hessische LandesthSater in Darmstadt  bringt in der
neuen Spielzeit die Schauspislwerke „Stefan Fadinger"
von Quirin Engasser, „Spiegel , Scherben und Spiegel"
von Erich von Hartz, „Der Untergang Karthagos " von
E. W. Moeller und das noch nicht betitelte jüngste
Bühnenwerk von Theodor Haerten sowie die Oper
„Eudrun " von Ludwig Rosslius zur Uraufführung.

Reichstagung der Lilienthal -Eesellschaft. Die Lilien.
thal -Gesellschaft für Luftfahrtforschung hält ihre Reichs¬
tagung vom 12. bis 15. Oktober in Berlin  ab Der
Tagung wird die Hauptversammlung der DeutschenAka¬
demie für Luftfahrtforschung angegliedert. Außer den
namhaften Vertretern der deutschenLuftfahrtforschung
werden auch hervorragende ausländische Fachwissen-
schaftler an der Tagung teilnehmen. t,
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Wann ist ein Gewerbebetrieb jüdisch?
Dritte Verordnung zum Neichsbürgergesetz — fluslegung von Listen mit den Namen der

jüdischen Vewerbebetriebe

Scherkohl mit Speck

Der Speck (geräuchert oder gesalzen) wird vorgelocht . Der
Scherkohl werd verlesen, gewaschen, gchockt und zum Fletsch
gegeben und einige Minuten im offenen Topf oekvch"
^ann gibt man kleingeschnittene Zwiebeln , nach Geschmack
die Gewürze des Braunkohls hinzu urid läßt HastrarüNe
zum Binden mitlachen . "

Sonntag:

Schinken und Spargel , Kräutertunke

Der Spargel wird in wenig Wasser nicht zu weichgekocht.
Don dem Spargewvaffer rührt man eine einfache hollän¬
dische Tunke, indem man in 1g Liter Flüssigkeit 40 Gramm
mit kalter Milch angerichtetes Mehl rührt , im Wasserbad
10 Minuten tnircickochen läßt , mit 1 Eigelb abrührt und
Ml4 Zitrone würzt . In diese Tuicke gibt man etwas fein-
gehackten Kerbel und den Spargel . Man gibt rohen Schin¬
ken und Salzkartoffeln dazu.
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5 Jahre veichslustschuhbund
Als vor mehr als fünf Jahren auf Veranlassung des

damaligen Reichskommissars der Luftfahrt , Generalfeld¬
marschall Göring , « ine Reihe von Männern den Auf¬
trag erhielten , den Reichslustschutzbund zu gründen , war

das Echo dieser Gründung in der deutschen Oeffentlich-
keit zuerst nicht sehr groß . Die Bedeutung jedoch ergab
sich schon daraus , daß trotz noch vorhandener Gegner¬
schaft durch Parteien , Gewerkschaften und gegnerisch«
Presse die nationalsozialistische Staatssührung die Grün¬
dung veranlaßte.

Trotz anfänglicher Schwierigkeiten reifte in zäher
Arbeit der Erfolg heran , und ist im Laufe der fünf

Jahr « an jeden Deutschen irgendwie die Aufklärung
über die Notwendigkeit zum Luftschutz herangetragen
worden und damit an jeden einzelnen seine Bedeutung
als Lebensfrage für das deutsche Voll.

Nicht allein aufklärend , sondern auch in der Ausbil¬
dung als das endgültige Ziel ist die Arbeit des Reichs¬

luftschutzes vorangetragen worden . Das letzte Jahr hat

dem zivilen Luftschutz und damit auch dem Reichsluft-
schutzoiltid ganz besondere Erfolge gebracht . Die Durch¬

führungsverordnung zum Luftschutzge 'ietz regelt eindeutig
und verbindlich die Luftschutzdienstpflicht für jeden
Deutschen.

In seiner Rede im Sommer 1837 hat Hermann Gö¬

ring der Arbeit der Amtsträger des Reichslustschutzes
wie auch überhaupt jeder Mitarbeit im Selbstschutz
Dank und Anerkennung gezollt und scharf herausgestellt,
daß der Kämpfer im Luftschutz ebenso viel Verant¬
wortung und Ehr « hat wie der Soldat an der Front.

Dank der Unterstützung durch die Bewegung und die

Behörden , die in jeder Weise die Arbeiten des Reichs¬

luftschutzbundes förderten , konnte der Luftschutz als prak¬

tischer und Wirklichkeit gewordener Nationalsozialismus
durchgeführt werden.

Das Reichsgesetzblatt vom 1ö . Juni bringt die vom
14 . ds . Mts . datierte Dritte Verordnung zum Reichs¬

bürgergesetz , die außerordentlich wichtige Bestimmungen
enthält , die den Begriff eines „Jüdischen Gewerbe¬
betriebes festlegen . (Bergt . auch die Meldungen in un¬

serer gestrigen Morgen - und Abendausgabe.
Während die Erste Verordnung des Reichsbü -rger-

gesetzes die Begriffe „Jude " und „jüdischer Mischling"
einheitlich für alle Rechts - und Verwaltungsgebiete fest¬

legte , wird durch die Dritte Verordnung bestimmt , was

als „Jüdischer Gewerbebetrieb " zu betrachten ist . Da

für Parteimitglieder und Mitglieder aller Gliederungen

der nationalsozialistischen Bewegung sowie für Beamte
Verbote über den Einkauf in südlichen Geschäften be¬

stehen und außerdem bei der Vergebung öffentlicher Auf¬

träge oder der Zulassung von Verkaufsstellen zur Ent¬
gegennahme von Ehestalldsdartehensscheinen usw . der

Begriff des jüdischen Gewerbebetriebes sehr wichtig ist,

ist diese Frage jetzt endgültig geregelt.
Der Artikel I der Verordnung behandelt den Begriff

des jüdischen Einflusses , der bei einem Betrieb eines
einzelnen Kaufmannes oder Handwerkers einfach dadurch
gegeben ist , daß klargestellt wird , ob der Inhaber Jude
ist oder nicht . Schwieriger ist die Feststellung aber bei

den Gesellschaften . Hier bestimmt die Verordnung , daß

eine Aktiengesellschaft bereits dann als
jüdisch anzusehen ist , wenn im Vorstand
oder Aufsichtsrat auch nur ein Jude ver¬
treten  ist . Außerdem ist die Verordnung aber auch

auf die Kapitaloerteilung abgestellt . Ein Betrieb gilt
dann bereits als jüdisch , wenn , ein Viertel des

Kapitals Juden gehört.  Da dasAktienkapital
nicht immer mit der Verteilung des Stimmrechts über¬
einstimmt , ist weiter vorgesehen , wie in solchen Fällen

zu entscheiden ist.
Auch bei Aktien mit Vorzugsstimmrecht ist die Be¬

stimmung getroffen , daß die jüdische Stimmenzahl nie
die Hälfte der Gesamtstimmen erreichen darf , damit die

Beschlüsse einer Aktiengesellschaft nicht von jüdischer
Seite herbeigeführt oder verhindert werden können . Bei

solchen Aktiengesellschaften , deren Aktien an der Börse

gehandelt werden , und die in der Regel nicht in der Lage
sind , über den Aktienbesitz Feststellungen zu treffen , gibt

Paragraph 2 die Möglichkeit „der Vermutung " , d . h.

sind im Vorstand oder Auffichtsrat dieser Gesellschaft
Juden vertreten , so wird vermutet , daß auch der Aktien¬
besitz sich zum größten Teil in jüdischem Besitz befindet.
Der Paragraph 3 endlich steht noch eine Generalklausel
vor , die es ermöglicht , alle die Fälle , in denen sich die

Juden hinter die Möglichkeiten des bürgerlichen Rechts
verschanzt oder ihren Betrieb nach außen hin getarnt

haben , zu erfassen.
Der Artikel II der Verordnung behandelt die Ver¬

fahrensvorschriften.  Danach ist die entscheidende
Stelle eine höhere Verwaltungsbehörde unter Ein¬

schaltung der Parteidienststellen . Der Paragraph 14 sieht

vor , daß der Gauleiter jederzeit das Recht hat , die Nach-
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VerkeHrsverlehten Hilfe leisten!
Die täglichen Unfälle — castzugfichrer kümmert sich nicht um einen Unfallverletzten

Für jeden "Volksgenossen ' besteht 'die ' moralische und gesetz¬
liche Pflicht , Unfallverletzten zu Hilfe zu eilen . Ein Beispiel
dafür , wie man es n ich t machen soll, gab am Donnerstag
Um 17.30 Uhr ein Lastzugfahrer , der mit seinem Aiig vorn
Sielwall her auf den Osterdeich (Hauptstraße !) einbog und
bereits 2.50 Meter weit die Fahrbahn dieser Fernverkehrs¬
straße besahren hatte als er erst sah, daß ein Personenkraft¬
wagen im Zuge des Lsterdeichs ebenfalls auf die Kreuzung
zusuhr . Nun hielt der Lastzugsahrer an , auch der Pcrsonen-
krastwagen -Fahrcr bremste, kam jedoch ganz aus die linke
Fahrbahnhälfte und prallte schließlich gegen einen Baum.
Hierbei erlitt der Fahrer ernsthafte Gesichtsverletzungen . Der
Lastzugfahrer und sein Beifahrer sahen sehr Wohl- welche
Folgen dieser Unfall hatte , dennoch blieben sie in ihrem
Fahrzeug sitzen und lehnten es ob, dem Verletzten zu helfen.
Die beiden meinten dabei, sie blieben so lange in ihrem Fahr¬
zeug, bis die Polizei am Unfallort eingetroffen sei. Glück¬
licherweise fanden sich schnell genug andere bereitwillige
Helfer , die dafür sorgten , daß Polizei und Arzt gerufen
wurden , so daß der verletzte Fahrer nicht seinem Schicksal
überlassen blieb.

Ein 3jähriges Kind wurde bei einem Unsall am Donnerstag
um 13.30 Uhr aus der Nordstraße  zwei Meter weit zur
Seite geschleudert und dabei ernsthast verletzt. Das Kind war
zwischen zwei am Saumstein ausgestellten Kraftwagen hervor
über die Fahrbahn gelaufen und dabei von einem Personen¬
kraftwagen ersaßt worden . Der Fahrer brachte das Kind
sofort zu einem Arzt und dann in die elterliche Wohnung.

Es scheint doch noch Radfahrer zu geben, die durch Straßen¬
bahnen hindurchsehen können. Denn am Dienstag überquerte
ein Radfahrer trotz Sichtbehinderung getrost um 18.1b Uhr
die Hauptstraße Schwachhauser Heerstraße, um zur Holler
Allee zu gelangen . Er ließ zwar eine Straßenbahn vorbei¬
fahren, kreuzte dann aber unmittelbar hinter der Bahn die

Fahrbahn , wobei ihm natürlich jegliche Sicht über die Ver-
kehrsveryaltnisip auf der anderen Fahrbahnhälste genommen
war . Der Hadfährer sah sich daher, als er gerade hinter der
Bahn hervorkam, plötzlich einer in entgegengesetzter
Richtung von rechts herannahenden Bahn gegenüber .' Nun
trat er kräftig in die Pedale , um möglichst schnell von den
Gleisen wegzukommen , er stieß dann im nächsten Augenblick
mit einem Kraftwagen zusammen , dessen Fahrer ebenfalls von
rechts kommend die Bahn gerade überholt hatte.

Größeres Unheil richtete ein Radfahrer am Donnerstag an
der gefährlichen Straßenabzweigung vor dem Tivoli-
Theater  an , wobei es diesem Radfahrer leider gelang , sich
unerkannt zu entfernen . Er suhr, vom Breitenweg her
kommend, vor einem Lieferkrastwagen her und bog Plötzlich
nach links zur Gustav -Deetjen -Alkee ab. Der nachfolgende
Kraftfahrer riß sein , Steuer nach links herum und verhinderte
dadurch noch einen Zusammenstoß . Als er dem Radfahrer
ausgewichen war — wobei er ganz aus die falsche linke Fahr-
bahnhälfte geraten war — bog er wieder nach rechts ein und
stieß dabei mit einem entgegenkommenden Kraftwagen zu¬
sammen . Nach dem Unfall nahm ein anderer Radfahrer die
Verfolgung des flüchtigen Radfahrers auf , der den Unsall
verursacht hatte . Leider gelang es nicht, den Burschen ein¬

zuholen . ^
Mit der Angabe falscher Personalien glaubte sich am

DonPrstag ein angetrunkener Radfahrer herausschwindeln
zu können, nachdem er aus dem Radlveg des Ost erdet  chs
um 20,45 Uhr eine Radfahrerin angefahren und zu Fall ge¬
bracht hatte . Die Polizei stellte den wahren Namen jedoch sehr
bald fest, so daß der Mann , der übrigens auch dem Polizei¬
arzt zur Vornahme einer Blutuntersuchung zugeführt wurde,
nun auch eine Anzeige wegen falscher Persönalienangabe er¬
hält . X

Prüfung einer Entscheidung herbeizuführen , auch wenn
diese bereits rechtskräftig geworden ist . Drei  u v i -

scheu Gewerbebetriebe werden in Listen
zusammengefaßt und diese zur Einsicht¬
nahme für jedermann offen ausg  e I e g t . Da¬

mit jeder Volksgenosse die Möglichkeit hat , sich darüber
zu unterrichten , ob ein Geschäft jüdisch ist oder nicht , wer¬
den voraussichtlich die untersten Verwaltungsbehörden
mit der Auslegung der Listen betraut . Die bisher im
Umlauf befindlichen Listen fallen nach der Aufstellung

der gesetzmäßigen Listen fort . . ... . . .
Der Artikel III bestimmt , daß diejenigen indischen

Geschäfte , die sich nicht anfielen , in absehbarer Zeit ein

besonderes Kennzeichen führen müssen.

Klare Grenzen

Die staatsrechtlich und rassenbiologisch klare Schei¬

dung zwischen dem deutschen Volk und den im deut¬

schen Reichsgebiet lebenden Juden , die durch die Nürn¬

berger Gesetze geschaffen wurde , ist nunmehr durch die

Dritte Ergänzungsverordnung zum Reichsbürgergesetz

auch auf dem wirtschaftlichen Gebiete durchgeführt.

Für jeden Nationalsozialisten und artbowußten Deut¬

schen bedeutete zwar schon immer der wirtschaftliche

Verkehr mit Juden und vor allem der Einkauf beim

Juden , der dessen wirtschaftliche Stellung zum Nach¬

teil deutscher Geschäftsleute stärkte , eine Versündigung

gegen das eigene Volk , und die Partei hat ihren Stand¬

punkt in dieser Beziehung auch immer klar und deut¬

lich vertreten.
Dennoch gaben in der Vergangenheit zahlreiche Un¬

klarheiten Anlaß zu Zweifeln und manchen Unzuträg-

lichkeiten ; so vor allem auf die Frage, ' welche Unter¬

nehmen ' als jüdisch anzusehen seien . Die nunmehr ge¬

schaffene gesetzmäßige Definition des Begriffes „ jüdischer

Betrieb " bringt endgültige Klarheit.

Ebenso ist die kommende Kennzeichnung der jüdischen

Geschäfte zu begrüßen , da hierdurch jeder Irrtum ausge¬

schlossen werden kann . Bisher war es vor allem für die

Ortsfremden nicht immer möglich , ein jüdisches Geschäft

als solches zu erkennen . Wenn auch viele deutsche Ge¬

schäftsleute ihr Geschäft als „ arisches Geschäft " kenn¬

zeichneten , so konnte dadurch keineswegs dieselbe Ueber-

sichtlichkeit geschaffen werden , als wenn das jüdische Ge¬

schäft selbst gekennzeichnet ist.

lleberdies ist auch nicht einzusehen , warum ausge¬

rechnet der deutsche Kaufmann gezwungen sein soll , zu

derartigen Selbsthilfemaßnahmen zu greifen , um sich

vor jüdischer Schmutzkonkurrenz zu schützen . Die Dritte

Verordnung zum Reichsbürgergesetz hat nunmehr alle

diese Zweifel restlos beseitigt . . Für jeden Volksgenossen

wird in Zukunft Klarheit darüber bestehen , welche Ge¬

schäfte oder welche Unternehmen als jüdisch anzusehen

sind und er wird sich danach richten können.

Dann gilt allerdings auch keine Ent¬

schuldigung : Man habe nicht gewußt . . .

usw . ! Jeder Volksgenosse sollte heute wissen , daß ein

Geschäft , das beim Juden getätigt ist , einen Verlust

f ü/ir die deutsche Volksgemeinschaft  bedeutet.

Meister muß sein Handwerk ganz
beherrschen

In Uebereinstimmung mit dem hohen Ansehen , das

der Handwerkerstand im Dritten Reich genießt , ist eine

Entscheidung des Reichswirtschaftsministers ergangen,
die grundsätzlich feststellt , daß die handwerkliche Meister¬

schaft sich nicht mehr nur auf einen Teil des Handwerks-
Lerufes erstrecken darf . Der Meister muß sein

Handwerk ganzbeherrschen,  oder er kann nicht

mehr Handwerksmeister werden . Den Anlaß zu dieser

Entscheidung des Reichswirtschaftsministers bot ein

Einzelfall , bei dem ein Friseur die Zulassung zur

Meisterprüfung allein im Herrenfach beantragt hatte.
Der Minister hat diesen Antrag abgelehnt und erklärt,

die Meisterprüfung könne grundsätzlich Mr in einem
handwerklichen Vollberuf abgenommen werden . Die Zu¬

lassung von Teilprüsungen sei auch mit Zweck und Wesen

des Großen Befähigungsnachweises und vor allem mit

der Ausbildung des Nachwuchses nicht vereinbar . — Der

Reichsstand des Deutschen Handwerks bemerkt zu dieser

begrüßenswerten Entscheidung , daß Handwerksausbil¬
dung keine Züchtung von Spezialisten mehr sein dürfe.

Sonnabend , 18. Juni . 5.45 Weckruf, Mvrgcnspruch
5.50 Tagessragen zur ErnährungKwirtschast. gK
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . 8.30 Morn- ni, ,
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wett- ,
halt und Familie . 10.00 Der Näuberhauptmann
Herr (Hörspiel ). 10.30 So zwischen elf und zwölf. Ta-ni-iT '''
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
fahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 mum UM

I H IV, Hilf)

Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15
Kurzweil . 15.00 « chiffahrtsmeldungen . 15.15 Markts», -!!̂
15.20 Allerlei Lustiges . 16.00 Bunter Melodienreiaen
Kamerad, weißt du noch? 18.30 Lied im Volksmund --
Wetter . 19.00 Abendnachrichten. 19.10 Brise und '
19.45 Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 28M
kennt und jeder mag . 22.00 Nachrichten. 22.20 BeriM,
den deutschen Polizei ' wisterschaften in Lübeck. 22zz -
und Unterhaltungsmusik . 2.00 Nachtmusik , ur
Haltung (bis 3 Uhr). ^

ZiVSitsrüisnst üor L 2 .
isVetterderirdt ckes keictisrvetteräieostej

( ^ asgadvort kremeo)

Wolkig bis heiter , wärmer
. Die Uebevflwtung Mitteleuropas mit kühler Aleereslnfld
Morgentemperaturen von 10—11 Grad hervorriej ^ ,
jetzt nachzulassen. Durch ein Tiefdruckgebiet an des A, ? '
ländlichen Küste, das mit einem Ausläufer weit südlich Ar.
wirb der hohe Druck Aber Großbritannien nunmehrAr
Osten abgedrängt . Durch diese Vorgänge wird der
frischer arktischer Luft unterbrochen . Die Luftwaffe,,
zur Ruhe kommen und sich langsam zu erwärmen beainiä,"
Da der Weser-Ems -Bezirk in den Kern des hohen Tn» -
gelange » wird , ist mit vorübergehend stärkerem Achheff-A
rechnen.

V5 !» sr « nyst «cksHs vom 18 . funi ISR
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Voraussage für den 18. Juni : Abflauende nvidiveM
Winde , wechselnd bewölkt, zeitweise stärker aufheiternd, Im,
pevaduren ansteigend , aber sür die Jahreszeit nochzu M
trocken. "

Aussichten sür den 19. Juli : Schwachwindig, wEie bi-
heiter, wärmer , trocken.

--

»M

Hohes stlln
Am heutigen 18. Jum iwa

Frau Marg . Niemeher,Mp>
straße 106, ihren 17. Gebrich

-tag feiern.

Hohes Alter . Frau Mathilde Kurz  Wive ., Auf den Wi
Nr . 36, feiert am heutigen Sonnabend ihren 80. GchuMz.

NS .-Frauenschast
Kinderschar der Ortsgruppe Hastedt. Nächster Heimch

mittag Mittwoch , 22. Juni , 15.30 Uhr.

Hitler -Jugend
Standortsportfest der HJ . am 19. Juni.

Alle bei den Kämpfen nicht mitwirkenden  Mit «!
des Untergaues Bremen treten um 14.30 Uhr an undM
Ring I und II Ecke Lüneburger Straße/Osterdeich, Mnz>
und VI Ecke Lübecker Stratze/Osterdeich, . Ring III, Is
VII Ecke Berliner Straße/Osterdeich . Die Mädel, die«
Volkstanz  teilnahmen , versammeln sich zur Hauphick
im vorschriftsmäßigen Volkstanzkleid um 8.30 Uhr an du
Ecke Verdener Stratze/Osterdeich . . . .

Das HJ .-Ehrenabzcichen (Nr . 19 317) ist in der Di-nM
des BDM .-Untergaues , Dobben 60, abgegeben worden ml
kann dort unter Vorzeigung des Ausweises abgeholtMM"

„Seme Exzellenz , der Narr "
Unerschütterlicher Mauke unk genialer Erfindergeist schafften das erste Zeppelin -Luftschiff

Die deutsche Akademie sür Luftfahrtsorschung ver¬
anstaltete dieser Tage eine Festsitzung zur Erinnerung
an die 100. Wiederkehr des Geburtstages des .Grasen
Zeppelin am 8. Juli.

Als um die Mitte des vorigen . Jahrhunderts in der

Neuen Welt der Sezessionskrieg - wischen den Nord-
staaten und Südstaaten ausgebrochen war , eilt « auch ein

junger deutscher Offizier nach drüben , der nicht nur den
Verlauf der militärischen Vorgänge mit großem Eifer

studierte , sondern der auch überall ein offenes Aug « für

Land und Leute hatte . Er fand inmitten der Kriegs-

wirren noch Gelegenheit , eine Expedition in weltver¬
lorene Gebiete durchzuführen , und mancher seiner

Kameraden meint «, daß aus dem tüchtigen Soldaten
dereinst einmal ein Forscher von Auf werden würde.

Didser junge Offizier war der Leutnant Graf Fer¬

dinand von Zeppelin . Sein großes Erlebnis während
dieser Zeit in der Neuen Welt wurde bei St . Paul der

Aufstieg mit einem der Fesselballone , die damals von

den Nordstaaten zur Beobachtung der feindlichen Ope¬
rationen mi -t großem Erfolg eingesetzt wurden . Welche

großen Möglichkeiten erschließen sich hier für die

Kriegführung Äenso wie für den friedlichen Luftver¬
kehr ! Wenn es nur gelänge , diese doch noch recht hilf¬

losen und plumpen Gebilde lenkbar und beweglich zu

machen , so daß der Mensch sie wirtlich nAch allen Rich¬
tungen hin beherrschen könnte ! Diese Gedanken tauch¬
ten schon damals in dem jungen Grafen auf , und sie

haben ihn viele Jahrzehnte seines wechselvollen Lebens
erfüllt , bis sie sich schließlich zu der Idee verdichteten,
für die er mehr als einmal seine ganze Existenz aufs

Spiel setzte.
Einstweilen aber nahmen Zeppelin , der nach Absol-

vierung der Kriegsschule in Ludwigsburg an der Uni¬
versität Tübringen Mathematik , Physik und Chemie stu¬

diert hatte , die Pflichten seiner m litärischen Laufbahn
noch völlig in Anspruch . Während des Deutsch -Französi¬
schen Krieges 1870/71 machte der junge wüttembergische
Offizier durch einen außergewöhnlich schneidigen und
umsichtigen Erkundungsritt in Feindesland viel von sich
reden , und dann begann der Friedensdienst in den Garni¬
sonen seiner Heimat . Aber weder diese Ausgaben noch

seine spätere Verwendung als langjähriger württember-
gischer Gesandter und Bevollmächtigter zum Bundesrat

in Berlin konnten ihn voll befriedigen . Immer wieder

sah er das Bild des ruhig in der Luft schwebenden Fes¬

selballons von St . Paul vor seinen Augen . Schon die

Ofsiziersjder Ulmer Garnison hatten gemunkelt , daß ihr
Kommandeur in den Abendstunden , während sie selber

sich im Kasino fröhlich die Zeit vertrieben , in seltsame
Skizzen und Pläne vertieft war . Nur eine kleine Schar
von Getreuen in Friedrichshasen wußte , was hier vor

sich ging . Die breitere Öffentlichkeit erfuhr erst von den
Absichten des Grafen Zeppelin , als er 1887 König Karl
von Wllttemberg in einer Denkschrift den Bau von lenk¬

baren Luftschiffen vorschlug . Der Leidensweg Zeppelins
hatte damit begonnen , und es dauerte viele Jahre , ehe'

sich die spöttische Bezeichnung „ Seine Exzellenz , der
Narr " , die einige übergescheite Zweifler und Kritiker
dem Grafen beigelegt hatten , in einen Ehrentitel ver¬
wandelte.

Als Zeppelin einige Jahre nach seiner ersten erfolglos
gebliebenen Denkschrift aus dem militärischen Dienst
ausschied , konnte er sich endlich ganz seinen Konstruk¬
tionsarbeiten widmen . In enger Zusammenarbeit mit

dem Ingenieur Kober  wurde ein « euer Entwurf ge¬

schaffen , der dann 1894 einer von Kaiser Wilhelm II.
einberufenen Kommission vorgelegt wurde — und durch-

fiel . Mancher andere hätte nun aufgegeben , aber in
Zeppelin spannte sich nur der Widerstandswille , und
der unerschütterliche Glaube in die Richtigkeit seiner
Idee siegte über Unverstand und Mißgunst , Kleinmut
und Engherzigkeit , die immer wieder das langsam Ge¬
stalt annehmende Werk zu vernichten drohten . Nach vie¬
len Mühen war es dem Grafen endlich 1898 gelungen,
mit privatem Kapital die „Aktiengesellschaft zur Förde¬

rung der Motortustschiffahit " ins Leben zu rufen , mit
deren Hilfe in der schwimmenden Halle bei Manzell am

Bodensee das erste Zeppelin -Luftschiff gebaut wurde.
Bereits hier lassen "sich die gleichen Erundelemente er¬
kennen , die für die Entwicklung des lenkbaren Zeppelin-
schen Luftschiffes bis heute maßgebend geblieben sind:
schlanke Form , starres Gerippe aus Leichtmetall . Unter¬

teilung des Easraumes in voneinander unabhängige
Zellen , getrennte Maschinenanlagen in fest mit dem Ge¬

rippe verbundenen Gondeln und Verbindungsgang un¬
ter dem Lustschiffkörper.

Als der erste „Luftriese " , der sich mit seinen beiden

bescheidenen 16-PS .-Motoren natürlich nicht mit den

Luftriesen unserer Tage messen kann , am 2. Juni H900
abends 8 Uhr aufstieg , verfolgte die ganze Welt den

Verlauf dieser beispiellosen Unternehmung mit atem-

raubender Spannung . „LZ . 1" tat seine Schkldigkeit.
Der Graf und seine Kriedrichshafener Verschworenen
jubelten , und die ewigen Zweifler wußten sich vor
Staunen nicht zu fassen . Aber die Bahn war noch lange

nicht frei . Rückschläge auf Rückschläge folgten , und mehr
als einmal wurde dem Werk des Grafen das Ende

vorausgesagt . „ LZ . 1" erwies sich als verbesserungs¬
bedürftig . Es konnten nur noch zwei Fahrten unter¬
nommen werden , dann ging das Geld aus . Rund fünf

Jahre stockte die Entwicklung . Die Geldmittel waren
erschöpft . „ LZ . 2" , das endlich nach unerhörten Schwie¬
rigkeiten entstanden war , geriet in einen Sturm und

mußte abgewrackt werden . — Dann ein Lichtblick ! Nach

den gelungenen Fahrten mit „ LZ . 3" begann sich die

Motette im Vom

Zum 160 . Motettenabend sang der Domchor unter

Leitung von Richard Liesche  alte und zeitgenössische
geistliche Ghorgefänge : die im Rahmen der Motette

schon öfter gehörten Chorwerke „Allein zu dir , Herr

Jesu Christ " von Antonio Scandelli und das auf den

lateinischen Originaltext komponierte „ Vater unser"
von Jakob Eallus , zwei in der prächtig bewegten Vidl-
stimmigkE des Satzes unübertrefflich sicher und aus¬

drucksvoll vorgetragene Werke aus dem 16 . Jahrhun¬
dert , dann zum erstenmal die im modernen Kirchen-
mu 'sikstit komponierten Dhorsätze „ Nun danket all und

brin -ger Ehr " von Hans Ehemtn -Petit und „ Ich wollt,
daß ich daheime wär " von Johann Nep . David , beide

auf schlicht -innigen alten Texten in worterfüllender
gesanglicher Deutung komponiert . Carl -August Duck-

w i tz brachte als feinsinniger und ausdrucksstarker Orga¬
nist ein Präludium und Fughetta / is -clur des böhmi¬

schen Bach -Zeitgenossen Johann K . F . Fischer und Bachs
großartige , Passaoaglia c-moll.

Hermann Bohmken
Ein bremischer Förderer plattdeutscher Art

Hermann Rühmten,  ein um das Plattdeutsche
vielfach verdienter Mann , kam vor hundert Jahren
am 13 . Juni 1838 , in Bremen  zur Welt . Er wid¬

mete sich dem kaufmännischen Beruf . 2n Zürich , wo er

seit 1864 lebte , gründete er den ersten plattdeutschen

Reichsregierung für die Pläne des „Lustgrafen ' M >»'

teressieren . Ein noch größeres Luftschiff wurde zetM
der „LZ . 4" . Er sollte die Entscheidung bringen . M

Heeresleitung , wollte nach Erfüllung besonderer
bedingungen gleich zwei Schiffe übernehmen . M

4. August 1908 wurde die Erprobung angetreten, «»»

verlief wie am Schnürchen , da wurde das stolze IM

schiff bei einer Zwischenlandung in Echterdingen »«
Stuttgart plötzlich von einem Sturm gepackt, es g'

riet in Brand und war in wenigen Augenblicken «n

nichtet . Letzt aber erwies es sich, daß die grA
des Grafen Zeppelin bereits in den breiten « M"

des ' Volkes Wurzel gefaßt hatte . 2n schöner LM

bereitschaft wurden in wenigen Wochen für die iM

lin -Spende sechs Millionen M -ark ausgebracht . Seim
haben keine Stöße das Werk des Grafen mehr einM
erschüttern können . ^

Elberfeld , Barmen , Düsseldorf , Krefeld , Bernburg »»
anderen Orten solche Vereine ins Leben , die heute » -

bestehen . Als Versicherungsbcamter reiste er chvl
Reiche umher und fand so reiche Gelegenheit , die ^

' " " ' Im Jahre
derdeutschen zusammenzuschließen . 2m Iah
gründete er das „ Plattdütsche Vereensblatt ",

das
annähst

und noch bis vor kurzer Zeit ein selbständiges - «l

führte . In den letzten zehn Jahren seines q, „
packte ihn das Schicksal hart an . An Jahre Ml ,

im Virchow -Krankenhause in Berlin gestorben . 4" .

niederdeutsche Schrifttum ist er selbst mir mit M

heiteren Bühnenstücken eingetreten , „He z

nach einem Läüschen von Fritz Reuter geichusie«, . ,
„Spelt nich mit Füer " . In ihnen bewies ei
originelle Gabe , ernste Dinge in lustiges Licht zu i

und wirkliche Komik hervorzurufeil. Paul n iii ->-

Bulgarische Kunstausstellung in Hamburg . In
wart des kgl . bulgarischen Gesandten in Berlin,
lenz P . Draganoff , wurde in der Hamburger -

Commeter eine Kollektivausstellung des duM i
Malers Nicolo Michailow  eröffnet . Mich»" .

lebt seit geraumer Zeit in Berlin . Das Haup m

feines Schaffens ist die Porträtkunst . Im M 'AfM
der Ausstellung stehen markante Bilder von Ad l

ler , Benito Mussolini , Hindenburg , König
und anderen hervorragenden Persönlichkeiten der o
goschichte.
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UnveEentiiekte Dokumente aus Koklts' ^ sekIslZ

Kap Nolilfs" aus Kronprinz-Rudolf-
^ plus der Nolslss -Neilse der oz . für die läge der großenAusstellung „Vremen — Schlüssel zur Welt"

-L"

Zu den berühmten Gästen, die M Rohlfs nach Weimarkamen, gehörte auch der Oesterreicher Julius von
Paper.  Dieser war ebenfalls Forschungsreisender,
aber nicht im tropischen Afrika lag sein Arbeitsgebiet,
sondern in den nordpolaren Gegenden. Er hatte große
Inseln östlich von Grönland entdeckt, die er zu Ehren
des HerrscherhausesKaiser-Franz -Josss-Land und Kron-
prinz-Rudols-Land benannte. Wie aus seiner Widmung
hervorgeht, hat er seinem Freunde als Zeichender Be¬
wunderung ein Denkmal im hohen Norden gesetzt, indem
er ein Kap auf dem Kronprinz -Rudols-Land „Kap
Rohlfs" getauft hat . Dr. Lelgsr (Vsgssaek)

Unveröffentlichte Dokumente des
flsrika-Zorschers Ulchlfs

Morgen in einer Sonderscha « aus der Ausstellung
Wie wir schon mitteilten , werden die von der

„Bremer Zeitung"  unter der obigen ständige«
Kennzeichnung während der Tage der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt " erstmalig ver¬
öffentlichten  Rohlss -Dokumente und darüber hin¬
aus noch weitere bisher unbekannt gebliebene Schätze
aus Rohlfs Nachlaß am morgigen Sonntag in der
Halle der deutschen Kolonien ausgestellt und von
Dr. Beiger , Vegesack, als dem Treuhänder des Rohlss '-
Nachlasses erläutert . Die bemerkenswerte Sonderscha«
am letzten Aüsstellungstag , die in der Zeit von
1V .bis 1K Uhr  zu besichtigen ist, stellt etwas ganz
Außergewöhnliches dar » denn es wird niemanden so
leicht geboten , Einblick in die wertvollen Original-
schriststücke eines unserer größten Afrikaforschers des
verflossenen Jahrhunderts nehmen zu können . Die von
uns veröffentlichte » Widmungen berühmter Zeit¬
genossen Rohlfs ' werden aus dieser einmaligen Sonder-
schau ergänzt durch Originalbriese von Lüderitz,

Peters , Pfeil , Schweinfurth,  ferner durch
die Originalurkunden für Rohlfs ' Ernennung zum
Preußischen Hofrat und Generalkonsul , durch eine Karte
von Rohlfs ' Reisen und durch Bilder aus seinem Leben.
Als eins der kostbaren Dokumente wird auch die erste
deutsche Fahne in Jnnerasrika  gezeigt . Als
Bremer,  die wir aus Rohlfs als einem der großen
Söhne der Unterweser stolz sind, wird uns diese wert¬
volle Darbietung Anlaß genug sein , um noch am letzten
Ausstellungssonntag unsere Schritte in die Halle der
Kolonialschau zu lenken!

IZauboögel-Uferschwalben-Schwarzkeklchen
Die Bremer Natu rs chutzgeseltscha f t (e. B .)

hatte letztens ihre Mitglieder und Freunde neben der Fahrt
nach der Logeiinsel „Mellum " zu einer zweiten Wanderung
in die Gegend von Barrien (Kreis Syke) eingeladen , die
sich ebenfalls guter Beteiligung erfreute . C. Boder  hotte sich
als Leiter die Aufgabe gestellt, die Teilnehmer mit der Dagel-
tvelt unserer Wiesen , Felder und Bvuchwiilder bekannt zu
machen. Er hotte sich dazu das Gebiet rings um Lkel aus¬
gesucht. Es kanten va. 50 verfchiedene Lagekarten gezeigt
werden , darunter ein« große Anzahl » die für unsere Heimat
bestimmt nicht alltäglich sind.

Gleich zu Beginn der Wanderung beobachtete man
Braunkehlchen , Gold - und Gartenammern,
Hausrotschwänze  usw ., ihre flüggen Jungen fütternd.
Beim Uäberschrsiten der Hache flogen Gebirgs stelzen
auf . Ein Turmfalke  rüttelte über den Wiesen . Unter
den Waldungen längs des Bruches vernahm man den hellen
Ruf des Baumfalken  und das laute Miauen des
Bussards.  Auf einem Aussicht gewährenden Platze wurde
zur Beobachtung der Flngfpiole dieser Raubvogel gerastet . Es
währte nicht lange , als noch weiter « zwei Bussarde und ein
weiterer Baumfalke erschienen.

Der weitere Weg gabt der Nfevschwalbenkolonie. An der
Steilwand der hohen Geest befand sich Mstloch an NMvch,
wohl fünfzig Stück , die Hälfte aller Nisthöhlen war besetzt.

Die Teilnehmer wanderten iveiter , hörten »Woget Bill »' ,
den Pirol,  sahen den rotrückigen Würger  mit
einem dicken schwarzen Käser im Schnabel und über dem
Friedeholg noch weitere vier Bussarde . Sie waren nun an der
Stelle angekommen , wo sich im vorigen Jahre das schöne
Schwarzkshlchen so lange ihren Blicken zeigte. Im Gänse¬
marsch zog man dahin . Plötzlich aus hohem Draht ein Vogel
— „sid. tack, tack" —, «he alle ihn gesehen, war er wieder
futsch. Man war enttäuscht ; aber Plötzlich wieder : „Jid tack
täck, sid tack tack", und das Schwarzkehlchen erschien wieder,
diesnial mit seinen, Weibchen. Das Männchen selbst im schön¬
sten Hochzeitsgswande , schwarzem Ketzlsleck. rechts und links
ein weißer Streifen , darunter die rostrote . Brust im Abend-
sonnenschein strahlend , aus dem Draht hin und her hüpfend,
als frei « es sich. mit auf die Einladungskarte der Bremer
Naturschutzgesetzschaft gekommen zu sein. 6 . Lacks«

Hier spricht äls veutsckö Arbeitsfront
fort mit dem„Marschdirektor"!

Auf eine neue und nicht gerade erfreuliche Erschei¬
nung im deutschen Wirtschaftsleben macht das Amt
„Soziale Selbstverantwortung " in der Deutschen Ar¬
beitsfront warnend aufmerksam, auf den sogenannten
„Marschdirektor". Er macht nicht, wie der in der Hotel¬
branche, übliche Empfangsdirektor in Würde und Re-
präsentätion, sondern er macht in „Kameradschaft",
„Jovialität " und „Leutseligkeit". Seine Aufgabe ist es,
Betriebsführer zu spielen in den Augenblicken, wo das
Betriobsführer -Spielen dem Vetrisbsführer keinen
Spaß macht oder ihm unangenehm wird. Der Marsch-
direktor tritt nun ganz so auf wie sein Kollege aus der
Gastwirtschaftsbranche. Er mimt den stellvertretenden
Betriebssichrer vor allem einmal — daher fein Name
— wenn marschiert werden mutz, dann beim Sport (es
wäre ja Glich furchtbar, wenn die Gefolgschaft ihren
Herrn Betriebssichrer so aller Würde beraubt im Bade¬
anzug sähe), bei Kameradschaftsabenden, Vetriebs-
appellen und was weiter zum Leben einer Vetriebs-
gemeinschaft gehört. Aus ist es aber mit diesem Betrisbs-
führer-Spielen , wenn der „Marschdirektor" irgendeine
Entscheidung fällen soll. Dann hat er plötzlich keine
Vollmachten und ist nicht zuständig. Er ist eben nur
eine hohle Puppe, die immer dann , wenn die Führer¬
pflicht das Erscheinen des Betriebsführers verlangt,
aus Bequemlichkeitsgründen vorgeschoben wird. Er

muß . auf den Kameradschaftsabenden mit den „Leu¬
ten" Bier trinken, mutz mit thuen marschieren, Sport
treiben, Ausflüge machen, Sackhüpfen, Wurstschnappen
usw. aber zu sagen hat er nichts. Das Amt „Soziale
Selbstverantwortung " verlangt die Beseitigung dieses
Strohmannes aus den Betrieben. Der Betriebsführer
könne und müsse selbst die Zeit für die Gemeinschaft
erübrigen, diese Zeit sei nicht verloren. Die Autorität
dieses wirklichen Betriebsführers gehe auch dann nicht
verloren, wenn er einmal in der Badehose inmitten
seiner Eefolgschaftsmitglieder herumtollt.

Beiträge zur Sozialversicherung während Militär¬
übungen. Durch das Reichsgesetzüber den Ausbau der
Rentenversicherung sind apch Neuerungen hinsichtlich der
Beiträge zur Sozialversicherungbei Beurlaubungen von
Angestellten und Arbeitern zu Uebungen der Wehrmacht
eingetreten, auf die der Präsident der Reichsanstalt in
einer Anordnung hinweist. Die Teilnahme an xiner
kurzfristigen Ausbildung oder Uebung der Wehrmacht
berührt danach eine bestehende Kranken- und Arbeits¬
losenversicherungauch künftig nicht, und es ruht wie bis¬
her für sie Zeit der Teilnahme die Beitragspflicht . Eine
zum Teil abweichendeRegelung ergibt sich aber in der
Rentenversicherung. Es sind nämlich nunmehr Beiträge
für Angestellten- oder Invalidenversicherung zu entrich¬
ten, wenn die Vergütung weitergezahlt wird.

Berufsschule und vierjakresplan
Die Gauwaltung des NS .-Lehrerbundes, Gau Weser-

Eins, führt durch die Eaufachschaft für Berufs - und
Fachschulenam morgigen Sonntagvormittaq , 9 Uhr, in
der Lettorv-Vorbeck-Schute, Bremen, eine Kundgebung:
„Berufsschule und Vierjahresplan"  durch.
Es sprechen: 1. Eaufachschaftsleiter Pg . Müller-
Delmenhorst, 2. Reichsfachschaftsleiter Pg . Pipke-
Berlin , „Berufsschule und Merjahresplan ", 3. Reichs¬
fachgruppenleiter für Technische Lehranstalten, Pg.
Schenk,  Dortmund, „Neugestaltung der technischen Er¬
ziehung" und 4. Reichsreserentin Pgn . Maas,  Berlin,
„Hauswirtschaft in der Mädchenerziehung".

Lloyd-Tchnelldampser „ Kolumbus ", Kapt . W . Dohne
heimkehrend von Newyork , trifft voraussichtlich am 19. diese?
Monats um 12.30 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend
werden Ns Fahrgäste gelandet.

Llohd -Erholungsrcisendampfer „ General von Steuben ", Kapt.
W . Michaelsen,  heimkehrend von der Lloyd-Mittelmeer-
Atlantik -Fahrt , trifft voraussichtlich am 20. dieses Monats um
7.30 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.
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BremischeEvangelische Kirche

Es bedeuten:
F — Abendmahl , L — Kindergottesdienst , D — Taufen.
Sonntag , den 1S. Juni 1938 (1. Sonntag nach Trinitatis)

I . Stadtgebiet  -
St . Ansitz««» : 10.15 Bod«. 11.15 L,ders . Donnerstag Ziö-ll,

Dobben 148.

St . Petri -Dom : s.) Dom:  8 .30 Mauritz . 10.15 Rahm F.
12.30 D ders. Donnerstag 16 9? Rahm . — d) Aus-
bauschule Hamburger Str .: 10 .15 Schwenker.
10.45 D ders.

U. L. Frauen : 10.15' Frick. 17 Ramsauer -Schreiber.
Fricdcnslirche (Lehrsaal Wielandstr .) : 10 Mießner . 11^ D

ders. 11.15 L Mießner (Lessingstr .).
Grambke : 10 Heider . 11 9? und L.
Gröpelingen : 10 Eensch. 11.15 L ders. 12 9? ders,
Hastedt : 10 Dargol . 11.15 Li ders. 12.15 9? ders.
Horn : 10 Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 v. Schwanenslügel . 11.15 D ders.
Luthergemeinde : g.) Gemeindehaus Landshuter Str .:

10.15 Vogt . 11 D. 11.15 L . — b) Gemeindehaus
Sommerstr .: 9 .30 Vogt . 11.15 L . 12 9?.

St . Martini : 10.15 Reser. 11.15 9?.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer . 11.15 L ders. 12.15 9?

ders. Donnerstag 14.30 9? Doventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 L.
St . Pauli : a.) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 9? ders. —

l>) Zion:  10 Sup . Hamer -Neermoor . 11 9?. »-
e) Hohentor:  10 Richtmann . 11.15 9?.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 L und D-
St . Remberti : a ) Kirche:  10 Schomburg . 11 9?. 11.15 X . —

l>) Gemeindesaal Buchenstr.  8 : Sonnabend , 18. Juni:
18 Schomburg.

St . Stephani : g.) Alt - Stephan !: 10 Friese . 11.30 L
(Kapelle) ders. 13.15 D ders. 11.30 L Greiffenhagen
12.45 9? ders. — h) Wilhadi:  19 Arlt . 11.15 L ders,
12 9? ders. — o) Jmmanuel:  10 Tenkhaus . 11.15 L.
12.15 D.

Walle : 10 Klein . 11 L . 11 D. Mittwoch 15.30 9? im
Pastorenhaus.

Woltmershausen : 10.15 Fr . W . Meher . 11.15 L . 12.15 D.
Bremische Heil- und Pslegeanstalt : 9 Wehowsky.
Tiakonissenhaus : Stationsandachten Frick.
Deutsche Teemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Borgseld : 10 Mohrmann . Oberneulandi 10 Reusche. 11.15
Kirchhuchting : 10 Wessels, I< und D. Mittwoch 16.45

11.15 L . «D Altenheimkirche.
Mittelsbüren ; 8.45 Heider . Seehausen : 10 Jarck . 11 X.

Wasserhorst : 10 Thhssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Reusche.
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ö . V.-Fral isc ein Qcmirck aus öen-
rol unck Lenrin . Leicie stammen
aus ckeurscftcr Kokle . Oaü man
Lenrol aus cier 8rein!«c)ftle Zervinni,
isr nicttts bleues , ölan bezeichne«
also Lenrol als „narürlicken " Krasr-
sroll. btancker >veiÜ sogar , claü ciie
besoncieren Vorzüge von Lenrol „na-
«ürlicb angeboren " sinck, zum Lei¬
spiel , claü clie K,lopflesriglceicsckon
ckurck ciie Feuerprobe im Koksofen
beciing« isc. ZX' ie scebt es nun mir <ier Qervinnung von Lenrin
aus Kokle ? Das isr ciock neu — also „künsrlick " ? Was
keiüc cicnn eigenclick „künsrlick "̂ Lenzine sinci Koklen-
vasserscolle , ganz gleichgültig , ob sie aus -iem Lrciöl ciesrii-
lierr o-ier aus cier Koble gewonnen wercien!
/^ukciemX.Inrernsrionalen Lkemie -^ elrlcongreüin llom wurcie
am 20. blai 1YZ8 über ciie Synricklseu. a. kolgenciesgcsagc:

„Lei cien Verfahren, ciie uns Lenrin , Kaursckulc, Kunsr-
ciünger usw. in beliebigen ötengen zu erzielen gesrarren.

hancielc es sich ruckr um eine sklavische blackbilckung 6er
blarur , sonckernckarum, in Anlehnung an 6ie Klarur LcoFe
zu gewinnen , ciie von vornherein auf ciie besoncieren 6e-
ciürlnisse ihres Verwenckunxszweckes abgescellc unä äaker
cien tlaiursroffen in ihren lligensckafren überlegen sinä ."

Das im L. V.-Frri verwanckre Lenzin wirck in mociernsren
Anlagen uvcer /busnurzung aller bisher gemackren Lrfrhrungeo
gewonnen . Oas neue synrkeriscke Lenzin biecer cksker inVerbin-
ckung mir 6em vor l4 fahren genormten Lenrol 6ie besre

<3cwakrfür 6ie überlegene unä
srers gleickbleibenäe Hualirar
von 3 . V.-zzral.

/tr>ckci, S-mvI -V-kb-nä 6 . m. b. tt .. vockum. Icilcn Sie mir büke vn uack
» 2 - l- mi>. » -NN ucä « o ick mcincn oa-arn »u« 8 . V. cinl-aulicren
H tcrnn. unä 5-iui-a Li- lvu tzv-lrujgräir v -arrpmr >hru !:r.ÄirLi>uml-LillLr,
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Ver Stolz der deutschen Kriegsmarine
Schlachtschiff„Sneisenau" / Veutschlands größtes und jüngstes Kriegsschiff

„Begeistere du das menschliche Geschlecht
Für seine Wicht zuerst, dann für das Recht!'

Diese Worte rief einst ein Großer unseres Volkes
seiner Zeit zu, die in Gefahr stand, diese grundlegende
und immer gültige Mahnung zu vergessendDer preußi¬
sche Eeneralfeldmarschall Neithardt von Eneisenau.
Unlösbar ist sein Name mit der ruhmreichen Geschichte
der Befreiungskriege verbunden. Er stellte das erste
Bollwerk dar gegen die Flut der andrängenden Feinde,
als er die Besatzung des kleinen Städtchens Kolberg
mitriß zu heldenhaftem und siegreichemKampf gegen die
Uebermacht. Er war eine der ragenden Gestalten, die
unerschrocken und zähe auch in der tiefsten Not Preußens,
nicht verzweifelten. Schon immer haben solche Männer
ihren Namen hergegeben für die Schiffe der deutschen
Kriegsmarine , deren Besatzungen stets ihren großen
Vorbildern nachzueifern bemüht waren.

Das erste Schiff, das den Namen „Eneisenau " trug,
war eine Anfang der 70er Jahre gebaute Kreuzer¬
fregatte , die 1800 vor Malaga einem Schirokko, dem ur¬
plötzlich auftretenden furchtbaren Wüstensturm der
Sahara , zum Opfer fiel und auf den Strand geworfen
wurde.

Die zweite „Gneisenau" war der 1806 erbaute 12 000
Tonnen große Panzerkreuzer , der im Verbände des
Kreuzergeschwaders unter Führung des Grafen Spee
unsterblichen Ruhm gewann. .Nach dem überragenden
Siege von Coronel traf das Geschwader bei den Falk¬
landinseln auf einen weit überlegenen Gegner, und hier
vollzog sich das unabwendbare Schicksal. Nach 5 Stun¬
den dramatischen Heldenkampfes, nachdemdie letzte Gra¬
nate verschossen und das letzte Geschütz unbrauchbar ge¬
worden war , versenkte die heldenmütige Besatzung ihr
stolzes Schiff, um es nicht in die Hände des Gegners
fallen zu lassen. Der Heimat verblieb nichts als das
Vermächtnis der toten Helden, das weiter fortlebt im
Geiste der Besatzung des Schlachtschiffes„Gneisenau".

Am 8. Dezember 1936, dem Gedenktag der Schlacht
vor den Falklandinseln , lief die neue „Gneisenau" in
Anwesenheit des Führers in Kiel vom Stapel . Der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst Freiherr
von Fritsch, hielt die Taufrede . Den Taufakt vollzog
Frau Maerker, die Gattin des in der Falklandschlacht
gefallenen Kommandanten des Panzerkreuzers „Enei¬
senau".

Das Schiff verdrängt 26 000 Tonnen und ist somit das
größte Kriegsschiff, das in Deutschland nach dem Kriege
gebaut wurde. Ein wahres Meisterwerk deutscherTech¬
nik und deutscherLeistung. Wenig mehr als drei Jahre
vergingen von der Kiellegung bis zur Indienststellung
des Schiffes, und noch nie ist ein solch großes Schiff in
derartig kurzer Zeit gebaut worden.

Ein Gefühl des Stolzes überkommt uns beim Betreten
dieses prächtigen Schiffes, dessen Hauptwaffe die Artil¬
lerie darstellt. Gut ein halbes Hundert Rohre sind be¬
reit , dem Gegner einen feurigen Gruß hinüberzuschicken.
Ueber 220 Meter lang, 30 Meter breit , bei einer Ge¬
samthöhevon mehr als SO Meter , gleicht das Schiff einer
schwimmendenFestung. Die schwere Artillerie besteht aus
-drei 28-Zentimeter -DrMngstürmen , wie sie schon auf den
Panzerschiffen zur Aufstellung gelangten . Interessant ist
die Aufstellung der Mittelartillerie . Auf jede Breitseite
entfallen sechs 15-Zentim-eter-Ges-chütze. Davon sind vier
in zwei Doppeltürmen untergebracht. Hier kommen also
nach dem Kriege zum ersten Male wieder Doppeltürme
zur Verwendung. Ganz besonderer Wert ist auf die Ab¬
wehr von Flugzeugangriffen gelegt worden. Hierzu
dienen die Fla -Maschinenwaffen und eine Anzahl von
Flugzeugabwehrgeschiitzenschweren und leichten Kalibers
der modernsten Konstruktionen. Die Aufstellung der Ar¬
tillerieleitstände , von denen aus die Leitung des ganzen
Schießens erfolgt, ist dieselbe geblieben wie bei den an¬
deren deutschenSchiffen. Auch die Anlage der Rechen¬
stellen, in denen die Schießunterlagen errechnet sowie die
Befehle und Kommandos der Artillerieoffiziere ausge¬
wertet werden, ist eine ähnliche wie bisher . Zur Artil¬
leriewaffe gehören ferner die Entfernungsmeßgeräte,
die bei guter Schulung des Personals eine überraschende
Meßgenauigkeit erzielen lassen. Zum Schluß seien noch
die fünf Hochleistungsscheinwerfererwähnt , die auch ein

Schießen bei dunkelster Nacht auf große Entfernung er¬
möglichen.

Ein starker Panzer verleiht dem Schiff den nötigen
Schutz gegen feindliche Treffer , und die moderne Ma-
schinenanlage gibt ihm eine hohe Geschwindigkeit. Die
drei Haupteigenschaften eines jeden Kriegsschiffes,
Schlagkraft, Standkraft und Geschwindigkeit sind hier
im höchsten Grade miteinander in Einklang gebracht.
Es zeigt sich auch hier , daß wir heute von dem Gedanken
der Verteidigung abgerückt und zum Geist des aktiven
Angriffs übergegangen sind: Die Artillerie ist auf d,em
Vorschiff massiert, zwei schwere Türme stehen vorn.
Unsere bisherigen Nachkriegsschiffehatten rein defen¬
siven Charakter , lag doch die Schwerkraft ihrer Artil¬
lerie achtern. Die Zeit der überängstlichen Zurückhal¬
tung ist ja heute zum Glück überwunden . Die durch den
Führer geschaffeneWiedererstarkung des Eroßdeutschen
Reiches wird am besten durch die Tatsache bewiesen, daß
auch wir wieder solche Schiffe wie die „Gneisenau"
bauen. Und darauf können und dürfen wir stolz sein!

Mit einer kurzen, militärischen Feier wurde das
Schiff am 21. Mai durch den Kommandanten , Kapitän
zur See F ö r ste in Dienst gestellt. Unter den Klängen
der Nationalhymnen wurden Kriegsflagge und Kom¬
mandowimpel geheißt. Damit war das jüngste und

'größte deutscheKriegsschiff in den Verband der Kriegs¬
flotte des Dritten Reiches eingereiht . Aus allen Teilen
Deutschlands kamen die Glückwünschezu diesem Tage,
und es war ein Freudentag für die ganze Besatzung.
Die lange Zeit des Wartens bis zum Einsteigen war
vorüber . Schon seit vielen Monaten war ein Teil der
zukünftigen Besatzung zur Vaubelehrung bei der Werft
kommandiert, um das ganze Schiff von Grund auf
kennen zu lernen . Da saßen die Soldaten Tag- für Tag
über dicken Büchern, Plänen und Zeichnungen und dran¬
gen ein in die Geheimnisse ihres Schiffes. Ist ein Zu¬
rechtfinden auf einem Schiff an sich schon schwierig, so
doch erst recht auf einem feingegliederten und vielmal
unterteilten Kriegsschiff und ganz besonders auf einem
so großen. Das Artilleriepersonal hatte alle Hände voll

zu tun mit der komplizierten und in ihrer Art wahr¬
haft genialen Artillerieanlage . Was deutscherErfinder¬
geist und deutsche Technik auf diesem Schiff geleistet
haben, ist schlechthinunbeschreiblich! Aehnliches kann
man von der Maschinenanlage sagen. Ein Laie suhlt
sich Lei einem Gang durch die Turbinenräume wie vor
den Kopf geschlagen. Er glaubt nicht, daß bei dem Ge¬
wirr von Leitungen , Schächten, Schienen, Dampfrohren,
Kabeln und sonstigen Dingen ein Mensch überhaupt
klar kommen kann. Es kostet zwar eine Riesenarbeit,
aber es geht. Welch herrliches ' Gefühl, zu wissen, du
bist Herr und Meister über diese Anlage ! Denn nur,
wenn das der Fall ist, kann ein einwandfreies Funktio-

Der weitaus größte Teil der zukünftigen Besatzung
wurde in einer Schiffsstammabteilung zusammengezogen.
Von überall her kamen laufend die Neukommandierten
und wurden an Land nach Kräften für den zukünftigen
Borddienst vorbereitet und geschult, zumal die meisten
von ihnen noch nie an Bord gewesen waren . Immer
größer wurde so der Besatzungsstamm „Gneisenau", bis
es dann endlich so weit war . Nachdem am 14. Mai die
Abnahmefahrt beendet war ; stieg zunächst eine Wach-
division ein. Einen Tag vor der Indienststellung ging
dann der restliche Teil der Besatzung an Bord.

Zur selben Zeit stellte der Kreuzer „Karlsruhe ", dieser
altbewährte Kämpe der Kriegsmarine , zwecks völliger
Umbauarbeiten außer Dienst, und die gesamte Besatzung
stieg auf die „Eneisenau " über. Nun befinden sich also
über 1000 Mann an Bord , und man glaubt sich fast in
einen wimmelnden Ameisenhaufen versetzt, wenn man
das scheinbare Durcheinander , das aber in Wahrheit
eine fast überwirkliche Ordnung ist, betrachtet.

Nachdem jeder feinen Schlafplatz und sein Spind
erhalten hat , und endgültig eingezogen ist, beginnt zu¬
nächst das große Reinschiff, das mehrere Tage dauert,
um das gesamte Schiff gründlich von allem Schmutzder
Werft zu säubern. Daneben wird langsam, aber desto
sicherer die Ausrüstung des Schiffes beendet. Die Be¬
satzunghat also sehr viel zu arbeiten . Da werden Kisten,
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Italiens wehrwirtschastlicher flufbau
krkennlnisseaus dem flbeslinien-seldjug/ Neue Nolfftoffbasis wird erschlossen

War auch der Jtalienisch - Abessinische
Feldzug  ein reiner Kolonial  krieg, so wurde doch
durch die Genfer Sanktionspolitik  im Mutter¬
lande ein kriegswirtschaftlicher Zustand hervorgerufen.
Mit aller Entschiedenheit wurden unter Mussolinis
eiserner Führung alle Maßnahmen getroffen, um den
Versuch der Gegner, Italien durch einen Wirt¬
schaftskrieg  auf die Knie zu zwingen, zunichte zu
machen. So konnte auch auf wirtschaftlichem Gebiet der'
italienische Oberste Verteidigungsrat  Er¬
kenntnisse sammeln, die für den wehrwirtschaftlichen
Aufbau des Landes von größter Bedeutung sind. Ver¬
brauchsbeschränkung , Einsuhrlenkung , die
Erfassung von Auslandswerten  usw . sind
erprobt worden und haben zu Ueberlegungen geführt,
die für den Ernstfall eines europäischen Krieges mit
seinen besonders gesteigerten Aufgaben von größter Be¬
deutung sind.

Eine Erfahrung steht dabei obenan : Italien muß
seine Rohstoffbasis  mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln erweitern . Mussolini  selbst hat es ein¬
deutig am 23. März 1937 ausgesprochen: „Wir kennen
den Mangel der Rohstoffe. Aber hier ist das Arbeits¬
feld, auf dem sich die Wissenschaft, die Technik und der
Geist der Italiener in weitestem Maße betätigen können
und es bereits tun ." Rastlos strebt das Land diesem ge¬
steckten Ziel zu. Einige wenige Beispiele mögen dies
beweisen.

Bei der Betrachtung der Rohstofflage Italiens muß
zunächst die positive Feststellung gemacht werden, daß
dies Land imstande ist, sich von dem Ertrag der
heimischen Landwirtschaft  zu ernähren —
und zwar als Ergebnis der von Mussolini durchgeführ¬
ten Maßnahmen , u. a. der Eetreideschlacht. Im Kriegs¬
falle besteht für Italien sogar die Möglichkeit, Wei¬
zen , Reis  und pflanzliche Oele dem Bundes¬
genossen  zu liefern.

Ungleich schwieriger ist die Lage auf dem Gebiete der
Textil  rohstoffe. Italien hat wenig Baumwolle
und Wolle.  Beides ist für die kämpsendeTruppe und
für die Bevölkerung der Heimat von größter Bedeu¬
tung . Es war der Fehler einer planlosen Wirtschafts¬
politik, große Baumwollkulturen auf Sizilien verfallen
zu lassen. Italien hat nun mit aller Entschiedenheit
diese Arbeit wiederaufgenommen, und man hofft, daß
wenigstens 100 000 Hektar mit einem Durchschnittsertrag
von 4 Doppelzentnern pro Hektar im Laufe der kom¬
menden Jahre erneut der Baumwollkultur zugeführt
werden können.

Um den Mangel an Textilrohstoffen weiter zu mil¬
dern, versucht Italien die Produktion der Textil-
kunstfaser  zu fördern . Allerdings sind die Schwie¬
rigkeiten hier sehr groß, da Italien ein holzarmes Land
ist und die von Mussolini geförderte Aufforstung
in nächster Zeit noch keine Früchte tragen kann. So
werden nun Versuche unternommen , durch Behandlung
von Weizen  st roh  mit Ehlorsoda in Betrieben in
Foggia  und durch Verarbeitung von Reisstroh
im Romagnano Sesia - Zellulose  zu gewin¬
nen. Die Produktion in Foggia  soll bereits gut
voranschreiten.

Auch der Anbau von Hanf  soll wieder mit allen
Mitteln gesteigert werden. Durch Einführung eines
neuen Kanfverarbeitungsverfahrens hofft man sogar
später ein Drittel der erngeführten Baumwolle ersetzen
zu können.

Untersuchungen über Anbau und Verwendung anderer
Faserpflanzen , die versuchsweise-eingeführt rvurden und
sich als brauchbar erwiesen haben, ergänzen diese Be¬
strebungen, ebenso wie die Steigerung der Seiden-
produktion -durch Pflege der Maulbevdaumkulturen.

Die Produktion der Kunstwolle — Lanital —
aus Kaseinist  ebenfalls ein Ergebnis der Sanktions-
eit, das sich als auf die Dauer lebensfähig und ausbau-
ähig erwiesen hat.

Auch auf dem Gebiete der Metalle,  der für den
Wehrbedarf notwendigen Rohstoffe, unterläßt Italien
nichts, um seine Mangellage zu bessern. Für Blei,
Zink , Quecksilber und Bauxit ist Italien
Ausfuhrland , dagegen ist die Armut an Eisenerzen,
Manganerzen , Kupfer  und Nickel  groß . Aber
kein Mittel wird unversucht gelassen, um die vorhan¬
denen Vorkommen ohne Rücksicht auf privatwirtschaft¬
liche Rentabilität abzubauen. Um den Magnesium¬
bedarf  zu decken, dessen Grundstoffe in reichem Maße
zur Verfügung stehen, sind auf Sardinien Produktions¬
stätten errichtet worden. Außerdem ist für alle Metalle
eine vollständige Erfassung des Schrotts  in die Wege
geleitet.

Der ganz besonders hohe Einfuhrbedarf an Kohle
soll durch intensive Ausbeutung der Stein - und Braun¬
kohlenvorkommenherabgesetztwerden. Die Produktion,
die 1934 0,78 Millionen Tonnen betrug , stieg 1936 be¬
reits auf etwa 1,6 Millionen Tonnen und soll 1938 auf
3 Millionen Tonnen gesteigert werden. Durch systema¬
tische Elektrifizierung — besonders der Eisen¬
bahnen — wird der Kohlenverbrauch weiterhin erheb¬
lich gesenkt. Untersuchungen einer elektrifizierten Strecke

von '3257 Kilometer (gleich 20 v. H. der Gesamtlänge
des italienischen Eisenbahnnetzes) haben eine jährliche
Ersparnis von 1,2 Millionen Tonnen Kohle ergeben.
Alle diese Maßnahmen Italiens beweisen, daß dies Land
entschlossen darangegangen ist, seine Rohstosflage zu ver¬
bessern. Die bisherigen Versuche zeigen schon Erfolge,
die bedeutend genannt werden müssen.

Alle geschilderten Bestrebungen, die Rohstoffbasis Ita¬
liens zu verbreitern , werden fast ausschließlich  im
Mutterlands durchgeführt. Kolonien sind immer ein
unsicherer Posten der kriegswirtschaftlichen Bilanz , was
wehrwirtfchaftspolitisch stets beachtet werden muß. Der
verantwortliche Führer der Wehrwirtschaft muß mit der
Störung dieser Verbindung rechnen. Die Frage , was
zweckmäßiger ist, Foroierung der Erschließung des Ko-
lonialgebietes oder Steigerung der Rohstoffgewinnung
im Mutterlands ohne Rücksicht auf Rentabilität in pri¬
vatwirtschaftlichem Sinne bleibt zunächst offen. Erschlie¬
ßung einer Kolonie bedeutet vorerst Schwächung der
Wirtschaft des Mutterlandes infolge der notwendigen
Investitionen.

So hat Italien in Ostafrika mit dem Ausbau des
Straßennetzes und der Verteidigungsmöglichkeit begon¬
nen, sowie mit der Entwicklung der wirtschaftlichen Un¬
abhängigkeit. Ist diese Etappe erreicht, dann wird Jta-
lrenisch-Ostafrika eine gewaltige Rohstoffbasis für das
Imperium darstellen. Die bisherigen Forschungen haben
ergeben, daß nach Beendigung der Berk-ehrserschließung
der Bedarf des Heimatlandes an Holz und Edelmetallen,
an Baumwolle , Oelsaaten , Fleisch usw. vollkommen in
Ostafrika gedeckt werden kann. Auch Eisenerze, Kupfer,
Kohle, Blei und Zinn sind reichlich vorhanden , wenn
auch der Umfang -der gesamten Vorkommen noch nicht
mit Sicherheit feststeht.

Mit dieser Art seiner Kolonialpolitik erreicht. Italien
in weiter Schau einen stetigen Aufbau des Imperiums
ohne auch nur zeitweise die wehrwirtschaftliche Kraft
des Mutterlandes zu schwächen.

Der italienische Feldzug in Abessinien hat bewiesen,
daß im Kriege nicht bloß die Materie , sondern die
geistige Haltung eines Volkes von entscheidenderBedeu¬
tung ist. Es ist falsch zu glauben, daß das wirtschaftlich
am Rohstoffen reichste Volk zugleich auch immer das
kriegswirtschaftlich stärkste ist. Nicht die Höhe des auch
im Kriegsfalle garantierten Lebensstandards ist entschei¬
dend, sondern die Frage , ob ein zu Härte , und' soldati¬
schem Pflichtgefühl erzogenes Volk zu Opfern in einem
hohen Ausmaß bereit ist. Und es war wohl der größte
Erfolg faschistischerErziehung, als die Aermstcn des
Volkes den goldenen Ehering , oft ihr einziges und kost¬
barstes Schmuckstück, für den Sieg des Vaterlandes
opferten.

So ist die faschistische Bewegung die erste und letzte
Kraftquelle des italienischen Volkes auch auf dem Ge¬
biet der Wehrwirtschaft.

Kästen, Kanister , Körbe, Segel, Masten, T
Fässer, Flaschen usw. geschleppt, und Lasten uni
gats damit angefüllt .' Die Maschine mächt
nähme, denn Kohlenfeuerung gehört einer veraas.
^ - -"Hcki- und Trinkmaiiei- ^ bgeiie»

Mine»... . Wasch- und Trinkwasser wird ubernÄ^ "
ld immer tiefer sinkt das Schiff ein in sein
Bald ist auch diese Arbeit beendet. Aber imm» ^

sind eine Menge Werftarbeiter an Bord, die
gefangene Arbeiten beenden, kurz, überall, wobi?
blickt, herrscht emsige Tätigkeit . Die Artillerie»»? "
wird abgestimmt, Fehler beseitigt, notwendige N- ?
rungen ausgeführt , eine Fülle von Arbeit ist
leisten, ehe das Schiff tatsächlich fix und fertig m
Zeit für Privatintereßen hat niemand, jeder is^
früh bis spät ' in den Schiffsbetrieb eingespannt """
natürlich niemand daran hindert , abends stolz nist?
neuen Mützenband an Land zu gehen. Und s»,. .?
jeder auf sein Schiff. . 1 'k

Und dann beginnt die eigentliche Friedensarbeit n-
Ausbi -ldunasz-eit, die Zeit , die aus dem Schin' ? ' !
machen soll, was es in Wahrheit ist, ein Krun-iL-
fähig, die Macht und das Ansehen des Dritten K
an fernen Küsten zu künden. Es soll sich in '
Friedensarbeit vorbereiten auf den Tag des Cüiiu,
— den wir nicht herbeisehnen, der uns aber bereiW? -
soll — den Tag , an dem der Führer es ruft d°m?.
steht wie der Held, dessen Namen es träqt und ' ''
Geiste der Besatzung fortlebt:

Eneisenau!
der j»

«Vas krebsgeskkiwiir"
Der Krieg der Zukunft wird einen lange»

haben. Er greift mit den Granaten der Fern««?
den Bomben der Flugzeuge weit in das
hinein . Er vermag aber auch mit Hilfe von
Geschwadern, tief im Rücken des Feindes Truppen»-
atzen, die nicht nur die Verbindungslinien der käm»;-'
den Front durchschneiden und das Herankomme»
Reserven verhindern , sondern auch wichtige Ab«?
zentren des Gegners (Rüstungswerke, Verkehrŝ»»
punkte) zerstören und Panik in seiner ZivilbevAkei»«
hervorrufen . Der englische Major Eodfrey stelltZ
„ckourval tbs Koz-al Vvitsck 8srvics ", einer anaeieb»»-.
englischen Zeitschrift, auf Grund der Erfahrungen? ,
das englische Heer in den Kolonien gemacht hat' »st
trachtungen über die Grundlagen und die DurchMmst
solcher Unternehmungen an . Er will unter dem
von Jagdfliegern und Fallfchirmabspringeru an e»'
günstigen Stelle des Hinterlandes (Anlehnungan
Flußlauf , eine Bergkette) die erste Staffel des-,?
genden Korps bei Morgengrauen nach sorgfaltü»»-.
bereitetem Nachtflug landen lassen. Sie soll so
stark und so beweglich sein, daß sie sogleich einen M-
von etwa 50 Kilometer Umfang bilden kann, der
in den nächsten Nächten und Tagen wie ein M --
geschwür" weiterfrißt . Er nimmt für die erste'stuii
eine Brigade in Aussicht, die aus 14 Pelotons st
4 Zügen besteht. Jeder Zug verfügt über 4
gewehre, 1 Panzerabwehrkanone , 1 Funkwagen
sammen über 6 Fahrzeuge , die in 2 Flugzeugen inst st
2 Tonnen Tragfähigkeit bei einer DurchschnittsgeiHm,
digk-ei-t von 200 Kilometer in der Stunde und ein«
Reichweite von 650 Kilometer befördert werden könn«.
Zur lleb-erführung der Brigade sind mithin 120 Fln,-
zeuge, Lei zweimaliger Fahrt nur 60 Flugzeuge noi-
wendig. Major Godfrey glaubt , daß 4 Flugzeuge gleich¬
zeitig landen, --ihr Personal und Material ausladen«d
nach zehn Minuten wieder aufsteigen können. Ls
treffen sonach etwa 20'Maschinen in der Stunde ein und
die Brigade könntä nach sieben Stunden mit allen
ihren Teilen gefechtsbereit sein. Bildet sich das„Kiels.
geschwiir" einige hundert Kilometer hinter der feind¬
lichen Front , so braucht es während der nächsten Nacht
und des nächsten Tages nach Ansichtdes englische»Ma¬
jors keine allzu großen Sorgen um einen seiMcheu
Gegenstoß aus der Erde zu machen. Gegen LustmMe
muß es durch Jagdgeschwader weiterhin gesichert mi-
den. Inzwischen wird die Landung einer 2. Brigade
eingeleitet und durchgeführt sein. So ist nach Ala-f
von drei Tagen leibst 20 Prozent Verluste gerckr
—. dje Kampfkraft des Verbandes auf 400 MaschÄ
gewehr-e und 10Ü Panzerabwehrkanonen gewachsen. in
Nachschubder beiden Brigaden muß aus dem Lust«
erfolgen. Major Godfrey errechnet, daß in den erp
drei Tagen erforderlich sind und auch herangeW
werden können: 36 Tonnen Lebensmittel und 6»
tätsmaterial , 36 Tonnen Brennstoff, 90 Tonnen ikisH
stllcke für Waffen und Gerät , 90 Tonnen Munition and
Schanzzeug. Die Flugzeuge, die den Nachschub geiich
haben, kehren mit Kranken, Verwundeten und Echi-
genen zurück. Major Godfrey schließt seine Bestat¬
tungen : „Wem es zuerst gelingt , eine fliegende Arm
zu organisieren und richtig zu verwenden, wird»
Kriege einen erheblichen Vorsprung haben.

Me«saust des Kriegsgoltes
Die hervorragende Rolle, die Flugzeuge und Kampf¬

wagen im neuzeitlichen Krieg spielen, hat hier und dost
zu der Auffassung geführt , daß die Infanterie eine ein¬
lebte Waffe ssi. Dies hat in allen Ländern militäriM
Autoritäten auf den Plan gerufen, die mit Entschii« -
heit betonen, daß die Infanterie , wie sie stets die Ha«p
waffe gewesen sei, es auch in Zukunft bleiben um»
Infolge der Mannigfaltigkeit ihrer Bewaffnung, Msi
Elastizität und Biegsamkeit sei sie allein imstande,!«
Besetzung eines Gebietes auf die .Dauer zu sichern,«!
sie auch allein imstande sei, feindliches Gebiet zn er¬
obern . In dieser Aufgabe, so meint der französische «-
neral Duchene, werde sie durch die Artillerie, die Mi¬
ro äffe und durch die Kampfwagen unterstützt, die«-
feindliche Feuer niederzukämpfen, Deckungen undW
dernisse zu zerstören und so der Infanterie den Weg los¬
zumachen hätten . Ebenso entschiedenweist der aniM'
kanische  Generalstabschef der Infanterie ihrenW
als ausschlaggebende Waffe auf dem Schlachtfeld zu«
könne niemals durch Flugzeuge und Kampfwagen em
werden. Die amerikanische Presse äußert sich eingM
zu dieser Stellungnahme des Generalstabschefs, e»
Blatt meint , der Fußsoldat habe sich seit HannibalsW
ten wenig geändert , wenn er auch stärker bewasW d-
und schnellervon einer Stelle zur anderen gebracht« ';
den rönne. Die Infanterie sei die FKrisis-
KriegsgottesMars,  und nur der Hieb der M-
vermöge den Gegner entscheidendzu treffen. Vono>-
Waffen dürfe ein Volk die Infanterie am wenE
vernachlässigen und sie niemals unterschätzen, den»«
sei das Fundament des Krieges . Andere Blätter

in ähnlichem Sinne und führen als Beweis
ahrungen des Krieges in Spanien und der Kam?>°̂

sich
sah
China an . Alle Kriege seien' bisher von dem^ .
ten gewonnen worden, und würden letzten Endes «-
weiterhin von ihm gewonnen werden. In diesima
sammenhang wendet sich eine Zeitung gegen die mr'
„offenbar von Pazifisten gemachten" Schilderungen
großen Städten , die durch Bomben in Trümmerg -
würden , während die Einwohner im Nu durch
getötet würden . In Amerika wird ferner die .«i -
abgelehnt , daß der künftige Krieg schnell zu Ende gei
müsse infolge der verheerenden Angriffe der Lnsist
und des blitzschnellen entscheidenden Vordringens
„gepanzerten Kavallerie ".

koker Neingewinn bei den Skoda-Werke»
Der Rüstungskonzern der Skod -a - Werke

slowak-ei) weist in seiner Vi-l-auz für das Jahr IM»
radezu einen Rekord auf. Der Reingewinn ,
60,9 Millionen und der Bruttogewinn fast.chsw.
Milliarde . In dem Bilanzbericht heißt es wortW- ^
Notwendigkeit weiterer Erneuerungen
Neubauten und Ersatz von Maschinen) lägt

als begründet erfchetnen, daß der beste° ^
schäftigu-n-gs-grad für absehbare Zeit noch an«"
wird . Infolge der erhöhten Beschäftigungist § t»cil
wan^, für die Angestellten von 456 Millionen . .
auf 682 Millionen Kronen angestiegen. Die M
Angestellten hat sich demgemäß erhöht.

Voraotvortllotl : Ruckolk LIsxsr,  Bremen-
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(4. Fortsetzung)

Ae? taA ckei 1kamp/e5'
Es ist der 7. Oktober des Jahres 1823.
Als Kniphoff auf Deck kommt, ist seine Mannschaft

erstaunt. Man war gewohnt, den Flottenchef in herren-
mägiger Kleidung zu sehen. Heute trägt er einen ein¬
fachen Anzug. Ein weißes Hemd. Dazu blaue Hosenund einen blauen Rock.

Kniphoff ist auf alles vorbereitet . Er will nicht durch
sein Aeutzeres unnötig auffallen. Er weiß: nimmt man
ihn gefangen, dann ist die Schlacht und damit sein
Leben und das Leben seiner Getreuen verspielt.

Er sieht im Morgengrauen zu den Hamburgern hin¬
über. Noch rührt sich nichts. Aber die Hanseaten sinddennoch auf der Wacht.

Die Offiziere lassen den Mannschaften einen „zar¬
ten" Morgeptrunk vorsetzen. Er besteht aus warmem
Vier und ist mit Schießpulver gut durchgerührt. Mit
solchem Getränk im Magen konnte man nach dem da¬
maligen Glauben getrost und gestärkt jeden Kanip.f auf¬nehmen.

Kurz vor acht Uhr, als die Sicht etwas klarer wird,
rufen die Hauptleute die Hamburger noch einmal zu¬sammen:

„Hamburger ! Gute Gesellen! Heute habt acht. Wenn
ihr euch vom Feinde bezwingen lastet, dann ist euer
Leib und Leben verwirkt. Daran denkt, wenn ihr
kämpft. Vergeht auch nicht eure starken Vorfahren , die
schon manchen Freibeuter von der See holten. Denkt
an den tapferen Simon von Utrecht, der vor hundert
Jähren den mächtigen Störtebeker bezwäng. Zeigt eucheuren Ahnen würdig . Seid ihre tapferen Nachkommen,
damit die ehrenreiche Stadt Hamburg bei altem Ruhm
und Preise bleibe!"

Die Hamburger ballen die Fäuste.
Sie wissen, daß es keinen Pardon gibt, wenn sie unter¬

liegen.
Sie wissen, daheim warten Frau und Kind, Braut

und Eltern . Wenn sie nicht zurückkehren, wird ihr Lebenim Jammer enden.
Eine unbändige Wut packt die Braven . Sie misten:

nicht alle werden den Kampf überstehen. Manche von
ihnen werden das Master rot färben. Und alles wegen
der paar Halunken dort, die das Meer unsichermachen.
Sonst hätten sie in Ruhe und Frieden leben können.Schiffahrt und Handel hätte sie bis in ihre letzten Tage
gut ernährt.

Kniphoff und die Seinen aber rissen sie fort aus dem
sicheren Leben. Wehe! Dreimal !! Und noch ein Fluch,
wenn wir dich fangen!

Noch ein Trunk von dem Höllenzeug.
Es rinnt heiß durch das Blut . Die Männer umkral¬

len mit ihren Fäusten Aexte, Schwerter und Büchsen.
„Nun aber ran an den Feind ."
Da lösen sich auch schon die Leiden Bojer aus der

Kampfeinheit.
Kniphoff mag seinen Augen nicht trauen.
Was sollen drese Nußschalengegen seine Gallion aus¬

richten? . ^ .
Er lacht und verbietet, einen, auch nur einen Schuh

auf sie abzugeben. Das könnte den Hamburgern so
passen. Er soll sich verfeuern, ehe es zum Hauptkampf
kommt. Darauf fällt er nicht herein.

Jetzt sind es zehn, die das Deck erreicht haben und
nun schon zwanzig. Ein wildes Handgemenge entsteht.
So flink und wendig haben die Piraten noch keine
Seeleute kämpfen gesehen. Ihre Klingen blitzen. Schar¬
fes Kommando hält sie planmäßig zusammen.

Im Nu haben sie einen Teil des Schiffes erobert
und gehen mit erhobenen Aexten und Beilen gegen
den Rest vor. Ein Teil der Piraten fliegt über Bord.
Wer in die Nähe der gefährlichen Aexte kommt, färbt
das Deck mit seinem Blut.

Es werden nur wenige Gefangene gemacht. Nur wer
die Waffe fortwirft und sich mit erhobenen Händen
ergibt, wird unter Deck eingesperrt.

So merkten die Spießgesellen Kniphoffs vom „Flie¬
genden Geist", daß die Hamburger keine Apfelschlltzen
waren. Aber das Glück ist nicht allein auf einer Seite.
Dirk von Minden läuft mit seinem Schiff auf, als er
im entscheidendenAugenblick eingreifen will.

Damit fällt auch auf der Seite der Hamburger ein
Schiff aus.

Dirk von Minden ringt verzweifelt die Hände.
Der Steuermann hat es versehen.

-Seine Mannschaft geht zur Unterstützungder anderen
Schiffe von Deck. Der „Barium " aber, den er vernich¬
ten sollte, greift Seite an Seite mit der „Gallion" in
den Kampf ein.

M/ückeKllsenöMe
Noch immer liegen die kleinen Bojer längsseits der

feindlichen „Gallion". Allmählich wird ihre Lage un¬
haltbar . Sie sollten nur einen Augenblickden Kampf
einleiten und das weitere Schicksal dem jetzt abgetrie¬
benen Admiralsschiff überlasten.

ES bleibt ihnen nichts weiter übrig, als verzweifelt
in die „Gallion" hineinzufeuern. Aber wie lange wird
Pulver und Blei noch ausreichen?

Ditmar Kohl übersieht die Lage. Die Schlacht hatte
sich völlig anders entwickelt, als vorgesehen war.

Das Admiralsschiff, daß das Entern der mächtigen
„Gallion" durch Geschützfeuer vorbereiten sollte, ist außer
Gefecht.

Dafür ist der „Barium ", der von Dirk von Minden
aufgehalten werden sollte, im Begriff, das Haupt¬

Ait Kvspalteiiem 8eliäckvl lallt er miriieü in äas Aeor . . . 2siedvunA: Uisgevr
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Die «ie? ZkamöüsM
Und doch hätte der kluge Pirat die kleinen Bojer

zusammenschießensollen, bevor es ihnen gelang, sich
längsseits an die gewaltig hohe „Gallion zu legen.ängsseits an die gewaltig hohe „Gallion zu legen.

Plötzlich aber liegen diese beiden kleinen Schiffchen,
)eren Masten kaum das Deck der „Gallion" überragen,
«zusagen im Schutz der „Gallion" hart an der -Bord-
vand und schießen von da aus Bleipillen durch dre
Luken, in den Rumpf des Schiffes und über Deck.

Die ersten Verwundeten wälzen sich im Blute.
Kniphoff sieht ein. daß er einen Fehler gemacht hat.

über jetzt kann er nicht mehr schießen/Wagt auch nur
nn Kopf über Deck Herabzulugen, so sinkt er mit klaf-
ender Wunde zurück. Die Geschütze aber können nicht
zart an der eigenen Bordwand herunterschießen.

In diesem Augenblickgreift der hanseatischeAdmiral
Simon Parfeval in den Kampf ein . Er segelt mrt seiner
kraffel soweit heran, daß seine Geschütze das Deck der
.Gallion" bestreichen können. .

Er versucht den Feind mit schwerer Artillerie vor
)em eigentlichen Kampf mürbe zu machen und geht
nutig, unbekümmert ob der heftigen Erwiderung des
Zeuers durch die „Gallion" vor Anker.

Kniphoff steht selbst neben den Karthaunen und Feld-
chlangen und läßt ihr höllischesFeuer spielen.

Er sieht aber auch, daß der Admiral nur etwa 12
Kann auf Deck versammelt hat, die das Schiff regie¬
rn sollen, während die übrige Mannschaft unter Deck
st. So fegen die schweren Kugeln darüber hin, ohne
öffentlichen Schaden anzurichten. .

Dennoch hatte die Vorsicht des Admirals einen
chweren Nachteil zur Folge. 12 Mann waren zu wenig,
llls der .Anker ritz, wurde die Kraffel wert abgetrieben,
ö daß sie das Feuer einstellen mutzte

Während dieser Zeit entstand auf dem ,fliegenden
Zeist" ein furchtbares Drama.

Des „ 7/iesencke u/rü ürüe
Befehlsgemäß hat Claus Haste mit seiner Kraffel

>en „Fliegenden Geist" während dieser Zeit angelau¬
fen, um zu verhindern, daß dies Schiff der „Gallion
>u Hilfe kommen konnte. ^

„Feuer !" brüllt er durch das Knattern der Segel und
chon streicht die erste Ladung durch die Rahen.

Der „Fliegende Geist" erwidert das Feuer . Hin und
her funkt es aus den Bronzerohren. Die Hamburger
können und wollen sich aber nicht langer halten . Sie
haben ihre „Morgenandacht" nicht Messen

„Up dat Schipp rupp. Kappen! Wl wolln entern!
gröhlen sie und Haste selbst, die Faust um eine Axt gc-
krampft, steht nach vorn geneigt am Bug seines

intern !" kommandiert er.
ie Kraffel fliegt auf das Piratenschiff los. Hartien die Bordwandungen aneinander . Die Hambur-
achten der hochgehendenWogest nicht Sie sprm-
das feindliche Deck an wie Katzen und krallen sich
Zähnen und Händen an den feindlichen Planken
Der erste ist an Bord. Mit gespaltenem Schädel

t er zurück in das Meer. . , -
a geht es wie ein Schrei durch die Hamburger
tsleute. .
er erste, der erste brave Bürger , der nie einer
v » « l Üsid tat , P von diesen Mördern erschlagen.
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Wir dürfen nicht den Maßstab Europas an die Ka¬
tastrophen in Asien legen, die Erößenverhältnisse sind
dort andere, die Zahlen erdrücken. Der Montblanc
verglichen mit den Gipfeln des Himalaja schrumpft zu
einem Hügel zusammen, unsere großen Flüsse in Mittel-
europa, wie der Rhein und die Elbe werden von einer
bescheidenenKleinheit neben den Strömen Asiens, die
ihre gewaltigen Fluten über Tausende von Kilometer
wälzen, und die bis weit hinauf am Oberlauf so breit
sind, daß das andere Ufer nur undeutlich unterschiedenwerden kann.

Die Ströme Chinas , der Jangtse und der Hoangho,
haben eine Länge v.on etwa 5000 Kilometer. Sie sind
die Lebensader weiter Provinzen , von denen jede fast
so groß oder noch größer als das Deutsche Reich ist. Von
ihren Wassern hängt das Gedeihen und das Sterben
von vielen Millionen Menschen ab. Der Hoangho ist
seit Jahrtausenden «in SchicksalsstromChinas gewesen.
Er entspringt in den wenig erforschtenGebieten Tibets,
in den Ausläufern des Marco-Polo -Eebirges . Schon
die Nebenflüsse, die seine Quellen speisen, führen rie¬
sige Massen von Schlamm mit sich, eine gelbliche Erde,
die ihm den Beinamen „Gelber Fluß" gegeben haben.
Der Schlamm ist so dicht und so grell gefärbt, daß das
Wasser trübe erscheint und z. B. bei Kaifeng etwa zu
1V Prozent das Strombett anfüllt . Der Hoangho hat
aber noch andere schlimmeEigenschaften: er ist unbe¬
ständig und launenhaft , er wechselt so alle Jahrhunderte
einmal sein Bett , und seine Wogen überfluten dann
Landstreckenim Ausmaße etwa ganz Bayerns , ehe sie
sich zu einem neuen Flußlauf bequemen. Der gelbe
Schlamm lagert sich auf breiter Sohle ab und erhöht
so ständig das Flußbett , das schließlichhöher als die
angrenzenden Ufer zu liegen kommt, und sich dann als
gewaltige Überschwemmung über Zehntausende von
Kilometer ergießt. Tritt Hochwasser ein, wie in diesem
Jahre , so ist die Katastrophe unberechenbar.

Seit uralten Zeiten hat China versucht, diesemunver¬
meidlichen Naturereignis durch Dammbauten vorzu¬
beugen- Wir erfahren , daß rund vor 4000 Jahren ein
ewiffer M mit dem Bau eines gewaltigen Dammes
egann und die Wasser des Hoangho zu bändigen ver¬

stand. Aus Dankbarkeit für diese Großtat , die einem
Wunder glich, wurde er mit dem Gelben Mantel des
Sohnes des Himmels umgürtet und zum Kaiser aus¬
gerufen. Seine Dynastie regierte über tausend Jahre,aber dann erwies sich wieder der Hoangho stärker. Er
brach die kaiserlichenDämme, überflutete das Land und
suchte sich ein neues Strombett . Seit nun China mit
der modernen Zeit -Schritt hält sind Millionen und
aber Millionen im Kampf mit dem Hoangho veraus¬
gabt worden. Die besten Ingenieure , ausgerüstet mit
den modernsten Hilfsmitteln haben Dämme bis zu
20 Meter Höhe errichtet, die unter normalen Ver¬
hältnissen dem Druck der andrängenden Wastermaffen
standhalten könnten. Gewaltige Baggermaschinen kämp¬
fen mit den Schlammablagerungen. Noch vor wenigen
Jahren hat China den größten Bagger der Wett —

für einen weiteren ist gleichfalls der Auftrag erteilt —
bei den Danziger Schichauwetten bestellt, aber alles
das hat nicht verhindern können, daß die Schlamm¬
ablagerungen bei Hochwasserimmer mehr anwachsen
und in gewissen Jahren bis zu 40 Prozent die Wasser
trüben, so daß man kaum mehr von Wasser sprechen
kann, es handelt sich vielmehr um einen dünnflüssigen
gelben Lösschlamm. Von Kaifeng an liegt das Fluß¬
bett bis zur Mündung etwa einen Meter über dem
Gelände, durch das der Hoangho strömt, nur auf¬
gehalten durch die riesigen meterdickenDämme.

Wenn nun die Chinesen, um das Vordringen der
Japaner aufzuhalten, an verschiedenen Stellen die
Dämme durchstochen haben, so haben sie selbst die Kata¬
strophe heraufbeschworen. Es gibt keine Macht derErde, die die mit furchtbarer Gewalt ausströmenden
Master in ihr Bett zurückzwingenkönnte. Die Durch¬
bruchsstellen erweitern sich und eine halbe Million
Kubikmeter schlammigen Wassers ergießt sich pro Se¬
kunde über die flache Landschaft, die tiefer liegt . Wer
zählt die Toten. Leichenvon Menschenund von Tieren
werden vom Strom hinaus in das Meer getragen und
Hunderttausende flüchten vor der nachflutenden Ueber-
schwemmung. Sie haben alles verloren. Auch die
Kriegshandlungen sind zum Stillstand gekommen. Das
japanische Militär im Bunde mit den Chinesen trachtet,
neue Dämme zu errichten, aber man befürchtet das
Schlimmste, man glaubt , daß der Hoangho wieder ein¬
mal sein Bett wechseln und China dadurch ein neues
Aussehen geben wird , zumindest wird die Provinz
Honan geographischund militärisch starke Abänderungen
erdulden müssen.

Nicht allein die Katastrophe der Ileberschwemmung
hat China heimgesucht. Sie ist, wie sich das aus den
Verhältnissen ergibt, von Seuchen begleitet. Zahlreiche
Cholerafälle werden gemeldet, sogar die GroßstadtSchanghai ist — wie bereits berichtet — von der
Lholeraepidemie bedroht, und die Schiffe, die dort an¬
legen, werden in Quarantäne geschickt. Medikamente
und ärztliche Behandlungen fehlen im llsberschwem-
mungsgebiet und die Japaner allein werden kaum in
der Lage sein, der Seuchengefahr in ausreichendem
Maße entgegenzutreten. Sind Hunderttausende in den
Wassern des Hoangho ertrunken, so können Millionen
der Cholera erliegen.

Es ist zu befürchten, daß auch der Jangtse aus seinen
Ufern treten und neue furchtbare Usbevschwemmungen
verursachen wird. Er führt Hochwasser und ständige
Regenfälle erhöhen die Gefahr. China hat in seiner
jahrtausendealten Geschichte viele Katastrophen er¬
lebt. Es scheint einer neuen ' entgegenzugehen, die den
früheren kaum nachsteht, wenn man auch hinzunimmt,
daß der Gang der Kriegshandlungen , die bisher , vor
allem in den letzten Wochen— klar zu Ungunsten des
letzten chinesischen Widerstandes verliefen, durch sie
vorübergehend beeinflußt werden dürfte.

VonL. L. vuZsru-Ltsrnberg.

Ein interessantes Projekt des Deutschamerikaners
Doehler — Flugzeuge starten mit Landkatapulten

zb. Newqork, 17. Juni.
Das interessante Projekt des Deutschamerikaners

Emil Doehler aus Busfalo, das von den Behörden der
Vereinigten Staaten genehmigt wurde, entwirft uns
ein Bild von einem Flughafen der Zukunft, auf dem
die schweren Maschinen nicht mehr aus eigenem An¬
lauf starten müssen, sondern vermittels Landkatapulten
in die Lust geschleudertwerden-

Ein Flugzeug, das eine weite Reise, etwa eins
Ozeanüberquerung, vor sich hat, stellt seine Konstruk¬
teure immer wieder vor die schwere Aufgabe des Star-
tens . Vollbeladen mit Betriebsstoff wird sich die Ma¬
schine nur unter großen Schwierigkeiten in die Lüfte
erheben können. Bei allen Weltflügen, bei denen es so
viel wie möglich Betriebsstoff mitzunehmen galt , war
die Frage des Startens stets das heikelste Problem.
Nun tritt der Ingenieur Emil Doehler, ein Deutsch-

. amerikaner, mit einer Erfindung am die Oeffentlich-
keit, die eine ganz neue Startmöglichkeit für schwereMaschinen schaffen will.

Doehler will den Katapult , den man bislang nur
bei Seeflugzeugen auf Flugzeugmutterschiffen oder
schwimmenden Stützpunkten wie der deutschen „West¬
falen", anwandte, auch für Landflugzeuge einführen.
Der Katapult ist bekanntlich eine Art Startschlitten,
von dem aus die schwerbeladenen Postflugboote, die
auf dem bewegten Meer nicht aus eigener Kraft starten
können, in die Luft geschleudert werden. Es wurden
auch schon mehrfach Versuche unternommen, den Kata-
pnlf an Land zu verwenden. In Deutschland und Eng¬
land beschäftigte man sich damit, aber noch größeres
Interesse wendet Amerika dieser Frage zu, das beson¬
ders unter der Raumbeschränkungseiner Flugplätze, die
sich Lei der zunehmenden Größe der Passagierflugzeugs
immer unangenehmer bemerkbar macht, zu leiden hat.
Der Ingenieur aus Buffalo will mit seinem Plan dem
Flughafen der Zukunft ein völlig neues Gesicht geben
und dem Uebel der Raumnot und den Startschwierig-
keiten abhelfen.

Doehlers Projekt sieht die Anlage einer auf einer
Böschung liegenden Katapultbahn vor, die rund um
den Flughafen verläuft und so angelegt ist daß jede
Windrichtung ausgenützt werden kann. Die startend«
Maschine wird auf den Katapultwagen gebracht, der,
stromlinienförmig gebaut und elektrisch angetrieben,
entsprechend der Windrichtung nach links oder rechts
in die Katapultbahn einläuft . Dann rast der Wagen
vorwärts , und zugleich dreht der Pilot seine Motoren
auf. Hat der Katapultwagen ein« Geschwindigkeitvon
250 Kilometer erreicht, löst der Pilot sein Flugzeug von
den Befestigungen, und die Maschine schießt in die Luft.
Der Katapultwagen bremst langsam ab und kehrt
automatisch auf der Bahn wieder an seinen Ausgangs¬
punkt zurück. Zugleich mit dem Beginn des Startes,
der durch die Katapultbahn nur sehr wenig Platz in
Anspruch nimmt und auch schwer beladen«« Riesenflug.
zeugen das Sich-in-die-Luft-Heben leicht macht, flam¬
men Kontrollichter auf, die jeden vor einem Betreten
der Katapultbahn warnen.

Der von Doehler entworfene Zukunftslufthafen sieht
so aüs , daß die Gebäude im Mittelpunkt stehen und
durch eine unter der kreisförmigen Katapultbahn durch¬
laufende Straße zugänglich sind. Dazwischen liegen di«
betonierten Startbahnen , wie sie heute üblich sind- sie
sollen in erster Linie der Landung dienen sowie dem
Start von Sportflugzeugen und kleinen, wenig belaste¬
ten Maschinen, die sich mühelos aus eigener Kraft er¬heben können. .

Gelingt es der „Gallion , diese Kampsphase zu über«
stehen, so können die Hamburger nur noch ihr Heil in
der Flucht suchen. Einen zweiten Angriff vorzubereiten,
fehlt es ihnen an Munition . Außerdem ist ihre Kampf¬
einheit bereits gesprengt. Daran kann auch der Siegüber den „Fliegenden Geist" nichts ändern.

Kohl fühlt, daß sich das Kriegsglück den
Abenteurern zuwendet. Da packt ihn ein unendlicher
Zorn. Er beschließt auch ohne Vorbereitung der
schweren Geschütze den Kampf zu wagen.Er gibt Befehl:

„Hart zu auf die „Gallion"."

De ? KagM au / ltte „ Sattkon"
Kniphoff entdeckt das Manöver des Hamburger

Schiffes. Er glaubt die Taktik seines Gegners in die-
em Kampfe erkannt zu haben. Sie halten die Mann-

schast unter Deck, um durch schweres Feuer den Feind
vorerst reif zu machen und dann zu entern. Sicher will
ihn dies feindliche Schiff statt des abgetriebenen
Admiralsschiffes mit schwerenStücken belegen.

Darum gibt er den Befehl:
„Alle Mann an Deck! Ihr findet auf der feindlichen

Kraffel kernen Widerstand. Die Mannschaft ist unter
Deck. Fallt über das Schiff her und nehmt es in Besitz,
ehe die Mannschaft sich wehren kann."

Ditmar Kohl dachte aber nicht mehr daran , die Ent¬
scheidung des Kampfes hinauszuzögern. Er sah in
emem überraschenden Angriff die einzige Möglichkeitdes Sieges.

Ferner überlegte er:
Die Bojer haben jetzt schon eine lange Zeit die „Gal.

non beschossen und werden manchen guten Kämpfer
umgelegt haben. Ich werbe daher den Sturm wagen.
So gab er ebenfalls Befehl:

„Alle Mann an Deck. Die Constabler an die Ge¬
schütze! Alle Hakenbüchsensind zu laden und schußbereit
zu halten . Das Faustrohr liegt jedem Mann im An-
schlag. Das Schwert ist zu lockern und griffbereit zuhalten . Vorwärts !" °

Die Wogen der Nordsee schäumen auf. Ein Krachen
und Bersten, Donner und Blitz und Pulverdampf ! Die
,-Eallion " erzittert in ihren Fugen. Was ist ge-schehen?

Kurz bevor die hansischeKraffel auf die „Gallion"
stieß, hat Ditmar Kohl „Feuer" kommandiert.

Aus den fertigen Rohren flogen so dichte Salven
über das Schiffsdeck der „Gallion", auf dem die Mann¬
schaft zum Entern bereits aneinandergepfercht harrte,
daß sich mehr als dreißig von ihnen im Blute wälzten.

Kanonen, Hakenbüchsenund Gewehre donnerten noch
ern zweites Mal auf, Dann ist keine Zeit mehr zumLaden.

Hart liegt die Kraffel an der „Gallion".
Im Schutzdes dicken Pulverdampfes hauen die Ham¬

burger ihre Enterhaken in die feindliche Bordwandung.Serie schlingen sich darum und Sturmleitern werdenrn dre Höhe gewundert.
Kniphoff kann es nicht fasten, wie es diese Hambur-

ger Teufel überhaupt möglich machten, von der kleinen
Kraffel aus auf sein mächtiges hohes Schiff zu gelan¬
gen, dessen Deck von tapferen Kriegern gespickt war
— um so entsetzlichersetzte da^ Morden ein.

Mit Todesverachtung werfen sich die Hamburger auf
das feindliche Deck, mitten in die Schar der ihnen an
Zahl weit überlegenen Feinde. Blindwütig toben die
Streitäxte durch die Luft. Die Schwerter blinken und
krachen hell klingend mit denen der Feinde zusammen.
Im Nu ist das Deck von Blut purpurn gefärbt.

Die kleinen Bojer haben das todesverachtende Ma-
nover des Ditmar Kohl haarscharf verfolgt. Währen!
die Mannschaft der „Gallion" auf der Deckseite kämpft
an der die Kraffel liegt, umfahren sie blitzschnelldi„Gallion und steigen von der anderen Seite an de
berghohen Schiffswand empor.

Sie empfängt das klare Kommando Ditmar Kohls
der sich bereits bis auf Kniphoffs Hauptschiff durchgekampft hat.

Da holt Kniphoff seinerseits zum Schlage aus.
Fortsetzung folgy
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Die beiden Ideale/
/Die Freundschaftzwischen Max und Otto begann mit

einem gemeinsamenProtest. Sie trafen fichtäglich um
dieselbe Stunde an einem vielbesuchten Mittagstisch,

VonE.L.Sreeven

wo sie mit stummer Verbeugung gegeneinander Platz
nahmen und widerwillig zwei Scherben Fleisch zerklei

ag für Tag in dê ' ^
trttags schoben be

ihre Teller zurück und
auf den Tisch. Die Eintönigreit dieses Fratzes war

nertem die Tag für Tag in der gleichenTunke schwam¬
men. Eines Mittags schoben beide wie auf Verabredung
wortlos ihre Teller zurück und warfen ihre Servietten

ganz einfach nicht mehr auszuhalten!
Ueberraschk von der Gleichzeitigkeit ihres Protestes

sahen die beiden sich an brachen in Lachen aus und
begannen zum ersten Male ein Gespräch. Sie beschlossen,
gemeinsam eine sympathischereStätte ihres täglichensympathischereStätte ihres täglichen

'kahles ausfindig zu machen, wo es vor allen Dingen
etwas mehr Abwechslunggäbe. Die Suche gelang, und
die Bekanntschaftfestigte sich. Es ergab sich, datz st« Welt keine mehr. Dir allerdings, lieber Max, würde"sie

beide Prokuristen verwandter Branchen waren. So .kaum gefallen, obwohl sie auch blond und schlank ist,

Freundschaft daraus: sie tauschten die denn für deinen Sportbetrieb hat sie

Freundes vortrefflich. Und da Max so offen und ehr¬
lich gesprochen habe, wolle er mit feinen Absichtenauch
nicht länger hinter dem Berge halten. Er beabsichtige
ebenfalls mit dem Heiraten ernst zu machen. Max
klatschte begeistert in die Hände Lei diesem unerwar¬
teten Geständnis.

„Siehst du", berichtete Otto bedächtig, „es ist mir
ähnlich ergangen wie dir, ich habe vor einiger Zeit die

Bekanntschafteiner jungen Dame gemacht, die nichts
Schöneres kennt als meine Interessen mit mir, zu tei¬
len. Ein so tiefes Verständnis für alle geistigen Fragen
habe ich überhaupt n«ch nicht gefunden. Wenn das mcht
die richtige Frau für mich ist, so gibt es/n der ganzen

. . . . ' . Dü " "

wurde eine
Adressen ungestörter Wäscherinnen und unzerbechlicher
Putzfrauen und erfreuten sich weitae he nder^Einstim-
migkeit in politischenFragen. Kein Wunder, datz sie sich
gegenseitig als angenehme Zeitgenosten schätzten und
hochachteten.

Nur in der Verwendung ihrer freien Abende und
Sonntage zeigte sich bei Max und Otto ein grund¬
legender Unterschied, der zu häufigen Diskussionen An¬
last bot, ohne jedoch ihrer FreundschaftAbbruch zu tun.
Max hielt grotze Stücke auf die körperlicheErtüchti¬
gung und betrieb mit Eifer die verschiedensten Sports:
er schwamm, er ruderte, er spielte Tennis und war ein
mit Medaillen dekorierterTurner. Otto hingegen hatte

es auf geistige Weiterbildung abgsehen: war Abonnent ^ den Zweifel ein .ausgesprochenesJuwel . Und nur där-

mehrerer Leihbibliothekenund besuchteVortrage über ^ käme es ja an in diesem Falle. Man gratulierte sich

Psychoanalyseund die seelischenGrundlagen der gotr- gegenseitig von Herzen zu den beiden Elricksfunden.

schen Kunst. Jeder behauptete vom andern, daß er <§s stellte sich im Laufe der Unterhaltung heraus, datz

seine sckone Fre-ze-t unverantwortlich und töricht ver- Max und Otto beide für den Abend frei waren, da ihre

geude. Nur die Tatsache, daß sie beide leidenschaftlich N^ ^te »uiällia «ine ander« Nerabreduna backten. die

dem Bridgespiel huldigten, schuf eine gemeinsame ret-

gar nichts übrig.
Die Rekordjägerei widert sie geradezu an, sagt sie. Es
sei ihr viel lieber und wertvoller, sich mit mir über
alles mögliche zu unterhalten und geistig weiterzukom¬
men. Für ein gutes Theaterstück verzichtetsie 'gerst ein¬
mal aufs Abendbrot, genau wie ich. Und über einem
interessanten Buch kann sie alles vergessen — genau
wie ich! Ist das nicht großartig? Hast du jemals so
etwas von Uebereinstimmung zweier Seelen gesehen?
Ich werde sie heiraten, das ist so sicher wie .das Amen
in der Kirche."

Otto hatte sich ordentlich warm geredet, und Max
mutzte zugeben, datz die junge Dame zwar durchaus
nicht sein Geschmack sei, aber für seinen Freund ohne

Bräute zufällig eine andere Verabredung hatten, die
eine mutzte ein« kranke Tante pflegen, und die andere
hatte den Besuch eines Onkels aus Pinneberg. Die
Freunde blieben daher zusammen und konstatiertenLeitende Insel im Wogenprall der Meinungen.

Sie waren bereits ein volles Jahr befreundet, als
eines Tages während des Mittagessens Max mit der
sehr persönlichenFrage herausrückte, ob Otto schon ein¬
mal aus Heiraten gedacht habe. Otto errötete ein wenig
und erwiderte zögernd, er habe allerdings schon mehr¬
fach daran gedachtund gerade in der letzten Zeit sei
diese Frage für ihn akut geworden. Max erstrahlte und
drückte seinem Freund über den Tisch hinüber die Hand.
Das sei genau auch sein Fall, und er glaube sagen zu
dürfen, datz er nach den üblichen Abenteuern und Mist« ^ . ..

griffen auf diesem Gebiet jetzt ein junges Mädchen ae- Ich gmg nur drei Schrrtte hinter ihm, er schlugmir

funden habe, das in jeder Beziehung zu ihm passe. An die Türe vor der Nase zu.

einer Flasche Wein. d̂atz Ehen im allgemeinen viel zu
leichtsinnig und ohn« wahre Kenntnis der Charaktere
geschlossenwürden. Leider — muhte man sagen. Bor
solcher Torheit waren sie gottlob geschützt durch ihre
gründliche Kenntnis aller Eigenschaften ihrer Aus-
erwählten. Wie es denn überhaupt das erste Erforder¬
nis und das Wichtigst« sei, daß ein ernsthaft entschlosse¬
ner Mann in betreff seiner zukünftigen Frau klarsaye.
Bis auf den Grund — prost! sie stiegen an und waren
sehr mit sich und- der Welt zufrieden. .

„In dieser Beziehung kann ich ganz berühmt serm.
ich kenne Maria", sagte Otto mit glücklichemLächeln.
Max blickte erstaunt auf. „Wieso du? — ich kenne
Maria !" Otto schüttelteden Kopf. „Meine Braut hecht
nämlich Maria !" — „Meine auch", entgegnete Max,
„ein merkwürdigerZufall!" — „Nein, ein schöner Zu¬
fall", schloh Otto. „ich finde es sinnig, datz zwei Freunds
an den gleichen Namen geraten." Es war ein Grund,
noch einmal anzustoßenund die LeidenMarias leben zu

lasten. ^
Zur selbigen Stünde schrieb ein blondes schlankes

Mädchen namens Maria an ihre Freundin Lieselotte:
„Man hat es wirklich nicht leicht mit den Männern,
das kann ich dir sagen. Sie sind nicht zufrieden damit,
uns zu nehmen wie wir sind, sondernsie wollen immer
etwas anderes aus uns machen. Und alle tun sie so,
als kennten sie uns bester als wir uns selbst kennen.
Habe ich Dir schon von den beiden kuriosen Käuzen
Max und Otto geschrieben? Beide bilden sich ein, datz
ich sie liebe, obwohl ich sie nur gut leiden mag. Der
eine will mich von früh bis spät bilden, weil er sich

einredet, ich fri klug, was. bestimmt nicht der Fall ist, lieber tat, als Leichen sezieren. Wegen dieser Pasiw

aber ich muh so tun. um ihn nicht zu kränken. Der geriet der ' Arzt in seiner Jugend einmal mit

andere läht mich kaum zu Atem kommen mit seinem Gesetz in Konflikt und wurde mit einer

ewigen Schwimmen. Rudern und Springen, weil er belegt, denn er hatte heimlich ein Herz aus dem A,«.

behauptet, das feien meine herrlichstenTalente, womit tomiesaal nach Hause mitgenommen, um es in M»

er sich mächtig irrt. Das ganze Unglück kommt nur . Gründlichkeitund Ruhe untersuchenzu können,

daher, weil die Männer so dumm sind. zu glauben, Als er im Alter zu Ruhm und Ehren gekomnn

datz sie uns kennen. Für Max und Otto werde ich ' ^
immer die Unbekannte bleiben, wenn sie auch vom
Gegenteil überzeugt sind. Heiraten? Ja , ich werde Fritz
heiraten. Der will gar nichts aus mir machen, der
hält mich weder für klug noch sportlich begabt, der
liebt mich nur ganz einfach, und das ist mir schließlich
das Liebste. Vielleicht kennt er mich sogar. Jedenfalls
besser als alle anderen,"

ALL, äLLLts - HAkMUtKg,
Das Frauenzimmer
Verstimmt sich immer
Mach Lust und Wmd
Drum schade vor die Männer
Die keine rechten Kenner
Von Stimmen sind.

Die meisten Männer
Sind schlechte Kenner
Von Melodie.
Drum schade vor die Frauen
Die itmen sich vertrauen
tzur Harmonie.

Weil ich ein Her; gestohlen. . .
In Jena — aber auch in mancher anderen klein,

Universitätsstadt — wird eine nette Geschichte von ei^

^ gekommen war
_ , es eines Tages , da« er als Zeuge vor Cerichi
auszusagen hatte, und datz der Vorsitzendeihm die
übliche Frag« vorlegte, ob er unbestraft sei. Der alte
Herr wurde sichtlichverlegen und stammelte Fein"
Erstaunt fragte der Richter, weswegen er denn vm
urteilt worden sei. Und da antwortete der Cesrinch
indem er «inen roten Kopf bekam: '

„Weil ich ein Herz gestohlen hatte . . geben

Der Wann, -er einmal höflich war/ Von
Hans Vreiteneichner

die Wahrheit des Satzes, dä„
zögen, glaube er schon lange nicht mehr.
zu- auch er hielt nichts von der Vereinigung gegensätz¬
licher Temperamente.

hm
die "Gegensätze sich an-

Otto stimmte
Das Lokal war überfüllt, ich mutztean seinem Tisch

Platz nehmen.
Er war groß und breit, und der Ausdruck seiner

klaren, fast wasserhellen Augen war kindlichoffen und

„Du kannst dir nicht vorstellen", fuhr Max hocherfreut gutmütig. ,

fort — „wie ausgezeichnetwir. meine Vmnt und ich, „Sie haben vielleicht gar mcht bemerkt, datz ich hmter

in allen unseren Anschauungenund sogar in unseren Ihnen eintreten wollte", fragt« ich ihn. '

Liebhabereienharmonieren. Ich hatte nicht gedacht, datz- Der Mann lächelte nnr zu.

es so etwas gibt. Es ist geradezu, als hab« die Ratur «Doch! Aber ich bm mcht der Portrer dieses Hauses,

dieses Mädchen eigens für mich geschaffen. Vielleicht der anderen Leuten die Türe aufhält.'

hat sie das auch — man kann es nicht wissen! Denk« 2H suchte nach Worten und sand keins.

dir : meine Braut schwimmtwie «in Fisch, rudert mit
Begeisterung von morgens bis abends, ist eine hervor¬
ragende Tennisspielerin und macht dir die Kerze ebenso
tadellos wie den Sprung übers lange Pferd. Was sagst
da dazu? — Sie ist eben durch und durch sportlichein¬
gestellt, genau wie ich. Im übrigen ist sie blond und
schlank. Ich werde sie unbedingt Heiraten. Könnte ich
eine passenderefinden? Was täte ich mit einer, die
den ganzen Tag nach Bildung schreitund von mir das

Diese Neigung entwickelte sich mit meinem Aelter- erbieten mehr erstaunt als erfreut und entfernte sich

werden triebhaft weiter. Ich vermied es beharrlich, kopfschüttelnd.

irgendeinen gebotenen Gruß' erwidern zu müssen oder Ich war nun Pförtner und erfüllte meine Ausgab! so

gar selbst ernmtrl zu grüßen, sagte niemals zuvor gewissenhaft, daß alle Ankommenden sichtlich erfreut

„bitte" und vergah stets, wenn es am Platz gewesen waren über den freundlichen Empfang, der ihnen zu,

wäre, zu danken. Ich trat immer wieder gerne anderen teil wurde.

Leuten auf die Füße, ohne mich zu entschuldigen, und Schon seit zwei Stunden versah ich mein Amt, als

wurde ich einmal um eine Auskunft gebeten, so lächelte plötzlich zwei Herren, die sicher sehr gute " ' '

ich verständnislos oder wies dem Fremden, der mich freunde meines Vaters und meines Onkels waren, da

nach einer Straße fragte, .voll Eifer den falschen Weg sie sich ohne Anmeldung vor knapp zehn Minuten in

in der entgegengesetztenRichtung. Natürlich war es das Kontor begeben hatten und nun von dort ziM-

fchsn immer «ine meiner Lieolingsgewohnhetten, Nach- kamen, mich aufforderten, sie möglichstrasch zur näch-

Den Sage! suf den Topf getroffen
Als der Kammerdiener Heinrichs des Achten von

England eines Morgens dem Kreise der wartenden
Höflinge berichtete, datz der hohe Herr eine schlechte
Nacht gehabt habe, weil ihm der Betthimmel auf den
Kopf gefallen sei, rief einer der Peers nur aus:

i,GerechterHimmel . . . !"
Als Talleyrand, der unsterbliche Ränkeschmied, ge¬

storben war und sich die Nachrichtseines Todes unter
den Diplomaten verbreitete, rief der französischeGe¬
sandte an einem europäischenHof tiefsinnig aus:

„Was mag er nun damit wieder bezwecken. . .? !"

Ein junger Kapellmeister bat Hans von Vlllow um
einige künstlerische Ratschläge für seine Laufbahn. Vü-
low dachte eine Weile nach und sagte dann ruhig:

„Immer die Partitur im Kopf, nicht den Kopf in
der Partitur !"

In Gegenwart von Benjamin Franklin behauptete
jemand:

„Zeit ist Geld!"

achen Sie jetzt nur keinen Krach", lächelte der
Mann weiter. „Auch Sie könnenan mir nichts ändern.
Ich war nur ein einziges Mal in meinem Leben höf¬
lich, und ich werde Ihnen jetzt davon erzählen."

Empört lehnte ich ab : „Ich hübe keine Lust, mit
Ihnen auch nur ein einziges Wort zu wechseln."

„Es wird mir niemand verbieten können, datz ich,
wie die anderen Gäste im Lokal, laut spreche. Ich ver¬
ursache keinen außergewöhnlichen Lärm", sagte der
Mann gelassen. „Wenn Sie mein Gespräch stört, bleibt
Ihnen nur die Möglichkeit, an einem anderen Tisch
Platz zu nehmen."

Obwohl ich noch einmal eingehend und in höchster
Not alle Tische musterte, konnte ich auch jetzt noch
keinenfreien Platz entdecken.

Inzwischen hatte der Mann schon zu erzählen be¬
gonnen:

„Schon als Kind hatte ich grotze Freude daran, wenn
meine Spielsachen recht oft auf den Boden sielen und

ich dann schreien konnte, damit meine alte Amme sich
danach bücken und sie aufhöben mutzte. Als ich größer
geworden war, entwickelte ich mich zum Schreckensge--
spenst für meine verschiedenenTanten, die sich regel¬
mäßig beim Kaffeeklatsch bei meiner Mutter einzufinoen
pflegten. Nicht nur, datz ich es ablehnte, wie man es

von mir verlangte, zum Willkommensgrutz ihre ver¬
gilbten Wangen zu küssep, ich zählte gewissenhaft, wie¬
viel Stück Kuchen jede von ihnen atz und wußte auch
stets, was sie hinter dem Rückenüber einander spra-

sten Droschken-Haltestelle zu führen.
„Wohin wollen Sie fahren?" fragte ich Wich,
„Wir müssen um jeden Preis noch den Cchnchiig

erreichen, der schon in fünfzehn Minuten abgeht,"
Da wußte rch, datz nun meine Stunde

folgenden die Tür vor der Nase zuzuschlagen."

Ich konntenicht umhin, trotz meiner gespielten Taub¬
heit in diesem Augenblickdem Erzählenden einen zor¬
nigen Blick zuzuwerfen, den er erfreut, als ein Zeichen
dafür, datz ich seinen Worten folgte, aufnahm, um
dann sogleichweiterzufahren:

„Denken Sie nun nicht, datz ich noch niemals den
Versuch unternommen habe, mich, wie Sie sich in die¬
sem Falle sicher ausdrückenwürden, „grundlegend zu
bessern". Ich tat es vor allem um meiner Eltern willen,
mit denen ich Mitleid empfand, da sie schon jede Hoff¬
nung mit mir ausgegeben hatten.

Es kostete schwere Kämpfe, bis ich mich selbst über¬
wunden und den Entschlußgefaßt hatte, vßn nun an «braoezu m

ein anderer, ein oetälliaer Menlck »u werden. Ick ^ ar berett, alle Strafmandate
ein anderer, ein gefälliger Mensch zu werden. Ich
wußte, datz ich diese Wandlung nicht allmählich durch¬
führen durfte, sondern sie schlagartig, von einem Tag
auf den anderen, erzwingen mutzte. Ich erinnere mich
noch genau, ich war damals gerade zweiundzwanzig
Jahre alt geworden, als ich an einem schönen, klaren
Morgen aus dem Hause trat und mich dem Verwal¬
tungsgebäude näherte, in dem mein Vater und mein
Onkel, die den gemeinsamen Betrieb leiteten, ihr Kon¬
tor hatten.

Ich gestehe, datz mir schon immer ein wenig unbehag¬
lich zumute gewesen war, wenn ich daran dachte, datz
ich selbst einmal Alleinerbe dieses Unternehmens sein
mroe, u ' '

hatte. Jetzt konnte ich klar beweisen, wie ernst es mir
mit meiner Wandlung war.

„Bitte , steigen Sie ein", bat ich die Herren. „Wm
Sie es gestatten, bringe ich Sie in meinem eig«
Wagen zum Bahnhof."

Sie zweifelten zuerst daran, ob ich den kürzestenL:
zum Bahnhof kennen würde und auch rasch genugp
ren könnte. Aber schnell hatte ich ihre Bedenken zn-
streut, ich fuhr ein geradezu mörderisches Tempo
lvar bereit, alle Strafmandate in Kauf zu nehme»,
galt es doch, den Geschäftsfreundenmeines Bew¬
einen Gefallen zu erweisen.

Wenige Minuten vor Zugabgang erreichten wir dl»
Bahnhof und, um meiner Höflichkeitdie Krone auf
zusetzen, schleppte ich die schweren Koffer der beide»
Herren den Bahnsteig entlang."

Da schwiegder Erzählende plötzlich, und es war mir,
als erwarte er eine anerkennendeBemerkung,

„Und warum haben Sie denn nicht fortgefahren, höf¬
lich zu sein, nach einem -so-glücklichen Anfang?" stagir
ich tadelnd.

„Mein Herr!" sagte der Mann mit .dem
offenen und gutmütigen Blick lächelnd, warf eine
Münze auf den Tisch und stand auf: „Bevor SieZ""

Würde, und überlegte nun, daß jeder, der wirklich ein- nv, unv pano aus. ,,-ovuvc «

chen, so datz ich sie jederzeit, wenn ich wollte, vor ein- mal etwas leisten will , seine Laufbahn ganz von unten Lehren geben, lasten Sie mich zu Ende erzählen!"

ander in Verlegenheit bringen konnte. an beginnen soll. Also klopfte ich Alexander, den treuen Und schon im Fortgehen beendete er seine Erstichst

Ich greife in meinen Ausführungen so weit zurück, Pförtner, der schon so alt war, datz er die meiste Zeit „Als ich mit dem Auto zurückkam, mutzte ich eii«h>

nur um zu zeigen, datz meine Neigung, anderen Leu- -schlafend seinen Dienst versah, auf die Schulter und ren, datz mein Vater und mein Onkel von denbeide»

Franklin schütteltelächelndden Kopf und erwiderter ten nichts zu Gefallen zu tun, durchaus naturhast in sagte ihm, er möge ein wenig' Spazierengehen, indessen Herren, die ich so rasch und höflich zur

„Zeit ist mehr als Geld, Zeit ist Zeit !" L. I-. mir verankert liegt . ich selbst ihn vertreten würde. Er war über mein An- hatte, ermordet und beraubt worden wa
Bahn gebich

waren."

l_^ Cl-!7^ 0k5
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(27. Fortsetzung)
Abends dann im Hotel bei Herrn Prachmeir wurde

es großartig! Alles, was an Deutschenim Lokal war,
saß um die Burschenherum. Es war ihnen allen, als
seien plötzlich ein paar Tiroler Berge nach Afrika ge¬
rutscht. Hackl, der keinen Whisky kannte, verspürte als
erster den Föhn mn den Kopf.

Wahrend der Bahnfahrt machte Thomas den Er¬
klärer wie ein alter Afrikaner. Eines begriff der Rot¬
tenpuecher nicht, das waren die armseligen Hütten der
Schwarzen, die kein richtig gezimmertes Dach'hatten,
und datz da überhaupt so wenig Menschenda wären.
„Und das gehört alles Deutschland? Ja , Thomele, da
könnt' man doch ganz Tirol da Hineinsetzen!"

In Moschi wurden Ingenieur Peter Pier und

Schwester Lena besucht. Den Abend seierten sie all«
zusammen in Müllers Hotel. Auch Dr. Heilige war
gekommen. Peter Pier sah das tief im Herzen wur¬
zelnde Gefühl Lenas, er las ihr aus den Augen, mit
welchemGlück sie dem einfachen Mann zuhörte, und er
bewunderte im stillen diese beiden Menschen, die so
geduldig und schweigsamzu warten verstanden. Aber
täuschte er sich vielleicht nicht doch? Wenn es bei der
herben Frau nun nichts weiter wäre als die Freude
an einem einfachen, grundehrlichen Menschen, der ihr
treu ergeben anhing? Es war doch eigentlich undenk¬
bar, daß die zartneroige Krankenschwesteroben am
Kilimandscharo in der tiefen Einsamkeit von Neu-
Pilatus Favmerin werden wollte. Hackl und Rotten-
puecher bremsten sich diesmal mit dem Trinken, dafür
trank Peter Pier um so mehr. Er konnte es allerdings
vertragen.

In den frühesten Morgenstundenritten die drei von
Moschi aus weiter, über Leitgebel nach Neu-Pilatus.
Der Aufenthalt bei Hübl dehnt« sich aus. Jetzt biß der
sich erst mal wieder an heimatlicher Luft fest.

Den dreien aber schien, als sie weiterritten, alles
nur ein Traum zu sein. Dieser Sieg einer echten Ka¬
meradschaftüber alle Spießbürger und alle Entfer¬
nungen der Erde hinweg war eine herrliche Freude.
Eine Zeitlang noch redeten sie laut pon den Eindrücken
des Tages und gedachten dankbardes großherzigenSe¬
nators. Dann rauschtedie verzauberte Urwaldnacht
Vttt ihren tausend Stimmen und Sternen um die Rei¬

ter. Und es war ihnen Plötzlich allen dreien, als ob sie

sich in dieser Umgebung, ohne zu reden, viel besserver¬
stünden als in der Aufregung der Ankunft am Hafen
von Tanga und überhaupt bis zu dieser Stunde.

Gerade zur rechten Zeit waren sie gekommen, die

zwei alten Haudegen aus den heimatlichen Wäldern.
Die Wolkenhänkewaren größer und größer geworden
mit jedem Tag. Schon nach den ersten vier Wochen
brauchten die Neulinge sich nicht mehr über die heitz-
glühende, den ganzen Tag niedersengendeund unerbitt¬
lich drückende Sönne zu beklagen. Bisher hatte es näm¬

lich nur Arbeit gegeben, höllisch saure Arbeit. Denn
es kam der Februar und mit ihm der endlos rinnende
Regen, ein brausenderStrom vom Himmel.

Aber gerade noch im letzten Augenblickwar das Dach
zur Boma fertig geworden. Jetzt erst verstanden sie
ganz die Freude Thomas' über ihre mitgebrachten
Zimmermannsfäuste und Werkzeuge. Die Jugend und
das Land und überhaupt das Afrika, das lief ihnen
nicht weg. Wenn es- der Regen nicht fortschwemmte.
Mit einem nassen Umschlag auf dem Kopf und noch
nässeren Nackentuchstand der lange Rottenpuecher
oben auf dem Mauerkranz des fertigen Hauses und
dichtetedas Dach an einigen Stellen ab.

Te/r Wendelin war drüben unter dem notdürfig
errichtetenDach des Werkzeug- und Lagerschuppens beim
Thomas beschäftigt, alles für die kommendePflug-
arbeit herzurichten. Arbeit gab's auch jetzt genug, und
wenn einer übers Land ging bei dem Regen, versnnk-
«r schier im Lehm. Es war alles grundlos und triefend
vor Nässe, das Blätterwevk des Pari rauschte und
tropfte im ständig vom Himmel rinnenden Naß. Der
Hackl maulte etwas, nun könnt's aufhören mit dem
Eemans'ch«, sonst versöffen noch die Böckl und die
Löwen.

Hier im Stall .wären ja auch Tiere, und der Thomas
freute sich mehr darüber»als über alles Viehzeug da
draußen. Schon sieben Kühe waren da und vierzehn
Schafe. Cahigi, der Schwarze, bestaunte sie, als wären
es Wundertiere.

Jokele war in der Boma und schaute in den brodeln¬
den Suppenkesselam Herd, schob zeitweise etwas Holz
nach und summt« allerhand Gesänge vor sich hin. Manch¬
mal unterbracher sein Singen und hielt d;m im Kessel

kochendenFleisch eine kurze Anrede oder sprach mit
einem Stück Holz, das er bat, schön und heiß zu bren¬
nen, damit die Lava tilolas mit dem Essen zufrieden
seien und ihn keiner bei den Ohren nehme.

Bis auf die Knochen naß, stieg der Rottenpuecher
vom Dach, spuckte seinen Priem aus, zog sich den Hosen-
riemen noch enger und schüttelte den Kops in der Be¬
trachtung des Dachstuhls. Nein. das hatte er anders
im Kopfe gehabt, das mit dem Walm und First.

Als Thomas herzukam und mit ihm prüfend den
Dachstuhlbetrachteteund ebenfalls langsam den Kopf
schüttelte, schaute der Rottenpuecher ihn grimmig von
der Seite her an : „G'fallt er dir mt ?"

„Woll, woll, g'fallen schon, aber . . ."
„Er. ist halt almerischworden, woatzt!"
„Ja . aber 's ganze Holz für die Faktorei hast mir

dazu mit verschnitten!"
„Berchtesgadnerisch, woatzt, Thomas: steilauf die

Pfetten , an schirm Giebel und vorn an sauberen Walm.
gell? I kann's halt nit auf afrikanisch. Es werd bei
mir allweil almerisch, i kann's anfangen, wia i will !"

Da mutzte Thomas doch lachen, was er da für «ine
berchtesgadnerisch« Boma kriegte, völlig eine Almhütten!
Er rief den Hackl und deutete aufs Dach des Hauses:
„G'fallt's dir, Hackl?"

„G'fallt mir ausgezeichnet!", sagte der Hackl ernst,
„die Jagdhütt'n is schon recht!"

Er brachteeben alles mit dem Jagen in Beziehung,
dem er 'nun bald ungestraft frönen zu können hoffte.

Die Zeit kam, und er jagte wirklich Böcke. Franko¬
linen. einen herrlichenOryxbock(Herrgott, wie der auf¬
hatte!) , einen Schakal, einen Honigdachs, einmal auch
>,chon einen ungemütlichen Gnubullen. Die Elefanten
und Löwen wollte er sich für später lassen. Gern hätte
er aber mal eins von den Viecherngesehen. Nicht ohne
mich, Hackl-Peter, hatte das Daronle gesagt. Schön
wär's, könnte er den mit einer -solchen Beute über¬
raschen.

Wenn es die Arbeit erlaubte, begleiteten ihn die
Kameraden in das Paradies seiner Jagdgründe Die
unberührte Naturnähe der Wildnis umfing die Pürsch-
gänger immer wieder aufs neue mit ihrer Größe

Ein Erlebnis wurde ihnen unvergeßlich. Im ' Mor¬
gengrauen hatte sie Wendelin an. die Wasserstelleae-
fuhrt, wohin die Tiere zur Tränke kamen. Ganze
Schwärme von Tauben ließen sich nieder. Warzen¬
schweinetauchten ihre Rüssel ins Wasser. Immer zahl¬
reicher kamen die Tiere, Wasserböcke und Herden von
Antilopen. Ruhig und gesittet, ganz ohn« Drängen
suchtenste einen freien Platz am Wasserrand. „Da
konnten die Menschen was lernen davon von so viel

Disziplin Leim Saufen ", flüsterte Rottenpuecher bei

Ich habe den Glauben, datz wir nicht gebore» si

glücklich zu fei», sondern um unsere Pflicht zu tun, »«d

wir wollen uns segnen, wenn wir wissen, wo unsere

Pflicht ist. Nistrncde

diesem Anblick. Er saß mit den anderen im EebW
borgen und verfolgte geradezu andächtigdas EV"'
spiel. Plötzlich aber kam Unruhe in die Tiere, st M'
auf und jagten davon. Was mochte da nahen?
rade wollte der Hackl nachsehengehen, da sahen st /
Die Tiere hatten Wind von dem Löwen bekomM»,
der schon zum Sprung geduckt gelauert hatte. Ta st«°
er, -unbeweglich, in königlicher Haltung, trotz se^
Mißerfolge, drehte sich langsam um und schritt zu" -

Von dem gewaltigen Erlebnis tief gerührt, war te«
Hackl die Büchse wieder herabgesunken, die er M
an die Backe gerissenhatte. Nein, er war keinz>M
Wlldschietzer, der Wendelin, ein echtes Jägerherz Ich/
ihm unterm Kittel . Nun er wußte, wo der LsM.r
finden war, hatte es keine Eile . Der lief ihn, M
mehr fort. Heute, da mutzte er erst mal den
genießen.

Inzwischen kam die grotze Zeit für den Bauer,, / -
mas Hoffingott. Der strömende Regen MS,
Ende zu, und in strahlendstemneuen Weiß grüßte/
Kilimandscharogipfel wieder durch die Wolken zu°
drei Einsiedlern von Neu-Pilatus herüber. Die gv
Tags der neuen Arbeit waren da. „

Hackl und Rottenpuecher sahen einstweilendir
beit nicht, so andächtig starrten sie den grogen
an.

„Jetzt wird er gemacht!" entschied der Hackl,
mit, Thomele?".

„Jetzt wird gearbeitet", antwortete Thomas.
, «Da geh her!" Hackl nickte zum Rott hm, -st ,
herrichaftlicherHerr! Jetzt wird gearbeitet! 2
hatte er was anderes: „Du. Thomele, ElefantenV»
da -oben am Berg. Rhinozerössera!" ^

,,Ja , lachte Thomas, „und bal mir ,etzt da«M
gangen, fünf Tag' oder sechs, und ließen das
lregen, das auf'n Pflug wartet, dann hätts da
noch drei Rhinozerössermehr!" .

packte Thomas den Pflug , und Hackl M«
Bussel. Die Erde brach ihnen förmlich
und voll , «in« schwereschwarzeWoge, d:e auMŵ °

t>!»

unter dem blanken Stahl der Pflugschar. §lde s-st-*

Grenzen, überall Erde, unberührt, wie neu «/ästst
(Fortsetzung folgt)
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Wie groß ist Bremens Handelsflotte?
27 Walfangeinheiten an der Weser beheimatet / Aus-und Einfuhr wertmäßig im Gleichgewicht

starke, . mH reichhaltigem Bildmaterial ausgcStattete SWerk
gibt einen umfassenden Ueberblick über die erfreuliche
Aufwärtsentwicklung , die das bremische Verkehrswesen
und der bremische Außenhandel im vergangenen Jahre ™
verzeichnen hatten Wie die Ausstellung „Bremen “
Schlüsse 1 zur Welt “ in allen ihren Abteilungen vonSner-
mudiicher hanseatischer Schaffenskraft und weltweit aun-
greifender emsiger Arbeit zeugt , so gibt auch dilses ins
einzelne gehende Zahlenwerk einen Rechenschaftsbericht
Uber die Art , in der die alte Hansestadt an der ünter-
weser bestrebt ist . den ihr im Rahmen nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftsführung gestellten Aufgaben gerecht zu

entnehmen der Veröffentlichunf folgende

Die Handelsflotte  des Wesergebiets umfaßte Endo
des vergangenen Jahres 868 Einheiten mit 1,5 Mill BRT

ein D rUte 1 des
r aS.th?fff e ™t??h i ,i ^ ?,delÄ iff »ranms  ausmacht , waren

K1 davon  337 Dampfer und51 Motorschiffe , m den bremischen Häfen beheimatet Die
Flotte des übrigen Unterwesergebiets besteht im wesent-
lichen aus Fischereifahrzeugen , deren Mehrzahl ln dem
münde zu HaS ^ ist “ d6UtSchen  Fischereiplatz Weser-

27 Walfangeinheiten haben Ihren Heimathafen
an der Unterweser.

Von 1936 auf 1937 hat sich die gesamte Seehandelsflotte
des Unterwesergebiets um 26 SohUfe und rd . 106 000 BRT
vergrößert.

Der SeeBohlffgverkehr  der bremisohen Häfen
stmg von 7794 Ankünften mit 8,7 Mül . NRT im Jahre 1936
auf 8179 Ankünfte mit 9,2 Mill . NRT im Jahre 1937 an
Nach wie vor steht im bremischen Seeschiffsverkehr die
deutsche Flagge mit 6619 Schiffen in 1937 weitaus an erster
Stelle . Es folgen nach der Zahl der angekommenen Schiffe
die britische , die niederländische , die schwedische , die
dänische -, die italienische , die norwegische und die nord-
a-merikarUsohe Flagge . Stark auf geholt ' hat von 1-936 auf
1937 vor allem die italienische Flagge.

In der Binnenschiffahrt  hat der Güterdurchgang
duroh die Bremer Wesersohleuse 1937 im Verkehr zu Tal mit
1.8 Mül . t den Vorjahrsumfang (2,2 Mill . t ) nicht erreicht.
Im Verkehr zu Be -g steg dagegen die durobgosbhleuste
Gütermenge leicht von 0,38 Mill . t auf 0,42 Mill . t an
Ebenso hat sich der Binnenverkehr 4er stadtbremischen
Häfen mit der Unterweser sowohl in der Ankunft (0,68
gegen 0,46 Mill . t ) als auoh im Abgang (0,20 gegen 0,17
Mill . t ) beachtlich gehoben . Der Rückgang des zu Talgehenden Verkehrs mit und über die Mittelweser war im
wesentlichen auf eine sehr unbefriedigende Ge¬
staltung der Weser wasserstände  besonders in
der zweiten Jahreshälfte 1937 zurüokzufüliren , die z. B. eine
fast restlose Abwanderung der Kohlentransporte von derWeser zum Küstenkanal bewirkte.

Der Gesamtgüterumeohlag  der bremischen
Häfen im Seeverkehr ist von 6,9 Mill . t Im Jahre 1936 auf
8.8 Mill t im Berichtsjahr angestiegen . Dabei hat sieh
der Wert der umgesohlagenen Gütermenge von 1559 auf
1966 Mill . RM erhöht . Während der Waren e i n g a n g von
1935 auf 1986 noch leicht zurückging , war er 1937 der Menge
nach meistbeteillgt an der Verkehrszunahme . Er stieg von
2.5 im Jahre 1936 auf 3,2 Mill . t im Jahre 1937, sein Wert
von 805 auf 988 Mill . RM an . Vor allem haben sioh die
Zufuhren von pflanzüohen Nahrungs - und Genußmitteln
(Brotgetreide , Mais , Reis , Hülsenfrüchte , Müllereierzeug-
nisse , Südfrüchte , Zucker . Wein ) sowie von Rohstoffen der
gewerblichen Wirtschaft (Textilrohstoffe , Erze , Steinkohlen)
erhöht . Auoh die bremische Ausfuhr  stieg von
4.5 Mül . t im Werte von 755 Mill . RM im Jahre 1936 auf
5,2 Mill . t im Werte von 978 Miü . RM im Jahre 1987 an.
Bemerkenswert ist dabei , daß sioh relativ der Wert  des
Giiterversands wesentlich stärker erhöhte als die ver¬
ladene Gütermenge . Das liegt daran , daß neben der Ab¬

fertigung von Steinkohlen , Düngemitteln und einigen an-
deren Rohstoffen und Halbwaren der gewerblichen Wirt*
sohaft in besonderem Ausmaß die Fertigwaren*
aus fuhr  über Bremen (Textil -, Holzwaren , Papier , Glas
Metall waren , Maschinen, . Fahrzeuge usw .) auf holte.

Erstmalig in der bremischen Handelsgeschichte iiat der
Wert der Ausfuhr den der Einfuhr nahezu erreicht . Mit
rund 2 Mrd . RM Gesamtumschlag im Seeverkehr hat Bre¬
men seine Stellung als zweitgrößter deutscher Seehafengut halten können.

Saale -Schiffahrtstag
Hamburg will Donauverkehr an sich ziehen

Der am 16, Juni im Rahmen der 800-Jalirfeier der Stadt
Bernburg abgehaltene Saäle -Scbiffahrtstag war von etwa
{00 Vertretern der Saale - und Elbeschiffahrt , der Elbe-
?M? nn un <? ^er  Wirtschaftsgebiete um den Südflügel desMittellandkanals besucht . Der Leiter der Elbstrombauver-

i Strombaudirektor Dr . Petzei , sprach über deü»udflügel des Mittellandkanals und seine Verkehrspolitische
-^ er  Südflügel werde . für den Verkehr mit

1000-t-Schiffen ausgebaut . Die 134 Kilometer lange Siaale-
6trecke werde um rund ~27 Kilometer auf 107 km verkürzt.
JJan J10*“ » daß der Ausbau des Südflügels bis zum Jahre1942 durchgefuhrt sein werde . Der Vorsitzende des Ver-
eins zur Wahrung der Schiffahrtsinteressen , Dr . Lasalle,
Hamburg , wies darauf hin , daß der Bau dös Leipziger
Groöhafens  vordringlich die Einflußgebiete der Hä-
., n Dresden und Riesa , aber auch die MittelelbehäfenAken , Barby , Torgau , Dessau und Halle beschneiden werde.
Indessen könne man damit rechnen , daß der diesen Häfen
bevorstehende Verlust an Verkelirszuwaohs durch die ver¬
stärkte Industrialisierung Mitteldeutschlands ausgeglichen
werde . Der Mittellandkanal und der Stidflügel des Mittel-
landknanals werde neue Transporte und damit erhöhten
Hafenumschlag mit sich bringen , so daß der Großhafen
Leipzig auf die Dauer seinen Nachbarhäfen keine Einbuße
zufugen kann , Lasalle wies dann auf die Möglichkeit einer
Zusammenarbeit zwischen Elbesohiffahrt,
Donauschiffahrt und Eisenbahn  hin . Die Aus¬
dehnung der Staffeltarife auf Oesterreich ' würden * d.er
Reichsbahn erhebliche neue Transporte zuführen . Der
Schienenweg von Wien nach Hamburg würde verkürzt
werden , wenn die Guter über die Donau nach Passau oder
Regensburg gehen würden und dann auf Grund verbilligter
Umschlagtarife nach Riesa oder Halle geleitet würden , wo*
sie von der Elbeschiffahrt übernommen und nach Ham¬
burg gebracht werden . Der zweifache Umschlag
durfte kein Hindernis sein , um auf die Dauer notwendige
Gemeinschaftsarbeit der Verkehrsmittel zu intensivieren.

Aufnahme des neuen Levante -Dienstes ab Triest . Von der
Schuldt -Orient -Linie werden die näheren Einzelheiten zu
dem beabsichtigten Levantedienst ab Triest bekannt . Die
erste Abfahrt wird durch Dampfer „Norburg " ausgeführt,der am 15. Juli von Triest und am 16. Juli von Susak ab¬
gefertigt wird und folgende Häfen bedient : Piräus , Candia,
Alexandrien , Jaffa , Tel Aviv , Haifa , Beirut und Mersin.
Außerdem wird lt . DVN . Versohiffungsmöglichkeit ab Ham¬
burg , Bremen  und Antwerpen nach sämtlichen im Nord-
Levante -Dienst angelaufenen Häfen mit Umladung in Pi¬
räus auf die Dampfer der Schuldt -Orient -Linie geboten.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über eine Eis-

besohadlgung des Dampfers „Nienburg“  des Nordd.
Lloyd und verkündete folgenden Spruch:

Aus der Reise - von Hamburg nach Sorel hat der Dampfer
„Nienburg “ m der Beüe -Isle -Straße am 20./21.Mai 1938 Bis¬
se  h ä d e n erlitten durch Aufbiegen von Platten , Bruch
des Stevens und Verbiegung eines Schraubenflügels / Es ist
zu vermuten , daß die Widerstandsfähigkeit des ' Stevens
duroh eine vor einiger Zelt voraufgeganjtene Kollision
beeinträchtigt gewesen ist . Die Sohiffsleitung trifft kein
Verschulden , Die getroffenen Maßnahmen waren saohge-maß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Juni:
fVhitwood , engl ., von Tyne , Nie . Haye & Co „ Gaswerk,Kohlen . Comarand , engl ., von London , The Gen . Steam .,

Hafen I Sch . II , Stückgut .-
Angekommene Seeschiffe am 17. Juni:

Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I Sch . 3, Stpokgut . Augsburg , dtsch ., von Galveston,
Gebr. Specht , Hafen II Sch . 17, Baumwolle . Pluto , dtsch .,
von Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen II Sch . 11, Stückgut.
Sohoharie , amir ., von Hamburg , Rabien & Stadtlander,
Hafen II Sch . 17. Möwe , dtsch ., von . London , Heim . Dauels-
berg, Hafen I S.oh. .8, Stückgut . Eolstenau , .dtsch ., von Ham¬
burg , Nie . Haye & Co., Hafen I Sch . 8, Stückgut . Niobe
dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 5,
Stückgut . Melilla , dtsch, , von Hamburg , Gottf . Steinmeyer,
Hafen ll Soh . 11. Sven Olaußen , dän ., von Jütland , Nie.
Haye & Co ., Hafen I Sch . 4, Stückgut . Osnahrüok , dtsch .,
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II Soh. 17.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Juni : .

Alk , dtsch ., nach Revai , Gottf . Steinmeyer , Stuokgut.
Lumme , dtsen ., nach Helsingfors , Rahlen & Stadtlander,
Stückgut . Eisenach , dtsch ., -nach Mexiko , Gebr . Speoht,
Stückgut . Kreta , dtsch ., nach Emden , Carl J . Küngenherg,
Stückgut . Joh . Molkenburg , dtsch ., nach Nordenham , Mid¬
gard . Najade , dtsch ., naoh Rotterdam , D. G. Neptun , Stück¬
gut . Birkenfels , dtsch ., nach La Plata , D. D. G. Hansa,
Kohlen . Valentino Koda , it „ nach Palermo , Gehr . Speoht,
Kohlen . Karin Thorden, -finl ., nach Bjornebörg , D. Oltmann.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Helen Claußen 4, Möwe 2, Habicht 4 (815 53),

Kong Alf 6 (8 20 50), Nereus 6, Carl Claußen 8, Aruoas 1,.
Oscar Friedrich 3, Niobe 5. „„ _ T

Hafen II : Pluto 11 (8 00 26), Melilla 11 (8 02 63), Weser 13
(8 00 33), Trautenfeis 15~ (8 00 68), Uim 15 (8 0164), Osna¬
brück 17 (817 34), Augsburg 17 (8 01 83), Sohohari 17 (8 17 35),
Treuenfels 12 (8 53 76), Oorrlentes 14 (8 53 39), Bahia 16
(8 54 83), Sparta 18 (8 54 88), Macedonia 18 (8 54 90).

Holzhafen : Oliva (Steinbrügge & Berningliausen ).
Hohentorshafen : Eifel (Lampe ), Whitwood (Gaswerk ).
Industriehafen : Rhoen , Rostock (Krages ). . .
Werft : Schwabenland (Dock V), Saale , Regensburg

(Ubootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Komm . Johnsen , Ems.
Hamburg : Erfurt , Dresden , Neokar , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 17. ah Tsingtau

nach -Dairen . Augsburg 17. an Bremen . Berlin 16. ab
Bremerhaven . Bremen 16. ah Newyork . Chemnitz 16. Dover
pass, nach Bremen . Crefeld 16. ab Rotterdam nach Ham¬
burg . Eider 16. ab Teneriffa nach Hamburg . Eisenach 16.
ah Bremen nach Antwerpen . Erfurt 16. an Hamburg . Este
15. ab St . Thomas *nach dem engl . Kanal . Frankfurt 16. ab
Belawan nach Colombo . Königsberg 16. an Philadelphia.
Main 17. an Antwerpen . Osnabrück 16. ab Hamburg nach
Bremen . Potsdam 16. ab Genua nach Port Said . Sierra
Cordoba 16. ab Bremerhaven . Weser 16. an Bremen.

Üeutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremen.
Birkenfels 17. von Bremen nach Buenos Aires . Geierfels 17.
von Rotterdam . Hohenfels 17. Perim pass . Lahneck 16. m
Hamburg . Olbers 16. in Pasajes . Reichenfels 16. Gibraltar
Pass. Sturmfels 16. von Bushire . Tannenfels 16. von Ham¬
burg . Wildenfels 16. Perim pass . Wölfsburg 17. m Ant¬
werpen.

Dampfschifffahrtg -Gesellschaft „Neptun *, Bremen . Bacchus
17. Holtenau pass , nach dem Rhein . Elin 16. Emmerich pass,
nach .Köln . Euler 16. in Oporto . Flora 16. von Hamburg nach
Nordenham . Gauß 16 von Oporto nach Rotterdam . Hero T7.
Holtenau pass , nach Wesermünde . Niobe 17. in Bremen.
Nixe 16. von Königsberg nach Riga . Perseus 16. Emmerich
pass , nach Köln . Phaedra 16. Emmerich pass , nach Köln.
Pluto 17. in Bremen . Priamus 16* iu Köln . Venus 16. von
Rostock nach Stettin . Hans Carl 16. von Königsberg nach
Bremen . _

Nachmittagsmeldungön.  AstaTte li . von Brem -en
nach G-efle , Atlas 16. in Sevilla . Bassel 1/7. in Antwerpen.
Detia 16. in Sevilla . Feronia 17. von Bremen naoh Malmö.
Hector 17. in Bremerhaven . Jupiter 17. in Dronfcbeiro . Kepler
17. Fon Antwerpen nach Oporto . Latona 16. von Stavanger
nach Antwerpen . Medea 17. von Königsberg naoh Rotter¬dam. Nereus 17. von Bremen nach Stavanger . Fax 1_<. in
Königsberg . Pylades 17. Emmerich pass , nach Köln . Venus
17. in Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Drossel 17.
in Rotterdam . Fasan 17. in Hull . Forelle 16. von Hamburff
nach Stettin . Geier 16. von Reval nach Riga . Greif 16. von
Gastlebav nach Stornoway : Hecht 16. von Reval nach Ant¬
werpen . Ibis 16. von Middlesbarough nach Newcastle . Meise
17. in Kings Lynn . Ostara 16. von Wismar nach Memel.
Reiher 16. von Leith naoh Lerwiok . Schwan 17. in London.
Strauß 17. in Kotka . Taube 17. in Antwerpen . Zander 16.
von Stettin nach Trangsund.

Öeutsche Levante -Linie G. m. b. H. 1Atlas Levante -Linie
A-G. Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A:G, Ham-
l>Org). Adana 17. in Antwerpen . Andros 16. im riTaus . Arta
16. Gibraltar pass . Cavalla 16. Ouessant pass . Larissa lö . in
Benisaf . Macedonia 1«. in Bremen . Milos 16. Ouessant pass.
Sparta 16. von Rotterdam nach Bremen . Thessalia 16. von
Alexandrien nach Jaffa . Tinos 16. von Sebeniko nach busak.
Yalova 16. in Piräus.

Union Handels , und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Oldenburg 18. ab Bremerhaven.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Keikhelm 16. Kopervik
pass . Eschersheim 17. an Rotterdam . • (

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hansa 1«. ah Southampton nach Cuxhaven.
Deutschland 16. ab Newyork nach Cherbourg . — Westküste
Nordamerika : Oakland 17. ah Rotterdam -ca eh Bremen —
Mi ttelamerika/W estindien : Iberia 16. ab Lissabon nach
Southampton . A&tioobia IG. Vlissingen pass , Ant¬werpen . Feodo &la lß . VHssingen _pas «. naoh “
U ostküste Südamerika : ItaliXi 16, Lizard pass , nach Cnsto-

hai . Hagen 16. Ouessant pass , nach Punta Arenas . — Süd-
afritoa/Auetralden/NiederlÄndisoh -Indien : Oassei 16. ah Port
Sudan nach Port Said . Kurmark 15. ah Pada -ng nach Port
Sudan . Menes 16. ah Belawan . — Ostasien : Rheinland 16.
an Rotterdam . Kulmerland 15. an Taku . Ruhr 16. Malta
pass , naoh Casablanca . Sauerland 16. an Port Said . Burgen-
larnd 16. ah Port Said , nach Genua . Oldenburg 16. OuessantSass. naoh Rotterdam. Preußen 16. an Tsingtau naoh Moji.ordmark 16. an Hongkong.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Ca-p Arcona W. St . Vincent pass . Antonio Del-fino 16. von
Santos nach Montevideo . General Artigas 17. von Buenos
Aires nach Montevideo . Madrid 16. von Lissabon nach
Madeira . Monte 014via 16. von Rio de Janeiro nach .Bahia.
Monte Rosa 16. Von Lissabon nach Bremerhaven . Asuncion
17. Ouessant pass . Campinas 16,' i-an ’ St . Vincent naoh
Bremen . Corrientes 16. in Bremen . Maceio 17. Madeira pass.Mirach 17. Fernande Noronha pass . Parana 16. St . Vincent
pass . Vogesen 16. von Cahodello nach Rio d© Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : - Wahehe 12. aib
.Lagos . Usaramo 12. ab Freetown . Urtrodl 17. an Antwerpen.
' Wameru IS. ah Antwerpen . — Süd - und Ostafrika : Ubena
16. ah Genua . Njassa 15. ah Hamburg , Cuxhaven pass.
Windhuk 16. ab Southampton . Wangoni 16. an Genua.
Pretoria 10. ah Durban . Usambara 9. ah Las Palmas . Tan¬
ganjika 13. ah Daressalam , Adolph Woermann 10. ah Beita.
Watussi 15. an Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei . Hamburg,
Oldenburg 16. Ouessant pass . Las Palmas 16. Dover pass.
Ammerland 16. von Narvik nach Rotterdam . Palos 16. von
Hamburg nach Rotterdam . MellMa 16. von Hamburg nach
Bremen . Pasajes 16. von London nach Antwerpen . Porto 16.
Ouessant pass . Lisboa 16. Holtenau pass . Larache 16. in
Oporto Rabat 16. in Antwerpen . Casablanca 16. in Casa¬
blanca . Tenerife 17. Dover pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. II ., Hamburg.
J . A. Mowinckel 16. in Le Havre . Oder 17. von Stettin
nach Hamburg . Leda 15. in Aruba . Esso Bolivär 15. in
Aruba . Thalia 15. in Newyork . Prometheus 16. von Faw-
ley nach Kopenhagen.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 16.
von Emden nach Lulea . Erika H. Fisser 16. in Rotterdam.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 16. von Königs¬
berg nach Danzig . Maxie Fisser 16. von Le Hffvre nach
Fecamp.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Franz Dankworth , Else Kunkel,
Mecklenburg (Island ), Teutonia , N. Ebeling , Weg -a, Leipzig
(Bäreninsel ).

Am Markt gewesene DHnipfcr : Bielefeld (Nordsee ), Spitz¬
bergen , Nordstern (Island ), Else Wilhelm « (Bärsnlnsel ),

In See gegangene Dampfer : Ludwig Sanders , Bredebeok,
Dr . A . Strube (Island ).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min ..
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Juni 6.55 18.59 6.35 18.39 4.35 16.39
19. Juni 7.29 19.33 7.09 17.13 2.36 14.36
20. Juni 8.06 20.11 7.46 19.51 5.46 17.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
' Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

15. Juni 1.56 2.42 1.67 2.21
16. Juni 1.52 2.32 1.65 2.18
17. Juni 1.44 2.28 1.60 2,09

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 17. Juni . Am 15. 6. 1938 wies der deutsoh-

nlederländdsohe Verrechnungsverkehr folgenden Stand au»
(in MiÜ. hfl .) :

Einzahlungen in den Niederlanden 132.28 (Vorwoche 127.21),
davon rückständige Forderungen 0.62 (0.58), . Zinsen und
sonstiger Transferdienst 2.49 (2.89), zur freien Verfügung
der Reichshank 13.14 (12.61) ; neue Forderungen 116.03 (111.63),
Einzahlungen in Deutschland (oinschl . Saldo 1937 ln Höhe
von 4.84 Miü . hfl .) 130.91 (126.68), Auszahlungen in den Nieder¬
landen (abzüglich von „Neue Forderungen “ 0.31 Mill . hfl .)
115.19 (109.81), Sonderverreehnungen (eiuschl . Saldo 1937 von
0.43 Miü . hfl .) : Einzahlungen in den Niederlanden 1.-2.) (1.18),
Auszahlungen in den Niederlanden 0.27 (0.10). Die letzte
Auszahlnngsnnmmer ist : auf Gulden -Forderungen 591210a
(586 970a ), auf RM-Forderungen 44 939/84 760 (42 648/83 444),

Bierfässer mit einheitlichen Faß - und Nummernplatten.
Der Reichsnährstand veröffentlicht durch die Hauptver - ,
einigung der deutschen Brauwirtschaft die Anordnung Nr . 39
(Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 31 vom 11. 6.
1938). Danach wird den Brauereien bei Anschaffung neuer
Biertrausportfässer zur Pflicht gemacht , nur die Eich - und
Nummernplatten z.u verwenden , die in der Liete des Vier¬
jahresplanes ausdrücklich genannt ist;

Verwendung von unedien Metallen im Maschinenbau und
auf verwandten Gebieten . Im Reichsanzeiger veröffentlicht
die Ueberwachungsetelle für unedle Metalle einen Nachtrag
1 vom 8. Juni 1938 zur Anordnung 39 vom 23. Oktober 1936,
betr . Verwendung von unedlen Metallen im Maschinenbau
nnd auf verwandten Gebieten , durch den das Verwendnngs-
verbnt für Kupfer , Nickel und deren Legierungen auch auf
die Reflektoren für Beleuehtungs -, Besrahlungs - nnd Heiz¬
geräte ausgedehnt wird . Da dieser Nachtrag erst am
15. August in Kraft tritt , wird praktisch für die Umstel¬
lung <jine Uehergaug »fri »t von rund 2 Monaten gewährt.

Magnesium für Strichätzungen und Autotypien . Im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht die Ueberwachungsstelle für unedle
Metalle eine Anordnung Nr . 43, betr . Verwendung von
Kupfer , Zink und deren Legierungen für Strichätzungen
und Autotypien . Diese Anordnung soll den unnötigen Ver¬
brauch an Kupfer und Zink für Aetzplatten verhindern und
dem Austauschwerks (off Magnesium «ln umfangreiches
geeignete « Absatzgebiet erschließen«

Sport der BZ
ITldftßifdiaftm der Studenten

Tlahf3u 600 Teilnehmer auf ögn Jahnplatj — Der fjaupttag Öet Sporthämpfe
tfladj hem jlamethbjcfjafüb unb IBcgrüftuttgSabenb am ®ctt=

ncrStag in ben „Senfral -fjalten " Inurben bie SOIe i ft e r *
| Mafien  bet ©tubenten im Sau 2Befet=Gm§ unb Offs
^annobet fowie bie mit Öem 11. ©botlfoftbcr SBtemet
^oefjs unb gatf)  f-tftu t e n betfbunbenen 21u 8 f d) e i s
bungSIämpfe  be § ScmcfjeS 9lnrb bet SReidjSftubentens
füljtung geftern auf bem Q-afinjdhtj bet Stemer S/Urn&emeinbe
fortgefeijt , t»o b8m ftirljcn lölDtgen bi§ in ben ©pätnad ):
mittag eine gtn &e Dlnjcrtit ßinjel « tnie and) SOlanirfdiaftäbes
gcgitungen aulgetragen würben . 3m Ülnfdjlufj an ben ÜIuL
mapfd ) bet faft 600 ÜKtiben erfolgte bie glaggenf ) iffung|
SBenn and) bie IffietterbDrauSfe^ungen getabe nidjt günftia
toaren , fo tonnten bie SBettbeioeuhe bod) glücHid) unter ®aa)
unb Sfadj gebracht Werben. SBefonbete 2lufmertfamfeit würbe
naturgemäß ben 2)lannfdjaft8tämpfen entgegengehradjt , bie
Oftmals redjt gute ßeiftungen boten . Oie SBeredjtigung jut
Sieilnaljme an ben bieSjäfjtigen MeidjSftubentensSffietttämpfen
in SDlanntjeim  cvljielt bie jhamerabfdjaft 8 bet | >6f ) e»
ren £ ed ) ntfd ) en Staatslehren ft alten SBte«
men,  bie 412 ipuntte etjirien tonnte , ffiie gteidje (Sijte fiel
ber ©djwebenftaffel ber tlnibexfität Hamburg  su , bie
baS SSereidj gteidjfattS in ©übbeutfd£)Ianb bettreten wirb.

2tu8 bem & ü.n f f a m p f gtng ber SBremer SSr -ü n i e § mit
84 SfJunEtcn attl Sieger fierbor , feine ftametaben 81o o f e n
unb Stüo i) I c r S belegten mit je 77 fünften ben Ŵeiten
SfMâ. Sen Orei « unb SBierBaim̂ffieg laeB ftd) ffutt SJle p e r ,
ber auflcnbtMtid ) Seifte .godfiifpriuiger SBrentcnS, mictit nefimen.
3 -n btefer JbonSutrenj tag er mut 1,81 ÜMetcr erEjbbHd) bor
bem Stoetten , bet 1,70 üJletcr itbepfipraiig. 2ltS befter SlltetS*
fportter/erwieS fid) 6ed)  bon ber Stenten , wüijrcnb
fid) ber Clbertburger Spulte  noeb bem erWgrcidien 2W»
•fdbneiben am Sortage im 400=3Jleter=Saui aud ) bie fur ê ©trccte
ntdjt ertilgebert lieg . Oer Stemer Sremberg  lief mit 9 :38^
SDlinuten einen fluten SOOfLKJleterlauif. ©[etdjifahS red )t gute
©rgetmiffc würben im aSeitfprung erjielt . öicr fiegie ber
Dlbenburger © d) t a b e t mit 6,55 Sieter bot feinem fiatne --
roben 8? o f e n t>r o cC, ber ©Tf Sentbmetcr jur -ütSblieb. 3m
StenniSeinäet unb =bt*ppefl fegte ftd) bie 3ugenb burdj . 3 be
gewann ba § ßümjet gegen ®r . S o u l (6 :3, 2 :6, 6 :4) unb mit
ilnbctittentt 'rtll Sar^ nct  Onppel gegen Irompeter/
Sr . 2>aiul. Ungeteilte Sreube bereitete am 9!-dd)'mtittag ein
unerwarteter S3efud) eines Segelfliegers , ber fid). nard) 8ur=
jent Sdjleppftng aiuSffirttte unb mehrere ©dfjfeüfen jog , um
bann wieher jur Sanbmtg oufjufegen . Ser 2luSgang bet ein»
jelnen 3®etfbewerbe ift auS folgenber Slnffteün 'ng erfid )Hid).

ffitgeBntlic.  günffatnof:  1 . SBtünJes, gt £ . Sicmsii, Äam. 8,
84 Sßunttc, 2. Koofctt, SSS . Sternen, S 2. . 77 Sit . 3. JBoljlcis,
f>XS.  Sternen , Äam. 6, 77 Sit . 4. Stofe, § £s . Sternen, Äam. 8,
76 SR . 5. Sera , $ TS . Sremejt, Äam. 6, 73 Sit 6. Wlifriem,
SIS . Sternen, Äam. 8, 72 Sit . — Slerfantpf  bet Sbfdjlufp

femefter: 1. St.  Stetjer , $ XS. Sternen, <£ 1 , 69 Sit . 2. SomoSIf,
fitS . Sternen, ffi 3, 64 Sit . 3. Stodmann , 9X6 . Sternen, S 1,
60 SH. 4. Sfitabet , 9X6 . Sternen, ® la , 59 Sff - 5. fjuht^off,
9X6 . Sternen, X la , 58 Sit . 6. 3after, 9X6 . Sternen, X la,
54 Sit . — X t e f t a m j>f bet ailtetsflaffc: 1. Ked), 9X3 . Bte»
men/ S 4, 52 Sü . 2- Statt , 9X6 . Sternen, S 5, 39 501t 3. 6eS,
bes, 9X6 . Sternen, X 2, 39 « ft. — X t e i I a m t>f : 1. Ä. OTeijet,
9XS . Sternen, 59 ®It. 2. ßeptten, 9X6 . Suite ^ube 43 Sit . —■
100 OTeter: 1. Sifjttlte, 9f2 . Dlbenbuta 11.8 6ef . 2 Sditabei , 9f2.
Dlbenbuta, 11,8 Set . 3. Efidemetjet, Seefaottsf^ ule Sternen, 12 Set.
— 3000 Sieter:  1 - ©rambeig, 9X6 . Sternen, 9:32,5 IDtin. 2.
Slinae, 9X6 . Sternen, 9:35 IDlin. 3 Schütt, 9XS Sternen, 9:37
9Jlin. — 9ocbfstunB:  1 . Ä. Dienet, 9XS . Sternen, 1,81 Sletet.
2. Stemetmann, 9X6 . Sternen, 1,70 Dieter. 3. üBoltet«, 9X6 . Sie»
men, unb Xf>51e, blotbifcheftunfthocfjfdjute, je 1,65 OTetct. — 2Be i t»
j p t u n a : 1. Sätabet , 9 {2. Dlbenburg, 6,55 3Jletet. 2. JHofenbtod,
9f2 . Dlbenburg, 6,44 Sieter. 3. Schlüter, 9XS . Suitehube, 5,97 3Jle»
iet . — Stabhochfptung:  1 . Spaltenet , 9f2 . DIbenhutg, 2,70
Sieter. 2. Sehroaner, 9f2 . Dlbenburg, 2,70 Sieter. — Speer»
uj e r f e n : 1. Scfinianer, 9fü Dlbenburg, 45,70 Sieter. 2. « tt»
fchmaget, 9f2 . Dlbenburg. 40,61 Sielet . 3. ffitenfemann, Stemer»
hauen, 38,08 Sieter. — S ^ leuberhallmetfen:  1 . Gilets,
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Dlbenbutg, 51,80 Sieter. 2. Schroanct, DIbenhutg, 44,80 Sieter. 3.
Sfffiets, 9XS . Sremethaoen, 44,70 Sielet . — SBurffeuten»
meitmetfen:  1 . Gtettfemann, Srcmethanen, 61 Sieter. 2. Stüh»
met)cr, Dlbenbutg, 59,60 Sielet . 3. Scfjtnanet, Dlbenburg, 59 Slefet.
— Äugelftogen:  1 . ffiren(emantt, Stemerhanen 11,07 Sieter.2. Gilets, Dlbenbutg, 10,15Sieter. 3. Ciccfemeper, GeefahrtsfihufeSre»
men, 10 Sieter. — X e n n t s : 1. 3be. 2. Xt . « aul. 3. Speer«
fchneiberunb Xerhepben. — Xoppeffpiel: 1. ®nbetmann/3be . 2. ®r.
Saul/Xtompciet . — Sflichtmannfihaftsfampj:  1 . 9X6.
Steinen, Äamerablchaft 8, 4l2 $ untte. 2. 9X6 . Sternen, Äam. 6,
379 m.  3 . $ ochfch“Ie für Eehtetbilbung, Äam. 6tpppenbagen,
Dtbcnbutg, 368 Sff . 4.  9X6 . Suitehube, $54 ®ft . 5. $ X2 6ubet=
hiitg,« 354 Sit , 6. 9 (2 . DIbenhutg, Äam. Stühmeper, 342 SH. —
6 X I£ =9lunben |taffel ; 1 . 9X6 . Sujtebube , 2:27,9 Slin . 2.
9X6 . Sternen, Äam. 8, 2:31 Slin . 3 . 9X6 . Sternen, Äam. 4, 2:35
Stlnutcn , — Sih » ebenftaffe ( : 1 Uninetlitat 9ambutg , Äa»
meiabjchafi 4, 2:08,6 Slin . 2. 9f2 . Äiet, 19 . 9annooet unb 9f2.Dlbenbutg, je 2:09,6 Slinuten . — 9dnbball:  Sctcicfjsausfchei«
bung bet Ganfiegef im 9anbba(I gtoifften bet 9fS . Äiel unb bet
lfntueiltiät 9ambutg 9:10. — gukbafffpiel  jmifchen ben 9öhe«
ten Schiffäingenieutldjulen Stemerhanen unb Sternen 5:2 — 9anb»
hallfpiel bet jmcithelten Äamerab|chaften 912. DIbenhutg unb 9X6.
Sternen 3:14. §

Untcrhrcistagung öcr ödiüt̂cn
Set UtiterfreiSfüt )tet tm Seuffdjctt ©d)üfcenPcr6anb , tlntet»

fteis SBtemen=@tabt , l|ßg. (Siel ) , lonttfe am SonttetSfag vn
bet Somfcfjänle bei St &ffnuttg bet btitten UnfettteiSfagung
neben bem ©au (d)ütjenfü [)tet KHajor a. ®. ä  e f ö b t e , ben
©djiejjtefetenfen bet ©9l.»@fanbatte 75, Dbetftuppfiif )tct
®l e p'e 1 1) d f e t , ben ©pottreferenten be§ ßteiSamfeS „St taff
burdj Steube " Sternen , ©povfleljtet S51 lt m m e , ben Sugenb«

' ©djießwarten bet | | 3-., and ) eine Üinjatjl bon ©djügettbeteins»
fübtern unb betSt Söetein§fd)ie6watte begrüben . Sie ein«
aelabenen ©äffe möd )ten , fo füfjtte bet Unfeiltei §fd)ü^en»
fülltet auS, ©inblftf in baS Sdjiüjenwefen Bon heute erhalten.
Sie Seiten finb Botbei , Wo es» nut ©d)ü| enfefte gab , fotxbetn
beftimntungSgemäh Werben in alten ©djühenbereinen bewußt
bie brei Aufgaben erfüllt : SHSehthäftethalfung,
© r t ü d; 11 g u ng unb 2Baljtung bet Stabitionl

Dtath bem .Sietfptud ) ' be§ UntetlteiSbietWatieS ging 55g.
(Stet) auf bie SßereinSmeiftetfdjaften ein , bie faft in auen
Söeteinen muftetgültig nad ) ber ©Botforbnung but ^jgefühtt
Wotbett finb . Siefe SSeteinSmeiftetfchaften finb als ©tunblage
für alle weiteten ©djiejjen ju betrachten unb beShatb müffetr
fämtltcfje Sd )üt;en htetju hetangejogen unb Betpflidjiet wer»
ben . ©tfreulidietwetfe ift bet beliebige JHeinfaliberfdjüfjen»
anfd)lag heute bereits bon bem mititätifchen Mnfdjlag übet»
ftügelt Worben. Qungfdjiihen unb Slttfchühen , ©Wie in bie«
fern 3al )te auch etftmalig Stauen , hoben fid) tatlrdftig für
Die S3etein§mei | tetfd )aften eittgefehi.

5tIS nächfte SBetanftaltung ftetat ba § ©tfjühenfeft mit IßteiS«
fdjiejjen gm 18. unb 19. Sunt in #abeni ) aujen  mit
einem am ©onntag um 14 Uhr beginnenben IXmmatfch butd)
ben Ort : ©ammeiplag hierfür Kaffee ©chmibt, ßoljbamm.
@S folgt bann baS 34. ©chügenfeft bet Stemer ©chügengtlbe
am 26. unb 27. Sfuni in ©töpelingen.

UntertteiSfd )ügenführer ©feg ernannte hierauf für feinen
UnterIteiSfd )iegwatt % h i e m e t Weitete Obleute tpie Ha»
merab SU) ilte  für baS jtleinlaliberfdjiegen , jlametab 233 in»
ter§ für  ba § ©rofjlatiberfchiejjen , Hamerab Swinget
für  baS spiftolenfihtegen , ilantetab £ i b e d e als Öugenb»
ld)iegwatt ; aufjetbem erfolgten nod) weitete ©tnennungen
jüt bie llntetauSfchüffe ju ben bePorftehenben unb am 3. 9uli
ftattfinbenben UnterfteiSmeifterfdiaften auf jehn Sahnen bet
©dliegftänbe bet Stemer ©d)ügengilbe in ©töpelingen . 8u

Moor - und Schwimmbad Twistimgen

SJimimmfefl
am Sonntag , dem 19. Juni 1938

Deutsche Meisterschwimmeiam Start

Volksbelustigungen und Festball

biejen SOleifterfchaften, an benen fid) etwa 360 ©djügen be»
fetligen Werben, ift eine Soteinfeilung unb jwat PeteinS»
Weife etjorbetliih . ©ine gtofje Sünjahl Bon SBlifatbeifetn ift
etfotbetlich , um bie llnterltei3meiftetfd )aften ju einem Bollen
ffitfolg ju führen , ©rftmalig ift in ben ©tuppen » bjw . KJlann»
fehaftsfehiegen für ©d)ügen bis ju 45 Sjagten eine fllaffen»
cinteitung eingeführt wotben , bie nach ben ©AiegauSjeidj«
nungen Wie folgt botgenommen wotben ift : a ) für ©djügeit
bis 157 8!inge unb batüber , b) für ©cgügen Pon 147 bis 156
Slinge , c) für ©djügen Bon 138 bis 146 8iinge unb d) füt
©djügen bon 137 bis 105 8!inge . — S « Setbinbung mit bet
SluSttagung bet UntetlreiSmeiftetfdjaften Sremen =®fabt finbet
bie ©toge Sachfeiet beS 34. ©ihügenfefteS bet Stemer ©djügen»
gilbe ftatt mit bem bunten Sreiben bet ÄatuffellS , Suben,
©artenlonjett ufw.

2ln bem Seutfctjen $ utn = unb ©potifeft in SteSIau Be»
teiligt fid) bet UnterltetS Stemen =®tabt mit etwa 50 ©djügen.
Set Steffpunlt bjw . baS SetfehtSlofal in SteSIau füt bie
©djügen aus ben Sereinen beS gefamten ©augebieteS Dlotb»
fee ift baS £ ofal „Sominilaner ". 11

Heute 19.15 Uhr
Bremer Kampfbahn

St. Pauli Hamburg
—Werder

fjetite tDetfttt—St. pauli-Hambucg
4?eute abent» empfängtbet ©S. 255etbet bie äugerft fpiet»

fhatle JKannfdjaftbeS 5©. ©i. Saul'i»̂ a»m6uTg. Sie Sluf»
ftettung bet SÖlannfchaften Wirb folgewbe fein:
©t. ^ auti=jpamburg:

. mich
Söortmann . Sliffet

2t. ©dj-m-ibt ©tarnet ©chmibt
SCeigge Sollet Seeg gtanfe ßlinglet

O
Slohtmann SBarnlen 5blah(ftebt SibuISft) SiolIeWtg

Suhtmann ©türmet ©djatmann
grell tag SBaiter SDletjet

SBetbe« Dlagel
#atfe um 19.15 Ith* fteigt baS britte *|JolalfpteIum bie

Stemer ©tabtmeifter|djaft gmdjiaKS auf bem ©portplag beS
äöeftenS(SSS .) jwiĵ en Suta © töpelingen  unb bem
SfS. Komet, jj

Pfccöcfpoct
Unfete SotauSfagen:

©atnt.Kloub(Scginn 14 Ufjt). 1. 31.: genouil — ©lattiete
— 9tico4efrta. 2. 81.: Satbacgue— Sttoita— ©lectra. 3. 81.:
■tßaiodje — ©'il PouS plait —.SOlatguiS be fflUH. 4. 81.: 2Biuie
2BinfIe— £e ©oraet— £,3ngemie. 5. 8i(: ©tag B’̂ uIIier —
Sach 2(flha— ©atbom, 6. SR.: Sweet Steam — goofabette—
^Janbota, ' (3

ßtcismciftctfdiaflcn ber tdditattilcten
3tx>eitägige Rümpfe auf öet üuhhittenbalin — TD eit über 100 TTlelbungen aus bem fiteis

9lad) mehöBÖchtget t|3-aufe im £ aget ber bremifchen £eid)i«
atljl -etcn , bie allgemein ju einem fleigi -gen Sraining auS»
genügt Wutbe, begtnnen heute -um 18 OTjr auf bet fSuttjirten*
Sbampfbaijn bet Stemet ©pottfreunbe bie Jl‘rei §met |tetfchaften,
bie jWetfedoS innerhalb unfetcS ©ebieteS bie Widjtigfte 25er»
anftaltung be§ ©ommetS barfteKt , hat büd) ber 21ad)Wu(hS
jegt jum erftenmal eine „offijielle " ©elegengeit , ' fidj in höfjete
£eiftungSgruppen einjutei 'hen. SBli-t Weit übet 100 DJietbungen
halben bie 2Jleifterfdjaften ein recht gutes ßtgebnis gefunben,
fo bag befonberS am Sonntag in allen Sifjiplinen mit jpan»
nenben ©nblämpjen ju tedjnen ift , bie foWoljl für bie eit^ el»
nen 2lttiBen als auch für bie Sereine be§ Stemer flveifeS Pon
irögter 2Bidjtigtcit finb, benn e§ Wirb fid) mit aflet 2Bctf)t«
djeinlichleit jeigen , bag mit einet 2öanblung be§ fltöfteBet»

fjättnilfeS jwifdjen ben gtögeten Seteinen ju rechnen ift . gab»
lenmägig ftrijen bie Stemet ©pottfreunbe in oet ÜJMbeKffe
an erfter Steife , benen bie SSerfoeraner am nädjften lommen.Eerner finb bie Slolijiften,bie©»ortgemeiniifjaft1) unb bietemet Xurngemeinbe neben ben fleineten 2Jetetnen sertreten.
Sagegen ift bet 9)lännet =SB. mit leinet unb bet 21SSS . Bon
1860 mit einet DUelbung berjeidjnet.

Sei ben  SDlännetn ift bet 100«2Jleter»£ auf nod) offen, ba bet
J5olijei | portlet Seterfen nidjt jut ©teile ift . Sie ftärtften 2lu4<
flehten bürfte man öelms , Sicht, beibe Stemet ©pottfreunbe,
Sanne unb 3fenbecE«2Betbet unb S « jgata »)1 einräumen , Sbenn
feine Stugenfetter ba § ‘Hennen madjen . gm 200«Dletet »£auj
bütfte fiefj ba § Silb Wofjl taum Berjdjieben , boch gefeilt fiep
bet 2Bctberanet Slrieger fjinju , bet eroenfo wie im 4ÖO»9Jlefet*
2auj mit ben günftigften 2luSfid)ten an ben Start geht . Simm,
galE unb SleuS bürjien bie Spigengtuppe im 800= unb 1500»
5Uetet=£auf bilben , gn Olbwefenljeit Bon ßud Werben (ich ga»
neefe urtb Rentei einen geigen ftampf liefern , in ben Bietteieht
noch bet eine ober anbete Ronlutrent eingteijen wirb . Set
100='Bieter »©iittocnlauf gat mit Simm , 6bu Bietjet , ©eine«
mann unb _gburg ein ftarfeS gelb gefunben . gn ber 4X100»
2)leter »3taüerwitb man ben SpDrtjreunbpn , ben 2Berbetanetn
unb ber W ©iegcemögliddeiten «inräumen müjfen , ba bie

auf igte beften £ äufet Betjidjien muß,

Sie Stemer Sutngemeinbe gat tm ©odjfptung butcg Hurt
Bieget eine fefte ©füge , bie fid) fidjer bewähren bürfte , fdjaffte
Sieger boeg etjt in ben legten Sagen eine ©öfje bon -1,81 SUitr.
gm 2Beit» Wie auch Sreifprung finb Berfcgiebene Uleulinge
jut ©teile, bie mit berechtigten ©Öffnungen . antreten . Sie
Stog » unb 2öurftonluttenjen gaben in SiWet einen beacht»
liegen 25ertretet gefunben . gn ben gtauenwetibewerben übet»
ragt natürlich unfete IDleiftetin Sota 8laijen , bie nicht an ben
®au »Serg (eicg§tämpfen teilnimmt , fottbetn beftimmt in Sre»
men ftarlet . fliefel Sufch, Wirb Betfudjen , Wie im Betgangenen
gajjt auch bieSmal im SnSTnö« wie auch ©peetwetfen bie etften
Plage ju belegen . Ob fid) bic in bet (egten Seit jut £eicht»

. bie 4XlÖ0 =2)letet »gtbueffftdffel bet SS ©,"gegen bie Sport»
fteunbe unb ben ©S . 2Betbet butdjjufcgen Petmag.

©eute nachmittag werben .bereits nicht Weniger als neun
HteiSmeiiftet bjw . »innen feftgeftellt . Sie „ffiontuttenj bet
ftarten Slänner ", ba § ©ammerwetfen , nimmt Wie bie 100»

©fitben (18.45 lMjt) , äöeitfprung ber grauen " (19 Uhr ), 200
Meter für grauen (19,16 1lfjt), Speerwerfen bet grauen (19.30
Ugt ) unb 10000 Meter um 20 Ugt.

Set ©onntagrDfmittag wirb mit bet 2lu §ttagung beS
guniotenlampfeS unb bet Sta » f)oihfprung =©ntf <f)eibung fort»

Sie nädjfteh ©ntfegetbunaen fallen um 9.15 Ugt im
)«Metet =©üibenlauf unb cm SiSfuSwurf bet Männet , um

9-30 Ugt im 400«Me:et =©ürbenIauf , um 10 Ulgr im 3000=Meter«
«auf , Steifprung unb ©odjfptung ber Mannet , 10.15 Übt
im ©teinftogen , 10.30 llgt im 200=Meier =ßauf bet Männet
unb um 10.45 Ugt in bet 4Xl600 »Mctet =Staffe (. Ser Sa cg»
mittag bleibt,bet Austragung bet übrigen entfdjeibungcn
Porbehalten , bie fid) in erfter ßinic auf bie fturj » unb Mittet»
ftreden fowie auf bie Staffeln erftreefen . AIS AMfMug erfolgt
um 18 Ugt bie SiegerPerlünbigung . g.



Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden

Tochter
zeigen hocherfreut an

Annemarie Overbeck,
geb. Dunker

Dr, ineä. Paul Overbeck

Bremen , den 17. Juni 1938
Nordstrabe 38

Elfe Gramer

Heinrich Versemann
Verlobte

Duisburg , Bremen,
Blücherstr . 6V Hamburger Str . 75

Juni 1938

- - - >
Ihre Vermählung geben bekannt

Fritz Ziemlich

*AZilrna Ziemlich
geb. Behrcns

Bremen , den 18. Juni 1938

^Bürenstraße 4

Danksagung
Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer

Verlobung
danken wir herzlich.

Lilli Falk
Ernst Nüsse

^Bremen , Knovpstraße 40  ^

Ganz bequem
macht 'S Ihnen die

Bremer Zeitung
wenn Sie eine An

zeige ausgeben wol

len . Das erledigen

Sie auf Ihrem

täglichen Wege m
der Geschäftsstelle
Obernstraße 86.

ÄINMl '-
falii'8ll!Mk

Sanitätshaus H

MllWll
Nachs. Eegr . 1887
Knochenhauerst

«lo.1617

ÄM
Heute verstarb nach bangem , schwerem Leiden

mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Konrad Mohrneyer
im Wer von 59'/- Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Dora Mohmeye»,

geb . Schaper
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 16. Juni 1938
Lilbbevstedtcr Straße 2S.

Die Aufbahrung ersolgte im Ge -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; srdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , um
10'/- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hosts statt.

Schlas - u . Wohn
zimmer , Küchen
n solider Auss,
Erich Hahn,
Baumstratze 83

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet wurde mir

meine liebe, herzensgute Frau, unsere
liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Elfe Solle
geb. Vrinkmann

im blühenden Alter von fast 25 Jahren
durch den Tod genommen.

In tiefer Trauer:
HeinrichSolte
HeinrichVrinkmann und Frau
Hermann Solte und Frau
und Angehörige.

Seehausen, den 16. Juni 1938
Mahlstedtbei Harpstedt.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 29. ds. Mts ., nachm. 3 Uhr, von der
Kirchezu Seehaufen aus statt.

Oekeu o . klarste

AÄOstiigls,, ,iou.usd,.

Verkaufsraum
für Damen
Lieferant

für Kranlenkaffeu

A.rntl!r:t»s
Lskclnntrna «änuiFsn

i.
Unter den Viehbeständen von

Diedrich Hagens , Hasenbüren,
Landstraße Nr . 50,

Herwann Hagens , Hasenbüren,
Landstraße Nr . 122,
Hermann Rosenbrock, Nieder-
Blockland Nr . 30,
Albert Karstendiek , Nieder -Block
land Nr . 33,
Hermann Eeerken , Nieder -Block-
land Nr . 37,
Hermann Wischhusen ' (Truper-
moor Nr . 6) , aus einer Weide in
Oberblockland,

die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Gesperrt sind die verseuchten Wei¬
den und angrenzenden Weiden ; zu
1 bis 4 außerdem die Gehöfte.

17. 6. 38. Der Polizeipräsident.

ist

Unser lieber Arbeitslamerad, der
Maurer

Mn GkliezynsLi

ist plötzlichund unerwartet von uns ge¬
schieden. Durch seine Treue und feinen
Humor bleibt er uns unvergessen.

VettiebsWrimg und Gefolgschaft
der Firma

Richard Wickmanri
Bauunternehmang

Die Maul - und Klauenseuche
unter den Viehbeständen von
1. Hermann Kämen «, Hasenbüren.

Landstraße Nr . 74,
3. Johann Kämen «, Hasenbüren.

Landstraße Nr . 76,
8. Lüder Rose, Lankenau , Laie

kenauer Deich Nr . 12,
4. Tönjes Vagt , Lankenau , Lan-

kenauer Deich Nr . 85,
5. Diedrich Köhler , Strom Nr . 12,
6. Ernst Rose, Strom Nr . 15,
ist erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen find aufschoben

17. 6. 38. Der Polizeipräsident.

Sss >cvt gung ctss
riovnsllcksmpksrs » »

TLglicllS
llLMptSI ' - fiLllI ' tSN

naok kroll « -
-v « ck« »li >»ri -
/lio, «l « nl >oin
-vr » m « rl >o * .

_,8 ^ . 17^

Rechtsanwalt Dr . jar . Hansjörg
Groninger ist össtnllich aus Wider-
rus als Dispacheur für das bre
mische Staatsgebiet angestellt und
beeidigt worden.

15. 6. 1938.
Die Behörde

für Schiffahrt , Handel  und Gewerbe.
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WS88KIM
Angebote mit Lichtbild , Lebenslaus,
Zeugnisabschriften , Ariernachweis
undEchaltsansprüchen erbeten unter

A 51597.
Per sofort oder

später selbständig.
Mädchen

mit guten Koch-
kenntnissen.
Frau A. Antje,
Lön 'ingstraße 35

Die Kleinanzeige
in der „ Bremer
Zeitung ' bringt
den richtig . Mann
aus den richtigen
Posten!

hkLunIiod

Koffer , Rucksäckt,
mod . Handtaschen,

Hosenträger,
große Auswahl,

billig
A. Schulte L So .,
Westerstraße 116

nichtiger Lrüiltskt
zur Bearbeitung von Entwürfen
für die HJ .-Heimbauten im
Kreise Verben auf fosort gesucht.
Angebote mit Gchaltsansprüchen,
Lebenslaus , Abstammungsnach¬
weis und Zeichnungen oder
Skizzen erbeten an den
Vorsitzenden des KreisauSschusses
des Kreises Verben in Verben

(Aller)

Günstige Gelegenheit!
Wir suchen für sofort oder später
für die Abteilung Haushaltswaren
und Eisenwaren , bei durchgehender
Bedienung

tücktige Verdauter
Angebote mit Gehaltsangabe bei
freier oder nichtsreisr Wohnung a.
Verpflegung erbeten . Bei zufrieden¬
stellender Leistung Dauerstellung.

Kaufhaus E. Meinecke,
Basveck (Nieder-Elbe)

KlUklllM
goneral - lullenöorlk-

SlraSe

»u> rs UI^ ba»IWeklMÜlW
kü'csAücoV

6saoÜmitte>

U »WkllkN
Brathühner,
junge Gänse,

Suppenhühner.
Oewerdieck,

V. d. Steintor ' 82
Ruf : 130 97

Hltst .St .Jürgenst

AaAee VaUs
6s^ Uscfls1>s-7sn2 °AE '; r°b

AleicTisac ^ etT'
blsibi

Aeicksa ^ etr'
. . » . « unci ksuis »v!r«I gslsinrl

fssuts novis festen -Tonnobsnst

lanrcildsncl

läsliLk Loassrt u » 6 Taus
Usuts crdsnä 8 Hdr

anILLIic-Ir 6sr QcnzrStuäsutvntclSuas

liermsrlit
2u vorsclieniren

Junge Katzen
Achimcvstraße 30

,,ir »s6IsrsaoI »SQn " Huoktiny
LoimcidsLäs , LvQQtags imcl OormsrstaFS äis dslisbtsn

Haok V0 « ? S VLVL
Sonn - unck Ssstwgs , vlsnstsgs
u. wittveocbs ob karg Ill.lS live

gücütsvrt sb Worpsivscks 17.Z0 Ukr
1I!n- unck kllcütstiit tllr Snvscd ! . 1 düc.
gut : Vsgesscü 74» Out: 1S5UM1Z1

Derdingung . Malerarbeiten für
die Feuerwache I , Am Wandrahm.
zu . vergeben . — Angebote bis
22. Juni 1938, mittags 12 Uhr , in
der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zim¬
mer 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

16. 6. 1938. Das  Hochbauamt.
Statistisches Landesamt.

Am Sonnabend , 18. Juni , ist
Wegen Betriebsausflugs um 11 Uhr
Tienstschluß.

UeimsWele»eiligsalierg
sr >is1s » 1938 für
„Lratt Surok krsustis"

Zas usussts Ltücrlc von Lusust Hüniclis

„ALk cls
rrsiliclit - Lrstsuttitdnmg Lonvtss , äsn 18 . Juni , 16 vkr
Wsitsrs LuttüttruiissQ  cmi 26. fuiii , 2llI7ttr,-
3. IE . 16Mr : 21. Lus ., Mviir .- 4. Lsx>t., 16u . 26Mir
ttsili ^sabsrs 7rsgi aa «isr ? rovrarstraüs LiswsQ -L^ks -öll'suburLf-
T̂ crnnOvsi. Osr ^ v/a !irts»vss rum F'orstüans ist istrt sspÜcrstsrt.
^luslcuvlt unc! Diuo7c?cdri tsn cluicd c7is - ^ rsiLckisosIstsUv

Lassum , LaboüolÄkaüs ^9, 7o7. Lassuor 475

Luto - unci
vlotorrclärncll'Ict

Vorkaut

oinv keimsltlasse
Ia fahrbereit , 990.— RM bar.
Besichtig . 18. u . 19. 6. nachmittags.

Ronzelenstratze 34 (Horn)

Lakriolsl
60 ? L, 4 ksnstsr
4,5-Lttrsr . insslir
sutsm 2ustonc1.
prsisvrsrt 211

vsrkcrutsa

Lälvrvorlrv
?i1icrls Hamdurs

«siäbsrs 35,43. Isl . 524551

LUV!

50 ? 8
srüri Iclttlcisrt
I.s <1srpolstsrs.
in kssontlsrs
sutsrn2ustanä

Rlvl. 2900.-

Lälervlerke
?t1ials Hcnndnrs

Rsiäbsrs 35/43. Isl . 524551

Luto -Lnru»
Lutome « er

-lack Vgorpkv, « «lv
init dstolorttoot,, » I kl .V"

sonntsg,  Dienstag , kvüttivocv,
Donnsrstog : Abt . Xslssrbrllcics S.Zll
Ddr: ^ bt . V,orpsws6s 17.Z0 Udr. tiln-
u. kllcülskrt a »4. 1.5». Xincter ckis
i-iaitts . k .: s ; ? L6. Sonclsrt . t. Scvulsn
u. Vsioino . ttsmptksdns o. «t . Kamms

Lutoriil

W
an Selbstfahrer

W. 845 03 u. «45 Sv
Carl C. Meyer
Dooentarltelnweq 55

Lulo Nüster
S » I « »

mit « . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

Vorwärts
durch

Werbung!

l> I o l ^anratötts  o m ii o u pt  6 o l>n si ok

kmll Sts «!»«»« mit » slnen Sollrtsn

«LNowLV
I,»mous »no
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Mineraloel Korff
Pi « GV. der Maneral -oel -Baffinerad vorm . Amgnst Korff

Bremen , nahm den b̂e&aimten Abschluß für 1957 zur Kenntlnis und beschloß die Ausschüttung ’ von 8 (6) •/• Dividend p
davon 2 /• an den Anleihestock . Fiir das nächste Jahr ist’wie mitgeteilt wurde , eine 8®Mge Bardividende vorgesehen’
wenn die günstige Weiterentwicklung anhält . Die GV in
der drei Aktionäre mit 14 484 Stimmen RM . 1 446 400.—̂ AK
vertraten , genehmigte die Neufassung .der Satzung Der
AufsiontsTat, ^ bestehend aus Generaletaatanwalt a D
Dr. öchon -Hamburg als Vorsitzer , Oberregierungsrafa. P . Günther Pogge -Bamhu -rg , Genenadikonsul Dr Strub e-
Bremen und Aug . Knkemjiiiler -Hamhurg , wurde * wieder-gewählt.

B. Holthaus Maschinenfabrik A-G, Dinklage I o ' Hie
GV soll Beschluß fassen über eine Ermächtigung ’ des Vor
stades , von dem Grundkapital der Gesellschaft von 539 500RM 500 EM Aktien einzuziehen und eodann das Grund-
kap„1ntnal T,?? SeS.ebener Zeit um bis zu 261 000 EM auf
800 000 EM gemäß Paragraphen 169 bis 171 des Aktien¬gesetzes vom 30. 1. 1937 zu erhöhen . Annen

I . Neumann A-G, Berlin . Die GV der I . Neumann A-G,Berlin , nahm den Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis
der eiben Verlust von 27 100 EM ausweist , um den sieh der
Gewinnvortrag auf 14 700. EM ermäßigt . In der Bilanz
erscheinen Anlagevermögen und Beteiligungen mit 0.27 (0.25)Mill- EM , Waren - und Steuerzeichen sowie Zölle stehen
mit 3.12 (Vorräte 2.62) Mill . EM zu Buch und Wertpapieremit unv . 0.014 Mill . EM den 0.48 (0.55) Mill . EM Forderun¬gen Mill . EM flüssigen Mitteln stehen bei
0.93 (0.83) Mill . EM Eueklagen sowie 0.36 (0.27) Mill . EMRückstellungen 1.03 (0.94) Mill . EM Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen einschließlich
Zöllen gegenüber , ferner u . q. 0.43 (0.18) Mill . EM sonstigeVerbindlichkeiten . Wie mitgeteilt wurde , sind im Berichts¬
jahr alle jüdischen Vorstands - und Aufsiclitsratsmitglieder
ausgeschieden . Gleichzeitig ' mit dem Ausscheiden der
Nichtarier gingen 0.9 Mill . RM Aktien , darunter 0.2 Mill.RM Vorzugsaktien , in den Besitz der Martin Brink¬
mann A - G , Bremen,  überr . so daß nun mehr als 77*/odes AK sich in arischem Besitz befinden . Der Aufsichts¬
rat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder¬gewählt . /

Dividendenaufnahme bei der Lübecker Flender -Werke A-G,
Lübeck . In der GV wurde der Abschluß für 1937, der erstmaligeine Dividendenverteilung von * 4 •>/• vorsieht , genehmigt.(I. V* wurde aus einem Gewinn von 59 904 RM 45 000 RM dem
gesetzlichen Reservefonds zugeführt und 14 904 RM vorge¬tragen ). Für die Instandhaltung und den Aushau der
Werftanlagen wurden wieder erhebliche Mittel anfgewen-
det. Der AR wurde in seiner bisherigen Zusammensetzungmit einer Ausnahme wiedergewählt . An Stelle des au $ge-schiedenen Bankdirektors Budde wurde Bankdirektor Dr.
Fiedler in den ^AR ^gewählt . Das Werk ist nach wie vorvoll beschäftigt.  Auch für die nächsten Jahreliegen ausreichende Aufträge vor.

Deutsch -Asiatische Bank , Schanghai . Der GV soll vor-
gerschlagen werden , neben der satoungsgemäßen Dividendeauf die Vorzugsaktien für 1937 eine Dividende von wieder
25 RM auf jede Stammaktie von 840 Yüan aus -zuschütten.

Miag , Mühlenbau und Industrie A-G, Braunschweig . 1937
kam bei der Gesellsdhaft die weitere Aufwärtsb ewegung ineiner Steigerung des Auftragseingangs zum Ausdruck , so
daß die Gesellschaft erneut mit einem gegenüber dem Vor¬
jahr wesentlich erhöhten Auftragsbestand in das jetzt
laufende Geschäftsjahr eintreten konnte , dem auch derUmsatz entsprechend folgte . Im Export konnten allgemein
gute Erfolge erzielt werden . Der Jahresrohertrag stelltesich auf 29,98 gegenüber 25,9tt Mail. RM i . V.» von dem
bei einem Vergleich noch 2,86 Mül . RM sonstige Auf¬
wendungen äbzuziehen sind . — Nach 1,49 (0,87) Mail. RMAnlage - und 0,38 (0,48) Milli. RM anderen Ab Schreibung en
verbleibt bin Reingewinn von 0,56 (0,72) Mi'll . RM, aus dem
wieder 6 9/o Dividende auf die Stamm - und satzungsgemäß7% auf die Vorzugsaktien au &gesohüttet werden.

Voigt & Haeffner A-G, Frankfurt a . M. Die GV geneh¬migte den Abschluß 1937,mit 6 (5) °/a Dividende auf 3.3 Mail.
RM Grundkapital . Für den verstorbenen Dr . Fritz Roeßler,
Frankfurt a . M., wurde neu in den AR gewählt das Vor¬
standsmitglied der Aeohaffenhurger Zell stoffwerke , Eber¬
hard Hoeeeh , Berlin . Nach Mitteilung des AR -Vorsitzerssei der Auftragseingang bei der Gesellschaft auch im lau¬
fenden Jahre weiter recht gut . Miau dürfe für das Jahr 1038
wieder mit einem zufriedenstellenden Ergebnis rechnen . Ausder Anwesenheitsliste ergab sich die Vertretung von 2.969Mill. RM Grundkapital "durch 3 Aktionäre , wovon die
Deutsche Bank als Eigenbesitz allein 2.747 Mill . RM vertrat.
Daraus ist ersichtlich , daß die vor einigen Monaten erwo¬
genen Verhandlungen über einen größeren Wechsel im
Majoritätsfbesitz nicht zum Abschluß gelangten.

„Sapt “ A-G für Textilprodukte , Stuttgart .Untertürkhelm.
Der ausweispflichtige Jahresertrag wird für 1937 mit 1,79
Mill. RM angegeben (i. V. Warenbruttogewinin 4J.Ü, dagegenübrige 'Aufwendungen 1,70. Mill . R<M). Abschreibungen auf
das Anlagevermögen werden aus den laufenden Erträgenmit 54149 RM , und darüber hinaus in der Gesamthöhe der
außerordentlichen Erträge von 1,05 Mill . RM vorgenommen
(i. V. Abschreibungen auf Anlagen 163 276 RM und son¬
stige Abschreibjmgen 204 395 RM), Einsohl . 114 574 (85 116) RMGewinnvortrag ergibt sich ein Reingewinn von 268 711
(188 574) RM , über dessen Verwendung im Rahmen der Ver¬
öffentlichung Angaben nicht gemacht sind (i. V. 6 •/# Divi¬
dende). — Per Aufsichterat ' und der Vorstand sind vor
kurzem in ihrer gesamten “Zusammensetzung neu bestelltworden.

Westafrlkanlsche Pflanzungs -Gesellschaft „Victoria “ Ber¬
lin und Victoria (Kamerun ). Die Gesellschaft verweist imGeschäftsbericht für 1987 auf den fortschreitenden Preis¬
rückgang für ihre Produkte und führt aus , daß die Be¬
schaffung der zur Durchhaltung der Kameruner Betriebeerforderlichen Devisen eines der schwierigsten Probleme
bleibe. Auch in der Folge werde man die gesamte Tätig¬keit darauf abstellen , wie bisher den größten Teil der Ge¬
samterzeugnisse in Reichsmark nach Deutschland einzu-fiihren . Der Bestand der Gesamtkulturen betrug Ende 1937
6781,6 ha . Die Erzeugung  aus eigenen Pflanzungen be¬
lief sich für Kakao auf 531 (600) t , für Palmöl auf 692
(661) t , für Palmkerne auf 559 (567) t , für Kautschuk auf232(125) t und für Bananen auf 287 256 (330 004) Bündel . Nach
314 000 (333 000) RM Abschreibungen ergibt sich zuzüglich
Vortrag ein Gewinn von 262 785 (272 632) RM , aus dem wieder68/e Dividende auf 3.70 MilL RM AK ausgeschüttet werden.

Motorenwerke Mannheim A-G vorm . Benz Abt . stationärer
Motorenbau . Im Jahre 1837 sind Auftragseingang und
Umsatz gegenüber dem Vorjahr erheblich gestiegen , woran
auch das Auslandsgeschäft trotz aller Schwierigkeitenbeteiligt ist . Das Kleinanotorengeschäft habe sich besondersdurch die starke Motorisierung der Landwirtschaft gut
entwickelt . Die 1936 begonnene Werkserweiterung wurdefortgesetzt . Der Rohertrag wird mit 4.93 Mill . RM ausge-
wieeem (d. V. 6Jo Mill . RM bei 1.97 Mill . RM übrigem Auf¬
wand). Nach 376 780 RM Anlageabscbreibungen (362 427) RM
und 31 470 R'M andere ) sowie Zuweisung von 300 000 RM zumneu gebildeten Werkserrneueiungs - und Baufcnds ergibt sich
ein Gewinn von 188 274 (165 705) RM, der sich um den Vortrag
auf 240 600 (269 945) RM erhöht . Daraus wird die Ausschüttung
von 6 (5) V« Dividende vorgesohlagen . Der Auftragsbestand
sowie der Verlauf der .ersten Monate des neuen  Geschäfts-
iahires berechtigen zu einer günstigen Beurteilung desJahres 1938.

Coneordia Spinnerei und Weberei , Markllssa und Bunzlau.Die GV nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937
zur Kenntnis Und beschloß , aus 0.167 Mill . RM Reingewinn4«/# Dividende zu verteilen und 0.077 Mill . RM vorzutragen.
Ans dem Aufsi -chtsrat  ist Fabrikbesitzer Dr . ing »h . c.
Günther Quandt , Neuhabelbsberg , ausgeschieden .. Eine Er¬
satzwahl wurde nicht vorgenommen . Die Entwicklung imlaufenden  Geschäftsjahr bewege sich dauern in auf-
steigender Richtung . Die Gesellschaft ist in das neueGeschäftsjahr mit erheblichem Auftragsbestand eingetreten.
Der vorliegende Auftragsbestand sichere ihr eine Be¬schäftigung von mehreren Monaten.

E. Gundlach A-G,- Bielefeld . Die GV, der der bekannteAbschluß für das Geschäftsjahr 1937 vorlag , beschloß an¬
tragsgemäß die Verteilung einer Dividende von wieder 4 V».
Wie bereits mitgeteilt wurde , ist der Auftragseingang zurZeit schwächer , als der Produktionsmöglichkeit des Unter¬
nehmens entspricht , was jedoch darauf zurückgeführt wird,daß im vergangenem Jahre verschiedentlich über den tat -»
sächlichen Bedarf hinaus gekauft wurde.

Win. H . Müller & Co „ Rotterdam . Aus dem Bericht der
Kommanditgesellschaft Win . H . Müller & Oo., Rotterdam,geht hervor , daß das Kapital im Oktober vorigen Jahresvon 512 auf 7.5 Mail, hfl .- erhöht wurde . Der Nettogewinn
der beiden Konzerngesellschaften K . G. Wm . H. Müller &Co. und WmTH . Müller & Co. N. V. betrug 1.91 (1.13) Mill . hfl.
Nach Abschreibungen und Rückstellungen werden 8 (4) /•Dividende auf die kommanditistischen Aktien ausgeschuttet.
Von dem verbleibenden Restbetrag werden 0.25 (0.15 Mill . hfl.
für Sehiffeer neueren gen bereitgestöllt und 0.14 (—) für Betei¬
ligungen zurückgestellt . 0.30 Mill . hfl . Verden der Sonder-
reeerve angeführt . Diese umfangreichen Rückstellungenseien im Hinblick auf die unsichere Entwicklung des
Amerika -Geschäfts notwendig . — Im Bericht der Kon-
zerngesellsohaft  Wm . H. Müller & Co. N. V., Rot¬
terdam , heißt es, daß sich das Befrachtungs - und Stauerei-
gesohäft günstig entwickeln konnte . Die Fahrt nach Eng¬land , Hamburg und den französischen Häfen erbrachtebedeutende Mehreinnahmen . Die N., V. zur Fortsetzung der
Geschäfte des Königlieh - Holländisohen Lloyd,
die unter Leitung deT Gesellschaft steht , konnte gleichfalls
befriedigende Ergebnisse erzielen . Der 14tägige Fracht¬dienst nach Südamerika entwickelte sich günstig , doch war
Ende 1937 ein Rückschlag zu spüren . — Von der Belebungauf dem Erzm -arkt konnte die Geeellöchaft nur wenig Nutzen
ziehen , da die wichtigsten Erzminen der _Gesellschaft in
Spanien still liegen . Pie Vulcanus -Mine _ in BlÖtberg _inSchweden , an der die Gesellschaft mit 25*/• beteiligt ist,
bat gut abgeschlossen . Im Laufe des Jahres wurde dieAgentur der SociStö Marocain © des Mines et de PTOduits
Ghimiques , die Eisenmiöen im Französisoh -Marokke besetzt,
übernommen . Die Aussichten für das n e u e GeschäftsjahrWerden in dem Bericht zurückhaltend beurteilt . Im SchLff-
fahrtsbetrieb haben die Belebungen des Jahres 19.T7 nicht
angehalten , und auf dem Erzmarkt zeigen die Käufer eine
«wartende Haltung,

Der Neubaubedarf bei der Hapag
Um 10,28 Mill. RM verbessertes Betriebsergebnis - Ausgeglichene Erfolgsrechnung für 1937

Die Hapag legt nunmehr , ihren Jahresbericht für 1997 vor . ,In diesem Jahre gelang es erstmalig wieder , ein *a u e g e - Ig -1 iohenes Ergebnis  aniszuweisen , da sich die a'll - I
mähliche «Aufwärtsentwicklung des Uebersee -Reederei-geschäfts nun auch in vollem Umfange in der Linienfahrtauswirken konnte . Im Herbst des Berichtsjahres begannjedoch die Konjunktur am Frachtenmarkt abzuflauen , diese
rückläufige Bewegung , die sich auch Anfang 1938 noch fort¬setzte , wurde besonders verstärkt durch die Störungen des
zwischenstaatlichen Handels infolge der kriegerischen Aus¬einandersetzungen in Ostasien sowie durch die noch immer
große Unsicherheit der wirtschaftlichen Lage in USA . Der
mengenmäßige Rückgang des Ladungsangebots "wurde für
die Gesellschaft zuerst im heimkehrenden , später auch dmausgehenden Geschäft fühlbar . Obwohl eine starke und
blühende Binnenwirtschaft eine außerordentlich große.
Bedeutung für die deutsche Seeschiffahrt hat , ist diese doch
auch weitgehend von der Lage des zwischenstaatlichen,
Handels abhängig , woraus eich die Verpflichtung für
weitestgehende innere Stärkung der Reederei*"betriebe  ergibt . In diesem Zusammenhang weist derBericht weiter darauf hin , daß in den kommenden Jahrenzahlreiche Ersatzbauten  erforderlich werden , wobei
sich der Neubaulbedarf dadurch auf eiuen verhältnismäßig
kurzen Zeitraum zueammendrängt , daß in den ersten Nach¬
kriegsjahren _zum Ausgleich der durch den . VersaillerVertrag bedingten nahezu totalen Ablieferungen eineforcierte Neubaupolitik betrieben werden mußte . Durch
Erweiterung des 1936 erwähnten Neubanprogramms hat siehdieses auf insgesamt 10 Frachtschiffe von zusammen 48 000BRT ausgedehnt.

Der Flottenbestand
hat sich nur wenig verändert und verzeichnet im Vergleich
mit dem Vorjahr 206 (209) eigene Fahrzeuge mit ' zusammen
707 620 (704 496) BET , unter denen eich 99 (97) Seeschiffe mit
693 681 (690 543) RRT und nnv . 4 Seebädersehiffe mit rund
7000 BRT befinden . EinscM . der 36 (38) Fahrzeuge der
Aktiengesellschaft für Seeschiffahrt mit 9769 (9812) BRT
ergibt sich per 1. Januar 1938 (1. 1. 1937) eine Gesamtflottevon 242 (247) Einheiten mit 717389 (7143Ö8) BRT . In Baubefinden sich 11 Schiffe mit 74 700 BRT . In dem Bericht
wird < die Hoffnung ausgesprochen , daß es auch weitermöglich sein wird , die laufenden Verbindlichkeiten aus dem
Neubanprogramm aus eigenen Mitteln zu finanzieren.

Das Frachtgeschäft
, waff im ganzen gesehen gegenüber dem Vorjahr sowohl
mengen - als auch emnahmemäßig nicht unwesentlichgebessert . Anhaltend starkes Ladungsangebot war nament¬
lich in der Newyork -Fahrt zu bewältigen und ebenso zuAnfang des Jahres bis zum Ausbruch der kriegerischen
Auseinandersetzungen zwischen Japan und China in derOstasien -Fahrt ; hier war zunächst sogar der Einsatz vonE x.t raschiffen  notwendig geworden . —

Das Passagegeschäft
verzeichnet eine weitere Steigerung . Insgesamt wurden1Ü11900(105 400) Personen befördert und auf KdF .-Fabrten
21310 (23100) Urlauber . Entsprechend der Entwicklung derFraohfefahrt litt das Passügegesehäft nach dem Fernen Osten
aus den genannten Gründen unter gewissen Schwankungen.
Die Ergebnisse des Vergnügungs - und Erholungsreieen-Geeohäfts waren besser als im Vorjahr und ebenso arbeitete
die Hapag Seebäderdienst G. m . b . H .» die auch am See¬
dienst Ostpreußen beteiligt ist , wiederum befriedigend . Den
Fragen der Sohiffssioherheit . wurde wiederum die größte
Aufraerksamket geschenkt , von T o tal ver Ins ten blieb
die Gesellschaft im Berichtsjahr verschont.

Die Gesamtzahl der Gefolgsehafteiaiiigliediererhöhte sich von 11614 auf 12 808, von denen 8204 (7555) anBord beschäftigt waren . Zur Ausbildung des Nachwuchses
wurde das Segelschulschiff „Admiral Karpfanger “ in Dienstgestellt.

Die Gewinn - und Verlustrechnung
verzeichnet bei 100 Seeschiffen mit 701 566 BRT (in Mill , RM)
das Reedereiergebnis  mit 36.56 (26.68), Beteiligungs -«
ertrage mit 0.37 (0.35) und außerordentliche Erträge mit'3.79 (4.54). Demgegenüber erforderten Handlungsunkosten
der Zentrale für Gehälter , Löhne , soziale Abgaben und
sonstige Unkosten 4.36 (3.66). Hierbei wurde der gesamte'nicht mit dem Zentralbetrieb zusammenhängende Lohn - und
Gehaltsaufwaud im Reedereiergebnis verrechnet ; effektiv
abgerechnet wurden Gehälter und Löhne mit rund 34.85
(22.70) und soziale Abgaben mit * 3.28 (2.34). Ferner erfor¬derten Pensionen und freiwillige soziale Leistungen 4.29(2.56), Zinsen 1.38 (1.60), Besitzsteuem 2.14 (0.95), Beiträge zu
gesetzlichen Berufsvertretungen 0.10 (nicht gesondert ausge¬wiesen ) sowie andere außerordentliche Aufwendungen 3.9S
und Zuweisung zur Peneionsrückstellung 1.79. (Im Vorjahr
außerordentliche Aufwendungen 2.18 und Zuweisung zur
Pension &rüoketelitung sowie . zu sonstigen Rückstellungen7.00, die aus der Sonderrücklage entnommen wurden undin entsprechender Höhe auf der Ertragsseate erscheinen ).Nach Anlageabsbhreibungen von 22.31 (22.20) und anderen
Abschreibungen von 0.41 (0.22) ist die Gewinn - und VeTlust-
rechnung ausgeglichen , während 5 im Vorjahre noch 0.75 alsEntnahme aus der Sonderrücklage auf der Ertragsseite
eingesetzt werden mußten . Außerdem war es im Berichts¬
jahr Möglich , steuerfreie Sonderabschreibungen auf kurz¬lebige Wirtschaftsgüter in Höhe von 2.5 Mill . RM vor¬zunehmen und verschiedene Verpflichtungen aus früheren
Jahren , darunter -die sogenannte Abwrackheihdlfe,äbzu lösen.

• Die Bilanz
verzeichnet (an Mill . RM) das gesamte Anlagevermögen mit
139.33 (137.33), wovon 5.35 (538) auf Beteiligungen und 0.54
(0.55) auf Andere Wertpapiere des Anlagevermögens ent¬
fallen . Der Beteiligungsbesitz hat sich u . a . durch denVerkauf von nom . 0.14 Mill . RM Vorzugsaktien der Schle¬

sischen Dampfer Oo. — Berliner Lloyd A-G und Auflösungder Industriehaus G. m .* b. H . unter . Uebernahme deren
Vermögens vermindert . Das gesamte Umlaufsvermögen steht
mit 38.21 (37.10) zu Buch und die Rechnungsabgrenzung
(ünabgerechnete Reisen ) mit 16.56 (13.96). Von dem Um-
laufsvermögen entfallen 2.23 (1.21) auf Vorräte , 5.28 (5.24)
auf Wertpapiere , 6.13 (5.30)' auf Lieferungs - und Leistungs¬forderungen , 1.33 (0.94) auf Forderungen an Konzernunter-nehmungen , 10.41 (13.25) auf sonstige Forderungen , 0.67 (0.62)auf Barmittel und 11.84 (11.19) auf Bankguthaben . Auf derPassivseite erscheinen das Grundkapital und die Rücklagen
mit unv . 45.00 plus 1.37 Vorzugsaktien I bis III bzw . 22J0.
Rückstellungen erscheinen mit 39.52 (47.76) und die Rech-
nungsabgrenzung mit 17.46 (13.40). Verbindlichkeiten stehenwie folgt zu Buch : Anleihen 15.0 (unv . und rückständige
Anleihe und Anleihezinsen 0.41; in der Bilanz für _dasBerichtsjahr werden diese Beträge unter sonstigen Verbind¬lichkeiten und dem erwähnten Anleiheposten ausgewiesen ).
Neu bzw . gesondert ausgewiesen erscheinen Hypothekenmit .0.3 und langfristige Baudarlehen mit 7.75. Fernerstehen zu Buch : Anzahlungen mit 5.89 (6.23), Verbindlich¬
keiten aus Lieferungen ' und Leistungen mit 6.67 (4.96), Ver¬bindlichkeiten gegenüber Konzernuntemehmungen mit 7.68(9.45), Wechselverbindliohikeiten mit 0.06 (0.14), Bamkverbind-liohikedten mit 6.91 (7.20) und sonstige Verbindlichkeiten
unter Berücksichtigung der erwähnten gesondert ausgewie¬
senen langfristigen . ßaudarlehen entsprechend vermindertmit 8.30 (16.22). — GV 5. Juli.

Nach englischen Mitteilungen hat der Reiseverkehr überden Nordatlantik in den letzten Wochen erheblich nach¬
gelassen und vor allem in östlicher Richtung einen merk¬lichen Rückgang erfahren . Insgesamt dürfte die Abnahmeim Vergleich zum vorigen Jahr etwa 11 % betragen . Im
Gegensatz zu dieser Entwicklung konnte die Hamburg-Amerika Linie , wie den Hapag -Nachrichten zu entnehmenist , nach dem Ergebnis der vergangenen 5Vs Monate ihren
Vorjahrsstand bisher behaupten . Ihr prozentualer Anteilam Gesamtverkehr ist also weiter gestiegen.

Saargruben A-G
Die seit dem 1. Januar 1937 bestehende Saargrubert -A -G,Saarbrücken hielt am 17. Juni dieses Jahres ihre ersteoHV ab . Die Betriebe der Gesellschaft setzen sich ■aus den

früheren preußischen upd bayerischen Staatsbergwerben ander Saarlsowie dem früheren privaten SteinkohlenbergwerkFramkenhoilz zusammen . Von 1920 bis zum 1. März 1935
standen die Betriebe unter französischer Verwaltung . Ln
Geschäftsjahr 1937 wurde der nach der Uebernahme der
Werke sofort io Angriff genommene Wiederaufbau der
Saai ’gruben zielbewußt fortgesetzt . Die Reichsregierung hat
zur Durchführung dieser Arbeiten in großzügiger Weise
Mittel zur Verfügung gestellt und damit die Grundlage
für die Weiterbeschäftigtrng der Gefolgschaft geschaffen.Bei Uebernahme der Werke am 1. Marz. 1935 waren 45197
Gefol-gschaftsmitglieder beschäftigt ; Ende des Geschäfts¬jahres hatte sich diese Zahl auf 47 91-3 erhöht . Das Ge¬
schäftsjahr 1937 schließt mit einem Verlust in Höhe von34.4 Mill . RM ab , der durch Verrechnung gegen diie vom
Reich zur Verfügung gestellten Darlehensbeträge ausge¬
glichen wurde . Das verhältnismäßig hohe Verlustergebnisist in erster Linie auf die außerordentliche Höhe der A u s •
riohtungs - und Instandsetzungskosten
unter Tage  zurüebzufiihren . Immerhin zeigt die durch
den Ausbau der Gruben und Hilfsbetriebe begonnene Mo¬
dernisierung der Betriebo ihre Auswirkung bereits in einerMinderung des Verlustes gegenüber dem Vorjahr.

Während in der ersten Hälfte des Jahres 1937 noch kleine
Absatzstockungen eintraten , ging in der zweiten Hälfte der
Absatz reibungslos vor sich . Im Januar 1937 betrug die
Tagesförderung 43 000 t ; gie stieg bis November auf mehrals 47 000 t . Die Reimkohlenförderung im 'Jahre 1936 von11.67 Mill . t stieg im Jahre 1937 auf 13.37 Müll, t , d. h . um14.5 %. Die Koksproduktion betrug im Jahre 1936 202 787 t,
im Jahre 1937 277 259 t , sie ist also um 19.10 °/e gestiegen . DerUmsatz stieg von 155.72 Mil'l. RM im Jahre 1936 auf 179.77Müll. RM im Jahre 1937.

Die in der Hauptsache im Zuge des Nenbauprogrammeerfolgten Investionen betrugen 53,39 Mill . RM . Der Auf-
ßichtsrat 6etzt sich wie folgt zusammen : Dr . F . W . Land¬
fried , Staatssekretär , Berlin , Vorsitzer ; Pleiger , General¬
direktor , Berlin , 1. etellv . Vorsitzer ; von Hanneken , Ge¬neralmajor , Berlin , 2. stellv *. Vorsitzer ; Barth -, Regierungs-
Vizepräsident , Saarbrücken ; Brekenfeld , Staatsfdnanzrat,
Berlin ; Buskübl , Generaldirektor , Dortmund ; Koppler,Staatssekretär , Berlin ; ‘Klewdtz , Ministerialrat, - -‘Berlin;
Hermann Röchling , Kommerzienrat , Dr . h , c., Völklingen;
Stiegeier , Kommerzienrat , Dr . h , o„ Konstanz ; Tegethof,
Oberregierungsrat , Saarbrücken ; Wilhelm Tengelmann , Ge¬
neraldirektor , Herne i . W. ; von Velsen , Oberbergrat a . D.,
Berlin ; Vietor , Dr . rer . pol ., Reichsbahnoberrat , Berlin;Westphal , Ministerialrat , Berlin ; Wisselmanm , General¬direktor , Berlin.

Ph . Holzmann A-G, Frankfurt -Main . Die GV genehmigteden Abschluß für 1937 mit wieder 8 °/o Dividende . An Stelle
von Hugo von Metzler wurde Bankier Albert von Metzler,
ferner noch neu in den AR Direktor Hermann J . Abs , Vor¬
standsmitglied der Deutschen Bank , Berlin sowie Kaufmann
Karl Eckhardt , Gauwirtschaftsberater , Frankfurt a, M.
gewählt . Der Auftragseingang im neuen Jahre stelle sichnoch höher als in der gleichen Vorjahreszeit , auch konn¬
ten die seitherigen Leistungen infolge der günstigen Wit¬terung über das Vorjahrsergebnis hinaus gesteigert wer¬den . Im Auslandsgeschäft habe man sich weiter um Auf¬
träge bemüht und inzwischen in Theran auch einen Erfolgzu verzeichnen.

Baumwolle
Bremen , 17. Juni . Nordamerikanlsclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco 10.16 (10.11).
Bremen Jutl OKI. Dez. jan. Mäiz Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.43/41
9.Bl/49
9.47/45
9.63/47
9.50149

9.80/78
9.90/87
9.87/84
9.93/89
9.91/86

9.91/88
9.98/95
9.95/92
9.98/97
9.97/96

9.96/94
IQ.02/00
10.01/99
10.04/03
10.02/00

10.10/07
10.17/13
10. 14/13
10. 19/17
10.17/14

10. 15/14
10.23/21
10.21/20
10. 24/23
10.24/20

Abrechnung 9.46 9.86 9.93 10.00 10. 13 | 10.20 -
Lbrechnungspreis für Juni : 9.46.
Jis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.50, 9.49, 9.48. Oktober
7, Januar 1939 10.02, 10.01, 10.00, Mai 10.22.Jm 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.47, 9.46, Januar 1939
DO, März 10.14, 10.13. ,fach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.47, Oktober 9.86,zember 9.95. März 1939 10.21. .
tfaebmittags wurden bezahlt : Juli 9.49, Januar 1939 10.0S,nt "\ r _iflit iift-liQ ’M’ioii IC VA 1H9JJ

Bremen , 17. Juni . Her Markt eröffnete beute unter der
Einwirkung der festeren Meldungen aus Newyork und
Liverpool befestigt 6 bis 9 Punkte höher . Im Laufe desVormittags fanden umfangreiche Liquidierungen des Juli
statt , so daß die Kurse trotz guter Nachfrage langsamwieder einige Punkte verloren . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 1 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.Der Naobmittagsverkehr eröffnete infolge der höheren
EröffnungemeMungen aus Newyork stetig 2 bis 5 Punktehöher . Auf dieser Preislage kam aber wieder mehr Angebot
heraus , so daß die Kurse schlicßlioh erneut um einigePunkte her unter geil rückt wurden . Der Markt schloß ruhig-
stetig 1 bis 3 Punkte -unter den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg , 17, Juni

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Sclnde white rougish Bremer

Klausel t . . . 3.65
Fine OmraStandard1 Bremer Klause) 2 . . . 4.15

Newyork Juli Olctb. Dez. Jan. März Mal ’

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.291-
8.33/-

8.31/-
8.36/— 11SS*cdcd

8.36/-
8.40/—

8.38/—
8.43/—

8.41/—
8.46/—

Loko: 8.43 (8.39)
New Orleans . heutige Not. 8.52 vorige Not. 8.48

ZufuhrenIn Atlantik- und Golthaien5000 | 1000
Stetig

Newyork , 17. Juni . Trotz nicht ganz einheitliche ^ Preis¬
gestaltung lautete den Tendenz am BaumwöMmarkte stetig.Erneute Infiationsgerüohte und umfangreiche Niederschlägein den westlichen Anbaugebieten bewirkten anfangs ein
Anziehen der Preise , zumal die Klagen über Käferschädenzunehmen . Aus Bombay gingen Kaufaufträge für die ent¬fernteren Sichten ein . Der Handel und die Lokohäuser
nahmen andererseits das aus Glattsteliungen iu der Juiisicbt
stammende Material auf . Zeitweise drückten Abgaben der
Kommissionäre sowie Neworleanser Häuser auf die Notie¬
rungen , auch erfolgten aus technischen Gründen im Ein¬
klang mit dem Büokechlag an den Getreidemärkten sowieiu Wallstreet Wiederverkäufe von Platzfirmen . Bei stetiger
Sohlußtendenz betrugen die Besserungen 4 bis 5 Punkte.

Wolle
Antwerpen , t7. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
17. 16. 17. 16. 17. 16. 17. 16.

Juni 30.10 29.50 22.00 21.87 (NOV. 31.50 31.00 22.60 22.253ul) 30.00 29.50 21.87 21.87 Dez. 32.00 31.50 22.50 22.37
Aug. 30.00 29.75 22.25 22.00 )anr 32.50 32.00 22.60 22.37
Sept. 30.26 30.00 22.26 22. 12 Ums. 115 000 bs 315 000 tbsOkt« 31.00 30.50 22.25 22. 12 Tendenz: behaupt.

London , 17, Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Mai -Juni 18 Vh  Brief , Jnni -JnH tt ’/i, bez .,

Brief , Juli -Aug ., 16V« -Brief , Aug .-Sept . 16’/a bez ., Wert,Sepf .-Okt . 16Vs Brief . — Geringere Marken Mai -Juni 15”/u
Brief , JufLi-Juli 15‘V» Brief , Aug .-Sept . 15*/« Brief . — Hanf
Manila (£ per t ). Tendenz : willig . Grad J Juni -Augnst 19V<Briefv - Grad K 19 Brief , Grad L Nr . 1 18 bez ., Grad LNr . 2 16 Brief , Grad M Nr . 1 16 Brief , Grad M Nr . 2 14‘/«
Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikaniseher Tan-
ganjika . u/ ° Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : träge . Juni -Aug.16V< Brief , Juli -Sept . l6’/< Brief , Aug .-Okt . 17 Brief,

Getreide nnd Futtermittel
Bremen , 16. Juui . Futtermittel . In den von der Maul - u

Klauenseuche befallenen Betrieben kamen kleine MengOei'kuehen zur Verteilung . Die aus . den Verarbeihms
oetTTOben anfallende Kleie wird gern und schnell aufgnommen . Auf dem Markt sind reichlich Kartoffelfloofc
zu haben , desgleichen - kleine Mengen Mais und Pferc
bohnen . Die Fäsehmehlversorgung ist weiterhin gleicbleibend gut.

Berlin ; 17. Juni . Auch im letzten Berliner Getreidevi
kehr dieser Woche blieben die Umsätze auf ein Mindestm:
beschrankt . Brotgetreide steht kaum zum Verkauf , ändertseits sind die Mühlen am Platze zumeist ausreichend vi
sorgt , um den Anschluß an die neue Ernte ohne nenneiwerte Ergauzungskäufe zu erreichen . Sie entnehmen d
täglichen Mahlguthedarf ihren Lagern . In Futtergetreikommt es zumeist zu Abschlüssen über kleine Posti
Futtergetreidegemenge und deutscher Mais blieben v<nachlassigt . Mehle haben stilles Geschäft.
Newyork , )
Welz. Rw. I.
Welz. Hw.

Gerste loko
Weizen
lull
September
Dezember

. 6. Male loko 71.0095.50 Mehln. Pr. 6.10103.25 Mehlh. Pr. 6.20
6. Mals gut beh._ Jul. 67.50

k. stet. September 59. 12^
78 Dezember 68.37k

Haler stetig8I*- Ü Juli 26.75

Kartoffelmarkt

Engl. Fracht
Kont. Fracht

September
Dezember
Roggen
lull
September
Dezember

12—18

26.37)5
27.62)5

willig
64.37)5
53. 12)5
54.76

Bremen , 16. Juni . Eine nennenswerte Aendemng der
SpeisekaTtöffetanaTkitage ist nicht eingetreten . Etwas aus¬
geglichener ist die Marktlage geworden , jedoch übertrafen
die Anlieferungen weiterhin das Kaufinteresse . Die Quali¬tät der Speisekartoffeln ist unter Berücksichtigung der vor¬geschrittenen Jahreszeit als gut zu bezeichnen . Nennens¬
werte Einkellerungen wurden von den Verteilern mit Rück¬
sicht anf die anhaltenden reichlichen Anlieferungen ' nicht
vorgenommen . Die Größe des Bedarfes der Bevölkerung ist
normal . Futterkartoffeln wurden nur in sehr geringemUmfange umgesetzt . Die hiesigen Frühkartoffeliu -lturenhaben sich in der letzten Zeit gut entwickelt.

ViehmSrkte
. Bremen , 16. Juni . Die Versorgung der Sohlachtviehmärkteist auch weiterhin zufriedenstellend . Die ßinderauftriebe
waren etwas zurüokgegangen , welches in der Jahreszeit
bedingt liegt . - Die Beiohsstetle für Tiere und tierische
Erzeugnisse stellte in den Fällen , wo die Lebendauftriebe
zur Bedarfsdeckung nicht ausreichten , noch geschlachteteTiere zur Verfügung . Bei Schweinen hielten sich die Auf¬
triebe anf ungefähr gleicher Höhe der Vorwochen . Die
Qualität der Tiere war gut . Die Verteilung -wurde imgewohnten Rahmen vorgemorrrmen . Für Kälber hatte das
Kaufinteresse nachgelassen , so daß der Markt darin ruhig
verlief . Dte . Schafaulieferungen lagen nur in Bremenwesentlich höher , auf den anderen Märkten des Weser -Ems-
Gebietes waren die Anlieferungen ohne Bedeutung.

Delmenhorst , 17. Juni . Auftrieb : 835 Ferkel . Es kosteten:
Ferkel 5—6 Wochen alt 20—22 RM (>/i kg 0.85—0.88 RM),6—8 Wochen 23—25 RM . (0.80—0.82 RM), 9—10 Wochen 26
bis 28 RM (0.80—0.82 RM ), 10—12 Wochen 29—31 RM (0.72bis 0.75 RM). Handel : langsam , nicht alles verkauft

Oldenburg , 13. Juni . Auftrieb : »54 Ferkel und 10 Läufer¬
sehweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 20—23 RM . 6 bis8 Woehen alt 23—26 RM, 8—10 Wochen alt 26—30 RSf.
Läuferschweine 3—4 Monate alt 30—45 EM . Marktverlauf:Ruhig.

Hamburg , 17. Juni . Auftrieb : 3653 Sehweine . Marlftver-
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 54'/,, bl ) 5SVj,  b2 ) 52V:.o) Wh,  d ) 47*/«, Sauen : gl  und >Altochnelder 61V«.

'Altona , 17. Juni . Auftrieb : gering . Ferkel , 6—8 Wochenalt 24—26 RM , 8—10 Woehen 26—28 EM , 10—12. Wochen 28
bis 30 RM, Lauferschweine .3—4 Monate 30—36 RM. Handel:
langsam.

Berlin , 17. Juni . Die Zufuhren von Schlachtvieh waren
wie stets zum Freitag in allen Viehgattungen außer
Schafen gegenüber dem Vormarkt ' geringer . Beidem etwas besseren Fleischgeschäft verlief der Handel
allgemein glatt bzw. wurde zu festen Preisen zugeteilt.Es waren aufgetrieben : 988 Rinder , 1549 Kälber , 5645 Schafe,
10 940 Schweine . Es wurde bezahlt : Rinder 20—44, Kälber
35—63, Schafe 20—50, Schweine 47*/>—54V«, Sauen 49*/«—51V«.

Dortmund , 17. Juni . Auftrieb : 415 Rinder , darunter 16
Ochsen , 113 Bullen , 221 Kühe , 65 Färsen , 1074 Kälber . 26
Schafe (Lämmer und Hammel ), 3852 Schweine , direkt zuge¬führt : 12 Rinder , 6 Schafe (Lämmer und Hammel ), 14Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schweine:
zugeteilt , Schafe : geräumt . Preise : Ochsen : a) 45, b) 38
bis 40, c) 36; Bullen : a ) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 41—43,b) 36—39, c) 31—33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 39—40, c) 34bis 35; Kälber : Doppellender bester Mast 70—78; Kälber : a)60—63, b)- 53—57, c) 44—48, d) 34—38; Lämmer und Hammel:
b2) 50—52; Schafe : e) und f ) 38—42, g) 25—30; Schweine : a)56*/«, bl ) 551/«, b2) 54V«, c) 52V«, d), e) und f ) 49*/«, Sauen:gl ) 53*/«, g2) 51V«.

Köln , 17. Juni . Auftrieb : 494 Ochsen , 50 Kälber , 334Schweine . Marktverlauf : Kälber und Schweine : zugeteilt.
Preise : Kälber : a) 63, b) 57; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55,c) 53, d) 50, Sauen : gl ) 54, g2) 52.
Ghlkago , 17. 6. Schweine
lelchk.n. Pr 8.85 I schw. n. Pr. 8.60 I Zufuhren 7003
lelcft. h. Pr. 9.20 | «diw. h. Pr. 8.80 | Im Wetten 38000

Seefische
Am 17. Juni landeten in Wesermünde vier Dampfer insge¬samt 468 050 kg Seefische , davon brachten von der Bären¬

insel ein Dampfer 107 450 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch
nnd Schellfisch , von Island zwei Dampfer 312 000 kg , haupt¬sächlich Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau , von der Nord¬see landete ein Dampfer 48 500 kg , meist Seelachs und Witt¬
ling . Nordsee : Schellfisch V 24, Wittling 17, Seelachs 7V«
bis 9*/<, Lehgfisch 5—5*/<. Island : Kabeljau I 5—7, II 5—5V«,
III 5V<, Seelachs 7—9*/<, Lengfisch 5—5*/<, Goldbarsch fr/*—61/«,Austernfisch 15*/<—17. Bäreninsel : Kabeljau I 5—5*/«, II 5,
Schellfisch I 6</<—8, II 6’/*—7*/<- III 5—13, Goldbarsch 5bis 5'/i, Austernfisch 151/«—16V«.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Juni

Bels : Es kam zu kleinem Ahzngsgeschäö nach dem
europäischen Festland zu den bislang geltälden Preisen.
Im allgemeinen liegt der Handel recht ruhig . Von denMärkten des Ostens setzte sich in Siam eine weitere Be¬
festigung durch , auch Saigon liegt etwas fester , währendBurma als stetig gemeldet wird . Preise unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage wie zuvor.
Hülsenfrüchte : Man beschränkt sich meist auf Käufe zur

üblichen Bedarfsdeckung , wobei Linsen stärker gefragtsind . Von Bohnen bevorzugt man Othenasis die für spätere
Lieferungen eher etwas nachgiebiger im Markt sind . In
Erbsen zeigt sich stärkeres Interesse für Victoria -Riesen,die im Preise etwas anzlehen konnten . In Linsen erwartet
man demnächst Zuteilungen . Gelbe Victoria -Erbsen 19 bis23 RM für 50 kg waggonfrei Groß -Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : In iranischen Aprikosen erfolgteZuteilungen fanden schlanke Aufnahme . Auch für Pflau¬
men hält die Nachfrage unvermindert an , jedoch stehen
nur geringe Mengen jeweils zur Verfügung . MischobstWird laufend für den Bedarf angenommen - Für Rosinenund Korinthen sowie für Mandeln und Haselnußkernebleibt die Kaufbereitschaft allgemein erhalten.

Kantschuk : ruhig . Sheets loko 511/k,  fiir Juli/Aug . 6. fürAug ./Sept . 6*/n Pence für 1 lb.
Newyork, 17. 6. Oele und Fette
Schmalz 8.25 September 7.94 Terp. Sav. 22.25Talg, lose 4.62 Oktober 7.87 Petr. SWC. 16.25
BW'saatäl oezember 7;85 Petr. SWT. 12.25

7.94 Mid. Conti. 1. 16Juli Terpentin 27.25 Pens. Rohöl 1.17̂ 1B0
Ghlkago, 17. 6. Schmalz

Tendenz: k. stet. Septemben 8.65 B Dezember 8.55 BJuli 8.32kG| Oktober 8.65 B Januar

Bremen , 17. Juni . Die Haltung des Marktes blieb weiter
ruhig , es boten sich wenig Geschäftsmöglichkeiten . DieFrage seitens des Inlandes nach greifbarer und ahzuladeu-der Ware halt unvermindert an , das zur Zeit vorhandeneAngebot ist als mangelhaft zu bezeichnen.

Hamburg - 17. Juni . Auch heute nahm das ruhige Geschäftam Platz nnd nach dem Inlande seinen Fortgang , ohne daß
eine . Veränderung der Preise ein trat . Im Transit kam e«
zu einigen kleineren Abschlüssen , ebenfalls anf bisheriger
Preisbasis , ans den Erzeugungsländem wird eine stetigeGesamttendenz gemeldet . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior SantOB, in Pfennigen für */. kg netto,

«. ec bT?j mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
oe3? ' ™ (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September30B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.
Newyork , 17. 6.

Tendenz: k. stet.
Santo« loko 7.26
lull 5.89
September 6.95 n

Newyork , 17. Juni . Angesichts der stetigeren Meldungenans Le Havre und der . gebesserten Haltung der Lokowareerfolgten im Kaffee Käufe des Handels sowie für auülän-
disohe Rechnung . Später waren jedooh Gewinnmitnahmen
und Abgaben der Platzfirmen für die Preisgestaltung ver-antwortliah . Die Notierungen erfuhren nur geringe Verän¬derungen.

Kakao
Hamburg , 17. Juni . Rohkakao:  stetig . Der Inlands-

markt zeigt in Ueheremstimmung mit den ausländischenMarkten stetige Haltung bei unveränderten Preisen . Um¬
sätze kommen nur in kleinem Umfange zustande . Preise
unverändert . — Kakaohalbfabrikate  finden immernoch zu bisherigen Preisen Beachtung.
Newyork , 17. 6. k. siet,
lull 4.32 I Oktober 4.5t
September 4.45 | Dezember 4.63

Dezember B.98 Juli 4.27 nMärz 6.99 September 4.26 nMal 6.01 n Dezember 4.23 nTagesums. 8000 März 4.22 n
Rio loko

Mal 4.22 n4.75 Tagesums. 5000

IlanuarMärz
4.66
4.77

Zncker
Magdeburg , 17. Juni . Gemahl . Melis prompt für 10 Tag«

31.45, 31.50, Juni 31.415, 31.-177:, 31.50. Tendenz : stetig,
Newyork , 17. 6. Rohzucker k. stet.
Juli 1. 78/79* INovember 1.84 -nl März. 1.88/89*
September t. 81/82* | Januar 1. 85/86' | Mal 1.90/91*

•) Geld - nnd Briefnotiernngen.

Metalle
Berlin , 17. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬

einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 49V« RM für106 kg.
Originalhüttenalumininm 98 bis 99•/# ln Blöcken Walz-

und Drahtbarren 133, desgleichen ln Walz - und Drahteharren 99V« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.40—39.40 RM.
Kupfer : 44, Blei 17*/2, Zink 16V«. Tendenz : stetig.
Berlin , 17. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 10*/« d gleich 86,7438RM, für einGramm Feingold demnach 54,3508 Pence gleich 2,78888 EM.
Hamburg , 17. Juni . (Richtpreise des Vereins der am.

Metallhandel , beteiligten Firmen ) Silber : prompt 39.40 B.36.40 G, Hüttenrohzink nom . 16*/« B, 16V« G.
London, 17. Juni

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Prall * 70—71
chines. per* 41—42 »
Quecksilber *

in i per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 2t Unz.) 6%
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 49£- 52K
Nickel , Inland. *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Ookes
20X14 lob. Swansea*
(sh per boz ot 108 Ibs) 21%
Kupfersulfat
loh. * (per t) 17%
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middlis-
borough* (sh osr t) —

Kadmium fob. London
(sh per Ib) 3/3 n

Silber
Barrensliberprompt 18.75
Feinsilber orompt 20.25
Barrensliber aut Lief. 18.43
Feinsllber aul Liel. 19.87K
Gold (ab nnd Pence

per Unze) 140/10%
* loakt Notierungen

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kassp 33.87!(- 93do. 3 Monate - .
de. Settl. Prell

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowlrebars

34. 12%—19
33.871s

38.25—391j38—39.25

39.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: lest

Standard per Kasse 178.50—75
do. 3 Monate 179.26—50
do. Settl. Preis 178.60

Stralts* 181.75
«

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 13.43—50
do. entt. Sichtoft. Preis 13.43—50
do. Settl. Preis 13.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. otl. Preis 12.43—60
do. entt. Sicht off. Preis 12.62)«—69do. Settl.-Preis 12.50
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

100
100

London , 17. Juni . Heute wurde Gold lm Werte von 968 000
Pfund zu einem Preise von 140 Bh IO1/» d pro Unze fein ver-
Newyork , 17. 6.
El. Kupl. I. 8.42'iß | Blei, loko 4.00 I WelBblech 6.35
30/90 Tage ü.4%9 I link , loko 4.00 I Roheis. N. 2 27.60
Zinn, leko 40.85 | silb. ausl. 42.75 | do.N.2pliin 26.25



J

.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg , 17. Juni . Da Aufträge in nennenswerten Um¬
fange kaum Vorlagen , war der Geschäftsumfang im heutigen
Börsenverkehr eher noch geringere als an den Vortagen,
Die Grundstimmüng war trotzalledem recht freundlich , so
daß für viele Marktgebiete Kursbesseruögen zu verzeichnen
waren , die aber kaum größeres Ausmaß annahmen . Am
Schiffahrtsmarkt  kam es nur zu kleinsten Umsätzen
in Nordd . Lloyd , die um V*% ermäßigt zu 77V» dem Markt
entnommen wurden . Hansa hatten zu wieder 127 einigen
Umsatz aufzuweisen . Neptun vermochten ihren Kursstand
um 2 V» auf 132 zu  erhöhen Bremer Schlefppsch 'LPfahrt sind
weiter zu 90 zum Verkauf gestellt . Hapag bröckelten um
lls °/o auf 751/* ab Angeboten sind von den Afrika -Reede¬
reien Woermann .zu einem um lVs V» erhöhten Kurs von
72l/t.  Von den übrigen Verkehrswerten mußten Bremer.
Straßenbahn auf 92 zurückgehen . Der Markt der Indu¬
striewerte hatte bei unregelmäßiger Kursgestaltung nur
stilles Geschäft . Umsätze in Bremer Papieren wurden kaum
bekannt , dagegen ist die Abgabeneigung hierin ziemlich
umfangreich . So standen , alle unverändert , zum Verkauf:
Bremen -Vegesacker Fisch mit 140, Bremer Papier mit 136,
Chemische Klaffenbach “ mit 162, Silberwaren mit 160 sowie
Bremer Jute mit 136. Hoffmann ‘s Stärke mußten einen Kurs¬
abschlag von 1 % auf 153 hinnehmen . Reis und ' Handels
wurden mit unverändert 163 bewertet . Un notierte Werte
lagen nahezu ohne Umsatz . Am Rentenmarkt  gaben
Bremer Altbesitz um V*°/o auf 1318/» nach . Bremer Neu¬
besitz und Umtauschanleihe sind weiter gefragt.

Renten lebhafter
Hannover , 17. Juni . Am Aktienmarkt war die Geschäfts¬

tätigkeit wieder nur sehr gering . Eisenwerk Wülfel waren
1.5 e/o höher mit 130 im Handel ; Deutsche Erdöl blieben V*%>
höher mit 138.5 gefragt , Ilseder Hütte mit 1<58 Angeboten . Im
übrigen waren die Kurse unverändert . Am Rentenmarkt
hatten Reichsschatzanweisungen größere Umsätze zu ver¬
zeichnen , ebenso Hannoversche Provinzanleihen , von Goid~
und Liquidationspfandbriefen waren nur Hannoversche
Landeskreditanstalt und Braunschwoig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank im Handel , die Liquidationspfandbriefe der
Letzteren gaben wieder auf 101.25 nach . Am Markt der
Industrie -Obligationen , fand das geringe Angebot in Brauer*
gilde Vs°/o niedriger mit 102 Aufnahme , Mechanische Weberei
zu. Linden gingen zum gestrigen Kurs von 03.5 um . Sonst
wurden noch einige Abschlüsse in Reichsanledhe -Altbesitz

< zum Kurs von 131.70 getätigt , im Fredverkehr war die
Gemeinde -Umscbuldungsanieihe mit 95.65 bis 96.35 etwas
schwächer , Bürbach Kali nannte man mit 70 bis 72 und
Win 'teTsiball mit 121 bis 123. — Schluß gesohäftslos.

Ruhig
Berlin , 17. Juni . Zu Beginn der Börse waren bei nach

wie vor sehr geringen Umsätzen die Kauforders etwas in
der Mehrzahl , so daß das Kursniveau eine Erholung
erkennen Heß . Andererseits fehlte es aber auch nipht an
Abgaben und entsprechenden kleinen Kursverlusten . Im
großen und ganzen lassen sowohl die Bankenkundschaft als
auch der berufsmäßige Handel jede Unternehmungslust ver¬
missen . Rein äußerlich wird dadurch charakterisiert , daß
eine große Zahl variable gehandelter Dividendenwerte ohne
Anfangsnotiz blieb . Im V e r 'l a u f war die Umsatztätig-
keit außerordentlich klein , was sich auch . in der Kurs-
gestattung widerspiegelte . Farben wurden .mit 160y» notiert.
Kokswerke stiegen um V», Bemberg um Vs°/o. Einen ähn¬
lichen Gewinn hatten Holzmann aufzuweisen , die den
anfänglichen Verlust von l 5/s °/o nicht cur wieder herein¬
brachten , sondern darüber hinaus um VsV» anzogen . Anderer¬
seits büßten Deutsche Erdöl V* °/# ein . Am Schluß machte
sich vereinzelt etwas Deckungsbedürfnis geltend , wodurch
sich teilweise Kursbesserungen ergaben , Farben stiegen auf
161. Berliner Kraft u . Licht worden um Va, Waldhof um */*,

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 17. Juni (Wochenbericht ). Die Gesohäftsstille
der letzten Woche dauerte am Markt der unnotierten Werte
unentwegt an . Die Kurse blieben im allgemeinen gut
behauptet . Von den Werftaktien erhielten Dosohimag durch
die stattgefundene Generalversammlung keinerlei Anregung.
Der Kurs stellte sich abzüglich Dividende auf 164 Geld,
1651/* Brief . Achgelis wurden um 1% rem nominell herunter-
gesproehen , Elsflether Werft und Schiffbau Unterwe &er
blieben unverändert . Atlas -Levante -Lime . stiegen um 1 /#,
Frandke -Werke befestigten sich nach dem Bividenden-
AbschJlag um 2 °/o. lebhafter gefragt wurden Versicherungs¬
aktien , Deutsche Versicherung und Hamburg -Bremer Rück¬
versicherung besserten sich um je 4 °/o auf 26 bzw’. 1U0/o
Geld . Am Rentenmarkt zeigte sich mehrfach leichtes

Achgelis
Behringwerke
Bremer lute
Bremer  Lagerhaus
Deschimag
Eisw. Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Kaffee Hag
Ketels
<ohlenberg& Putz
MineralölKorft
Nordd. Hochsee
Nordd- Hütte
Nordd. Wolle
OldenburgerGlas

1 Maunesmann um V« und Conti Gummi um V»•/• herauf gesetzt.
Lediglich Daimler gaben auf 1391/* nach . 'Nachbörslich , wurde
nicht gehandelt.

Von den zu Einheitskurse gehandelten Bankaktien gaben
Deutsch -Asiatische gegen die Notiz vom 14. 6. um Iß1/» RM
nach . Vereinsbank Hamburg wurden um 1 •/• herabgesetzt.
iBei den Hypothekenbanken büßten Bayer ;- Hypotheken und
Deutsche Centralbodeh je V», Westd . Bodenkredit V«̂ und
Hamburger Hypotheken 1V* ein . Steuergutscheine blieben
im allgemeinen unverändert . Die Fälligkeit 1934 wurde
gestrichen.

Der Rentenmarkt bot ein ruhiges Bild . Pfandbriefe lagen
sehr .still . Liquidationspfandbriefe waren eher etwas rück¬
läufig . Von Stadtanleihen wurden 28er Dresden -Gold um

Dollar =» 2,477 (2,476) RM
Englisches Pfund « 12,315 (12,315) RM

ViV# heraufgesetzt , während 26er Breslau , und 28er Hagen
im gleichen Ausmaße rückläufig waren . Von Staats - und
Länderanleihen wurden 27er Bayern um V«V» her aufgesetzt.
Auch die 34er Reiohsauleihe stieg um V»Vo. Fenier erhöhten
sich 39er Postsohätze leicht . Sonst sind noch von Zweck¬
verbandsanleihen Ruhrverband nach längerer Unterbrechung
mit minus 1 % zu erwähnen . Am Markt der Industrieobli¬
gationen erhöhten sich Farbenbonds und Dtsch . Conti - Gas
je um V*V«, Feldmühle gewannen V» und Gute Hoffnung
0.27 Ve. Chemische Werke -Essen Steinkohle waren um tU V*
rückgängig . — Privatdiskont unverändert 27»Vt,

Still
Frankfurt , 17. Juni . Die 'Abendbörse verlief sehr still

und war kursmäßig gegen den M'ittagsschiuß kaum ver¬
ändert . I . G. Färben wurden mit 1607s, also */*•/» unter
Sohlußfcurs notiert . Der Einheitskurs lautete ^ nur 1607*.
Vereinigte Deutsche Metallwerke lagen bei einigen tausend
Reichsmark Umsatz mit 173 um 1 % fester . Gesfürel wurden
in Anlehnung an Berlin V»V« höher zu 1467* gesucht . Reiohs-
bahnvorzüge wurden auf dem ' ermäßigten Mittagskurs von
125 gehandelt . Im übrigen zeigten die Werte nur ganz
geringe Veränderungen . Renten blieben wiederum ohne
Umsatz . Die Börse schloß ruhig . -

Schwächer
Newyork , 17. Juni . Nach festerer Eröffnung griff ein

schwächerer Grundton Platz . Die Unternehmungslust hielt
sich in außerordentlich engen Grenzen , so daß die anfäng¬
lichen Gewinne bald in Verluste umgewandelt 'wurden , die
sich zumeist allerdings in normalen Bahnen bewegten . Die
Kleinhandelsumsätze werden für die letzte Woche um
1—3 o/0 höher als in der Vorwoche geschätzt , aber um 13
bis 22 7c niedriger alB zur gleichen Zeit des Vorjahres . Auch
in der letzten Börsenstunde war die Kursbewegung leich¬
ten Schwankungen unterworfen . Die Notierungen gaben
hierbei etwas nach , Die Börse schloß ab geschwächt.

Berliner Devisenkurse

Starke Entlastung der Reichsbank
Nachdem ln der ersten Juni -Woche ver *<J “ ? ?fest 1̂ Sd

mende Einflüsse , wie der Geldbedarf zum bb der
die Vorbereitungen auf den Steuertermin , jstna ch
Ultimo -Spitze um .nur 10,3»/. zur Folge _ hatten , ist nach
dem Reichsbankausweis vom 15. Juni der ß f or +_
Mai neu ansgeliehenen Kreditmittel in atafkerem Maße fort
geschritten . • Mit einer Abnahme der jpsamten Kapit
anlage um 368.3 auf 6297,1 Mill . KM sind nunmehr bereite
54.2 V. der zusätzlichen Ultimobelastung abgedeckt gegen
nur 25,2V. . zum -gleichen Zeitpunkt des Vormonate Da
mals hatte allerdings die fortschreitende üebernahine der
österreichischen Nationalbank einen Fortschritt der Am

la im Dfimelnen d sind in der BorJoktowoch ^ ^ Bestönde an

10,4 auf 64,7, an decknngsfahigen Wertpapieren um 0,
545.2 und an Beichsschatzwechseln um 3,i auf 4,6 Mill . am
erhöht . Die Bestände an sonstigen Wertpapieren stellen
sieh bei einer Abnahme um 0,1 auf 299,6 MÜL RM - An
Beiehshanknoten und Kentenbankseheinen zusammen snd
304.3 Mill . EM aus dem Verkehr zuruekgeflossen , und zwar
hat sieh der Umlauf an Beiehsbanknoten um » J ™
5845,0 Mill . EM , derjenige an Bentenhankscheinen um i O
mif 37*1 R Mill RM ermäßigt . Dor Umlauf au öcneiao
münztn nahm um 72,7 auf 1570,9 Mill . RM aK Der “
rrar.rr a Br sonstigen Aktiven um 99,5 auf 1170,1 mm . na
fst auf die teilweise Abdeckung des Botriebskredite des
Eeichs , Zinssoheinahreehnungen und . di e Abdahme der Post
schpßkffuthaben zurückzufuhren . Die Giroguthaben werden

1009,9  Mi » . BM um 100,5 Mill BM .»irriger ausge-
wiesen Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug am
Stichtag 7792 MU1EM  gegen 8169 Mill . BM in der Vor¬
woche 7766 Mill . BM zum gleichen Zeitpunkt des Vor¬
monate und 6424 Mill . EM ™di .gleichen Vorjahrstermm.
Die Gold - und Devisenbestände sind um 0,2 auf 76.5 Mm-
BM gestiegen , und zwar entfällt die Zunahme ausschließlich

auf die mit 5,7 Mill . BM erscheinenden Devisenbank .«

wfhrend “ der Geldvorrat mit 70,8 Mill . BM unv^

Wochenübersicht der Beiehsbank vom 15. J unl
(Alle Ziffern in 1000 BM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengoldi sowie in- und aus¬

ländische Goldmünzen das Pfund teln zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . • • ' .. t •
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausiändlsshen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungstählgen Devisen . . . .
a) „ „ Relchsschatzwechseln . .. . . .
M " ;; sonstigen Wechseln und Schecks .

„ deutschen Scheidemünzen . • ,
Noten anderer Banken . . • ■

„ Lombardforderungen • • • » •
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . . .

.. deckungsfähigen Wertpapieren • .
„ sonstigen Wertpapieren . . . .
„ sonstigen Aktiven

Passiva

a)

70773
60 440

20333
6749 +
4670 I

6 382 907 I rrZ"

64772 + To 423
1

646 244 +
299 640 -

1170116 - K
9046!

Grundkapital
Reservefonds- . . • • • • • • • • * •

a) gesetzlicher Reservefonds . . . . .
b) Spezlalreservelonds IDr künftige Dividen¬

denzahlungen . . . .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlautenden Noten ’. . . . . .
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind-

lichkelten .
Sonstige Passiva. ,• • • • ■

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Im Inlande zahlbaren Wechseln . . .

160000

79277

40289
273411

6 846 036 _
1009 916 -

262 208 4.

I00IB

~5t

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17. 6.
Berlin 7? -??„
London 8.96.;
Newyork 180.26
Paris 6.023J

Telegraphische
Auszahlung

« .
C tf>
to« Vor¬

kriegskurs
17. 6.

Geld
1938
Briet

16. 6.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ 1 20.99 12.60 12.63 12.60 -12.63
1 P.-P. 6 1.78 0.646 0.650 0.646 0.650

100 Belga 3 81.00 42.08 42.16 42. 11 42. 19
1 Mllrels 7 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0. 147
100 Leva 0 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063

100 Kr. 4 112.50 54.93 55.03 64.93 65.03
100 -ti. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10

England 1 £ 2 20.47 12.30 12.33 12.30 12.33
100 e. Kr. 4$ - 68. 13 68.27 68. 13 68.27
100 t M. 4$ 81.00 5.425 5.435 6.425 6.436

100 Fr. 2H 81.00 6.903 6.917 6.898 6.912
100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
100 fl. 2 168.74 137.29 137.67 137.33 137.61

Iran
Island 1
Italien
Japan
Jugosl.

100 Rials 20.43 15.28 15.32 15.28 16.32
00 isl. Kr.

100 Lire
112.50
81.00

55.02
13.09

65.14
13.11

65.02
13.09

55. 14
13.11

1 Yen 3.29 2.40 0.716 0.718 0.716 0.718
100 Din. 6$ 81.00 5.694 5. 706 5.694 6. 706
1 kan. t 6 4.58 2.451 2.456 2.446 2.450
100 Lats & 49. 10 49.20 49. 10 49.20

100  Lltas 6$ —.— 41.94 42.02 41.94 42.02

Norwegen 100 Kr. 3$ 112.75 61.82 61.94 61.82 61.94
100  Zloty 4 47.00 47. 10 47.00 47.10

Portugal
Schweden
Schweiz

100 Esc. 4 453.57 11.16 11. 18 11.16 11.18
100 Kr. 2 112.60 63.42 63.64 63.42 63.54
100 Fr. 1$ 81.00 56.80 56.92 56.84 56.96

Spanien 100 Pes ö 81.00 —.—
100 Kr. 3 85.00 8.611 8.629 8.611 8.629

Tnrkftl 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982

Uruguay
V. Staat . V.

1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
A. 1 * 1 4.19 2.475 2 .479 2.474 2.478

London , 17.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest

6.
4.972t

178.34
12.31%
90.00 n

601.81
8.9610

29.263,
94.60
21.661s
22.40
(9.39b
19.9(%

226.70
142.76
25.00 B

Paris , 17. 6.
London 178.27
Newyork 35.86
Belgien 609.12$
Spanien —
Zürich . 17.
Parle
London
Newyork
Belgien
Italien

6:
12.14$21.665

435.62b
74.02
22.9t

Holland 241.70
Berlin • 176.00
Stockholm 111.66
Oslo ' 108.62$

Kopenhagen . 17. 6.

tW Dldvlsi HM Mgit
132 Schiffbau Unterw. 126 124
114 Tittel & Krüger 145 —

— 20 • Warps Spinnerei 160 —
— 115 Bankvereinfür

164 Nordwestdeutschi. too& 99
— 113 Brem. Amerika-Bank — 82
98 95 Brem. Kreditbank —- 83
— 97 Nordd. Kreditbank 115$ 114$
— 60 Atlas Levante Linie 107

134 130 Mind. Schlepp 91 87
— 98)6 Oldenburg-Portugles. — 119
— —- Assekrr. Merkur 22

120 — Dtsch. Versicherung 30 26
— 1% Hbg.-Brem Feuer — 61

133 130 Hbg.-Brem- Rückv. — 100
— 107

156 GemeindeUmschuld.*
_ Anleihe 96.37$ 96.62$

An den internationalen Devisenmärkten waren die Ver¬
änderungen weiter nur unbedeutend . Der französische
Franc konnte sieh allgemein erholen . In London lautete
die Notiz 178,32 (178Vs), in Amsterdam 5,02V« (5,02V«) und in
Zürich 12,13V« (12,131/*). Der Dollar gab in London hin¬
gegen auf 4,9728 (4,9714) nach . In Amsterdam wurde der
Dollar -miit 1.80V« (l ^ OV«) umd in Zürich mit 4-35V« (4.35V«)
bewertet . In Paris gab der Dollar auf 35,87 (35,90) nach . Der
Schweizer Franc wurde in London mit 21,65V* gegen 21,64V«
notiert , in Amsterdam stellte sieh der Kurs auf 41,40 (41,39)
und in Paris auf 823V* (824V«). Im Verlauf erlitt der fran¬
zösische Franc einen Büekgang . Nur der Gulden und der
Schweizer Franc hatten weiter feste Tendenz.

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Juni
Newyqpk gegen Japan 29.00. London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .). . „ . , .
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2a7/.s, Sohainghaa

0.8“/t«, Kob © LI “ /» . (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

London
Newyork
Berlin
“Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfora
Prag
Warschau

22.40
461.25
182.20
12.70
76.70

103.70
23.95

260.26
115.66
112.70

9.95
16.86
86.55

Prag , (7. 6.
Amsterdam 16.95
Berlin 11.59
Zürich 660.00
Oslo 718.25

Nenvork , 17. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1.00
hüchst. Satz 1.00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Hetslngfora
Oslo , 17. 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtori
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rem. ,
Prag ‘
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel aul

London-Ghl.
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

30.62
41.37

46.' 02':
40.02$

217.75
405.00
666.00 B
110. 25
620.00 t
546.60
26.37
26.35
25.26
16.00 6
2.81 B

20.25

97‘.B0
1/293

0/860n
188.70
823.75
795.00

19.8%
895.0U
>96.67$

6.40
16. 18
82.00
86.75
10.00
3.95
3.60
3.25
9.66$

19.90
162.75
11.36

402.00
223.50
92.75
8.90

69.00
102.85
89.25
21.45
14.20
76.76

638.50
143.00

,150l61
28.76
80.20

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aal
Bombay

Bombay aut
London

Buenos.aut
London

Prolonga*
tionssatz t.
tägl. Geld

Stockholm
Helsingtors
Prag
Berlin
Warschau

46.22
6.28$

VlB—Z/lt
l

t/200 B
126.00 B
124.00
100. 12$

1/676

1/578

19.00

Konkurse
Berlin : Fa . H . & P . Sentz . — Buttstädt : Nach!

Ida Winkelmüller geh . Pfeiffer. Wittj

Vergleichsverfahren
Delmenhorst : Ehefrau Dora Huth in Ganderkesee r.

Hermann Huth , Ganderkesee . — Heidelberg : Anna e.i
Föhringer geschiedene Ehefrau des Anton Biehm in Heid,i
berg -Bohrbachr — Beantragt:  Mannheim : Po n
berger GmbH.

918.00
78.00

125.00
14.50
80.00

Buen. Airei 114.00
Japan 126.37$
Prlvatdlsk.
Inland f

Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. , 1$
£ p 3 Mte. 6
$ p 1 Mt. U
f p ! Mte. i
Stockholm, 17. 6.
London 19.40
Berlin 158.25
Paris 11.00
Brüssel 66.70
schw. Plätze 89.90
Amsterdam 217.15
Kopenhagen 89.85
Oslo 97.60
Washington 390.50
Helsingfers 8.60
Rom 20.70
Prag 13.70
Warschau 74.25

4.9706

4.968t
4.968t
2.7%

16.99!;
6.26'.

2L96
65.47

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

737.60
542.00

66 . 00
543.25
542.50

25.62$
24.97$
22.20
3.48$

19.80
2.34
0.91$

29.00
30.83
5.90

40.41

Preisermäßigung für Schwachstromglühlampen,
regung des Keiehskommissars - für die Preisbildung habu'
sämtliche Hersteller von Sehwaehstromglühlampen *
Preise für eine Beihe von Schwachstromlampentvpen «
Wirkung vom 13. 6. ermäßigt . Die Ermäßigung bewegt«M
zwischen 5 und 10 °/»* Gleichzeitig damit sind für die
Erzeugnisse der thüringischen Glühlampenfabriken erst
malig Kleinhandelspreise als Höchstpreise festgesetzt » ■
den.

Die Deutsche Bau - und Boclenibank A-G hat die öste;.
reiohische Baukredit -Bamk A-G erworben . Die Gesohälte dir
österreichischen Bank werden von der neu errichtete;
Zweigniederlassung Wien der Dell 1sehen Bau- und Bode>.
bank A-G abgewiokelt.

Dr . Julius Weltzien ist ans dem Vorstand der Sehe™
A-G, Berlin , ausgeschieden und als Präsident in das Board
der Schering Corporation , New Jersey (USA.) eiagetreta.

Ueberseehölzer
Bremen , 17. Juni (Eigenbericht ). Das Geschäft in massiv®

Ueberseahölzero ist während der letzten Wochen uneinheit¬
lich und mit häufig abgesohwäohten Preisen verlaute.
Kleine Verarbeiter - und große , nicht verfügbare Freihafen-
läger sind immer noch kennzeichnend für die Marktlage
überseeischer Hölzer in Deutschland , besonders fü:
Okoumeholz.  Im Mai ist das Okoum6gesehäft für
Verkäufer und Käufer recht schwierig gewesen und in ganj
anderen Bahnen verlaufen wie man es bisher gewohnt war.
Die Freigaben hielten sich in engsten Grenzen. Devisen-
besoheiniguhgen wurden nur dann über verhältnismäßig
kleine Mengen erteilt , wenn dringender Bedarf voriag, aber
kein Verarbeiter ist in Verlegenheit gekommen . Die fran¬
zösischen Ablader wollen den Einschlag verringern und die
Ausfuhr nach Möglichkeit stoppen , um bessere Preise abzn*
warben . Die Verschiffungen von Spanisch -Westafrika waren
behindert , aber ' die Freigaben etwa 9 erleichtert . Ersatz-
hölzer 'für Okoum .6 von Afrika und Amerika werden
niemals eine ausschlaggebende Rodle spielen . Gute Maita-
gbnisorten  afrikanischer Herkunft sind von der
FournierindustTde gesucht : sie sind nicht immer ausreichend
zu haben . In Abachi und Limba  ist das Geschäft
abhängig von der jeweiligen Freigabe . In wcßtafrikanischem
Ebenholz  kann die kleine Einfuhr den Bedarf kann
decken . Für Grenadiliholz  ist ständig Intern
vorhanden ; Bongossi  liegt wenig verändert . —

Die Einfuhr von Mossi -vhölzern von USA hielt sW i*
bescheidenen Grenzen . Unser Bedarf in Hickory  ci*
ziemd/ich befriedigt sein ; eigentlich ist die Zeit fürk
E infuhr von Blöcken vorbei , Eichen und Eschen bomif.
kaum noch herein . Gute Whitewood -Blöoke sind gerte
'aber nicht genug verfügbar . Oregon -pine -Rlöoke komiMi
anscheinend genügend herein , gehen zu Lager oder in&
Verbrauch . In erfreulicher Weise hält sich das Geschaf*
in mittel * und s ü d ameri k an is chen  Massiv¬
hölze  r n . Oocobolo scheint noch ausreichend am deutsch«
Lager zu sein . Pookholz ist etwas mehr geräumt werte
JakaTamda und Massaranduba stehen zut > Verfügung'
Gesucht sind gute amerikanische Mahagonisorten w.«
Tabasco . Zedermholz ist edn schwieriger Artikel gewortei
Mexiko und Nikaragua sind am Markte.

Reichsbankdiskont 4 “/e Wertpapierhni §e der BZ . vom « t. l « ni LombardsatzS'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
ru  Staatsanleihen 17. 6. 16. 6.

Reichsanl. 27 101.90 101.90
99.60
99.80
99.12
99.00
98.87

99.37
99.8U
99.12
99.00
98.87

5 Dt.
4 do. do. 34
4Vs Dt. Reichs.Sch.35
do. 36 11. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4Vt Reichspost 34 1.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz
Kreditanstalten and Körper

echaften
4Vs Oldb.-Br. SU.
Krd. Pfbr. v. 25
4Vs do. S. 1 U. 3
4Vi do. S. 2
4‘/i do. S. 4
4</s do. S. 5
47s do. S. 6
4'/j do. S. 7
47s do. Korn. S. 1
47s do. do.
47s do. do.

100.62 100.62
96.26 96.25
28.26 28.25
28.25 28.25

132.00 131.87
131.75 132.C0
132.00 132. 10

100.37 G

100.00 100.00
100 . 00 100 . 10

3 100.00 100.00
Hypothekenbanken *
4V* Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5Vt do. Liquid. 101.25 101.25

do. Anteilschein —
47s Pr. Ctrbd. 28 100.0. 100.00
57» do. Uq. 26 A 2 —•-
47s Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26'27' 28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Unol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutscheine Gruppe £1
fdiilg am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 —
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 100.25 101.00
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 90,26 90.60
Vereinsbank 128.00 128.50
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien
Ot. Relchsb.-Vor2.-A. 124.87 125.26
A-G für Verkehr 128.LO 128.00
Bremer Straßenbahn 92.00 92.00
Hamburger Hochbahn 101.25 101.12
Sehiffahrts *Aktien
Br. Schleppsch.-.Ges. 90.00 90.00
Dt. Ost-Afrika-Lfnie 71.00 71.00
Hapag 75,50 75.62
Hbg-SUdam. D.-G. 133.00 133.2b
Hansa-Linie 127.10 127.00
Neptun 132.00 130.L0
Norddeutscher Lloyd 77.37 77.62
Unterw Reederei 120.00 120.00
Woermann-Llnle 72.50 72.50
Industrie -Aktien
Atlas Werko 107.50 107.50
Beiersdorf 280.00  280.C0
BilhBrauerel • 140.00  139.00
Breitenburoer Cem. 141.50 141.50
Brem.’Veg.  Flsch -G, 140.0t 140.00
Qr. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 136.00 136.00
Br. Sllberwarenlabr. 160,00 160.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H E W
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br. 136.00 136.00
Markt- u. KUhlhall. 130.00 129.00
Nordd. Steingut 142.00 142.00

17. 6. 16. 6.
144.00 144.00
168.00 168.00
167.00 168.00
87.60 87.26

161.00 161.00
93.00 93.00

106.00 105.00
162.00 162.00
186.00 186.00
132.00 132.00
(53.00 164.00
123.60 123.00

„Nordsee” Dt.Hochs.
Nordwestd. Krall
Rbelnstabt
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Sdillnck ft Cie.
Sdiwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte 7ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Minen

17. 6. 16. 6.
128.00 128.00
156.00 156.00
f40.00 140.C0
143.00 143.00
131.60 132.60

126*00 127i00
123.00 123.00
118.00 118.00
110.00  110.60
126.00 125.00
82.00 82.00

130.00 136.00
24.00 24.00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'/> Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.76 99.76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘b Oldb.-Br. SH.
Krd. Pfbr. S. 5

4■/> do. Kom. S. ^
Landesbanken
4V: Brschw. Staatsb . __

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4V: Hann. Ldkr. G.

Pf. S. 1 1926
5V> do. Liqui. Ptdbr.
4 da. RM Ptdbr. S.6

100.37 100.37
100.00 100.00

100.37 100.37
101 . 00 101 . 00
96.26 96.26

Bitterschatten
4Brschw.  rittl . 0.-

Pt. yon 29
4‘/> Bremer rittl.

Goldpfandbrtet
4V: Calenbg. rittl.

G.-Ptbr. v. 28
4‘/> do. da. V. 27
4Vi Celler rittl.

Goldpf. C

Stadtscbaften
4V< PreuB. Zentral*

stadtschatt Pfand-
briet R 22

100.00 100.00

100.37 100.37

100.26 100.26
100.26 100.26

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4'/> Brschw.-Hann.

Hyn. Bk. Goldnfd.
von 1929 (00.26 100.26

SV« do. Liuul.-Ptdbr. 101.26 101.60
4‘/i Hann. Bodkrbk.
G. Hvp. Ptdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergflde Obi. 102.00 102.50
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw. Zern. Obi.

104.00 104.00

104.00 104.00
93.60 93.60

103.00 103.00

Sachwerte obne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

yon 1923 98.00 98.00
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pt. 96.00 96.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pt» 96.00 86.00
v

5V> Hann. Bod. Kr.
Llgui. Ptandbr.

<' /• Lüdenscheid M
Obi.

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Damnfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann. Immob. „ „ „„ _

(Je Stück ln RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zern. 120.00 120.00
Hemmoor Zement 179.00 —. -
Ilseder Hütte -t58.0O 168.00
Norddeutsche Zem. 127.60 127.50
Teutonia Zement
Ver. Harzer zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hvp..

Bank
Gaestemünder Bank

101.00  101.26

104.60 104.60

- _ 207.00
178.00 178.00
108.00 108.00
130.00 128.60
134.60 134.60

179.00 179.00

17o!oo 17o!oo
117.00 117.00
171.60 171.60

113.00 113.00
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

64.00 64.00
113.60 113.00
99.00 99.00

Belchsschnldbnehforde-
rnngen (mit StSckzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgaue 2
1.4. üeld Brie) ueld Briel

1939 100.00 100.75
1940 100.00 (00.76
1941 100.00 100.75
1942 99.62 100.87 —4—
1943 99.60 100.25
1944 99.37 100. 12
1945 99.25 100. 12
1946 99,25 100.00 99.25 tOO.OO
1947 99.25 100.00
1948 99.25 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. I I ——
1946/48. 1 82 .62| 83.37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Beichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Bentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. (3t .76 131.76
5 Relchsanleiho 27 102.00 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.60 99.37
5V« Int (Young) 104.00 104.26
4V> Pr. St.-Anl. 28 109. 12 109. 12
41/» Bayern St. 27 100.00
4' /> Brschw. St. 28
4</i Dt. Schutzgeb.
4' /: Dt. Relchsp. 34
4</> do. 35
4V> Dt Relchsb. 35
4>/i do. 36
4V| Pr. Ldr. 1 U. 2
Stadtanleihen
4‘/> Bin. Goldsch. 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4*/i Bin. Ptdbr.-A. U.0.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
40* Hann. Landes-

kredit v. 26 S. 1
41/: da. Ptd. , . 27

Serie 2
4V> Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
4>/i do. S. 7
47. do. Kom. S. 1
5' h do. Liqul. —
47. Pr. Lds.-Pld. R.4 —100 .20
47. Ldschttl. Zentr.

Goldpfandbr.
47. West. Id. G. (87.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47. Ostpr.lg. G. (87.1
Hypothekenbanken
47. Braunschw.

Hann, von 1929
47. Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47. Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47. Meininger

Hvpoth. Bank 5
47. Pr. Centralb. 28 100.00 100.00

4, 2SP, -2̂ »P- M‘ 1 «00 .00 (00.00

4VBâ 5Po' andbr- 100.00 100.00
47. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00 tOO.OO
47. Schlesw-H. Idscb

Gold 30 —
47. Bert Hvp. 15 «00.00 tÖO.OO
47, Bl. Hyp. K. 6 «00.00 100.00
S7. Bl. Ctrbk. Llqu. 100.87 101.26
47. Pr. Ptbr.

Komm. 20 ISS' SS üX' SS
47. Pr. Ctr.-Bod. 24 «00.00 100.00
4'/, Pr. Ztrst. 19 «00.00 100.00
4'/. Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47. Hann. Ptd. 4

von 1929
47, do. 5 u. Erw.
Kommnnal -Obllgatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 100.00 tOO. OO
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00  100.00
47, Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrle -Ohllgatlonen
5 ThUr. ELG. 37. «02.00
i  Zuckerkredit «03.62 103.76

99.37 —
11.96

100.90 100.75
100.80 100.80
100.76 100.76
100 . 00 100 . 00
100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

140.25 140.37
153.00 162.76

100.37

100.37 100.37

100.37 —
100.37 —
100.00 —_

100 . 00 100 . 00
00.60

- 99.60
99.76 —

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00  —

Stenergntschelne
Gruppo II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . ■
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-Büchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert Handeisges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat. Bank
0t . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. 0.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt Ton und Stein

17. 8. 16. 6.

— - 103.76
107.76 107.75
111.76
115.76 116.75
119.76 119.75
111.76 111.76

— — 101.12
—114 .00

103.87
101.75
107.00
125. 12
114.00
120.26
667.00
110.50
111.76
116. 12
92.00

195.37

104.00
102.62
107.12
126.26
114. 12
120.26

1I0A0
112.00
117.75
93.50

195.26

119.62 119.50
135.76 136.75

mOO 108̂ 00

165IOO 154!00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kütltzer Leder
KromschrSder
KOpnersbusdi
Lindes Elt
Masch. Buckau
MaxImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
PhSnlx Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Roscnthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nicke)
Verein. Glanxstofl
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
DL Ost-Afrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. 0. Els-S.
Schantunn

17. 6. 16. 6.
88.00 87.87

142!00
134.62 134.25
118.00 118.60
163.00 165.00
«51.00 160.60
106.60

167.00 167.00
134.75 — -

116i62
—136 .50

166.00

144̂ 60 mioc
140.26 140.50

11L87 —

113.26 II3I25

124i60 125*00
132.00 130.00

172.00
184.62
164. 12 164.26

Anfangs - Schluß-
kur * knn

Eteklr. Licht und Krall
Engelhardt-Brauerei

i. 6. Farbenindustrln
Feldmühle Papier
Felten ft Guilleaume

Gesfürel Loewe ft Co.
Tb. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellsdiatt

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genulscb.
Gebrüder lunahant

Kall Chemie
Kali Aschersleben
Kläckner-Werke
Koksw« u. Chem. Fahr.

112.00 113.75

24.26 24.00
—118 .60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schiuß- Einheitsturs

100.37 100.37

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. ' /*Ablbsungscb.

SV. Gelsenk. Werk
4V, Frled.Krupp-RM-Anl.
S*/. Mitleid. Stahl
V/, Ver. Stahl-Obt

Accumulatoren-Fabrlk
Atlg. Elektrlcitäts-Ges.
Asdiallenburaer Zellstol

Bayer. Motoren-Werke
- I. p. Bemberg

Julius Berger Tletbau
Bl. Kratt u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Cbem. von Heyden
Continental' Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerke
Oeutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig AD.
Dortm Unlon-Brauerel

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerangsaei.

kurt kurs 17. 6. 16. 6

131.87 131.80 131.76 ■131.87
102. 12 102. 12 102.20 102.01
99.75 99.75 99.80 99.75
—#— — _ #— 102.00
98.62 98.62 98.62

—,«— 220.00 219.00
120.00 119.75 119.00 119.60

127.00 126.75 126.12

148.50 148.50 148.12 148.60
137.62 137.75 137.75 137.75
1b3.25 153.26 162.50 151.25
161.76 181.87 161.75 161.60
143.00 143.00 143.00 143.00

—■ — 195.00

113.26 113.26 113*25

109.76 110.00 110. 12 110.00
— —w-0

208.75 206.60 206.00

140.60 139.50 139.87 140. 12
147.60 147.60 147.50 147̂ 00

111.50 111.62 III .61
121.25 121.25 121.25 120.62
138.50 138.00 137.37 137.37
—•— 169.75 167.76
— —
*"*•— 169.75 169.62 __ ___

156.00 156.00 165.62 156*50
183.60 183.50 182.76
201.25 201.25 202.00 200.00

166.25 166.25 166.60 164.60
170.00 169.50

118,00 116.00 117.60 118.00

Lahmeyer ft Cs.
Laurahütte
Leopoldgruba

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AD. I. Bergbau
Maximillanshfitte
Metalioesellsdiatt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Koppel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerko

Salzdetfurth Kall
Schles. Et u. Das Llt B
Schubert ft Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens ft Halske
Stijhr ft Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig — —•~

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Dreht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthot
Westeregein Alkali
Wintershall

-Zellstoff Waldbol

Banken
Bank für Bran-Industrle
Reichsbank

Verkebrswerte
AD. (Dr Verkehrswaien
Allo. Lokalb. u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb Amerika Packetl.
Hamburg-SUdam Dampf.
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

**•*“ —
_ i— —
83.00 83.00

160.62 161.00
136.37 136.62
136.75 136.75

_ __ 146.76
137)60 137.50

162.62 162.62

169.25
113. 12 113. 12
161.50 163.50
- •-* 97.00

13ß!oO 138)60
118.60 118.60

103)60 103)60
118.60 118.60
157.00 167.60

112.60 113.00

w -- —e—
— 130.00

164.75 164.75

112.00 112.00

223.75
124)00 124.00
140.00 140.25
120.37 120.00
144.25 144.25
149.60 149.50

166.00
—•—’

176.00
102.87 103.00
204.00 204.00

«—•—

219)00 219)00

107.87 107.76
—•- “■•**

__ . —e-
105)75 106.00
103.50 U>3.61
121.76 121.76

144.76 146.00

w .—
195*.50 196)26

128.00 128.76
148.25 —,
125.00 126.25
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